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Vorwort. i 


Auch in diesen beiden Reden wurde der Text der Zürcher 
Ausgabe mit sehr wenigen Ausnahmen befolgt. Für die Erklä- 
rung wurde ausser Korays Commentar zum Panegyricus benutzt 
, die treffliche Bearbeitung der Spohnschen Ausgabe von Baiter, 
eine Arbeit, die stets eine wahre Vorschule für Jeden sein wird, 
der sich mit Isokrates gründlich beschäftigen will. Manches 
Gute lieferte auch Bremi in der Gothaischen Sammlung, wo 
wir abermals häufig Baiters an Ergebnissen reichem Fleisse 
begegnen. Beim Áreopagiticus gewühr te vielen Nutzen beson- 
ders für die Sacherklärung die Ausgabe des Holländers Berg- 
man mit den zahlreichen Berichtigungen und Ergänzungen des 
ämsig sammelnden Benseler. Dass aber trotz so guter Vorgän- 
ger der gegenwärtige Herausgeber in Vielem seinen eigenen 
Weg gehen musste, liegt in der Natur der Sache. Mehrere 
Berichtigungen seiner Arbeit verdankt er, ohne dàss er ihren 
Urheber dabei genannt hátte, den freundlichen Erinnerungen 
des Herrn Director H. Sauppe. — Denjenigen, welche den 
Isokrates nicht nur wegen des Stils, sondern auch wegen des 
Inhaltes ihren Schülern in die Hände geben wollen, wird es 
nicht missfallen, dass gerade diese zwei Reden gewählt worden 
sind. Die Vorzüge der harmonischen Darstellung, der plan 
fliessenden Sprache und des classischen Ausdrucks finden sich 
in seinen übrigen Werken nicht in höherm Masse als in diesen 
zweien; dagegen liegen die Stoffe der übrigen dem Studien- 
kreise des Gymnasiasten theils ferner, theils sind sie verhält- 
nissmässig von minderer Wichtigkeit. Diese beiden dagegen 
liefern bedeutungsvolle Bilder von innern und äussern Zustän- 
den Athens, welches in seiner Herrlichkeit wie in seinen Ge- 
brechen eine unerschöpfliche Quelle von Erfahrungen, War- 
nungen und Belehrungen über alles bürgerliche, gesellschaft- 
liche und politische Leben ist. Die Forderung, dass auch das 


IV VORWORT. $ 
. Gymnasium nach Massgabe seiner Stufe für das Leben bilden 
solle, ist gerecht, und zu dieser Bildung für das Leben gehört 
auch ohne Zweifel die Entwicklung von Begriffen, die das Bür- 
gerliche und das Staatliche angehen, wohlverstanden ohne Bei- 
geschmack von irgend welchen politischen Tendenzen, wovor 
Sich der wahre Gymnasiallehrer aufs Gewissenhafteste hüten 
wird. Aber nicht die Aufstellung politischer Theorien und Sy- 
steme passt für die Gymnasialstufe, sondern der analytische 
oder inductive Weg, auf welchem einzelne Erscheinungen wohl 
aufgefasst und in ihrem Zusammenhange mit andern damit in 
Berührung stehenden Erscheinungen untersucht und begriffen 
werden. Unsre Gymnasien haben in der geistigen Beschäfti- 
gung mit dem Alterthum auch nach dieser Beziehung hin wahr- 
haft beneidenswerthe Mittel zur Bildung für das praktische 
Leben, welche durch keine noch so wohl ausgearbeitete Ge- 
schichtsvorträge aufgewogen werden. Auch die Beschäftigung 
mit neuern Sprachen und Literaturwerken reicht da nicht zu. 
Die Stamina und die Elemente für Bildung und Entwicklung 
tieferer politischer Einsicht ruhen im Altertham. Wenn sie 
dort mühseliger geholt werden müssen als aus Werken neuerer 
Zeit, so hat das Mühen und Ringen der Jugend, um Resultate 
zu erlangen, nur noch höhern Werth in den Augen eines Jeden, 
der den Segen, welcher für Geist und Geith der Jugend aus 
der Arbeit erwächst, zu würdigen weiss. Man schöpft dabei 
aus den Quellen, also unmittelbar, und aus wie herrlichen 
Quellen. Und während die Gegenwart für den, Reifsten schwer 
zu durchschauen ist, wie sehr ist jene abgeschlossene Zeit 
geeignet das Gemüth aus Enge, Befangenheit und Parteilich- 
keit zu erheben. à 


Aarau im März 1849, 


R. Rauchenstein. 


EINLEITUNG. 


Der Boden, auf dem der Ruhm der griechischen Redner 
erwuchs, war der Kampfplatz der Gerichte und des öffentlichen 
Lebens. Im Gedränge solcher Verhandlungen fand ihre mei- 
stens durch den Unterricht von Lehrern der Philosophie und 
Beredsamkeit geschulte und vorgeübte Geisteskraft den Anlass 
sich zu erproben, und in der Anstrengung des Kampfes die 
Nöthigung, Alles, was in ihrem geistigen Vermögen lag, aufzu- 
bieten. So erlangten ihre Reden eine Frische und Wahrheit, 
durch welche sich auch der heutige Leser in das Leben und in 
die Interessen jener Zeit als wie in eine unmittelbare Gegenwart 
hineinversetzt fühlt. Wenn nun aber die meisten dieser Denk- 
mäler, trotz der grossen Verschiedenheit der Redner, ihrer Zei- 
ten und ihrer Gegenstände, die Gemeinsamkeit ihres Ursprun- 
ges aus der lebendigen und bewegten Tagesdebatte sogleich 
kundgeben, so wird bei Isokrates der Leser theils durch den 
ruhigen Ton der Darstellung, theils durch das sorgfältig ausge- 
arbeitete und bis ins Einzelne herab volle Ebenmass der Form. 
daran erinnert, dass diese Reden in Tendenz und Ursprung von 
den meisten andern wesentlich abweichen und dass ihr Verfas- 
ser kein Zögling der attischen Rednerbühne und nur theilweise 
der Gerichte ist. Durch Beschaffenheit seines Körpers sowohl 
als durch die Eigenthümlichkeit seines Geistes wurde er von 
der gewohnten Bahn des öffentlichen Lebefis abgehalten und, 
da er doch auf dasselbe wirken wollte , genöthigt eine eigene 
Richtung in der Kunst zu suchen, so dass er allerdings weni- 
ger ein Redner als ein Stilist- heissen kann, aber in seinem 
Fache eine ausgezeichnete Stufe erreicht hat und durch seinen 
Einfluss auf die Ausbildung der Rede eine bedeutende Stelle in 


der Geschichte der griechischen Sprache und Litteratur ein- 
nimmt. 


ISOKRATES. 1 
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Isokrates *) , der Sóhn.des Theodoros, aus dem Demos 
Erchia wurde geboren Ol. 86, 1 — 436, war also beim Be- 
ginn des pelop. Kriegs 5 Jahre alt und 22 "his 23 Jahre jünger 
als Lysias. Sein Vater besass eine Flötenfabrik (Φεράποντας 
αὐλοποιούς) und lebte in ziemlichem Wohlstande, so dass er 
Leiturgien übernehmen und seinen Kindern eine vorzügliche 
Erziehung verschaffen konnte, wie Isokrates 15 $ 161 selbst 
rühmt. Denn ausser dem Unterrichte, der Knaben zu Theil 
wurde, hörte er und lernte durch Umgang näher kennen die 
berühmtesten Sophisten, welche mannigfaltiges Wissen, beson- 
ders aber die Kunst des Ausdruckes, lehrten, wie Prodikos von 
Keos, Tisias von Syrakus , Protagoras, Gorgias, zu dem ihn 
sein Vater als etwa zwanzigjährigen Jüngling nach Thessalien 
reisen liess, den athenischen Redner und Staatsmann Thera- 
menes; auch genoss er den Umgang des Sokrates. Dieser er- 
wartete nach der Darstellung Platos am Ende des Phädros von 
dem Jüngling Isokrates Ungewöhnliches, er übertreffe in seinen 
Reden (solche schrieb Isokrates also schon damals) den Lysias 
und werde reifer geworden über andere Redner wie über Kna- 
ben hervorragen, falls er sich zu:den Reden wenden werde, 
oder in andern Füchern, wohin sein Trieb ihn einst führe, ver- 
möge seiner vorzüglichen Geistesanlagen Bedeutendes leisten. 
So viel wir wissen können, ist dieses Urtheil, wenn es auf epi- 
deiktische Reden beschränkt wird, richtig, nicht aber in Bezie- 
hung auf andere Redegattungen **). Vom Betreten der öffent- 


*) Ausser den bei Westermann, Gesch. der griech. Beredsamkeit 
$ 48, angeführten Quellen und den Schriften des Isokrates selbst wurde be- 
nutzt Jo. God. Pfund de Isocratis vita et scriptis. Berol. 1833, Programm 
des Joachimsth. Gyınnas. und die gedrängte und sachreiche Recension dieser 
Schrift von Hermann Saup pe, der mehrere Hauptumstände in Isokrates 
Leben in ein richtiges Licht gestellt hat, i in der Zeitschr. für AW. 1835, 
S. 403—441. 

**) Wenn der Phádros nicht viele Jahre nach der für die Abhaltung des 
Gesprüches anzunehmenden Zeit, also lange nach Ol. 93, 3 — 406, abge- 
fasst wäre, so gäbe das Urtheil, das Plato dem Sokrates in den Mund legt, 
keinen Anstoss, da Lysias erst nach dem Jahre des Euklides, O1. 94, 2 = 
403, als Redner und Logograph bedeutend wurde. Allein mit Grund setzen 
Socher und Stallbaum die Abfassung des Phädros erst auf 01.108, 4 = 388, 
was auch durch die Aussage Ciceros im Orat. S 42 unterstützt wird. Zu 
dieser Zeit aber besass Lysias schon lüngst seinen verdienten Ruhm als Ver- 
fasser gerichtlicher Reden. Wenn nun auch Sokrates Ol. 93, 3 den Isokra- 
tes dem Lysias mit Recht weit voranstellen zu können glaubte, so ist doch 
auffallend, dass Plato auf das, was beide später geworden, keine Rücksicht 
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lichen Laufbahn hielt ihn, wie er wiederholt selbst sagt, der 
Mangel an zwei Eigenschaften ab, womit der Redner das Ge- 
wühl der Menge zu beherrschen und dem entgegenstrebenden 
Ungestüm zu widerstehen im Stande sein soll; er hatte von 
Natur weder Stärke der Stimme, noch der Menge gegenüber 
kecken Muth. Wer dieses beides nicht besitze, sagt er 12 $ 10 
nicht ohne Missmuth, der gehe in Athen mit weniger Ehre 
herum , als insolvente Staatsschuldner. 

Von dem allgemeinen Unglücke der Vaterstadt wurde auch 
er betroffen, da sein Vater im Kriege mit den Lakedämoniern 
sein Vermügen verlor. Als zur Zeit der Dreissig Kritias seinen 
Collegen Theramenes wegen seiner mildern Grundsätze ‚mit 
Verhöhnung aller Rechtsformen greifen liess und dieser zum 
Altar im Rathhause flüchtete, versuchte Isokrates gegen die 
Gewaltthat seine Stimme zu erheben und seinen Lehrer zu 
schützen, unterliess es aber auf Bitten des Theramenes, der 
nicht Freunde ins Unglück ziehen wollte*). Vgl. Scheibe, 
olig. Umwälzung S. 96. 

Nach der gewöhnlichen Auffassung lässt man den Isokra- 
tes unter den Dreissig von Athen nach Chios flüchten, wo er 
als σοφιστής im Reden unterrichtete, und bringt damit die 


t 


nimmt. Schien ibm etwa das Fach des λογογράφος, worin Lysias sich 
rühmlich hervorthat, zu banausisch? Aber auch Isokrates schrieb. nach den 
Dreissig zuerst gerichtliche Reden. Niebuhr, Vortr. über alte Gesch. Bd. II, 
5. 212, erklärt die Ungunst von Platons Urtheil aus politischem Parteigroll, 
da Lysias zu den Männern im Piräus gehörte, Plato aber und Isokrates zu, 
denen ἐν ὥστε. Nun hat aber Sauppe, Ztschr. f. AW. 1835, S. 407, 
gezeigt, dass auch zwischen Plato und Isokrates nicht das beste Vernehmen 
herrschte. In so ferne wäre es nicht unmöglich, dass die übergrosse Erwar- 
tung von Isokrates, die zur Vergleiebung mit dessen nachherigen wirklichen 
Leistungen reizen musste, von Plato nicht ohne Ironie angebracht wäre. 

*) Niebuhr a. a. 0. schliesst mit Recht daraus, Is. sei einer der βου- 
λευταί zur Zeit der Dreissig gewesen und habe zu ihrer Partei gehört, ,,zwar 
nicht zur Partei des Kritias, nicht zum Berge, sondern zu der des Therame- 
nes, die der Gironde zu vergleichen ist*&. Is. war damals 33 Jahre alt, dem 
Ther. persönlich verpflichtet und von seiner politischen Doctrin befangen. 
Die Zügellosigkeit der Ochlokratie vor den 30 mochte ihn als jungen, edel- 
gesinnten:Mann wie so viele andere Anfangs mit guter Hoffnung der Oligarchie 
geneigt gemacht haben. -Später äussert er sich bei jedem Anlass mit gróss- 
tem Abscheu über die Herrschaft der 30 und zeigt sich, wie überhaupt die 
hervorragenden Männer seiner Zeit, als Freund der gemässigten Demokratie, _ 

er als-Feind der Ochlokratie, die als Zerrbild der Demokratie oft in Athen - 
überwog. : 
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Nachricht des Xenophon Mem. 1. 2, 31 in Verbindung, dass 
Kritias λύγων τέχνην διδάσκειν verboten habe. Allein treffend 
bemerkt Sauppe, dass dagegen die Notiz des Aristoteles bei 
Cic. Brut. $ 47 spreche, nach welcher Isokrates zuerst eben- 
falls als Logograph gerichtliche Reden für Andere schrieb, als 
er aber davon Verdruss hatte, es aufgab und sich ganz aufs 
Lehren und auf die epideiktische Gattung verlegte. „Ferner“, 
sagt Sauppe, „fällt der Process des Nikias gegen Euthynus (Is. 
R. 21), wie der Sachverhalt zeigt, unmittelbar nach der Ver- 
treibung der Dreissig, so dass für den Aufenthalt in Chios fast 
gar keine Zeit bleibt. Schon an und für sich aber ist es un- 
wahrscheinlich, dass er erst gelehrt, dann gerichtliche Reden 
verfasst, dann zum Lehren zurückgekehrt sei. Alles ist ein- 
fach und mit den Zeugnissen im Einklang, wenn man annimmt: 
Isokrates schreibt nach den Dreissig gerichtliche Reden“ *). 
In Athen blieb er mit dieser Beschäftigung bis Ol. 96, 4 oder 
97, 1 — 393 oder 392, wo er nach Sauppes Berechnung 
nach Chios reiste und dort die zweite Periode seiner Thätigkeit 
begann, die der Λόγοι ἐπιδεικτικοί und συκβουλευτικοί. so 
dass an der Spitze der epideiktischen der Busiris (R. 11) steht. 
Nachdem er sich als Lehrer auf Chios Ruf erworben, kehrte er 
etwa Ol. 98, 1 — 388 nach Athen zurück, und in diese Zeit 
der Rückkehr setzt Sauppe die Rede 13 gegen die Sophisten, 
gleichsam als Ankündigungsschrift. 

Wenn nun die genannten persónlichen Eigenschaften und 
vielleicht auch aus seinen frühern Schicksalen geschöpfte Ab- 
neigung ihn von den öffentlichen Geschäften abmahnten, so 
dass er niemals ein Amt bekleiden wollte (15 $ 4 und 151 ff.) 
und keine gerichtliche Reden mehr verfassen mochte, worauf 
er später als auf eine untergeordnete Thätigkeit herabblickt, so 
suchte er sich Ruhm in einem Fache, das seinem Talent und 
Sinne mehr zusagte, als Lehrer und als Epideiktiker. Er ge- 
wann damit zwar nicht unmittelbar in den athenischen Ange- 
legenheiten, aber in weitern Kreisen unter den Hellenen Ein- 


*) Sauppe ordnet demgemäss die vorhandenen gerichtlichen Reden also ; 
R. 21 gegen Euthynus bald nach Vertreibung der 30, einige Jabre nachher 
R. 48 gegen Kallimachos, R. 16 für den jüngern Alkibiades nach Krüger zu 
Clinton Ol. 96, 1 — 396, R. 20 gegen Lochites, R. 19 Aegineticus , zuletzt 
R. 17 Trapeziticus 01. 96, 3 — 394 (womit hinsichtlich dieser letzten Rede 
Böckh, Corp. I. Vol. 2, p. 91 f., übereinstimme). 
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fluss. Ueber die Summe seines Wirkens äussert er sich als 
Greis in dem Briefe 8 an die Mitylenäer $ 7: „Wenn ich mich 
schon von den Staatsgeschäften und der Rednerbühne fern hielt, | 
so war ich doch nicht gänzlich unnütz, auch nicht unberühmt, 
sondern es dürfte sich ergeben, dass ich denen, welche sich 
zur Aufgabe gemacht haben, als Redner zu euerm und der 
übrigen Bundesgenossen Besten aufzutreten, ein Rathgeber und 
Helfer gewesen bin, und dass ich selbst für die Freiheit und 
Selbständigkeit der Hellenen mehr Vorträge gehalten habe, als 
alle die, welche die Rednerbühne abgenutzt haben“. Er 
wirkte also theils durch Umgang, Unterricht und aufmuntern- 
den Rath auf Schüler und Freunde, von denen später Viele als 
Männer hervorragten, theils durch geschriebene Reden, die 
weit herum gelesen wurden. 

Zwar beschrünkt sich sein Unterricht direct auf die Kunst 
des Ausdruckes und der Darstellung, und dieses keineswegs 
nur, um den Redner zu bilden, denn aus den besten Redner- 
schulen, sagt er, gehen kaum zwei oder drei Redner hervor ; 
sondern weil die Fähigkeit der Darstellung einen wesentlichen 
Theil und gleichsam: das Wahrzeichen der Bildung ausmache. 
Auch bezieht sich der bei ihm so häufige Ausdruck φιλοσο- 
φεῖν, οὗ ἐν φιλοσοφίᾳ ὄντες u. s. w., womit er seine und 
seiner Schüler Thätigkeit bezeichnet, keneswegs auf eigentliche 
Philosophie ; sondern ganz allgemein auf Studium und geistige 
Thátigkeit, sei dieses nun auf Wissenschaft, oder auf Künste, 
oder auf Wissen und Fertigkeit für das praktische und politi- 
sche Leben gerichtet. Bisweilen ist damit schlechtweg das 
Studium der Redekunst, in so fern sich diese über alle Objecte 
erstrecken kann, bezeichnet. „Philosophen“, sagt er 15 $271, 
„seien ihm diejenigen, welche sich mit dem beschäftigen, wor- 
aus sie am schnellsten die Einsicht in das gewinnen kónnen, 
was zu handeln oder zu sagen sei“. Obschon manche Stelle 
bei ihm und der Gebrauch gewisser technischer Ausdrücke (wie 
der Gegensatz von δόξα und ἐπιστήμη 13 $ 8, der Gebrauch - 
von ἰδέαι 3 $ 20, φύσεις μετεχούσας τούτων τῶν ἰδεῶν, 
nämlich τῆς σωφροσύνης. und τῆς δικαιοσύνης) an den Um- 
gang mit Sokrates und an die Bekanntschaft mit Platos Schrif- 
ten erinnert, so hat er sich doch in die Philosophie nirgends 
vertieft; nirgends, wenn er auch in seinen Vorträgen Fragen 
aus der praktischen Philosophie berührt, lässt er sich auf Er- 
forschung der Principien oder auf dialektische und methodische 
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Feststellung von Begriffen ein, sondern setzt im Streben nach 
Gemeinfasslichkeit ohne nähere Begründung nur eben diejeni- 
gen ethischen Vorstellungen und Begriffe voraus, die etwa im 
Volke galten. Z. B. findet er 15 $ 217 als Beweggrund alles 
Handelns bei den Menschen das Streben nach Genuss, oder 
nach Gewinn , oder nach Ehre. 

Sein Unterricht drängt überall auf die Kunst der Darstel- 
lung als auf die Krone hin, und wenn seine Philosophie ober- 
flächlich ist, so ‘setzt doch die Gestaltung der Rede und die 
Wahl der je nach dem Inhalt wechselnden Formen (ἰδέαι. auf 
deren Beachtung er viel Gewicht legt) ein vielfältiges Naehden- 
ken und Durcharbeiten des Stoffes bei seinen Schülern voraus, 
durch welehes das Wissen erweitert, wohl auch vertieft wird. 
Von seiner Methode und seinem Zwecke dabei giebt er einen 
Begriff 15 $ 180—194 vergl. mit 13 $ 14—18. Der Ein- 
wirkung solcher Uebungen auf die sittliche Bildung war er sich 
wohl bewusst, da wer Reden verfertigen wolle, die des Lobes 
werth seien, sich mit grossen und würdigen Gedanken befassen 
und an ihre Betrachtung sich gewöhnen müsse. Wohlreden- 
heit und Weisheit werde er dann für alle Gegenstände gewin- 
nen und sich gegenwärtig erhalten, wie viel der Ruf und die 
Trefflichkeit des Charakters zur Hervorbringung der Ueberzeu- 
gung vermüge, 15 $ 276 ff. 

Durch die Festhaltung eines würdigen Zieles allgemeiner 
und vielseitiger Ausbildung sucht er sich von den Aoyoyo@goss 
zu unterscheiden, die nur advocatische Geschäftsrednerei im 
Auge hatten. Mit ihnen, so wie auch mit den Rednern der 
‚Volksversammlung sei es oft in manchem Betracht übel bestellt, 
besonders ermangeln sie der Bildung, 12 $ 29. Auf ihre 
Schulen schaut er von seinem Standpunkte sehr herab, 15 
$ 41 vgl. mit $ 3. — Eben so, obwohl er den σοφισταῖς zu- 
gezählt wird, sucht er mit grossem Nachdruck zu zeigen, worin 
er sich von dem Haufen derer, die man mit diesem Namen be- 
legte, unterscheide. Er nennt sie ἀγελαίους σοφιστάς und 
spricht sich in der R. 13, nach Sauppes Ansicht gleichsam in 
einer Eröffnungsrede nach der Rückkehr von Chios, energisch 
gegen sie aus. Viele bittere Stellen zeigen, dass er von ihnen 
Neid und Anfeindung erfahren habe. Wir lernen sie übrigens 
in der Mehrzahl aus ihm ungefähr so kennen, wie aus Plato. 
Sie prahlten, Alles zu wissen, 12 $ 18, versprachen für 3 bis 
4 Minen ihre Schüler Tugend und Gerechtigkeit zu lehren, depo- 
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nirten aber Geld lieber bei fremden Leuten als bei ihren ausge- 
lernten Schülern, 13 $ 2—5 u. s. w. Nicht besser als mit 
den sittlichen Erfolgen war es bestellt mit ihrer rhetorischen 
Methode. Sie schrieben Uebungsreden über paradoxe Themen, 
um darzuthun, wie viel besser sie über gute schreiben würden, 
da sie über schlechte so viel wüssten, 10 $ 8, auch Lobreden 
auf Insecten und andere geringfügige Dinge, 10 $ 12. 12$ 135. 
Und nicht ohne Ursache will er die Verwechslung mit ihnen 
abwehren, da sie durch ihr verkehrtes Treiben auch das bessere 
Streben nach Bildung in Verruf gebracht hatten, 15 $ 198. 

]sokrates dagegen wählte zu seinen schriftlichen und 
mündlichen Vortrágen ernste und wuürdige Stoffe; die mythi- 
schen und auf blosse Unterhaltung berechneten, sagt er als 
Greis 12 $ 1—3, habe er schon jünger verschmäht, und vor- 
gezogen, der Stadt und den andern Hellenen zu rathen, und 
solche Reden geschrieben; welche die Hellenen zur*Eintracht 
und zum Kriege gegen den Erbfeind, den Perser, aufforderten, 
12 $ 13.  Ueberhaupt hielt er die praktischen und das öffent- 
liche Wohl bezweckenden Reden für die besten, 3 $ 10. Sich 
selbst traut er die Einsicht zu, ausgezeichneten Männern Rath- 
schläge zu ertheilen, 5 $ 82. Darum äussert er wiederholt, 
dass seine Reden vor andern sich auszeichneten. 

Athen als Weltstadt mit seinem Reichthum an Schónem 
und Sehenswerthem zog eine Menge fremder Besucher an. Es 
hatte die ersten Bildungsschulen (15 $ 295) und viele reiche 
Jünglinge aus Sicilien und dem Pontus und andern Gegenden 
strömten der Studien wegen hin und liessen sich viel Geld 
nicht gereuen (ebend. $ 224 ff,), so dass die zahlreichen So- 
phisten, die sie in ihre παιδείας (12 $ 19) aufnahmen, Er- 
werb fanden. Viele machten deshalb Jagd auf Schüler, Iso- 
krates aber rühmt von sich, seine vielverbreiteten Reden hätten 
ibm Ruf gewonnen und viele Schüler zugeführt, besonders 
Auslünder, die oft drei bis vier Jahre blieben urid von ihm mit 
Thränen in die Heimath schieden, 15 $ 84—88. Seine älte- 
sten Schüler von Athen, die sich später um die Stadt Verdienste 
erwarben, nennt er 15 $ 93. Später gegen Ol. 99 — 384 
hatte er auch Konons Sohn, Timotheos, zum Schüler, den. 
nachherigen berühmten und verdienten Feldherrn, und beglei- 
tete ihn von Ol. 100, 4 — 377 an mehrere Jahre auf seinen 
Kriegszügen, schrieb ihm seine Depeschen nach Athen und 
. wurde von ihm mit einem Talent belohnt (Pfund S. 16). Ti- 
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motheos, der mit seinem Vater und mit Chabrias die meisten 
Verdienste um die Herstellung der athenishen Seemacht hatte, 
verdankte seine Erfolge der Milde -und Gerechtigkeit, durch die 
er Athen Bundesgenossen gewann, und bewies sich darin als 
gelehrigen Schüler seines Rathgebers Isokrates, der diese Mit- 
tel überall angelegentlich empfiehlt. Auch hat ihm nach sei- 
nem Tode der Lehrer ein würdiges Denkmal (15 $101 ff.) ge- 
setzt, gleichwie auch Timotheos das Bild seines Lehrers in 
‚Eleusis, im Heiligthum der Demeter und Kore, ie aufstellen 
lassen mit folgender Inschrift : 


Τιμόθεος φιλίας τε χάρι» σύνεσίν τε προτιμῶν 
Ἰσοκράτους εἰκὼ τήνδ᾽ ἀνέθηκε ϑεαῖς. 


Durch Timotheos, der von Konon her mit dem Hause des 
Euagoras i in Verbindung stand, kam auch Isokrates in Verbin- 
dung mit diesem salaminischen Fürstenhause, wie die Reden 
9, 2 und 3 bezeugen. Er erklärt selbst 12 $ 87, dass er 
grössere Freude gehabt habe an Schülern, die sich im Leben 
und Handeln, als an solchen, die sich durch ihre Reden her- 
vorgethan hätten. Dass sich aber sein Einfluss in der Littera- 
tur nicht nur auf die Bildung von Rednern, sondern auch von 
Historikern erstreckte, lehrt die berühmte Stelle Ciceros de 
orat. II $ 94: Ecce tibi exortus est Isocrates, cuius e ludo 
tanquam ex equo Troiano meri principes ewierunt: sed 
eorum partim in pompa, partim in acie illustres esse volue- 
runt. taque et illi, Theopompi, Ephori, Philisti, Nau- 
cratae, multique alii naturis differunt, voluntate autem simi- 
les sunt et inter sese et magistri, et ü qui se ad causas 
contulerunt, ut Demosthenes, Hyperides, Lycurgus, Aeschi- 
nes, Dinarchus, aliique complures, wiewohl Demosthenes 
nicht eigentlich des Isokrates Schüler war, seine Schriften aber 
wohl gelesen hat; dagegen ist dem Verzeichniss Isäos, des 
Demosthenes Lehrer, beizufügen. 


` Seit seiner Rückkehr nach Athen lebte er in Ansehen und 
Wohlstand (12 $ 7), da ihm die Honorare seiner auswärtigen 
Schüler viel eintrugen, wie er denn von deni salaminischen 
Fürsten Nikokles reichlich beschenkt wurde, 15 $ 39 f. Auch 
gehörte er zu den 1200 vermöglichsten Bürgern (s. Böckh, 
Staatsh. 11.65), war für sich und seinen Adoptivsohn Aphareus 
dreimal Trierarch und leistete die übrigen Leiturgien kostbarer. 
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als die Gesetze forderten, 15 $ 1453). Dieser Aphareus, 
Redner und tragischer Dichter, war ein Sohn der Plathane, 
einer Tochter des Sophisten Hippias, welche Isokrates im vor- 
gerückten Alter heirathete. 


Obwohl nun Isokrates nicht zu den Rednern gehürt, son- 
dern zu den Sophisten, jedoch ohne die schlimme Nebenbedeu- 
tung des Wortes, so gelangte er doch auf seinem Wege und im 
Gefühle seiner Unabhüngigkeit und seines Talentes zu Einfluss. 
Er suchte sein Wissen und Kónnen praktisch zu verwenden, 
aber weil er der Rednerbühne fern blieb, kam er nie dazu, alle 
Kraft gesammelt an Einen Gegenstand zu setzen, nie zu jenem 
Feuer, wovon der Mithandelnde ergriffen wird und womit er 
wieder Andere ergreift, nie zu jener erweckenden Frische des 
aus dem Momente des Kampfs entsprungenen Gedankens. Da- 
gegen hat er den Vortheil der wohlberechneten Anordnung und 
der sichern Gewinnung seines Zieles mit seinem ruhigen Vor- 
schreiten. Er zündet nicht Glut an, die rasch zur hohen 
Flamme wird, dagegen weiss er in die gelassenste Stimmung 
eine angenehme, ος und mehr durchziehende Wärme zu 
bringen. Somit hat er allerdings Antheil an dem Praktischen 
des Redners, am Gewinnen. Seine Wirksamkeit ist. eine mittel- 
bare durch Hervorrufung einer anregenden Stimmung, welche 
die Gestaltung zum Handeln noch erwartet. Er erklärt darum 
5619, dass er sich an einflussreiche Männer wende, die reden 
und handeln könnten. Da er in richtiger Würdigung seines 
Vermögens im hellenischen Volke lebende patriotische Gedan- 
ken ergriff und durch seine kunstvoll populäre Darstellung weit 
verbreitete, so wirkte er in grössern Kreisen und später hinaus 
wohl mehr, als sich nachweisen lässt. ΄ 


Den Gedanken einer Vereinigung der Hellenen zum Kampfe 
gegen die Perser, um die eigenen. Feindschaften zu tilgen und 
die asiatischen Hellenen dem Joche zu entreissen, womit Hellas 
gross und reich werden würde, verfolgt er im Panegyrikos, 
Aber wie hätten sich Athen und Sparta hierzu verständigen sol- 

, 


*) Hiernach ist zu berichtigen die Aeusserung Niebuhrs a. a. 0. S. 243: 
„Dass Isokrates auch nur eine Drachme für das Vaterland hingegeben habe, 
davon müsste ich noch die Spur finden, da er hingegen grosse Summen ein- 
genommen hat**, 
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len? Er wendet sich an den Heraklidensprössling, den jüngern 
Archidamos von Sparta, dass er an die Spitze eines solchen 
Unternehmens trete, dessen Möglichkeit die Züge der 10000 
und des Agesilaos klar gemacht hatten. Auch mit Dionysios 
von Syrakus knüpft er darüber an. Der kühne Jason von Pherá 
hatte sich mit einem ähnlichen Gedanken getragen, 5 $ 119. 
Am Ende richtet er seine Hoffnung auf Philipp, der mächtig 
und thätig und als Alleinherrscher ein tüchtiges Haupt zu dem 
Unternehmen zu sein schien. Freilich war Isokrates ein Greis 
von höchstem Alter, als er so an ihn schrieb. Er sieht in Phi- 
lipp einen echten Hellenen (5 $ 139) und einen Herakliden, 
und hält ihn in grosser Täuschung für so wohlgesinnt, dass er 
die Hellenen gerne zuerst versöhnen und dann gegen die Per- 
ser führen werde. Die Ausführung folgte später durch Alexan- 
der, aber wie ganz anders hatte Philipp angefangen, als Isokra- 
tes gedacht hatte. Die furchtbare Enttäuschung und das Un- 
glück seines Vaterlandes brach dem achtundneunzig gjährigen 
Greise das Herz. Auf die Nachricht von der Schlacht bei Chä- 
ronea enthielt er Se der Nahrung und starb nach einigen 
Tagen. 

Er genoss bis ins 94ste Jahr einer seltenen Gesundheit, 
und die Krankheit, an der er von da an litt, 126266, hinderte 
ihn nicht völlig an der Arbeit, so dass er die 12te Rede, den 
Panathenaikos, erst im 97sten Jahre vollendete, wie überhaupt 
mehrere Sg Reden in sein hohes Greisenalter fallen, 
z. B. seine R. 5 „Philippos“. Es ist auffallend, wie der Greis 
über das Verhältniss Athens zu Philipp so ganz anders urtheilt, 
als der grosse Staatsmann Demosthenes, gegen welchen höchst 
wahrscheinkief die Vorwürfe 5 $ 73 ff. und $129 auch mit ge- 
richtet sind.  Isokrates, der aller unmittelbaren Theilnahme 
fern, schon längst nur Einem Gedanken, der das Vaterland be- 
glücken sollte, nachhing und demselben Alles unterordnete, 
übersah gerade die Widersprüche, die sich aus diesem von ihm 
willkührlich Untergeordneten gegen seinen státen Gedanken er- 
hoben, misskannte Thatsachen und Personen und täuschte 
sich. Der wachsame Demosthenes, der mitten im Kampfe das 
Auge mit Recht immer auf das gleiche Ziel richtete, stritt da- 
gegen unter sehr ungünstigen Verhältnissen und traute dem ge- 
sunkenen Volke die Kraft ‘der alten Athener zu. Er hat ein 
Wunder verrichtet, dass er sie zum alten Geist emporhob, aber 
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nur auf kurze Zeit, denn es war eben. nicht mehr des Volkes, 
sondern des Demosthenes Geist *). 

Noch deutlicher begreift sich die verschiedene Denkungs- 
art beider Männer aus folgender Betrachtung. Isokrates, 
5 Jahre vor dem pelop. Kriege geboren, hatte Athen als Knabe 
und Jüngling auf dem Gipfel des Glanzes gesehen und' die Nach- 
Wirkungen der perikleischen Zeit in so vielem Bessern erfahren. 
Diese Jugendeindrücke strömen bei ihm oft in das Lob jener 
Zeit und der früheren Demokratie aus. Aber den dekeleischen 
Krieg, dessen Beginn 413 in sein 23stes Jahr fiel, betrachtet 
er als den Wendepunkt, von welchem an das Glück von Athen 
wich und die innere Verderbniss zunahm, 8 $ 37 und 84, Von 
da an sah er wilde Demagogenherrschaft, die tiefe Demüthigung 
Athens, Abspannung, Arbeitsscheu, Verarmung, Verschlechte- 
rung und alle Uebel der Ochlokratie, nahezu gegen 70 Jahre 
lang. Da konnte der Greis nicht mehr den Glauben und die 
Hoffnung haben, wie der viel jüngere im Kampf erstarkte De- 
mosthenes.  Isokrates fühlte die Unhaltbarkeit des alten abge- 
arbeiteten Staatensystems von Hellas, aber er war voll Glauben, 
dass seinem Volk ein besseres Loos bestimmt sei, wenn nur 
der rechte Odem käme, und er müsse kommen, der sie alle 
gegen den alten Feind vereinigte. Er denkt dabei mehr als 
andere Zeitgenossen an ganz Hellas und wird dadurch specifisch 
zum Träger und Verbreiter eines allgemeinen Nationalgedan- 
kens. Und wenn er dabei nicht nur Einigung im Innern, 
würdige Bethátigung der jetzt sich durch innern Hader verzeh- 
rendem Kräfte, Ruhm und Grösse, sondern häufig auch Erwer- 
bung von Wohlstand in Aussicht stellt (12 $ 167), was man 
auffallend gefunden hat, so erklärt sich dieses völlig aus der 
Noth des Zeitalters, die man aus ihm vorzugsweise kennen 
lernt. . 

Wir haben noch über seine rednerische Kunst zu sprechen. 
Dem gesuchten, wesentlich auf Effect berechneten Putze der 
sieilischen Schule meist epideiktischer Redner und Sophisten 
hat sich, wie man an Lysias deutlich sieht, die Beredsamkeit 
zu Athen im Ernste der politischen Praxis schnell entwunden 
und, wenn schon die meisten attischen Redner durch Schulen 
vorgebildet wurden, auf praktischem Wege entwickelt, bis sie 


*) Herrlich urtheilt über Demosthenes Niebuhr in seinen Vorträgen über 
alte Gesch. Th. II, S. 333 ff. 
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in Demosthenes an Kraft und Rundung ihren Gipfel erreichte. 
Wenn nun schon die Schule ununterbrochen durch die Sophisten 
auf die Bildung der Redner wirkte, so war doch die Rückwir- 
kung der Praxis auf die Schule noch stärker. Den Beweis 
haben wir an Isokrates, der in seinem langen Leben diese Ein- 
wirkung besonders empfinden musste. . Er zeigt dieses theils 
in den Stoffen, da er im Gegensatz gegen viele frühere und 
spätere Sophisten , und im Gegensatz gegen eigene frühere Ar- 
beiten, wie die Reden 10 und 11, grossartige politische und . 
praktische Gegenstände aus der Gegenwart wählte, theils auch 
in der Form. Er selbst äussert sich im Eingange zu der im 
höchsten Alter vollendeten Rede 12, „Panäthenaikos®, über diese 
Veränderungen, jünger zwar habe er nicht Darstellungen nach 
Art jener Sophisten, aber. auch nicht schmucklose Gerichtsreden 
nach Art der Logographen zu verfassen geliebt, sondern ernste 
Reden praktischen Inhalts , πολλῶν μὲν ἐνφυμημάτων (Sen- 
tenzen) γέµοντας, οὐκ ὀλίγων δ᾽ ἀντιφέσεων καὶ παρισώ- 
σεων καὶ τῶν ἄλλων ἰδεῶν τῶν ἓν ταῖς ῥγεορείαις διαλαμ- 
πουσῶν καὶ τοὺς ἀκούοντας ἐπισημαίνεσθαι καὶ ϑυρυβεῖν 
ἀναγκαξουσῶν (vgl. Horat. ep. ad Pis. 438 ff.), νῦν à" οὐδ᾽ 
ὁπωσοῦν τοὺς τοιούτους. In seinen Jugendarbeiten mag er 
als Schüler des bewunderten Gorgias diese und andere dem 
Meister beliebte Figuren noch fleissiger angewendet haben, wir 
treffen sie auch noch häufig in den Arbeiten seines reifern Al- 
ters, im Panegyrikos, im Euagoras (R. 9, $ 44—46) und in 
den Paränesen, wie R. 2 und 3 i immer jedoch dort, wo die 
Figuren der Natur des Gedankens und dem gehobenen Ton 
zum Vortheil gereichen. In spätern Reden ermässigte er die- 
sen Schmuck noch mehr. 

Wenn er nun mit Vermeidung des blossen Spielwerks dem 
Ernste der höhern Geschäftsrede tabi kam, so blieb er doch 
streng im Charakter der epideiktischen, welcher darin besteht, 
dass sie angenehm wirkt. -Sein Vortrag ist die Ausbreitung 
des Gedankens in würdevoller Zierlichkeit, fern von heftiger 
"Aufregung und Leidenschaft. Es sind keine Stromschnellen, 
keine Wasserstürze, sondern eine helle, klarspiegelnde , eben- 
mässig gleitende Fluth. Seine Rede wirkt geistig und sinnlich 
angenehm, sinnlich durch Wohllaut und Silbenfall, geistig 
durch Klarheit und Ebenmass. Fassen wir zuerst diese gei- 
stige Wirkung ins Auge, so giebt sie sich kund in der Einfach- 
heit der Anordnüng, in der Fasslichkeit und Uebersichtlichkeit 
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der Massen, in der Symmetrie, welches vorzüglich bewirkt, 
dass der Zuhörer die Summe des Vortrages leicht behält und in 
ungetrübter Aufmerksamkeit willig folgt. Diese Eigenschaften, 
welche die Rede im Grossen und in den Umrissen zieren, herr- 
schen nun aber auch im Einzelnen von der Satzverbindung an 
und durch die Perioden herab bis zum einzelnen Satztheile. 
Hierin ist besonders seine Rede kunstvoll ausgearbeitet. Da 
ist plane Klarheit das erste Gesetz; daher keine unerwartete 
Sprünge und unvermittelte Uebergänge, sondern leicht und 
biegsam schmiegt sie sich dem Verständniss. In den Perioden, 
die gleichwohl oft sehr lang sind, offenbart sich die wahre Dis- 
pensivkunst ; Vordersatz und Nauhsntz halten -sich die Wage. 
Eingeschobene Zwischensätze halten den Lauf des Gedankens 
nur auf, um ihn zu verdeutlichen oder festzuhalten, und ohne 
durch sie abgeführt zu werden, wird man wieder in das Geleise 
der Rede zurückgeleitet. Dasselbe Gesetz des Gleichgewichtes 
herrscht in den untergeordneten Satztheilen, und die Corre- 
spondenz paralleler Glieder liegt nicht allein im Inhalte, son- 
dern wird auch durch die äussere Form, sehr oft durch glei- 
chen Silbenausgang dem Ohr bemerklich gemacht. Der Ge- 
danke erhält also,-ungeachtet er sich in gemächlicher Breite 
ergeht, durch die scharfbegrenzten Formen ein festes Mass, 
und wenn der Hörer durch die Form schon auf die Ahnung 
dessen geführt wird, was nun folgen soll, so wird er durch die 
runde, und vollkommene Ausführung des Erwarteten angenehm 
befriedigt. Musterhaft ist überall die Correctheit des Aus- 
drucks. Metaphern wendet er nicht háufig an und hat mit den 
attischen Rednern überhaupt gemein, dass er nicht die Rüst- 
kammer der poetischen Sprache plündert, um die Rede zu 
zieren. 

Da der Vortrag das Ohr nicht minder als den innern Sinn 
ergützen soll, so verwendet er vielen Fleiss auf den rednerischen 
Rhythmus oder Silbenfall, den jedes nicht ganz. ungeübte Ohr 
mit Vergnügen leicht vernimmt, undauf die Hervorbringung des 
Wohllauts, auf das εὐρύθμως καὶ μουσικῶς εἰπεῖν, 13 8 16. 
In dieser Absicht hater auch in den im strengern epideiktischen 
Stil geschriebenen Reden mit äusserster Sorgfalt den Hiatus, 
oder das Zusammentreffen der Vocale am Ausgang und am An- 
fang des darauf folgenden Wortes vermieden, was schon die 
Alten hervorhoben, z. B. Dionysios von Halikarnass iudic. de 
Isocr. ο. 2: σῶν φωνηέντων τὰς παραλλήλους ϑέσεις, ὡς 
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Λυούσας τὰς ἁρμονίας τῶν ἤχων καὶ τὴν λειότητα τῶν 
φϑόγγω) λυμιαινομένας, παραιτεῖται. In der eben bezeich- 
neten ‘Gattung der Reden hat die neuere Kritik mit Hülfe der 
von Immanuel Bekker angestellten Vergleichung der Codd. den 
Hiatus fast überall beseitigt. Es ergiebt sich daraus, dass 
Isokrates zur Ausfeilung bis aufs Einzelnste und Kleinste viele 
Zeit bedurfte. Weil ein grosser Theil seiner Kunst in der mu- 
sikalischen Wirkung auf das Ohr besteht und diese wieder von 
der Geschicklickeit des Vorlesers abhängt,.so beklagt er sich 
hin und wieder, dass {seine geschriebenen Vorträge ‚durch un- 
geübte ayllabirende Vorleser “verdorben würden, 5 §.26. 12 
§ 17, während bei gelungenen Stellen das Auditorium seinen 
Beifall lebhaft zu äussern pflegte, 12 $ 2. Er strebte darnach, 
die Beredsamkeit unabhängig von praktischen Zwecken zu einer 
freien, schönen Kunst zu erheben, ebenbürtig mit der Poesie 
und mit der Musik, 9 $ 9 ff. 

Diese künstlerische Tendenz und die emsige Ausführung 
bestimmt nun den stilistischen Charakter der epideiktischen 
Rede des Isokrates im Gegensatze zu den praktischen Reden. 
Ueberzeugen oder gewinnen wollen Beide. Allein während der 
Redner der Volksversammlung auf ein nahes praktisches Ziel 
hinsteuert und ihm dazu Kunst und Schmuck nur Mittel sind, 
so legt der Epideiktiker alles Gewicht darauf, dass der Zuhórer 
dürch die Schönheit und: Zierlichkeit der Rede bewegt werde, 
selbst die Auswahl eines würdigen Stoffes dient dem ästheti- 
schen Zwecke. Die Alten verglichen den Isokrates mit dem 
zum festlichen Agon gerüsteten Athleten, den Demosthenes aber 
mit dem zur Schlacht gewaffneten Hopliten. 3 

Isokrates hat auch eine zéy»z oder Anweisung zur Bered- 
samkeit verfasst. Anfangs wollte er nach Aristoteles, bei Cic. 
Brut. $ 48, vom Nutzen einer Theorie der Redekunst nicht viel 
wissen, sein rhetorischer Unterricht mag lüngere Zeit im Vor- 
lesen and Erkláren seiner eigenen Prollubie im Kritisiren frem- 
der und in Uebungen seiner Schüler bestanden haben. Später 
aber stellte er- seihe Beobachtungen und Lehren in einer beson- 
dern τέχνη nach dem Vorgange anderer Sophisten zusammen. 
Was sich vom Inhalte derselben zerstreut bei den Alten findet, 
hat Sauppe in der zürcher Sammlung der Redner 2 S. 224 ff. 
gesammelt. Sie ist auch darum merkwürdig, weil sie den 
Aristoteles, der sie ungenügend fand, veranlasste, über Rheto- 
rik zu schreiben. Der Philosoph soll nämlich, mit Isokrates 
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weder befreundet. noch durch seine τέχνη befriedigt (Quintil. 
inst. III. 1) einen Vers des Euripides aus dem Philoktet : 

΄ αἰσχρὸν σιωπᾷ», βαρβάρους ὁ’ ἐᾷν λέγειν 
in folgender Parodie häufig im Munde geführt haben: 

αἰσχρὸν σιωπᾷ», Ἰσοκράτην δ’ £v λέγει». 

Und es ist glaublich, dass durch die rhetorischen Schrif- 
ten dieses grossen Denkers von enormem Wissen, welcher 
nicht nur das Brauchbare aus der Erfindung und Lehre der 
Vorgänger aufnahm, sondern sie auch an Sammlung des Stof- 
fes, an Ordnung, an psychologischer Herleitung und tiefer Be- 
gründung weit überbot, die τέχναι des Isokrates und der Frü- 
hern in den Hintergrund gedrängt und darum nicht bis auf uns 
erhalten worden sind. 

Folgende Stelle ist wenigstens dem Inhalte nach aus des 
Isokrates τέχνη genommen und enthält Vorschriften, die wir in 
seinen Reden befolgt finden : 

ἐκ τῆς Ἰσοκράτους τέχνης διδασκόμεϑα ποῖαι τῶν 
λέξεων λέγοντα: xe) eoa: τοσοῦτον γὰρ πεφρόντικε τῆς 
καϑαρότῃεος τῶν λέξεων ὁ ἀνήρ; ὡς καὶ ἐν τῇ οἰκείᾳ 
τέχνῃ τοιάδε παραγγέλλειν περὶ τῆς λέξεως" 

dei δὲ ἐν τῇ μὲν λέξει τὰ φωνήεντα μὴ συμσεύετειν" χωλὸν 
γὰρ τὸ τοιύνδε' μηδὲ: τελευτᾷν καὶ ἄρχεσϑαι ἀπὸ τῆς αὐτῇς 
συλλαβῆς οἷον εἰποῦσα σαφῇ, ἡλίκα καλά, gvda Θαλῆς καὶ, 
τοὺς συνδέσμους τοὺς αὐτοὺς μὴ σύνεγγυς τιφέναι καὶ 
τὸν ἑπόμενον τῷ ἡγουμένῳ εὐὺς ἀνταποδιδόναι: ὀνό- 
μασι δὲ χρῇσθαι ἢ 7 μεταφορᾷ μὴ σχληρᾷ ἢ 7 τῷ καλλίστῳ 
7 τῷ ἥκιστα πεποιημένῳ DET γνωριμωτάτῳ' ὅλως δὲ ὁ λό- 
γος μὴ λύγος ἔστω" ξηρὸν γάρ: μηδ᾽ ἔμμετρος: καταφανὲς 
γάρ’ ἀλλὰ μεμίχϑω παντὶ ῥυύμῷ, μάλιστα leui ἢ 
τροχαϊκῷ. απηγητέον δὲ τὸ πρῶτον καὶ τὸ δεύτερον. καὶ 
σὰ λοιπὰ ἁπομένως, καὶ μὴ πρὶν. ἀποτελέσαι τὸ πρῶτον 
ἐπ) ἄλλο ἰέναι, εἶτα ἐπὶ σὸ πρῶτον ἐπανιέναι ἀπὸ τοῦ 
τέλους. 
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(4.) 


Ausser den grossen allgemeinen Festversammlungen der 
Hellenen (πανηγύρεις), wie die Olympische, Pythische, Ne- 
meische und Isthmische, gab es auch in den einzelnen Staaten 
solche, wie zu Athen die Panathenäen (C. F. Hermann, griech. 
Staatsalterthümer $ 10). Obwohl man sich: dabei ursprünglich 
zu Opfern und Feierlichkeiten versammelte, unter welchen die ` 
gestifteten gymnischen Wettkämpfe als eine Hauptsache hervor- 
traten, so gaben doch solche zahlreich und aus ganz Hellas be- 
suchte Zusammenkünfte, deren geistige Bedeutung Isokrates 
$ 43 dieser Rede nicht übergeht, Anlass zu dem mannigfaltig- 
sten Verkehr, und es fanden sich nebst vielerlei andern auch 
solche Kreise, in denen Fragen von allgemeiner Wichtigkeit 
besprochen wurden. Und gleichwie überhaupt um hervor- 

ragende Männer und um Meister i in andern Künsten, so mochte 

sich auch frühe um die Künstler des Redevortrags, der bei sol- 
chen Anlässen sich natürlich einfindet, eine bewundernde und : 
horchende Menge.sammeln. So wird uns berichtet, dass der 
Leontiner Gorgias zu Olympia seine olympische Rede von der 
Umfassung des Tempels aus vortrug und an der Pythischen 
Panegyris eine Rede vom Altar aus sprach. Sein olympischer 
Vortrag hatte zum Gegenstand, die zwietrüchtigen Hellenen 
ομως]. und zum Kampfe. gegen die Barbaren zu mahnen, 
πείθων ἆθλα ποιεῖσθαι τῶν ὅπλων μὴ τὰς ἀλλήλων πό- 
λεις, ἀλλὰ τὴν τῶν βαρβάρων χώραν (Fragm. Gorg. I in 
oratt. Att. ed. Tur. p. 129). 

Im Geiste einer solchen Festrede, obwohl bici zu einem 
bestimmten Feste, aüch nicht zum Vortrag, sohdern zum Lesen 
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bestimmt, schrieb Isokrates seinen Panegyrikos, worin er ein 
Thema behandelt, das demjenigen des Ὀλυμπικός des Gorgias 
ganz ühnlich ist , ja Isokrates nimmt sogar, wie es scheint, 
$ 15, 16, 17 auf jene Rede Rücksicht, indem er seinen Stand- 
punkt im Verhältniss zu den Vorgängern bezeichnet und be- 
merkt, es sei ihm nicht nur darum zu thun, ein Probestück 
seiner Kunst zur Unterhaltung zu zeigen, sondern auch etwas 
damit auszurichten und die Ausführung seiner patriotischen 
Gedanken anzubahnen. Durch die Hervorhebung dieser prak- 
tischen Tendenz und durch die gewandte Einfügung des zwei- 
ten Themas, dass den Athenern vor Sparta die Hegemonie ge- 
bühre, unterschied sich schon im Inhalte der Panegyrikos von 
der Rede des Gorgias, noch mehr wohl in der Anordnung des 
Stoffes und besonders in der ganzen Haltung des Ausdrucks. 
Ungeachtet eben dieser Originalität soll nicht geläugnet werden, 
dass wenn wir des Gorgias Reden besässen,, wir in ihnen die 
Quelle manches glänzenden Ausspruches, den wir bei Isokra- 
tes antreffen, finden würden, gleichwie ein Dictum $ 158 aus 
Gorgias entlehnt ist und ein anderes $ 89, das auch der Ver- 
fasser des Epitaphios, der wohl schwerlich von Lysias, aber 
doch sehr alt ist, benutzt, einer gemeinsamen Quelle entnom- 
men sein mag, wie Isokrates mit den Worten ὃ πάντες vov- 
λοῦσιν Selber andeutet. Obhnehin verstanden die Griechen die 
Anforderung an Originalität nicht so, dass glückliche Gedanken 
und Erfindungen der Vorgänger ausgeschlossen sein müssten 
(siehe zu $ 10), sondern sie gelten als Gemeingut, und es war, 
wie Photios bibl. Cod. CCLX bemerkt, ein solches Entlehnen 
für Reden, die sich im gleichen Sachkreise bewegen, eine 
Nothwendigkeit. So ist die Leichenrede des Perikles zu den 
spátern epitaphischen Reden benutzt worden, und aus diesen 
hat auch isokrates, was ihm dienlich schien, entlehnt. 

Der Inhalt der Rede, Athens Grósse und Verdienste um 
Hellas darzustellen, und das Ziel, das sie sich stellt, die Ver- 
einigung der Hellenen zu Einem Nationalgedanken und zur De- 
müthigung der übermüthig eingreifenden Barbaren unter der 
Hegemonie Athens, war in der That würdig seiner höchsten 
Kunst, und es ist uns überliefert, dass er 10 Jahre daran ge- 
arbeitet, d. h. während so, langer Zeit die Rede oft zur Hand 
genommen und daran gefeilt hat, bis sie ihm zur Bekannt- 
machung hinlänglich vollendet schien. Denn sie sollte ein 


geistiges Denkmal ebensowohl seiner tadt als des Verfas- 
TsoknATES. 
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sers selbst werden. Auch wurde sie viel gelesen und von den 
spätern Griechen als Meisterstück vielfach commentirt. Iso- 
krates selbst setzte voraus, dass sie den bedeutendsten Zeitge- 
nossen bekannt sei. 

In hohem Alter urtheilt er mit Zufriedenheit über sein 
Werk, das sogar die Anerkennung und Bewunderung der Nei- 
der gefunden (5 $ 11) und die Wirkung gehabt habe, dass die 
Reden Anderer, die früher über das gleiche Thema geschrie- 
ben, in Vergessenheit kamen (15 $ 61). In der That zeigt der 
Panegyrikos nicht nur alle in der Einleitung genannten Vor- 
züge der Isokratischen Rede im Grossen und im Kleinen, son- 
dern es wird auch der Geist des Lesers, je mehr man vorrückt, 
immer anziehender beschäftigt durch den sich stets weiter öff- 
nenden Kreis von Gedanken, die dem Thema entwachsen, 
indem von einem Punkt ($ 3) ausgehend, die Rede in immer 
weitern Wellenlinien und Schwingungen sich fortbewegend 
grössere Massen in ihren Bereich zieht. Ein Kennzeichen der 
meisterhaften Behandlung ist, dass sich der höchst reiche und 
mannichfaltige Stoff ohne Zwang von selbst zu fügen scheint, 
so dass der Leser mühelos in das Interesse hereingezogen 
wird. 

Zu diesen Vorzügen, um derenwillen sie nach dem Kunst- 
urtheile des Alterthums eine hohe Stelle einnahm, hat die Rede 
für uns auch ein grosses Interesse des Stoffes, nicht nur wegen 
des Reichthums an Thatsachen, sondern auch weil es anziehend 
ist zu sehen, wie ein Athener die Entwickelung seiner Stadt 
vom Ursprung an durch die grössten Schicksale hindurch bis zu 
seiner zwar geschwächten, aber noch immer lebensvollen Gegen- 
wart auffasst und in einem Gesammtbilde, gleichsam in Einem 
"Zuge darstellt, so dass wir aus seinem Munde ein bedeutungs- 
volles Selbsturtheil der Zeit vernehmen. Insbesondere erfreut 
es und zeigt den gebildeten Lobredner eines hochgebildeten 
Volkes, dass er sich nicht nur auf Waffenthaten und äussere 
Politik beschränkt, sondern nach dem Beispiele des Perikles 
bei Thuk. II. 35 fr. die Grundlage dieser Grósse und aller 
Ehre in der geistigen Cultur findet. Sehr schön ist bei ihm 
die Darstellung der Entwicklung dieser Cultur und der Ver- 
dienste, die sich damit Athen um Hellas erworben, und durch 
welche es in noch viel weitere Zeiten wirkte, als selbst 
sein Lobredner dachte. Jene Cultur ging aus vom Landbau 
und von den daran sich knüpfenden Religionsideen; die das 
Ὁ ERO 
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Leben veredelten und getroste Hoffnung auch über die Schran- 
ken dieses Lebens hinaus eröffneten. Es verband sich damit 
die Erweiterung des hellenischen Gebiets und die Vermehrung 
des Wohlstandes durch Gründung von Colonien, und weiter 
auf diesen Fundamenten die Fortschritte im Geistigen, Eigen- 
thum , Recht, Verfassung und Sitten mildernde Gesetzgebung, 
die Gastlichkeit gegen Fremde, die Feste, die Thätigkeit der 
Gewerbe, die Entfaltung aller Herrlichkeit der Künste, worin 
überall das rege, sinnige Wesen, der klare und tiefe Geist, der 
nie stille stand und doch nie das Herkommen und die Ge- 
schichte, verläugnete, die φιλοσοφία. die er den Athenern zu- 
schreibt, ihre Wirkung äusserte. 5 

Die panegyrische Rede will in dem Zuhörer eine gehobene 
Stimmung hervorrufen, und historisches Wissen ist ihr dazu 
nur ein Mittel, die historische Treue daher nicht ihr Hauptziel, 
sondern sie wird sogar jenem Zwecke untergeordnet. Da der 
Grieche mit wenigen Ausnahmen, wie etwa Thukydides, Mythen 
geradezu für Urgeschichte nimmt, so ist dieses auch bei Iso- 
krates nicht auffallend. Allein bei verschiedenen Anlässen er- 
zählt er denselben Mythus verschieden ($ 64), wenn es ihm 
zweckdienlich scheint, und erklärt (12 $ 172), es wäre thö- 
richt, wenn man ihm darüber Vorwürfe machen wollte, Wir 
werden aber auch sehen, dass er mehr als einmal von der 
strengen Wahrheit der Geschichte abweicht, nicht so sehr aus 
Unkenntniss, als weil die Abweichung dem Redeglanz des Epi- 
deiktikers zu Statten kommen soll. Dieses ist zu erwarten aus 
dem Satz, den er $ 8-über die Redekunst ausspricht, und dass 
der Epideiktiker nicht den Historiker machen will, bemerkt er 
sehr unbefangen in dem Verweise, dei er dem Sophisten Po- 
lykrates giebt, 11 $ 4: δεῖ τοὺς μὲν εὐλογεῖν τιύας βουλο- 
μένους πλείω τῶν ὑπαρχόντων ἀγαϑῶν αὐτοῖς προσόνι᾽ 
ἀποφαίνειν, τοὺξ δὲ κατηγοροῦντας τἀναντία τούτων 
ποιεῖν. Schon Tisias und Gorgias pflegten nach Plato im 
Phädr. 5. 267 B τὰ σμικρὰ μεγάλα καὶ và μεγάλα σμικρὰ ` 
φαίνεσύαι ποιεῖν. und Aristoteles Rhetor. I. 9 sagt 7 αὔξησις 
ἐπιτηδειοτάτη τοῖς ἐπιδεικτικοῖς: τας γὰρ πράξεις ὁμολο- 
γουμένας λαμβάνουσιν: ὥστε λοιπόν, μέγεθος περυϑεῖναι 
καὶ κάλλος, eine Aeusserung, die denn auch bei den spätern 
Schriftstellern über Rhetorik, Griechen und Römern, wieder- 
tönt. Geflissentlich ist freilich diese Maxime von den Sophi- 


sten auch auf andere genera dieendi, namentlich auf das 
2* 
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‚gerichtliche, bezogen worden und hat ihren Schulen den oft 
verdienten alten Vorwurf gebracht, die δεινότῃς, die sie lehr- 
‚ten, bestünde in dem σὸν ἥττω λόγον κρείττω ποιεῖν, also in 
‚einer bösartigen dialektischen Betrügerei. 

Die Zeit, in welcher Isokrates diese Rede herausgab, ist 
von Spohn mit grosser Sicherheit bestimmt worden gleich nach 
Ol. 99, 4 — 380. Dieses beruht auf den $ 126 erwähnten 
Thatsachen. Die Spartaner nahmen nämlich die Kadmea zu 
"Theben ein Ol. 99, 3, und hatten im Jahr vorher mit Amyntas 
die Belagerung von Olynthos begonnen, die mit der dem Iso- 
krates noch unbekannten Uebergabe Ol. 100, 2  endigte, 
Phlius ferner wurde Ol. 99, 4 belagert, so dass Alles auf 
01. 100, 1 = 380 hinweist, wo Isokrates 56 Jahre alt war. 


ΠΑΝΗΓΥΡΙΚΟΣ. 91. 
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Πολλάκις ἐθαύμασα τῶν τὰς πανηγύρεις συναγαγόν- 
των καὶ τοὺς γυμνικοὺς ἀγῶνας καταστησάντων, ὅτι τὰς. 
μὲν τῶν σωμάτων εὐτυχίας οὕτω μεγάλων δωρεῶν ἠξίω- 
σαν, τοῖς δ᾽ ὑπὲρ τῶν κοινῶν ἰδίᾳ πονήσασι καὶ τὰς ἕαυ- 
τῶν ψυχὰς οὕτω παρασκευάσασιν ὥστε καὶ τοὺς ἄλλους 
ὠφελεῖν δύνασϑαι, τούτοις © οὐδεμίαν τιμὴν ἀπένειμαν" 
ὧν εἰκὸς ἦν αὐτοὺς μᾶλλον ποιήσασϑαι πρόνοιαν" τῶν» 
μὲν γὰρ ἀθλητῶν dis τοσαύτην ῥώμην λαβόντων οὐδὲν 
ἂν πλέον γένοιτο τοῖς ἄλλοις, ἑνὸς δὲ ἀνδρὸς εὖ φρονή- 
σαντος ἅπαντες ἂν ἀπολαύσειαν οἱ βουλόμενοι κοινωνεῖν 
τῆς ἐκείνου διανοίας. οὐ μὴν ἐπὶ τούτοις ἀφυμήσας εἱλό- 8 
μην ῥᾳθυμεῖν, ἀλλ᾽ ἱκανὸν νομίσας ἆϑλον ἔσεσϑαί μοι 
τὴν δόξαν την ἀπ᾽ αὐτοῦ τοῦ λόγου γενησομένην ἥκω ovu- 
βουλεύσων περί τε τοῦ πολέμου τοῦ πρὸς τοὺς βαρβάρους 
καὶ τῇς ὁμονοίας τῆς πρὸς ἡμᾶς αὐτούς, οὐκ ἀγνοῶν ὅτε 
πολλοὶ τῶν προσποιῃσαμένων εἶναι σοφιστῶν ἐπὶ τοῦτον 
σὸν λόγον ὥρμησαν, ἀλλ᾽ ἅμα μὲν ἐλπίζων τοσοῦτον διοί- 4 

` 


, 


1. ἐϑαύμασα τῶν — ὅτι. Ge- nen aber welche — diesen dagegen“. 
wöhnl. ϑαυιάζω τινός τι, allein die $ 97, 98 und $ 176. 7 § 63. 
Stelle des Objects vertritt oft ein Satz 2. αὐτοὺς, die oben genannten 
mit ὅτι, oder mit εἰ $ 170, oder mit καταστήσα»τες. — vòs — poo- 
ὅπως. 3 $ 3 Φαυμάζω τῶν ταύτην νήσαντος, nicht gen. abs. wie der 


Uv γνώμην ἐχόντων, ὅπως οὐ καὶ 
τον πλοῦτον κακῶς λέγουσι». — 
ευτυχίας. Einige Mss. εὐεξίας. 
Allein jenes bedeutet körperliche Be- 
gabung und Vorzüge auch $ 44. — 
"00€, zurückgezogen, im Stillen, wie 
die sich geistig Rüstenden. — τού- 
τους, wiederholt mit Nachdruck die 
von τοις P an Geschilderten, und zu 
diesem Nachdrucke trägt bei die Wie- 
derholung des dé hinter τούτοις, „de- 


vorige, sondern abhäng. von ἀπολαύ- 
osiv, bezieht sich auf das ὠφελεῖν 
δύνασϑαι S1, welches durch die gei- 
stigen Bestrebungen, das ¿dig πονεῖν, 
erworben wird. 

3. 6g 9v,ustv. Von der Gleich- 
gültigkeit ῥῴϑυκος auch $ 185. — 
περί τε τοῦ πολέμου — ἡμᾶς 
αὐτούς. Thema des Vortrags, welches 
er darauf wieder mit ἐπὶ τοῦτον τὸν 
λόγον bezeichnet. Ὄνος 
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σειν ὥστε τοῖς ἄλλοις μηδὲν πώποτε δοκεῖν εἰρῆσθαι 
περὶ αὐτῶν, ἅμα δὲ προκρίνας τούτους καλλίστους εἶναι 
σῶν λόγων, οἵτινες περὶ μεγίστων τυγχάνουσιν ὄντες καὶ 
τούς τε λέγοντας μάλιστ᾽ ἐπιδεικνύουσι καὶ τοὺς ἀκούον- 
ὅτας πλεῖστ᾽ ὠφελοῦσιν, ὧν εἷς οὗτός ἐστιν. ἔπειτ᾽ οὐδ᾽ 
οὗ καιροί πω παρεληλύϑασιν, ὥστ᾽ ἤδη μάτην εἶναι τὸ 
μεμνῇσϑαι περὶ τούτων. τότε γὰρ χρὴ παύεσθαι λέγον-. 
τας, ὅταν ἢ τὰ πράγματα λάβῃ τέλος καὶ μιῃκέτι δέῃ pov- 
Λεύεσθαι περὶ αὐτῶν, ἢ τὸν λόγον ἴδῃ τις ἔχοντα πέρας, 
ὁ ὥστε μηδεμίαν λελεῖφϑαι τοῖς ἄλλοις ὑπερβολήν. ἕως δ) 
ἂν τὰ μὲν ὁμοίως ὥσπερ πρότερον φέρηται, τὰ ὁ’ εἴρη- 
μένα φαύλως ἔχοντα τυγχάνῃ, πῶς o) χρὴ σκοπεῖν καὶ 
φιλοσοφεῖν τοῦτον τὸν λόγον. ὃς ἣν κατορϑωϑῇ, καὶ τοῦ 
πολέμου τοῦ πρὸς ἀλλήλους καὶ τῆς ταραχῆς τῆς παρού- 
Ἴσης καὶ τῶν μεγίστων κακῶν ἡμᾶς ἀπαλλάξει: Πρὸς δὲ 
τούτοις, εἰ μὲν μηδαμῶς ἄλλως οἷόν τ᾽ ἦν δηλοῦν τὰς 
αὐτὰς πράξεις ἀλλ᾽ 7 διὰ μιᾶς ἰδέας, εἶχεν ἄν τις ὑπολα- 
βεῖν ὡς περίεργόν ἐστι τὸν αὐτὸν τρόπον ἐκείνοις λέγοντα 
πάλιν ἐνοχλεῖν τοῖς ἀκούουσιν: ἐπειδὴ δ᾽ οἱ λόγοι τοιαύ- 
8vqv ἔχουσι τὴν φύσιν, ὅσϑ’ οἷόν T εἶναι περὶ τῶν αὐτῶν 


A. τοῖς ἄλλοις, verb. mit εἷ- 
ρῆσϑαι. — προκρύνας. Der Be- 
griff des Vorzugs liegt zwar schon in 
καλλίστους, aber eben so 5 Ν 113 
οἱ πρόγονοί σου φαίνονται καλλί- 
gras προκρίναντες. 41 $ 11 ἐξ 
ἁπασῶν προκρίνας τὴν ἐκεῖ πολὺ 
διαφέρειν οἴκησιν. — ἐπιδεικ- 
νύουσιυν, auszeichnen, Gelegenheit 
geben sich hervorzuthun. ἐπιδείξα 
opui und ἐπίδειξιν πιοιεΐσϑαι EN. 
sehen lassen mit etwas, daher ὁ ἔπι- 
δεικτικὸς Λόγος. 41 § 44 οὐκ èni- 
δειξιν τοῖς ἄλλοις ποιούμενος, ἀλλ᾽ 
υποδεῖξαί σοι (dir zu verstehen geben) 
βοὐλόμενος. 

δ. ἔπειτα bezieht sich anf ein 
bei τὴν δόξαν $3 zu denkendes πρῶ- 
τον μέν. Eben so B $ A1. — ὥστ᾽ 


ἤδη μάτην εἶναι. Dass diese 
Worte nicht positiv, sondern negativ 
verstanden werden, es also ,noch 
nicht nutzlos ist dessen Erwähnung 
zu thun“, wird bewirkt durch starke 
Betonung der Worte οὐδ᾽ o£ καιροί 
πω παρ. als ob es hiesse: die Zeiten 
sind noch nicht so vorüber, dass es 
uisa W: 

6. φέρηται, mit dem Neben- 
begriffe des Unbesorgten. — p t40- 
σοφεῖν, ausdenken, gew. mit-einem 
Synon. verbunden. 9 ς 78 φιλοσο- 


qr καὶ πονεῖν. 8 $ 116 φιλοσο- 


φήσετε καὶ σκέψεσύε. 

7. μιᾶς ἰδέας, wenn es nicht 
mehrere Darstellungsweisen gäbe. ἰδέα 
häufig von der Form und Gattung der 
Rede 10 $ 11. 13 § 16. 
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πολλαχῶς ἐξηγήσασϑαι, καὶ τά τε μεγάλα ταπεινὰ ποιῆ- 
σαι καὶ τοῖς μικροῖς μέγεθος περυϑεῖναι, καὶ va ve παλαιὰ 
καινῶς διελϑεῖν καὶ περὶ τῶν νεωστὶ γεγενημένων ἀρχαίως 
εἰπεῖν, οὐκέτι φευκτέον ταῦτ᾽ ἐστὶ περὶ ὧν ἕτεροι πρότε- 
ρον εἰρήκασιν, ἀλλ᾽ ἄμεινον ἐκείνων εἰπεῖν πειρατέον. «iY 
μὲν γὰρ πράξεις αἱ προγεγενημένα! κοιναὶ πᾶσιν ἡμῖν 
κατελείφϑησαν, τὸ Ò ἐν καιρῷ ταύταις καταχρήσασθαι 


καὶ τὰ προσήκοντα περὶ ἑκάστης ἐνϑυμηϑῆναι καὶ τοῖς 
ὀνόμασιν εὖ διαϑέσϑαι τῶν εὖ φρονούντων ἴδιόν ἐστιν. 
ἡγοῦμαι ὃ’ οὕτως ἂν μεγίστην ἐπίδοσιν λαμβάνειν καὶ 10 
τὰς ἄλλας τέχνας καὶ τὴν περὶ τοὺς λόγους φιλοσοφίαν, 
si σις Φαυμάξοι καὶ vium μὴ τοὺς πρώτους τῶν ἔργων 
ἀρχομένους, ἀλλὰ τοὺς ἄρισώ” ἕκαστον αὐτῶν ἐξεργαξο- 
κένους, μηδὲ τοὺς περὶ τούτων ζητοῦντας λέγειν περὶ ὧν 
umdels πρότερον εἴρηκεν, ἀλλὰ τοὺς οὕτως ἐπισταμένους 


εἰπεῖν ὡς οὐδεὶς ἂν ἄλλος δύναιτο. 

Καίτοι τινὲς ἐπιτιμῶσι τῶν λόγων τοῖς ὑπὲρ vovcii 
ἰδιώτας ἔχουσι καὶ λίαν ἀπηκριβωμένοις, καὶ τοσοῦτον 
διημαρτήκασιν ὥστε τοὺς πρὸς ὑπερβολὴν πεποιημένους 


8. ἀρχαίως εἰπεῖν, so wie 
man Altes in einer für neuere Gegen- 
stände geeigneten Weise darstellen 
kann, so auch Neues in der schlich- 
ten Einfachheit der alterthümlichen 
Darstellungsweise. — ευκτέον 
ταῦτ᾽. Ueber die Constr. vgl. $160. 


7 $ 79. 
9. κοιναί, so dass Jeder dar- 
aus schöpfen kann. — τοῖς ὃν ό- 


μασιν εὖ διαϑέσϑα: mit gut- 
gewählten Ausdrücken wohlgeordnet 
darlegen. 13 $ 16 ὀνόμασιν εὐρύϑ- 
uws καὶ μουσικώς εἰπεῖν. Wenn in 
ἐνήλυιηϑῆναι die inventio liegt, so 
umfasst das Folgende die dispositio 
und elocutio. 

. 10. φιλοσοφίαν, im Allg. 
WiSSenschaftliche Beschäftigung, Stu- 

rise ἄλλας τέχνας. 
Diesem entspricht τῶν ἔργων, Kunst- 


werke z. B. plastische, dem τοὺς λό- 
γους das μηδὲ περὶ τούτων u.s.w. Es 
ist eine Probe des edeln Kunstsinnes 
der Griechen, dass man nicht so sehr 
auf die Neuheit des Stoffes als auf die 
Vollendung in der Bildung des be- 
kannten sah, wo doch Jeder wieder 
ἴδιος, originell, sein konnte, wie z.B. 
gewisse Stoffe von sämmtlichen drei 
grossen Tragikern bearbeitet wurden. 

11. ὑπέρ mit dem acc. über das 
Mass, Vermögen hinaus; besser als 
ein nicht kunstmässig Gebildeter glaubt 
reden zu können. — τοὺς πρὸς 
ὑπερβ. πετ. Reden, die mit dem 
Bestreben Andere zu übertreffen ge- 
arbeitet sind, mit dem Massstabe ge- 
wöhnlicher Processreden über Privat- 
händel und Schuldsachen (περὶ ἰδίων 
ovup. 7 8 33) messen, wie etwa ein 
δικανικός und ein περίτριμµια ἆγο- 
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πρὸς τοὺς ἀγώνας τοὺς περὶ τῶν ἰδίων συμβολαίων oxo- 
ποῦσιν, ὥσπερ ὁμοίως δέον ἀμφοτέρους ἔχειν, ἀλλ᾽ οὐ 
τοὺς μὲν ἀσφαλῶς τοὺς δ᾽ ἐπρθένιθυκιδο, ἢ σφᾶς μὸν dto- 
ρώντας τὰς μδεριότητας, τὸν δ᾽ ἀκριβῶς ἐπιστάμενον 
19 λέγειν ἁπλῶς οὐκ ἂν δυνάμενον εὐπεῖν. οὗτοι μὲν οὖν οὐ 
λελήθασιν ὅτι τούτους ἐπαινοῦσιν ὧν ἐγγὺς αὐτοὶ τυγχά- 
νουσιν ὄντες" ἐμοὲ δ᾽ οὐδὲν πρὸς τοὺς τοιούτους ἀλλὰ 
πρὸς ἐκείνους gori, τοὺς οὐδὲν ἀπιοδεξομένους τῶν εἰκῇ 
λεγομένων, ἀλλὰ δυσχερανοῦντας καὶ ξητήσοντας ἰδεῖν τε 
σοιοῦτον ἐν τοῖς ἐμοῖς, οἷον παρὰ τοῖς ἄλλοις οὐχ εὑρή- 
σουσιν. πρὸς οὓς ἔτι Hide ὑπὲρ ἐμαυτοῦ ΡΕ 
νος, ἤδη me τοῦ πράγματος gen τοὺς ο 
13 τοὺς μὲν γὰρ ἄλλους ἐν τοῖς προοιμίοις ὁρῶ καταπραῦ- 
γοντας τοὺς ἀκροατάς, καὶ προφασιζξομένους ὑπὲρ τῶν 
μελλόντων ῥηϑήσεσϑα:, καὶ λέγοντας τοὺς μὲν ὡς ἐξ vro- 
yviov γέγονεν αὐτοῖς ý παρασκευή, τοὺς δ᾽ ὡς χαλεπόν 
ἐστιν ἴσους τοὺς λόγους τῷ μεγέϑει τῶν ἔργων ἐξευρεῖν. 
4A ἐγὼ ὃ ἣν μὴ καὶ τοῦ πράγματος ἀξίως εὔτω καὶ τῆς δόξης 
τῆς ἐμαυτοῦ καὶ τοῦ χρόνου, μὴ μόνον τοῦ περὶ τὸν ho- 


ρᾶς sie halten könnte. Wie σκοπεῖν Gestz ist ἁπλῶς schlicht. Sonst heisst 


so auch κρύνειν noös τι 8 82. — 
ὥσπερ δέον ironisch. S. zu Lys. 
12 $ 7. Ueber den aec. διορῶντας 
s. $53. — ἀσφαλῶς hinsieht- 
lich der πιθανότης, die in Geschäfts- 
reden Hauptsache; wie es im έρωτι- 
κός § 2 bei Demosth. heisst: τοῖς 
μὲν λεκτικοῖς τῶν λόγων, ἁπλῶς 
καὶ ὁμοίως οἷς ἂν ἐκ τοῦ παρα” 
χρῆμά τις πρέπει γεγράφϑαι, τοῖς 
δ᾽ εἰς τὸν πλείω χρόνον τεθησομέ- 
rotg ποιητεκιῶς καὶ περιττῶς ἁρμιότ- 
TEL συγκεῖσϑατ" τοὺς μιὲν ydQ. Ttt- 
Φανούς, τοὺς δὲ ἐπιδεικτικοὺς εἶναι 
προσήκει. — τὰς εετριότητας, 
die Masse des Gehörigen ‚ was recht 


reden heisse. Die Plurale der Abstracta, 


sind dem Is. sehr beliebt. — @zg«- 
βῶς mit feiner Ausbildung, was 9 
$73 οἱ τεχνικῶς ἔχοντες Aóyorsind. 


ἁπλῶς und ἀκριβῶς auch: allgemein 
und speciell 5 $ 46. 

12. οὐ λελήϑασι» mit Aus- 
lassung des Obj. „Man weiss wohl dass 
sie.“ — ὧν ἐγγὺς αὐτοί. Achn- 
lieh Perikles bei Thuk. II. 35 μέχρι 
γὰρ τοῦδε ἀνεκτοὶ oi ἔπαινοί εἰσ» 
περὶ ἑτέρων λεγόμενοι, eis ὅσον ἂν 

καὶ αὐτὸς ἕκαστος οἴηται ἱκανὸς el- 
γαι δρᾶσαί τι ὧν ἤκουσε. --- εἰκῆ 
aufs Gerathewohl und nachlässig, wie 
es bei dem ἐκ τοῦ παραχρῆμα λέγειν 
oder αὐτοσχεδιάζειν vorkommt. — 
ϑρασυνάιενος. Mit dem Ge- 
ständniss mildert er dén Vorwurf. 

13. ἐξ ὑπογυίου = ἐκ τοῦ 
παραχρῆμα. ὡς χαλεπόν 


"ἔστε eine von Is. 12$ 36 auch selbst 


gebrauchte Entsehuldigung. 
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γον ἡμῖν διατριφϑέντος ἀλλὰ καὶ σύμπαντος οὗ βεβίωκα, 
παρακελεύομαι μηδεμίαν συγγνώμην ἔχειν, ἄλλα καταγε- 
Adv καὶ καταφρονεῖν: οὐδὲν γὰρ ὅ τι τῶν τοιούτων ox 
ἄξιός εἰμι πάσχειν, εὔτερ μηδὲν διαφέρων οὕτω μεγάλας 
ποιοῦμαι τὰς ὑποσχέσεις. Hegi μὲν οὖν τῶν ἰδίων ταῦτά 
pot προειρήσϑω. i 
Περὶ δὲ τῶν κοινῶν, ὅσοι μὲν εὐϑὺς ἐπελθόντες δι- A8 
δάσκουσιν c χρὴ διαλυσαμένους τὰς πρὸς ἡμᾶς αὐτοὺς 
ἔχϑρας ἐπὶ τὸν βάρβαρον τραπέσύαι, καὶ διεξέρχονται 
τάς τε συμφορὰς τὰς ἐκ τοῦ πολέμου τοῦ πρὸς ἀλλήλους 
ἡμῖν γεγενημένας καὶ τὰς ὠφελείας τὰς ἐκ τῆς στρατείας 
τῆς ἐπ᾽ ἐκεῖνον ἐσομένας, ἀλῃϑη μὲν λέγουσιν, οὐ μὴν èv- 
τεῦϑλεν ποιοῦνται τὴν ἀρχὴν ὅϑεν ἂν μάλιστα συστῆσαι 
ταῦτα δυνηϑεῖεν. τῶν γὰῤ Ἑλλήνων οἱ μὲν ὑφ᾽ ἡμῖν οἱ δ᾽ 
ὑπὸ 4ακεδαιμονίοις εἰσίν: αἱ γὰρ πολιτεῖαι, δι᾽ ὧν oi- 
κοῦσι τὰς πόλεις, οὕτω τοὺς πλείστους αὐτῶν διειλήφα- 
σιν. ὅστις οὖν οἴεται τοὺς ἄλλους κοινῇ τι πράξειν ἄγα- 
Fov, πρὶν ἂν τοὺς προεστῶτας αὐτῶν διαλλάξη, λίαν 
ἁπλῶς ἔχει καὶ πόρρω τῶν πραγμάτων ἐστίν. ἀλλὰ δεῖ 7 
τὸν μὴ μόνον ἐπίδειξιν ποιούμενον ἀλλὰ καὶ διαπράξα- 
σϑαί τι βουλόμενον ἐκείνους τοὺς λόγους ζητεῖν, ot τινες 
τὼ πόλη τούτω πείσουσιν ἰσομοιρῆσαι πρὸς ἀλλήλας καὶ 
τάς 9’ ἡγεμονίας διελέσϑαι καὶ τὰς πλεονεξίας ἃς νῦν 
παρὰ τῶν Ἑλλήνων ἐπιθυμοῦσιν αὐταῖς γίγνεσθαι, ταύ- 


14. σύμπαντος, veil Is. schon 


bei Jahren war. — οὕτω uey é- 
λας, wie im $ & geschehen. 


45. £09 óc, ohne vorherige Aus- 


einandersetzung der politischen Diffe- 
renzen vgl. S 19. Das Wort gehört 
dem Begriffe nach zu διδάσκουσι», 
Obwohl es die Griechen bekanntlich 
mit dem Partie. construiren. — συ- 
στησαιδταῦτα bezieht sich nicht 
auf Anordnung der Theile der Rede, 
sondern auf Nereiuigung der durch 
Krieg und Zerwürfniss zerfallenen Grie- 


chen, denn die Rede hat (S 47) einen 
praktischen Zweck. συστῆσαι in die- 
sem Sinne auch 5 $ 30 u. 41. 

16. πολιτεῖαι. Die demokr. 
und oligarch. Verfassungsformen, wel-. 
che diese Scheidung machten, die aber 
schon seit den Perserkriegen begann. 
Thuk. I. 18. 

17. ἴσο toto oc: sich in glei- 
che Rechte theilen, 5 $ 39; die Athe- 
ner sollen die Hegemonie zur See, die 
zu Lande die Spartaner ausschliess- 
lich erhalten. « 
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18τας παρὰ τῶν βαρβάρων ποιῄσασθαι. τὴν μὲν οὖν ἧμε- 
τέραν πόλιν ῥᾷδιον ἐπὶ ταῦτα προαγαγεῖν, «4ακεδαιμό- 
γιοι δὲ νῦν μὲν ἔτι δυσπείστως ἔχουσι" παρειλήφασι γαρ 
ψευδῇ λόγον, ὡς ἔστιν αὐτοῖς ἡγεῖσθαι πάτριον" zv δ᾽ 
ἐπιδείξῃ τις αὐτοῖς ταύτην τὴν τιμὴν ἡμετέραν οὖσαν 
μᾶλλον 7 ᾽κείνων, τάχ᾽ ἂν ἑάσαντες τὸ διακριβοῦσϑαι 
19 περὶ τούτων ἐπὶ τὸ συμφέρον ἔλϑοιεν. Ἐχρῆν μὲν οὖν 
καὶ τοὺς ἄλλους ἐντεῦϑεν ἄρχεσθαι καὶ μὴ πρότερον περὶ 
τῶν ὁμολογουμένων συμβουλεύει», πρὶν περὶ τῶν ἀμφισ- 
βητουμένων ἡμᾶς ἐδίδαξαν’ uo δ᾽ οὖν ἀμφοτέρων 
ἕνεκα προσήκει περὶ ταῦτα ποιήσασθαι τὴν πλείστην 
διατριβήν, μάλιστα μὲν ἵνα προὔργου τι γένηται καὶ παυ- 
σάμενοι τῇς πρὸς ἡμᾶς αὐτοὺς φιλονικίας κοινῇ τοῖς βαρ- 
20 βάροις πολεμήσωμεν, εἰ δὲ τοῦτ᾽ ἐστὶν ἀδύνατον, ἵνα 
δηλώσω τοὺς ἐμποδὼν ὄντας τῇ τῶν Ἑλλήνων εὐδαιμονίᾳ, 
καὶ πᾶσι γένηται φανερὸν ὅτι καὶ πρότερον 7 πόλις ἡμῶν 
δικαίως τῆς ϑαλάττῃς ἦρξε καὶ νῦν οὐκ ἀδίκως ἐμφισβη- 
21 cef τῆς ἡγεμονίας. τοῦτο μὲν γὰρ εἰ δεῖ τούτους ἐφ᾽ érd- 
oco τιμᾶσθαι τῶν ἔργων, τοὺς ἐμπειροτάτους ὄντας καὶ 
μεγίστην δύναμιν ἔχοντας, ἀναμφισβητήτως ἡμῖν προσή- 
κει τὴν ἡγεμονίαν ἀπολαβεῖν, ἥν περ πρότερον ἐτυγχάνο- 


18. ῥῴδιον, freilich lehrt die 
Rede 8 περὶ εἰρήνης fast das Gegen- 
theil. — ἢ κείνων, so zur Ver- 
meidung des Hiatus die Zürch. Ausg. 
immer mit Krasis, Der Cod. Urb. hat 
gemeiniglich 7 κείνων , was aber eben 
wieder auf jene Schreibart führt, da 
sich Is. der Form κεῖνος nach Konso- 
nanten nirgends bedient. — ἔλϑο/εν, 
sich herbeilassen, sich verstehen. 

19. πρὶν — ἐδίδαξαν, be- 
vor sie — gezeigt hätten, Weil aber 
&yonv vorausgeht, welches kein ἄν 
bedarf, so ist auch bei ἐδίδαξαν das 
conditionale ἄν unnöthig. — περὶ 
τῶν 6 404. Darüber dass die Vereini- 
gung gegen die Barbaren nützlicher wä- 
re, ist man einverstanden. — & u go o- 

L4 


τέρων, der Athener und der Laked. 
— φιλονικίας, so die bessern 
Mss. für φιλονεικίας. An und für 
sich sonst nicht leicht zu entscheiden, 
Vgl. 7 $ 33. 

20. ἀμφισβητεῖ mit dem 
blossen Genit. nicht minder häulig als 
mit περί. $ 188. — τῆς ἤγεμο- 
μίας zur See, wie das Folg. zeigt. 

21. τούτους -- τοὺς um. 
ὄντας. Statt durch einen Relativ- 
satz wird das Pronomen dem. in sei- 
nem Inhalte gerne durch eine Appo- 
sition vermittelst des Art. und Partie. 
erklärt. Häufiger ist der Fall bei Is., 
dass der Inhalt des Partie. durch das 
folgende Pron. reassumirt wird. 7 


$64. 
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μεν ἔχοντες: οὐδεὶς γὰρ ἂν ἑτέραν πόλιν ἐπιδείξειε to- 
σοῦτον Ev τῷ πολέμῳ τῷ κατα γῆν ὑπερέχουσαν, ὅσον 
τὴν ἡμετέραν ἐν τοῖς κινδύνοις τοῦς κατὰ ϑάλατταν δια- 
φέρουσαν. τοῦτο Ò si τινες ταύτην μὲν μὴ νομίζουσι δι- 33 
καίαν εἶναι τὴν κρίσιν, ἄλλα πολλὰς τὰς μεταβολὰς γίγνε- 
opat (τὰς γὰρ δυναστείας οὐδέποτε τοῖς αὐτοῖς παραμέ- 
vew), ἀξιοῦσι δὲ τὴν ἡγεμονίαν ἔχειν ὥσπερ ἄλλο τι γέρας 
7 τοὺς πρώτους τυχόντας ταύτης τῆς τιμῆς 7 τοὺς πλεί- 
στων ἀγαϑῶν αἰτίους τοῖς Ἕλλησιν ὄντας, ἡγοῦμαι καὶ 
τούτους εἶναι eF ἡμῶν: ὅσῳ γὰρ ἄν τις πορρωτέρωϑεν 23 
σκοπῇ περὶ τούτων ἀμφοτέρων, τοσούτῳ πλέον ἀπολεί- 
ψομεν τοὺς ἀμφισβητοῦντας. ὁμολογεῖται μὲν γὰρ τὴν 
πόλιν ἡμῶν ἀρχαιοτάτην εἶναι καὶ μεγίστην καὶ παρα 
πᾶσιν ἀνϑρώποις ὀνομαστοτάτην' οὕτω δὲ καλῆς τῆς 
ὑποθέσεως οὔσης, ἐπὶ τοῖς ἐχομένοις τούτων ἔτι μᾶλλον 
ἡμᾶς προσήκει τιμᾶσθαι. ταύτην γὰρ οἰκοῦμεν οὐχ ἑτέ- 24 
ρους ἐκβαλύντες οὐδ᾽ ἐρήμην καταλαβόντες οὐδ᾽ ἐκ moh- 
λῶν ἐϑνῶν μιγάδες συλλεγέντες, ἀλλ᾽ οὕτω καλῶς καὶ yvy- 
σίως γεγόναμεν, ὥστ᾽ ἐξ ἧσπερ ἔφυμεν, ταύτην ἔχοντες 
ἅπαντα τὸν χρύνον διατελοῦμεν, αὐτόχϑονες ὄντες καὶ 
σῶν ὀνομάτων τοῖς αὐτοῖς, οἶσπερ τοὺς οἰκειοτάτους, 
σὴν πόλιν ἔχοντες προσειπεῖν" μόνοις γὰρ ἡμῖν τῶν Ἑλ- 36 
λήνων τὴν αὐτὴν τροφὸν καὶ πατρίδα καὶ μητέρα καλέσαι 


23. Im Vorigen hat er die An- 
sprüche gerechtfertigt durch die Grösse 
der Thaten, jetzt begründet er den 
Anspruch auf die Auszeichnung (γέ- 
ρας) zuerst durch den Zufall der Prio- 
ritàt, zweitens durch das Verdienst. — 
ut9^ ἡμῶν auf unsrer Seite, $ 53. 

23. πορρωτέρω 9 ev , von rück- 
würts aus der fernern Vergangenheit 
her. 12 $ 120. ‘Der term. ex quo, 
weil man sagt £x τούτων σκόπει. — 
περὶ ἄμφοτέρων über Priori- 
tät und Verdienst. — ἀπολείψνο- 
ΜΕΝ, Tropus vom Wettlaufe. S 50 
und 9 $ 79 ἐν τοῖς γυμνικοῖς ἀγῶ- 


σιν oi Φεαταὶ — παρακελεύονται 
τῶν δροιιέων οὐ τοῖς ἄπολελειμ- 
ἀένοις ἀλλὰ τοῖς περὶ τῆς νίκης. 
ἁμιλλωμένοις. — τούτων, Was 
er so eben Grundlage genannt hat. 

24. γνησίως. Freilich that die- 
ser von den epideiktischen Rednern 
vielgerühmten Ursprünglichkeit und 
Echtheit der Abstammung sehr Ein- 
trag was Is. selbst bemerkt 8 6 50 
ῥάδιον (oder ῥᾷον) δὲ ueradidousr 
τοῖς βουλομένοις ταύτης τῆς EVYE- 
νείας n Τριβαλλοὶ καὶ 4{ευκανοὶ τῆς 
ϑυσγενείας. 

25. μητέρα. Die Stellung dient 


9g. ΙΣΟΚΡΑΤΟΥΣ 
προσήκει. καίτοι χρὴ τοὺς εὐλύγως μέγα φρονοῦντας καὶ 
περὶ τῆς ἡγεμονίας δικαίως ἀμφισβητοῦντας καὶ τῶν πα- 
τρίων πολλάκις μεμνημένους τοιαύτην τὴν ἀρχὴν τοῦ γέ- 
νους ἔχοντας φαίνεσύαι. 

Τὰ μὲν οὖν ἐξ ἀρχῆς ὑπάρξαντα καὶ παρὰ τῆς τύχῃς 
δωργϑέντα τηλικαῦϑ᾽ ἡμῖν τὸ μέγεθός ἐστιν" ὅσων δὲ τοῖς 
ἄλλοις ἀγαϑῶν αἴτιοι γεγόναμεν, οὕτως ἂν κάλλιστ᾽ EEe- 
τάσαιμεν, εἰ τόν τε χρόνον ἀπ᾽ ἀρχῆς καὶ τὰς πράξεις 
τὰς τῇς πόλεως ἐφεξῆς διέλϑοιμεν' εὑρήσομεν γὰρ αὐτὴν 
οὐ μόνον τῶν πρὸς τὸν πόλεμον κινδύνων ἀλλὰ καὶ τῆς 


26 


27 ἄλλης PETE ἐν ᾗ κατοικοῦμεν καὶ ue? ἧς πολι- 
τευόμεϑα καὶ δὲ av ζῆν δυνάμεϑα, σχεδὸν ἁπάσης αἰτίαν 
οὖσαν. ἀνάγκῃ δὲ προαιρεῖσθαι τῶν εὐεργεσιῶν μὴ τὰς 
διὰ μικρότητα διαλαϑούσας καὶ κατασιωπηϑείσας, ἀλλὰ 
τὰς διὰ τὸ μέγεθος ὑπὸ πάντων ἀνθρώπων καὶ πάλαι 
καὶ νῦν καὶ πανταχοῦ καὶ λεγομένας καὶ μνημονευομένας. 
Πρώτον μὲν τοίνυν. οὗ πρῶτον ý φύσις ἡμῶν ἐδεήϑη, 
διὰ τῆς πόλεως τῆς ἡμετέρας ἐπορίσθη" καὶ γὰρ εἰ wv- 
Sunc ὁ λύγος γέγονεν, ὅμως αὐτῷ καὶ νῦν ῥηθῆναι προσ- 
ῄκει. «{ήμήητρος γὰρ ἀφικομένης εἰς τὴν χώραν ὅτ᾽ ἐπλα-. 
νῄϑῃ τῆς Κόρῃς ἁρπασϑείσης, καὶ πρὸς τοὺς προγόνους 
ἡμῶν εὐμενῶς διατεϑείσης ἐκ τῶν εὐεργεσιῶν ἃς οὐχ οἷόν 


28 


der Steigerung. Denn jedes Land ist 
seines Volkes Amme ‘oder Nährerin 
und Vaterland, aber Mutter vorzugs- 
weise Attika wegen der αὐτοχδονία. 
Das Gleiche rühmt Is. auch 12 $ 125. 
— πολλάκις μεμνημένους 
deutet indirect auf die Lakedämonier, 
die als Dorier nicht minder adelsstolz 
das von den Vätern Angestammte gern 
im Munde führten. 
26.τῶνπρὸςτὸν πόλεμον 
κινδύνων. Eben so 149, Hätte 
er nur die Erfindung von Kriegseinrich- 
tungen, Rüstungen u.s. w. verstanden, 
so hätte er χινϑύνων weggelassen. Er 
setzt es aber hinzu, weil er seiner Stadt 


auch ἆῑο. ersten Kriegsunternehmungen 
vindicirt, In Beziehung auf diese heisst 
dann αἰτία durch Zeugma Vorgän- 
gerin. 

27. £z v prägnant: auf Menschen 
würdige Weise, μὴ ϑηριωδῶς $ 28. 
Die Gliederung durch das wiederholte 
καί bringt die Figur des ἀθροισμός 
hervor. 

28. πρώτον. Is. vermeidet sonst 
die nahe Wiederholung des gleichen 
Wortes; hier ist sie absichtlich, wie: 
für das erste Bedürfniss wurde zu- 
erst gesorgt. — ἐπλανήϑη. S. 
die lebendige Schilderung bei Ovid, 
Met. V. 385 u. 498, Bemerkenswerth 
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a? ἄλλοις ἢ τοῖς μεμυημένοις ἀκούειν, καὶ δούσης δωρεὰς 
διετὰς αἵπερ μέγισται τυγχάνουσιν οὖσαι, τούς τε καρ- 
πούς, ot τοῦ μὴ ϑηριωδῶς ζῆν ἡμᾶς αἴτιοι γεγόνασι, καὶ 
την τελετήν, ἧς οἱ μετασχόντες περί τε τῆς τοῦ βίου τε- 
λευτῆς καὶ τοῦ σύμπαντος αἰῶνος ἡδίους τὰς ἐλπίδας 
“ἔχουσιν, οὕτως ᾗ πόλις ἡμῶν οὐ μόνον ϑεοφιλῶς ἀλλὰ 29 
καὶ φιλανύρώτως ἔσχεν, ὥστε κυρία γενομένη τοσούτων 
ἀγαϑῶν οὐκ ἐφϑύνῃσε τοῖς ἄλλοις, ἀλλ᾽ ὧν ἔλαβεν ἅπασι 
μετέδωκεν. καὶ τὰ μὲν ἔτι καὶ νῦν nad ἕκαστον τὸν 
ἐνιαυτὸν δείκνυμεν, τῶν δὲ συλλήβδην τάς τε χρείας καὶ 
τὰς ἐργασίας καὶ τὰς ὠφελίας τὰς ἀπ᾽ αὐτῶν γιγνομένας 
ἐδίδαξεν. Καὶ τούτοις ἀπιστεῖν μικρῶν ἔτι προστεθέν- 30 
των οὐδεὶς ἂν ἀξιώσειεν. πρῶτον μὲν γάρ, ἐξ ὧν ἄν τις 

καταφρονήσεις τῶν λεγομένων ὡς ἀρχαίων ὄντων, ἐκ τῶν 
αὐτῶν τούτων εἰκότως ἂν καὶ τὰς πράξεις γεγενῆσθαι 
νομίσειεν" διὰ γὰρ τὸ πολλοὺς εἰρηκέναι καὶ πάντας ἄκη- 
κοέναι προσήκει μὴ καινὰ μὲν πιστὰ δὲ δοκεῖν εἶναι τὰ 
λεγόμενα περὶ αὐτῶν. ἔπειτ οὗ μόνον ἐνταῦϑα καταφυ- 
γεῖν ἔχομεν, ὅτι τὸν Aoyov καὶ τὴν φήμην ἐκ πολλοῦ παρ- 
ειλήφαμεν, ἀλλὰ καὶ σημείοις μείζοσιν. ἢ τούτοις ἔστιν 
ἡμῖν χρήσασϑαι περὶ αὐτῶν. αἱ μὲν γὰρ πλεῖσται τῶν 34 

er 


ist die Form Κόρη (nicht κόρα) bei 
den att, Pros, sowohl als Proprium 
wie als Appellat. 9 $ 22. — we v- 
ημένοις. Ueber die Mysterien C. 
F. Hermann gottesd. Alterth. $ 32: 
über,die eleusinischen, wovon hier 
die Rede, $ 55. Vor den Eingeweihten 
wurden die Schicksale (72497) der Per- 
sephone und ihrer Tochter mimisch- 
orchestisch dargestellt. Symbolische 
Handlungen, Reinigungen und Erschei- 
nungen, auch Lieder und Sprüche ga- 
ben die Vorstellung von hóherer Se- 
ligkeit und von Unsterblichkeit der 
Seele. Cic. de legg. II. 44, 36. Die 
Sage von der doppelten Gabe der Erd- 
früchte und der Weihe deutet auf den 
innigen Zusammenhang vieler religiö- 


ser Vorstellungen und Culte mit dem 
Ackerbau. Herm. a. a. 0. $ 2. 

29.. Φεοφιλῶς passiv, φιλαν- 

Hoonos activ. 9 $ 43. — καὶ τὰ 

sèv ἔτι. Die Mysterien waren all- 
jährlich im Monat Boedromion und 
dauerten 12 Tage. ‘Alle Hellenen durf- 
ten die Einweihung empfangen. Aus- 
geschlossen waren die ἀμοροφόνοι 
und die βάρβαροι, $ 197. 

30. ἐξ ὧν. Die Ausführung des ' 
ersten Grundes ist etwas sophistisch, 
bildet aber als Parade machendes Vor- 
spiel die Einleitung zu den $ 34—33 
folgenden gewichtigen, deren Anord- 
nung sehr vortheilhaft ist. èv- 
ταῦϑα bei Verb. der Bewegung häu- 
fig als term. in quem. 
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πόλεων ὑπόμνημα τῆς παλαιᾶς εὐεργεσίας ἀπαρχὰς τοῦ 
σίτου xc ἕκαστον τὸν. ἐνιαυτὸν ὡς ἡμᾶς ἀποπέμπουσι, 
ταῖς δ᾽ ἐκλειπτούσαις πολλάκις ἢ Ivo προσέταξεν čmo- 
γε τὰ uéon τῶν καρπών καὶ ποιεῖν πρὸς τὴν πόλιν 
τὴν ἡμετέραν τὰ πάτρια. καίτοι περὶ τίνων χρὴ μᾶλλον 
πιστεύειν ἢ περὶ ὧν ὅ τε ϑεὸς ἀναιρεῖ καὶ πολλοῖς τῶν 
Ἑλλήνων συνδοκεῖ, καὶ τά τε πάλαι ῥῃϑέντα τοῖς παροῦ- 
σιν ἔργοις συμμαρτυρεῖ, καὶ τὰ νῦν γιγνόμενα τοῖς ὑπ᾽ 
32 ἐκείνων εἰρημένοις ὁμολογεῖ; Χωρὶς δὲ τούτων, ἣν ἅπαντα 
ταῦτ᾽ ἐάσαντες ἀπὸ τῆς ἀρχῆς σκοπῶμεν, εὑρήσομεν ὅτι 
τὸν βίον οἱ πρῶτοι φανέντες ἐπὶ γῆς οὐκ εὐθὺς οὕτως 
ὥσπερ νῦν ἔχοντα κατέλαβον, ἀλλὰ κατὰ μικρὸν αὐτοὶ 
συνεπορίσαντο. τίνας οὖν χρὴ μᾶλλον νομίζειν ἢ δωρεὰν 
33παρὰ τῶν ϑεῶν λαβεῖν ἢ ζητοῦντας αὐτοὺς ἐντυχεῖν: οὐ 
τοὺς ὑπὸ πάντων ὁμολογουμένως καὶ πρώτους γενομένους 
xol πρός τε τὰς τέχνας εὐφυεστάτους ὄντας καὶ πρὸς τὰ 
τῶν ϑεῶν εὐσεβέστατα διακειμένους: καὶ μὴν ὅσῃς προσ- 
juet τιμῆς τυγχάνειν τοὺς τηλικούτων ἀγαϑῶν αἰτίους, 
περίεργον διδάσκειν. οὐδεὶς γὰρ ἂν δύναιτο δωρεὰν το 


32... συνεπορέσαντο. σύν 
harmonirt mit κατὰ κικρόν, nur all- 
mählig zusammenbringen. τὸν βίον 
was zum Leben nöthig. 

S ὁμολογουμένους haben 
die Handschriften. - Hieronymus Wolf 
hat richtig ὁμολογουμένως verbes- 
sert, denn die Constr. ὁμιολογεῖ- 
ταί τις πρῶτος γενόμενος lässt 
sich bei Isokrates nicht nachweisen ; 
er setzt, wie Baiter mit Recht behaup- 
tet, überall den Inf. 5 $ 90 ὅμολο- 


34. ὡς ἡκιᾶς ἀποπέμπουσι. 
Die Sage ist, dass wegen einer in Hel- 
‚las allgemeinen Hungersnoth der Gott 
zu Delphi die Athener der Demeter ein 
Opfer bringen hiess (ἀνεῖλεν ὁ ϑεός), 
welches man, weil es vor dem Pflügen 
dargehracht wurde, προηρόσια nannte. 
nen, τὰ μέρη, was oben ἀπαρχαί 
hiess. So wie nämlich ἀπαρχαί von 
den Colonien der μητρόπολις ge- 
bracht wurden (C. F. Herm. , Staatsalt. 
$ 74) , so wurde auch mit ἀπαρχαῖς, 


die sie der athenischen Demeter weih- 
ten, von den Städten ‘der Dank und 
die Erinnerung an die von Attika em- 
pfangenen Wohlthaten bezeugt. Die 
Leitung des Orakels zu Delphi legte 
grosses Gewicht auf die Erhaltung sol- 
cher Pietätsverhältnisse,. Herm. a. a. 
0. § 73. acts 


γεῖσαι νικῆσαι. 19 8 20. EAEN LOVE- 
στάτους ὁμολογεῖσϑ-αι εἶναι. Dage- 
gen 12 $ 140 τοὺς ὁμολογουμένως 
ὄντας πονηρούς. Verbinde ὑπὸ πά»- 
τω» mit 04404. allgemein eingestande- 
ner Massen. 
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σαύτην τὸ μέγεθος εὑρεῖν, ἥ τις ἴσῃ τοῖς πεπραγμένοις 
ἐστύν. 

Περὶ μὲν οὖν τοῦ μεγίστου τῶν εὐεργετημάτων καὶ 84 
πρώτου γενομένου καὶ πᾶσι κοινοτάτου ταῦτ᾽ εἰπεῖν ἔχο- 
μεν" περὶ δὲ τοὺς αὐτοὺς χρόνους ὁρῶσα τοὺς μὲν βαρ- 
βάρους τὴν EN τῆς χώρας κατέχοντας, τοὺς d Ἕλ- 
ληνας εἰς μικρὸν τόπον κατακεκλειμένους καὶ διὰ σπα- 
νιότητα τῆς γῆς ἐπιβουλεύοντας τε σφίσιν αὐτοῖς καὶ 
στρατείας ἐπ’ ἀλλήλους ποιουμένους, καὶ τοὺς μὲν δι’ 
ἔνδειαν τῶν za” ἡμέραν τοὺς δὲ διὰ τὸν πόλεμον ἀπολ- 
λυμένους, οὐδὲ ταῦϑ᾽ οὕτως ἔχοντα περιεῖδεν, ἀλλ᾽ ᾖγε- 35 
- Móvag εἰς τὰς πόλεις ἐξέπεμψεν. ot πόβαλαβόνξρ Ben 
μάλιστα βίου δεομένους, στρατηγοὶ καταστάντες αὐτῶν 
καὶ πολέμῳ κρατῄσαντες τοὺς βαρβάρους, πολλὰς μὲν 
ἐφ᾽ ἑκατέρας τῆς ἠπείρου πόλεις ἔκεισαν, ἁπάσας δὲ τὰς 
νήσους κατῴκισαν, ἀμφοτέρους δὲ καὶ σοὺς ἀκολουθή- 
σαντας καὶ τοὺς ὑπομείναντας ἔσωσαν: τοῖς μὲν γὰρ 36 
ἱκανὴν τὴν οἴκοι χώραν κατέλιπον, τοῖς δὲ πλείω τῆς 
ὑπαρχούσης ἑπόρισαν' 

: 
τόπον, 


ἅπαντα γὰρ περιεβάλοντο τὸν 
ὃν νῦν τυγχάνομεν κατέχοντες. ὥστε καὶ τοῖς 
ὕστερον βουλῃϑεῖσιν ἀποικίσαι: τινὰς καὶ μιμήσασθαι 
τὴν πόλιν τὴν ἡμειέραν πολλὴν ῥᾳστώνην ἐποίησαν: o) 
γὰρ αὐτοὺς ἔδει κτωμένους χώραν διακινδυνεύειν, ἀλλ᾽ 
εἰς τὴν ὑφ᾽ ἡμῶν ἀφορισϑεῖσαν, sic ταύτην οἰκεῖν ἰόντας. 


84. τὴν πλείστην. Zur Constr. 
vgl. $ 148 τῆν ἀοίκητον τῆς χώρας. 
Thuk. I. 2 τῆς γῆς 7 ἀρίστη. — 
χώρα hier — — οἰπουκιένη. 

38. οὐδὲ ταῦτ᾽. οὐδέ weil 
ein neues Verdienst erwähnt wird. — 
Py tuórcc. Dieser Ausdruck ab- 
sichtlich , um daran den Begriff der 
ἠγειιονίι, zu knüpfen, wie 5 97 und 
als Wegweiserin für. die Colonisation 
auch 12$ 190 5 δὲ πόλις ἡμῶν ἦγε- 
uv καταστᾶσα τῶν οὐκ εὐπορούν- 
των. Uebrigens trägt Is: offenbar das 


\ 


Verfahren viel späterer Zeiten, wie bei 
der Colonisation von Thurioi, von Am- 
phipolis durch Hagnon u.s, w. (Herm. 
Staatsalt. $ 86) auf frühere Zeiten 
über. Die von-Attika nach den Ky- 
kladen und Kleinasien ausgeführten 
Colonien und wieder die Tochterstädte 
dieser 5. bei Herm. a. a. 0. $877. 78. 


— ἐφ᾽ ἑκατέρας. S. zu $ 179. 
36. περιεβάλοντο-- προσ- 
ἑποιήσαντο 6 184. — ὑφ᾽ ἡμῶν 


& p. -Aeolische Colonien sind wohl 
schon früher ausgeführt worden (Herm. 
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37 καίτοι τίς ἂν ταύτης ἡγεμονίαν ἐπιδείξειεν ἢ N πατριωτέ- 
ραν, τῆς πρότερον γεπομένης, πρὶν τὰς πλείστας οἰκισϑῆ- 
ναι τῶν Ἑλληνίδων πόλεων, 7 μᾶλλον Hüjsqpépotgam , τῆς 
τοὺς μὲν βαρβάρους μα. ποιῃσάσης, τοὺς ο) Ἕλ- 
ληνας εἰς τοσαύτην «ὐπορέαν προαγαγούσης: 

Οὐ τοίνυν, ἐπειδὴ τὰ μέγιστα συνδιέπραξε, τῶν ἆλ- 
λων ὠλιγώρησεν, ἀλλ᾽ doygv μὲν ταύτην ἐποιήσατο τῶν 
εὐεργεσιῶν, τροφὴν τοῖς δεομένοις εὑρεῖν, ἥνπερ χοὴ τοὺς 
μέλλοντας καὶ περὶ τῶν ἄλλων καλῶς ὁσιρῄσοιν, ήγου- 


38 


μένῃ δὲ τὸν βίον τὸν ἐπὶ τούτοις μόνον οὔπω τοῦ ζην 
ἐπιθυμεῖν ἀξίως è ἔχειν οὕτως ἐπεμελήθη καὶ τῶν CORE, 
ὥστε τῶν παρόντων τοῖς ἀνὑρώποις ἀγαϑῶν, ὅσα μὴ 
παρὰ ϑεῶν ἔχομεν ἀλλὰ di ἀλλήλους. ἡμῖν γέγονε, μηδὲν 
-μὲν ἄνευ τῆς πόλεως τῆς ἡμετέρας. siat, τὰ δὲ πλεῖστα 
39 διὰ ταύτην γεγενήσϑαι. παραλαβοῦσα γὰρ τοὺς Ἕλληνας 
ἀνόμως ζῶντας καὶ σποράδην οἰκοῦντας, καὶ τοὺς μὲν 
ὑπὸ δυναστειῶν ὑβριζομένους τοὺς δὲ ὃν ἀναρχίαν amoh- 
λυμένους, καὶ τούτων τῶν κακῶν αὐτοὺς ἀπήλλαξε, τῶν 
μὲν κυρία γενομένη, τοῖς δ᾽ αὐτὴν παράδειγµα ποιήσασα: 
πρώτῃ γὰρ καὶ νόμους ἔϑετο καὶ πολιτείαν κατεστήσατο. 


a.a. 0. 6 76), für die dorischen aber 
sind die attischen in so fern ein Vor- 
gang (Herm. $ 79), als die Auswan- 


μένην.) Es ist darauf abgesehen, den 
Anspruch Athens aus frühesten Zeiten 
zu begründen, als ob es schon damals 


. . B H $ m 
derung der lonier und Attiker ‚zwei die Gestaltung von ‚Hellas übernom- 
Generationen nach der Heraklidenwan- men hätte. Des Sturzes der δυνα- 
derung begann. — εὐπορίαν, über στειῶν konnten, so fern damit die 


τυραννίδες gemeint sind, für spätere 
Zeiten sich, wie Is. $ 125 anerkennt, 


die Ursachen des raschen Emporblü- 
hens der Colonien Herm. S 75. 


38. -τροφὴ»ν--εὑρεῖν, Appos. 
zu ταύτην. 9 $ 98 λαβὼν ταύτην 
ἀφορμιὴν — ἀμύνεσθαι. — τὸν 
ἐπὶ τούτοις uövor nur auf Si- 
cherung.des Unterhalts beschränkt. 

39. παραλαβοῦσα wie etwa 
ein Amtsnachfolger den Zustand der 
Verwaltung findet und übernimmt. 
(Von Euagoras heisst es 9 6 47 πα- 


ραλαβὼν τὴν πόλιν ἐκβεβαρβαρω- 


eher die Lakedämonier rühmen (Herm. 
Staatsalt. $ 32) und an die Beseiti- 
gung der ὀλιγαρχίαι, die ebenfalls 
RR heissen ($ 105) ist hier 
nicht zu denken. Es sind also die my- 
thischen Kämpfe zu verstehen, beson- 
ders unter Theseus, auf den sich auch 
der Ruhm der Gesetzgebung und Ver- 
fassungseinrichtung bezieht. Herm. 
2.4.0.8 91. 
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δῆλον δ᾽ ἐκεῖϑεν' οἱ γὰρ ἐν ἀρχῇ περὶ τῶν φονικῶν ἐγκα- 40 
λέσαντες, καὶ βουλῃϑέντες μετα λόγου καὶ µη μετὰ βίας 
διαλύσασθαι τὰ προς ἀλλήλους, ἐν τοῖς νόμοις τοῖς ἡμε- 
τέροις τὰς κρίσεις ἐποιήσαντο περὶ αὐτῶν. Καὶ μὲν δη 
καὶ τῶν τεχνῶν τάς τε πρὸς τἀναγκαῖα τοῦ βίου.χρησέμας 
καὶ τὰς προς ἡδονὴν μεμγχανημένας, τὰς μὲν εὑροῦσα 
τὰς δὲ δοκιμάσασα χρῆσθαι τοῖς ἄλλοις παρέδωκεν. Τὴν 4t 
τοίνυν ἄλλην διοίκῃσιν οὕτω φιλοξένως κατεσκευάσατο 
καὶ προς ἅπίαντας οἰκείως, ὥστε καὶ τοῖς χρημάτων dso- 
µένοις καὶ τοῖς ἀπολαῦσαι τῶν ὑπαρχόντων ἐπιθυμοῦ- 
σιν ἀμφοτέροις ἁρμόττευν, καὶ μήτε τοῖς εὐδαιμονοῦσι 
Μήτε τοῖς δυστυχοῦσιν ἐν ταῖς αὐτῶν ἀχρήστως ἔχειν, 
ἀλλ᾽ ἑκατέροις αὐτῶν εἶναι παρ ἡμῖν, τοῖς μὲν ἠδίστας 
διατριβάς, τοῖς δὲ ἀσφαλεστάτην καταφυγήν. Ἔτι δὲ τὴν 42 
χώραν οὐκ αὐτάρκῃ κεκτημένων ἑκάσεων. ἀλλὰ τὰ μὲν . 
ἑλλεύπουσαν τὰ δὲ πλείω τῶν ἱκανῶν φέρουσαν, καὶ rrok- 
λῆς ἀπορίας οὔσης τὰ μὲν ὅπου χρὴ διαϑέσϑαι τὰ δ᾽ ὁπό- 
Dev εἰσαγαγέσθαι, καὶ ταύταις ταῖς συμφοραῖς ἐπήμυνεν:. 
ἐμπόριον γὰρ Ev μέσῳ τῆς Ἑλλάδος τὸν Πειραιᾶ xare- 
σκευάσατο. τοσαύτην ἔχονϑ᾽ ὑπερβολήν, ὥσθ᾽ ἃ παρὰ 
τῶν ἄλλων Er παρ ἑκάστων χαλεπόν ἐστι λαβεῖν, taŭ? 
ἅπαντα παρ αὐτῆς ῥῴδιον εἶναι πορίσασϑαι. 


^ 


40. ἐκεῖθεν. Vgl was über 


ἐκείνως gesagt wird $ 179. — ἐν 
ἄρχῇ in ältester Zeit. — ἐγκα- 


λέσαντες, wie Poseidon den Ares 
wegen des an seinem Sohne Halirrho- 
thios verübten Todtschlags verklagte 
und die Eumeniden den Orestes. — 
κετὰ λόγου in förmlicher Ver- 
handlung und Rechtserörterung. — 
ἐν τοῖς νόμοις, vermittelst (s. zu 
Lys. 7 $ 20), kraft der Gesetze, in- 
dem man sich innerhalb ihrer Bestim- 
mungen bewegt. Thuk. 1, 77 ἐν τοῖς 
οµοίοις νόμοις ποιήσαντες τὰς κρί- 


„GES. 


. A1. χρημάτων δεομένους. 
Viele Freinde liessen sich des Handels 
IsoknATES; 


wegen in Athen als Metöken nieder 
und wurden reich. Andere hielten sich 
dort der mannichfaltigen Genüsse we- 
gen auf, --ὁυστυχοῦσεν, Vor- 
züglich solche, die als Anhänger der 
Demokratie aus ihrer Heimath vor der 
Gegenpartei Nüchten mussten. _ 

A2. οὐκ αὐταρκῆ. Herod. 1, 
32 χώρη οὐδεμία καταρκέει πιέντα 
ἑαυσῇ παρέχουσα, ἀλλὰ ἄλλο μὲν 
ἔχει, ἑτέρου δὲ ἐπιδέεται. — dia- 
Φέσθαιε, Waaren auf den Markt 
bringen, dort auslegen und verkaufen 
(so διάϑεσις 11 $ 14). Ueber Athen 
als Weltmarkt Thuk. II. 38 ἐπεισέρ- 
χεται δὲ διὰ μέγεθος τῆς πόλεως 
ἐκ πάσης γῆς τὰ πάντα. 
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Wo . ` Τῶν τοίνυν τὰς πανηγύρεις καταστησάντων δικαίως 
ἐπαινουμένων ὅτι τοιοῦτον ἔθος ἡμῖν παρέδοσαν, ὥστε 
σπεισαμένους πρὸς ἀλλήλους καὶ τὰς ἔχϑρας τὰς ἔνεστη- 
«υίας διαλυσαμένους συνελϑεῖν εἰς ταὐτόν, καὶ μετὰ ταῦτ᾽ 
εὐχὰς καὶ Φυσίας κοινὰς ποιῃσαμένους ἀναμνησθῆναι 
μὲν τῇς συγγενείας τῆς πρὸς ἀλλήλους ὑπαρχούσης, εὐμε- 
νεστέρως δ’ eic τὸν λοιπὸν χρόνον διατεθῆναι πρὸς ἡμᾶς 
αὐτούς, καὶ τάς τε παλαιὰς ξενίας ἀνανεώσασθαι καὶ 

44 καινὰς ἑτέρας ποιήσασθαι, καὶ μήτε τοῖς ἰδιώταις μήτε 
τοῖς. διενεγκοῦσι τὴν φύσιν ἀργὸν εἶναι τὴν διατριβήν, 
ἀλλ᾽ ἀθροισθέντων τῶν Ἑλλήνων ἐγγενέσθαι τοῖς μὲν. 
ἐπιδείξασθαι τὰς αὐτῶν εὐτυχίας, τοῖς δὲ φΦεάσασόαι 
πούτους πρὸς ἀλλήλους ἀγωνιζομένους, καὶ μηδετέρους 

| ἀθύμως διάγειν, ἀλλ᾽ ἑκατέρους ἔχειν ἐφ᾽ οὓς φελοτιμη- 
ϑῶώσιν, οἱ μὲν ὅταν ἴδωσι τοὺς ἀϑλητὰς αὐτῶν ἕνεκα mo- 
νοῦντας, οἱ ὃ ὅταν ἐνϑυμῃϑῶσιν ὅτι πάντες ἐπὶ τὴν 
σφετέραν Φεωρίαν ἥκουσι. — τοσούτων τοίνυν ἐγαϑιῶν 
διὰ τὰς συνόδους ἡμῖν γιγνομένων οὐδ᾽ Ev τούτοις d πόλις 

αὐ ἡμῶν ἀπελείφϑῃ. καὶ γὰρ ϑεάματα πλεῖστα καὶ κάλλιστα 
κέκτηται, τὰ μὲν ταῖς δαπάναις ὑπερβάλλοντα» τὰ δὲ 
κατὰ τὰς τέχνας εὐδοκιμοῦντα, τὰ Ò ἀμφοτέροις τούτοις 


43. Eine Hauptstelle über die Be- κοῦσι τὴν φύσιν, welches nicht blos 


deutung dieser Festversammlungen, zu 
denen selbst unter sonst feindlichen 
Staaten der Verkehr frei war (ἐπυμει- 
ξία). da sie unter dem Schutze einer 
Gottheit standen, wie denn für die 
Zeit der olympischen πανήγυρις durch 
` Herolde Waffenstillstand in Hellas aus- 
gerufen würde (Thuk. V. 50). Die hier 
gemeinten attischen πανηγύρεις sind 
die Panathenäen, von denen die gro- 


ssen alle 4 Jahre, je im 3ten Olympia-' 


denjahr, die kleinen alljáhrlich, beide 
im Monat Hekatombäon gefeiert wur- 
den. Bóckh, Staatsh. II. 165 ff. 

44. τοῖς ἰδιώταις wie $41 
die Nichtredner, so hier die Nicht- 
kämpfer im Gegensatz zu den διενεγ- 


von den gymnischen, sondern auch 
von den musischen Agonen zu verste- 
hen. -- ἀθύμως ἄγειν sich un- 
behaglich fühlen, $ 116. Vgl. 7 S 55. 
-- ἐφ᾽ οἷς φελοτιµιηϑῶσιν. 
ἐφ᾽ οἷς geht über in die Bedtg. einer 
Absichtsconjunet. wie ἵνα ἐπ αὐτοῖς, 
weswegen ἄν fehlt. Ueblicher ist das 
Fut. Eurip. Phón. 448 σὸν ἔργον 
λέγει» μύϑους, οἷς διαλλάξεις τέκνα. 
ἐφ᾽. οἷς ἄν wäre sogar falsch. — 
σφετέραν, Umschreibung des Ob- 
jectsgen. 

AB. Κα die Sehenswürdigkeiten 
der πανήγυρις schliesst er die übri- 
gen Φεάκατα (Bau- Bild- Kunstwerke 
jeder Art) und die τέχνας um so pas- 
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διαφέροντα, καὶ τὸ πλῆθος κῶν εἰσαφικνουμένων «ὡς 
τ - ard , > τ Dl 3 » ~ , Zu) , 
ἡμᾶς τοσοῦτον ἐστιν, ὧσε εἰ τι ἐν τῷ πλησιάζειν ἁλλή- 
λοις ἀγαθόν ott, καὶ 009^ «πι. αὐτῆς περιειλῆφϑαι. 
πρὸς δὲ τούτοις καὶ φιλίας εὑρεῖν πιστοτάτας καὶ συνοι- 
σίαις ἐντυχεῖν παντοδαπωτάταις μάλιστα παρ ἡμῖν 
ἐστιν, ἔτι δὲ ἀγώνας ἰδεῖν, μὴ μόνον τάχους καὶ ῥώμης, 
3 ` 4 Ζ m à 2, c p 
αλλὰ καὶ λόγων. καὶ γνώμῃς καὶ τῶν ἄλλων ἔργων ἅἁπάν- 
των, καὶ τούτων ἆϑλα μέγιστα. πρὸς γὰρ οἷς ἀὐτὴ τίϑησι, A6 
D » / XT \ \ tug c iv 
καὶ τοὺς ἄλλους διδόναι συναναπείώει' τα γαρ VP ἡμῶν 
κριθέντα τοσαύτην λαμβάνει δόξαν ὥστε παρὰ πᾶσεν 
ἀνθρώποις ἀγαπᾶσϑαι. χωρὶς δὲ τούτων αἱ μὲν ἄλλαι 
πανηγύρεις διὰ πολλοῦ χρόνου συλλεγεῖσαι ταχέως διελύ- 
ϑῃσαν, 4 Ò ἡμετέρα πόλις ἅπαντα τὸν αἰῶνα τοῖς ἀφι- 
πνουμιένοις πανήγυρίς ἐσειν. 
Φιλοσοφίαν τοίνυν. ἢ πάντα ταῦτα συνεξεῦρε καὶ 47 
συγκατεσκεύασε, καὶ πρός τε τὰς πράξεις ἡμᾶς ἐπαίδευσε 
καὶ πρὸς ἀλλήλους ἐπραάῦνε, καὶ τῶν συμφορῶν τάς τε 
δι᾽ ἁμαθίαν καὶ τὰς ἐξ ἀνάγκης γιγνομένας διεῖλε, καὶ 
τὰς μὲν φυλάξασθαι τὰς δὲ καλῶς ἐνεγκεῖν ἐδίδαξεν, ý 


sender an, als auch diese eine Menge 
Fremder (τῶν εἰσαφιχνουμένῶν, añ- 
derwärts heissen die in die Stadt kom- 
menden Fremden nur οἱ ἀφικνού- 
«evor, 9$ 43. 141 5 5) herbeiziehen 
und nach dem schönen Ausdruck $ 46 
eine tägliche πανήγυρις ausmachen, 
wo man die ausgezeichnetsten der Hel- 
lenen antraf. ---λόγων καὶ γνώ- 
ns, politische Debatten, ϑιασριβαί 
der Sophisten und Philosophen. Die 
µιέγιστα ἄϑλα sind theils Bewunde- 
rung, theils auch materielle Preise. 
46. καὶ τοὺς ἄλλους. Die- 
ses kann auf Beiträge zu-Preisen:be- 
zogen werden, welche Fremde in Athen 
Spendeten, und auf Honorare für So- 
phisten , aber auch, auf-Belohnungen 
für Kunstwerke, die, nachdem sie in 
Athen gefallen, auch auswürls gezeigt 
wurden, wie Tragödien attischer Dich- 


ter auch auswärts zur Aufführung ka- 
men und wohl auch den Dichtern Be- 
lohnungen brachten. Ein Zeugniss der 
attischen Herrschaft in Sachen des Ge- 
schmacks. — διὰ πολλοῦ χρό- 
νου periodisch , wie die Olymp. und 
Pythische αἰ]ο. 4 Jahre. — δεελύ- 
Iy o œv Aor. des Pflegens. 

AT. φιλοσοφίαν im weitesten 
Sinne nach. dem Sprachgebrauche der 
Sophisten, besonders auf das-Prakti- 
sche in Kunst und Leben. gerichtetes 
Nachdenken, die Erwerbung der Fä- 
higkeit im Vortrage (λόγοι) miteinge- _ 
schlossen. — ἐπράῦνε Bildung der 
Sitten zur Veredlung der menschlichen 
und bürgerlichen. Gesellschaft, — δι 
εἴλε. unterscheiden lehrte zwischen 
unvermeidlichen und | durch | Einsicht 
vermeidlichen Uebeln. --- καλῶς 
ἐνεγκεῖν. Pind. Pyth. HI. 81.£v 
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18 πόλις ἡμῶν κατέδειξε, καὶ λόγους ἐτίμῃσεν, ὧν πάντες 
μὲν ἐπιθυμοῦσι, τοῖς δ᾽ ἐπισταμένοις φϑονοῦσι, συνει- 
οδυῖα μὲν ὅτι τοῦτο µόνον ἐξ ἁπάντων τῶν ζώων ἴδιον 
ἔφυμεν ἔχοντες, καὶ διότι τούτῳ πλεονεκτήσαντες καὶ 
τοῖς ἄλλοις ἅπασιν αὐτῶν διηνέγκαμεν, ὁρῶσα δὲ περὶ 
μὲν τὰς ἄλλας πράξεις οὕτω ταραχώδεις οὔσας τὰς τύχας 
ὥστε πολλάκις Ev αὐταῖς καὶ τοὺς φρονίµους ἀτυχεῖν καὶ 
τοὺς ἀνοήτους ons ir τῶν δὲ λόγων τῶν καλῶς καὶ 
τεχνικῶς ἐχόντων. οὐ μετὸν τοῖς φαύλοις, ἀλλὰ ψυχῆς sU 

49 φρονούσης ἔργον ὄντας, καὶ τούς τε σοφοὺς καὶ τοὺς dua- 
ϑεῖς δοκοῦντας: εἶναι ταύτῃ πλεῖστον ἀλλήλων διαφέρον- 
Tas, ἔτι δὲ τοὺς εὐϑὺς ἐξ ἀρχῆς ἐλευϑέρως τεϑραμιμένους 
ἐκ μὲν ἀνδρίας καὶ πλούτου καὶ τῶν τοιούτων ἄγαφῶν 
οὐ γιγνωσκομένους, ἐκ δὲ τῶν λεγομένων μάλιστα κατα- 
φανεῖς γιγνομένους, καὶ τοῦτο σύμβολον τῆς παιδεύσεως 
ἡμῶν ἑκάστου πιστότατον ἀποδεδειγμένον, καὶ τοὺς λόγῳ 
καλῶς χρωμένους οὐ μόνον ἐν ταῖς αὐτῶν δυναμένους, 

50 ἀλλὰ καὶ παρα τοῖς ἄλλοις ἐντέμους ὄντας. τοσοῦτον δ᾽ 

Ὁ ἀπολέλοιπεν 4 πόλις ἡμῶν περὶ τὸ φρονεῖν καὶ λέγειν 

τους ἄλλους ἀνϑρώπους, ὥσθ” οἱ ταύτης μαϑηεαὲὶ τῶν 

ἄλλων διδάσκαλοι γεγόνασι, καὶ τὸ τῶν Ἑλλήνων ὄνομα 
πεπούῃκε μηκέτι τοῦ γένους ἀλλὰ τῆς διανοίας δοκεῖν εἴ- 


Güter sich auch bei nicht ursprüng- 
lich Freien finden können. — τοῦτο 
näml. τῷ λύγῳ καλῶς χρῆσθαι. 
Ueber das σύμβολον s. zu Lys. 19 


παρ ἐσλὸν πήματα σύνδυο δαίον- 
ται βροτοῖς ἀϑάνατοι: τὰ μὲν ὧν 
οὗ δύνανται νήπιοι κόσµιῳ φέρει», 
ἀλλ᾽ ἀγαϑοί, τὰ καλὰ τρέψαντες 


ἔξω. 6 25. — ἀποδεδεεγ, μένον, an- 
AR. καὶ διότι die bessern erkannt, S 163. 
Hdschrr. Vulg. zei ὅτι, Is. braucht, 50. πεποίηκε näml. y πόλις. 


wie Baiter zeigt, öfter διόσε für οτε, Die Identität des hellenischen Namens 


um den Hiatus zu vermeiden. 

A9. ἐλευϑέρως τεϑρακικι. 
in derjenigen edeln Bildung, die sich 
für Freie schickt. — εὖὐθὺς ἐξ ἄρ- 
χῆς. Werthvoll war solche Bildung 
schon von Hause aus zu besitzen, als 
Zeichen ursprünglicher Freiheit, wäh- 
rend Tapferkeit und besonders äussere 


mit dem eines Gebildeten ist im Eua- 
goras ausgeführt. Das Bewusstsein 
dieser Bildung und ihrer Macht hatten 
die Athener seit und wesentlich durch 
Perikles. Bei Thuk. H. 41 sagt dieser 
ξυνελών τε λέγω τήν τε πᾶσαν πό- 
Λιν τῆς Ἑλλάδος παίδευσιν εἶναι, 
weswegen auch hier τῆς πόλεως ue- 
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ναι, καὶ μᾶλλον Ἕλληνας καλεῖσθαι τοὺς τῆς παιδεύσεως 
τῆς ἡμετέρας 2 τοὺς τῆς κοινῆς φύσεως μετέχοντας. 

"Ive δὲ μὴ δοκῶ περὶ τὰ µέρη διατρίβειν ὑπὲρ ὅλων δι 
τῶν πραγμάτων ὑποϑέμενος und’ ἐκ τούτων ἐγκωμιάζειν 
τὴν πόλιν ἀπορῶν τὰ προς τὸν πόλεμον αὐτῃν ἐπαινεῖν, 
ταῦτα μὲν εἰρήσθω μοι προς τους ἐπὶ τοῖς τοιούτοις pi- 
λοτιμουμένους, ἡγοῦμαι δὲ τοῖς προγόνοις ἡμῶν οὐχ ἧτ- 
τον ἐκ τῶν κινδύνων τιμᾶσθαι προσήκειν 7) τῶν ἄλλων 
εὐεργεσιῶν. οὐ γὰρ μικροὺς οὐδ᾽ ὀλίγους οὐδ᾽ ἀφανεῖς ὅ5 
ἀγῶνας ὑπέμειναν, ἀλλὰ πολλοὺς καὶ δεινοὺς καὶ usya- 
λους, τοὺς μὲν ὑπὲρ τῆς αὐτῶν χώρας, τοὺς δ᾽ ὑπὲρ τῆς 
τῶν ἄλλων ἐλευϑερίας- ἅπαντα γὰρ τὸν χρόνον διετέλε- 
σαν κοινὴν τὴν πόλιν παρέχοντες καὶ τοῖς (ἀδικουμένοις 
ἀεὶ τῶν Ἑλλήνων ἐπαμύνουσαν. Διὸ δὴ καὶ κατηγοροῦσί 33 
τινες ἡμῶν ὡς οὐκ ὀρθῶς βουλευομένων, ὅτι τους ἐσϑε- 
νεστέρους εἰθίσμεθα ϑεραπεύειν, ὥσπερ οὐ μετὰ τῶν 
ἐπαινεῖν βουλομένων ἡμᾶς τοὺς λόγους ὄντας τοὺς tot- 


Φηταί in einem aullallenden, aber stol- 
zen Ausdrucke genannt werden. Man 
denke auch an die vielen fremden Jüng- 
linge, die zu Athen Bildung suchten. 
51. περὶ τὰ μέρη. Die Kriegs- 
thaten sind zwar auch nur μέρος τῶν 
ὅλων, worüber er zu reden verspro- 
chen, "aber zu Gunsten der Hegemonie 
fast das Wesentlichste. — τὰ πρὸς 
τὸνπόλεμον. Ueber die Form vgl. 
7$ 36. Im Uebrigen betritt er hier 
den vielgenutzten Boden der Redner. 
Arist. Rhet. II, 22 Πώς ἂν δυναί- 
αεθα ἐπαινεῖν, τοὺς ᾿{ϑηναίους, εὖ 
uù ἔχοιμεν τὴν ἐν Σαλαμῖνι vav- 
καχίαν, ] τὴν ἐν Μαραθῶνι μά- 
ην, ἢ τὰ ὑπὲρ “Ἡρακλειδῶν πρα- 
χϑέντα, ἢ τῶν ἄλλων τι τῶν τοιού- 
ΤΩΝ; --προσήκει» mit dem Dat. 
und Acc. S. zu Lys. 25 $ 7. 7 
τῶν ἄλλων. In copulativen m 
disjunetiven Gliedern wird vor dem 
zweiten die Prüpos. gerne weggelas- 


sen, da sie aus dem ersten hinzuge- 
dacht wird. 

52. αικροὺς-- μεγάλους, 
zwar äusserlich symmetrische aber kei- 
neswegs dem Sinne nach genau ent- 
sprechende Responsion der Glieder. — 
κοιν nv, allen Hülfsbedürftigen offen. 

53. ὥσπερ οὗ — ὄντας. Ue- 
ber den einem Gen. abs. gleich ge- 
brauchten Acc. abs. nach ὡς u. ὥσπερ 
ist zu bemerken, dass der Acc. eigentl. 
abhängt von einem bei ὡς gedachten 
Begriffe des Glaubens, Meinens. Fer- 
ner ist in dieser Forme! die Negation 
nie μή, obwohl wir hypothetisch mit 
wie wenn aufzulösen pflegen, son- 
dern ov. Der Grieche setzt den ange- 
nommenen Fall als einen wirklichen, 
damit jene Negation der handgreifli- 
chen Wirkliehkeit in ihrer Willkühr- 
lichkeit desto greller ins Licht trete: 
als ob man denken müsste, dass das 
und das nicht so ist. Vgl. $ 178. — 


IEOKPATOYZ 


ούτους, οὐ γὰρ ἀγνοοῦντες ὅσον διαφέρουσιν αἱ μείζους 
τῶν συμμαχιῶν πρὸς τὴν ἀσφάλειαν οὕτως ἐβουλευόμεύθα 
περὶ αὐτῶν, ἀλλὰ πολὺ τῶν ἄλλων ἀκριβέστερον εἰδότες 
τὰ συμβαύνοντ᾽ ἐκ τῶν τοιούτων ὅμως ἠρούμεθα τοῖς 
ἀσφενεστέροις καὶ παρὰ τὸ συμφέρον βοῃϑεῖν μᾶλλον ý 
τοῖς κρείττοσι τοῦ λυσινελοῦντος ἕνεκα συναδικεῖν. 

Tvoin ὃ ἄν τις καὶ τὸν τρόπον καὶ τὴν ῥώμηγ τὴν 
uns πόλεως ἐκ τῶν ἱκετειῶν, ἃς ἤδη τινὲς ἡμῖν ἐποιήσαντο. 
, τὰς μὲν οὖν 7 νεωστὶ γεγενημένας 7 περὶ μικρῶν ἐλθούσας. 

παραλείψω: πολὺ δὲ πρὸ τῶν Towixav (ἐκεῖθεν γὰρ di- 
yarov τὰς πίστεις λαμβάνειν τοὺς ὑπὲρ τῶν πατρίων ğu- 
φισβητοῦντας) ἦλϑον oi 9’ Ἡρακλέους παῖδες καὶ μικρὸν 
πρὺ τούτων 4δραστος ὁ Ταλαοῦ, βασιλεὺς ὢν ργους, 


38: 


54 


ἡρούμεθα, Imperf., weil es ste- 
hende Maxime war. — παρὰ τὸ 
συμφέρον. Die attische Fuuue- 
χία' der histor. Zeit ist freilich nicht 
aus diesem Gesichtspunkt entstanden, 
denn es umgiebt sich ein nach Macht 
strebender Staat lieber. mit Bündnis- 
sen Schwächerer seines Vortheils: we- 
gen, da starke Bundesgenossen leicht 
seine Machtvergrósserung hindern..Ts. 
will aber, dass sich diese Ritterlich- 
keit der Athener in der Urzeit bewährt 
habe, und hat zu Vorgängern in die- 
ser Auffassung den Andok. vom Fried. 
$.28 und den Epitaph. bei Lysias 
$.12. 

B4. jtv. Man sagt ἑκέτης ti- 
νός und ἱκεσεία τινός, bei Jeman- 
dem. Also erwartet man ἠῶ». Aber 
ἑκετείας ποιεῖσφαι wird hiermit dem 
Dativ constr. nach Analogie der Verba 
des Bittens. Das Schutzsuchen der 
schwüchern Staaten bei mächtigern 
geschah sonst eben in. der Form der 
ἱκετεία. 8 $138 ἐφ’ γᾶς ἅπαντες --- 
καταφεύξονται, πολλὰς ἱκετείας καὶ 
δεήσεις ποιούμεχοι, καὶ διδόντες 
οὐ μόνον τὴν ἡγεμονίαν ἀλλὰ καὶ 
σφᾶς αὐτούς. — ᾿Αδραστος. Als 


die Thebaner nach ihrem Siege über 
die Sieben. die- Herausgabe der gefal- 
lenen Angreifer zur Bestattung ver- 
weigerten, wendete sich der Argiver- 
fürst Adrastos an Theseus, durch des- 
sen Waffen nach unsrer Stelle, nach 
der abweichenden. Darstellung aber 
des Is. selber 12 $ 169 If. durch di- 
plomatische Vermittlung die Heraus- 
gabe erreicht. wurde. Den Gegenstand 
behandelten dramatisch Aeschylos in 
der Tragódie Adrastos in Befolgung 
der friedlichen Sage. (Welker Trilog. 
374), Euripides aber in den Schutz- 
flehenden nach der kriegerischen, wor-: 
über ihn Plutarch Thes. c. 28 tadelt. — 
Die Aufnahme und Beschützung der 
von Eurystheus nach des Herakles Tode 
verfolgten Herakliden, welche ihnen in 
Athen zu Theil wurde, hat Euripides 
in. den Herakliden behandelt, und 15. 
nimmt, wie er 12 $ 168 selber zeigt, 
Rücksicht auf die Darstellungen der 
roaypdodıddazador, — μικρὸν 
πρὸ τούτων, da die Sage von 
Adrastos unter Theseus, die von den 
Herakliden unter des Theseus Sohn 
Demophon, beide aber vor den troi- 
schen Krieg gesetzt werden. 
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οὗτος μὲν ἐκ τῇς στρατείας. τῆς. ἐπὶ Onßas δεδυστύχηκώς, 55 
καὶ. τοὺς ὑπὸ τῇ Καδμείᾳ. τελευτήσαντας αὐτὸς μὲν. oÙ: 
δυνάμενος ἀνελέσϑαι, τὴν δὲ πόλιν ἀξιῶν βοηϑεῖν ταῖς 
κοιναῖς τύχαις καὶ. μὴ. περιορᾷν. τοὺς èv: τοῖς πολέμοις. 
ἀποθνήσκοντας ἀτάφους γιγνομένους μηδὲ παλαιὸν ἔθος 
καὶ πάτριον νόμον καταλυόμενον, oi d Ἡρακλέους παῖδες 56 
φεύγοντες τὴν Εὐρυσθέως ἔχϑραν, καὶ τὰς μὲν ἄλλας. 
πόλεις ὑπερορῶντες ὡς οὔκ ἂν δυναμένας βογϑῆσαι ταῖς. 
ἑαυτῶν συμφοραῖς, τὴν δ᾽ ἡμετέραν ἱκανὴν νομίζοντες. 
sivo, μόνην ἀποδοῦναι χάριν ὑπὲρ ὧν 0 πατὴρ. αὐτῶν 
ἅπαντας ἀνθρώπους εὐεργέτησεν. ἐκ. δὴ τούτων. ῥῴδιον 57 
κατιδεῖν ὅτι καὶ κατ ἐκεῖνον τὸν. χρόνον ἡ πόλις ἡμῶν 
ἡγεμονικῶς εἶχε: τίς γὰρ ἂν ἰχεσεύειν τολμήσειεν 7 τοὺς 
ἥττους αὐτοῦ 7 τοὺς ὑφ᾽ ἑτέροις ὄντας, παραλιπὼν. τοὺς 
μείζω δύναμιν ἔχοντας, ἄλλως τε καὶ περὶ πραγμάτων. 
οὐκ ἰδίων ἀλλὰ κοινῶν καὶ περὶ ὧν οὐδένας ἄλλους εἰκὸς 
ἦν ἐπιμεληθῆναι πλὴν τοὺς προεστάναι τῶν Ἑλλήνων 
ἀξιοῦντας; ἔπειτ οὐδὲ ψιευσϑέντες φαίνονται τῶν ἐλπί- 58 
ων, ὃν ἃς κατέφυγον ἐπὶ τοὺς προγόνους ἡμῶν. ἀνελό- 
μενοι γὰρ πόλεμον ὑπὲρ μὲν τῶν τελευτησάντων πρὸς 
Θηβαίους, ὑπὲρ. δὲ τών παίδων τῶν Ἡρακλέους πρὸς τὴν 
Εὐρυσθέως δύναμιν, τοὺς μὲν ἐπιστρατεύσαντες ἠνάγκα-. 


ἐλ τῆς στρατείας liesse sich auch 

mit. Φεδυστυχηκώς verbinden „in Fol- 
ge“, leichter aber ‚knüpft man es an das 

Torausgegangene ἦλϑε. , : 

55. κοιναῖς, weil alle Men- 
Schen in dieses Geschick gerathen 
kónnen, alle also bei der Handhabung 
des ἔθος und. νόμος interessirt sind, 
„Die Bestattung der Todten zu ver- 
weigern schien für die Sieger ein glei- 
cher Frevel, wie für die Besiegten sie 
zu versäumen , obschon die Bitte um 
Herausgabe der Todten ein Bekennt- 
niss der Niederlage war.“ C. F. Herm. 
Staatsalt. $ 10, 


56. μόνην, stolzer Gegens, zu 
πάντας ἀνθρώπους. — εὐεργέ- 
τηόεν, durch Bändigung der Riesen 
und Ungeheuer zu Land.und zu Was- 
ser und' durch seine Verdienste um.die 
Sicherung der Schifffahrt. Pind. Nem. 
Hr. 23. δάμασε δὲ Siege ἐν πελά- 
yeow, Ὑπερό, χος (d. i. ὑπερό ήγους), 
διά T ἐξερεύνασε τενἁγέων Ροάς, 
ὅπα πό “πιμιον κατέβαινε νόστου 
τέλος, Καὶ γᾶν φράδασσε. 

58. ἐπιστρατεύσαντες, das 
feindliche Land mit Krieg überziehn, 
ebendasselbe εἰσβαλόντας. 


A0 ΙΣΟΚΡΑΤΟΥΣ 


σαν ἀποδοῦναι ϑάψαι τοὺς νεκροὺς τοῖς προσήκουσι, Ms- 
λοποννησίων δὲ τοὺς μετ’ Εὐρυσθέως εἰς τὴν χώραν ἡμῶν 
εἰσβαλόντας ἐπεξελθόντες ἐνίκῃσαν μαχόμενοι κἀκεῖνον 


59 σῇς ὕβρεως ἔπαυσαν. Φαυμαζόμενοι δὲ καὶ διὰ τὰς ἄλλας 


πράξεις, ἐκ τούτων τῶν ἔργων ἔτι μᾶλλον εὐδοκέμησαν. 


` οὐ γὰρ παρα μικρὸν ἐποίησαν, ἀλλὰ τοσοῦτον τὰς τύχας 


ἑκατέρων μετήλλαξαν, ὦσϑ” ὁ μὲν ἱκετεύειν ἡμᾶς ἀξιώσας 
βίᾳ τῶν ἐχϑρῶν ἅπανϑ᾽ ὅσων ἐδεῄϑῃ διαπραξάμενος 
ἀπῆλϑεν, Εὐρυσθεὺς δὲ ῥιάσασϑαι προσδοκήσας αὐτὸς 


60 Ὁ αἰχμάλωτος properas ος ἠναγκάσφη ai , xol 


61 


τῷ μὲν BRETT τὴν ἀνθρωπίνην φύσιν; ὃς ἐκ Αιὸς 
μὲν γεγονὼς ἔτι δὲ ϑνητὸς ὧν ϑεοῦ ῥώμην ἔσχε, τούτῳ 
μὲν ἐπιτάττων καὶ λυμαινόμενος ἅπαντα τὸν χρόνον dte- 
τέλεσεν, ἐπειδὴ δὲ εἰς ἡμᾶς ἐξήμαρτεν, εἰς τοσαύτην κατ- 
sorų μεταβολήν, wor ἐπὶ τοῖς παισὶ τοῖς ἐκείνου γενό- 
μενος ἐπονειδίστως τὸν βίον ἐτελεύτησεν. 

Πολλῶν δ᾽ ὑπαρχουσῶν ἡμῖν εὐεργεσιῶν εἰς τὴν md- 


Aw τὴν αακεδαιμονίων, περὶ ταύτης uovns μοι συμιβέβῃ- 


> m 3 A \ [4 M 3 € bd 3 - 
κεν εἰπεῖν" ἀφορμὴν γὰρ λαβόντες τὴν ὃν ἡμῶν αὐτοῖς 
γενομένην σωτηρίαν οἱ πρόγονοι μὲν τῶν νῦν ἐν 4ακεδαί- 


povi βασιλευόντων, ἔκγονοι d Ἡρακλέους, κατγλώον μὲν 


59. παρὰ μεκρόν, kümmer- 
lich und zur Noth. Anders in der For- 
mel παρὰ μικρὸν 549 mit dem Inf. 
S.zu7$6. — fíg töv ἐχϑρῶν 
beziehe zu διαπραξάµιενος. Die Ge- 
gensätze entsprechen sich symme- 
trisch, ὁ μὲν — ἀξιώσας und Evo. 
— προσδοκήσας ; wieder βίᾳ — 
ἀπῆλθεν dem αὐτὸς αἰχμιάλωτος --- 
καταστῆναι, im letztern noch spe- 
ciell βίᾳ τῶν ἐχδρῶν und αὐτὸς 
αἰχμάλωτος γενόμενος. — δια- 
πράξασϑαι. Inf. Aor. nach προσ- 
δοκᾷν wie nach ἐλπίζειν. S. 8 141. 

60. ὑπερενεγκόντι τὴν &. 
φύσιν. ὑπερφέρω in ος Be- 


deutung häufig mit dem Genitiv, war- 
um aber auch mit dem Accus. s. zu 
$ 11. ϑεοῦ ῥώμην ἔσχε 
dient im Gegensatz zur Hervorhebung 
des Ruhmes der Athener.. An wirksa- 
men Gegensätzen ist diese Schlusspe- 
riode reich. 

61. uoi συμβέβηκεν hat 
sich mir gefügt, von dem was nicht 
gerade gegen unsern Willen so kommt. 
--ἄφορμήν in so fern als durch 

diese Rettung die spätere Einwande- 
rung in den Peloponnes 110% bedingt 
war. -- βασιλευύντων, derPro- 
kliden und Eurystheniden, deren Ab- 
stammung bis auf Hylios zurück bei 
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εἰς Hekorovvnoov, κατέσχον ὁ’ "Agyoc καὶ ««ακεδαίμονα 
καὶ Μεσσήνην, οἰκισταὶ δὲ Σπάρτης ἐγένοντο, καὶ τῶν 
παρόντων ἀγαϑῶν αὐτοῖς ἁπάντων ἀρχηγοὶ κατέστησαν. 
ὧν ἐχρῆν ἐκείνους μειινημιεένους μηδέπον᾽ εἰς την χώραν 02 
ταύτην εἰσβαλεῖν, ἐξ ἧς ὁρμηθέντες τοσαύτην εὐδαιμονίαν 
κατεκτήσαντο, md’ εἰς κινδύνους καϑιστάναι͵ τὴν πόλιν 
τὴν ὑπὲρ τῶν παίδων τῶν Ἡρακλέους προκινδυνεύσασαν, 
μηδὲ τοῖς μὲν dm ἐκείνου γεγονόσι διδόναι τὴν βασιλείαν, 
τὴν δὲ τῷ γένει τῆς σωτηρίας αἰτίαν οὖσαν δουλεύειν að- 
τοῖς ἀξιοῦν. Ei δὲ δεῖ τὰς χάριτας καὶ τὰς ἐπιεικείας 68 
ἀνελόντας ἐπὶ τὴν ὑπόύϑεσιν πάλιν ἐπανελθεῖν καὶ τον 
ἀκριβέστατον τῶν λύγων εἰπεῖν, οὐ δή που πάτριόν ἐστιν 
ἡγεῖσθαι τοὺς ἐπήλυδας τῶν αὐτοχθόνων, οὐδὲ τοὺς εὖ 
παϑόντας τῶν εὖ ποιησάντων, οὐδὲ τους ἱκέτας γενομέ- 


νους τῶν ὑποδεξαμένων. 


Ἔτι δὲ συντομώτερον ἔχω δηλῶσαι περὶ αὐτῶν. τῶν 64 


μὲν γὰρ Ἑλληνίδων πόλεων, χωρὶς τῆς ἡμετέρας, " Agyoc 


καὶ Onfet καὶ «ακεδαίμων καὶ τότ᾽ ἦσαν μέγισται καὶ 
νῦν ἔτι διατελοῦσι. φαίνονται ὁ’ ἡμῶν οἱ πρόγονοι τοσοῦ- 
τον ἁπάντων διενεγκόντες, ὥσθ᾽ ὑπὲρ μὲν Αργείων δυσ- 
τυχησάντων Θηβαίοις, ὅτε μέγιστον ἐφρόνησαν, ἐπιτάτ- 
τοντες, ὑπὲρ δὲ τῶν παίδων τῶν Ἡρακλέους Αργείους καὶ 65 


Herod. VI. 52. — κατέσχον, ge- 
wannen, nahmen ein, $ 119. 7 $ 7. 
Dagegen κατεῖχον, sie besassen. 

62. εἰσβαλεῖν. Einige Mss. 
εἰσβάλλειν, wie die folgenden Infin. 
Präs. erwarten liessen. Doch recht- 
fertigt underrore den Aor. „sie hätten 
auch nicht Einen Einfall je machen 
Sollen*. 

,93. τὰς χάριτας — ἄνε- 
40 ντας, ohne Rücksicht auf Dank 
und Billigkeit, welche ὁ ἀκριβέστα- 
τος τῶν λόγων ausschliesst. dver 
ρεῖν vom Wegnehmen eines Steines 
aus dem Rechenbret, also von Besei- 


tigung eines Postens aus der Rechnung. 
Demosth. v. Kr. $ 231 coc σοι ψή- 
gois ὅμοιος ὁ τῶν ἔργων λογισμὸς 
φαίνεται; ἢ δεῖν ἀντανελεῖν ταῦτα; 
— ἐπὶ τὴν ὑπόθεσιν, zur Grund- 
frage, über die Hegemonie. 

64. ὥστε--- ἐπιτάττοντες. 
Der regelrechte Verlauf der Constr. 
verlangte ἐπέταττον, ἐκράτησαν, di- 
έσωσαν. Allein es ist zu diesen Par- 
tieipien hinzuzudenken φαίνδνται. 
Baiter führt aus Isäos 9 6 16 an: 
ἀποδείξω dulv — "AoróquAor οὕτω 
σφόδρα καὶ δικαίως μισοῦντα τοῦ- 
τον, ὥστε πολὺ ἂν ϑᾶττον διᾶ- 
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τοὺς. ἄλλους. Πελοποννησίους μάχη. κρατήσανσες, ἐκ δὲ 
τῶν προς Εὐρυσθέα κινδύνων τοὺς οἰκιστὰς καὶ τοὺς Nys- 
μόνας τους 4{ακεδαιμονίων διασώσαντες. ὥστε περὶ. μὲν 
τῇς. ἐν. τοῖς Ἕλλησι. δυναστείας οὐκ οἵδ' ὅπως ἄν τις σα- 
φέστερον ἐπιδεῖξαι δυνγύείγ. 
4{οκεῖ δέ. μοι. καὶ περὶ τῶν πρὸς τοὺς βαρβάρους τῇ: 
πόλει. πεπραγμένων προσήκειν εἰπεῖν, ἄλλως τ᾽ ἐπειδὴ, 
καὶ τὸν λόγον. κασεστησάμιῃν. περὶ τῆς ἡγεμονίας τῆς ἐπ᾽ 
ἐκείνους. ἅπαντας. μὲν οὖν ἐξαριθμῶν τοὺς κινδύνους 
λίαν. ἂν μακρολογοίῃν: ἐπὶ. δὲ τῶν μεγίστων τον αὖτον. 
σρόπον ὄν. περ ὀλίγῳ πρότερον. πειράσομαι καὶ περὶ τού- 
67 vov. διελϑεῖν. Ἔστι γὰρ. ἀρχικώτατα μὲν τῶν γενῶν καὶ, 
μεγίσίζας δυναστείας ἔχονεα Σκύϑαι καὶ Θρᾷκες καὶ Πέρ- 
σαι. τυγχάνουσι ὁ’ οὗτοι μὲν ἅπαντες ἡμῖν ἐπιβουλεύ- 
σαντες, δὲ πόλις πρὸς ἅπαντας τούτους διακινδυνεύ-. 
σασα. καίτοι τί λοιπὸν ἔσται τοῖς ἀντιλέγουσιν, qv ἔπι- 
δειχϑῶσι τῶν μὲν Ἑλλήνων οἱ. μὴ δυνάμενοι τυγχάνειν: 
τῶν δικαίων ἡμᾶς ἱκετεύειν ἀξιοῦντες, τῶν δὲ βαρβάρων 
οἱ βουλόμενοι: καταδουλώσασθαι. τοὺς Ἕλληνας ép! ἡμιᾶς 
πρώτους ἰόντες: 
᾿Επιφανέστατος. μὲν οὖν τῶν πολέμων ὁ μονο γέ- 


66 


68 


HEuEVov μηδένα ποτὲ τῶν ἑαυ- 
τοῦ διαλεχϑῆναι Κλέων; μᾶλλον 1 
τὸν τούτου υἱὸν ποιησάμενον, 
wo zu. denken. ὀποθείξαιμ ἂν, „so 
dass. ich. eher. zeigen wollte, er hahe 
testirt; es solle keiner mit Kl. reden; 
als er habe den Sohn adoptirt*. 

66. ἄλλως τ᾽ ἐπειδὴ καί. 
Statt der Formel- ἄλλως τε καὶ ἐπειδή, 
oder &, ἤν findet sich bei. den att. 
Prosaikern καί der Gonjunet. oft nach- 
geselzt und zwar mit kaum merklichem 
Unterschied: der Bedeutung (welchen 
Herm. z. Vig. 781 nachzuweisen sucht). 
Die Umstellungscheint darin den Grund 
zu haben, dass. man in der vielge- 
brauchten Formel. die ursprüngl. Be- 
deutung „sowohl in anderer Hinsicht 


als“ vergass und nur der Sinn ,zumal 
da“ berücksichtigte. Is. besonders be- 
dient sich der Umschreibung sehr oft 
zur Vermeidung des Hiatus. 9 5. 79 
ἄλλως 97 ὅταν καί. 9.8 1 ἄλλως τ᾽ 
ἐπειδὴ καί. — ἐπί mit d. Gen. „bei. 
u „in Betreff“. S. zu Lys. 24 
$ 1. «6.841 ἐπὶ uiv οὖν τῆς 
en πόλεως οὐδὲν ἔχω τοιοῦ- 
tov εἰπεῖν. 20 Ν 43 ip je ἂν προ- 
φάσεως.--- περὶτούτων von den 
Kämpfen mit Barharen überhaupt. 

67. ευγχάνουσ: ὁ οὗτοι--- 
ἐπ εβουλεύσαντες, nicht. das er- 
zühlende ἔσυχο», sondern: „es fin- 
det sich, dass diese — uns feindlich 
gesinnt waren“, 
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γονεν, οὗ μὴν ἐλάττω τεκμήρια τὰ παλαιὰ τῶν ἔργων ἐστὶ 
σοῖς περὶ τῶν πατρίων. ἀμφισβητοῦσιν. ἔτι γὰρ. ταπεινῆς. 
οὔσης τῆς Ἑλλάδος ἦλθον εἰς τὴν χώραν ἡμῶν Θρᾷκες μὲν. 
uer Εὐμόλπου τοῦ Ποσειδῶνος, Σκύϑαι. δὲ μετ’ ᾿4μαζό- 
νων. τῶν ἄρεως. ϑυγαεέρων, οὐ κατὰ τὸν. αὐτὸν χρόνον», 
ἀλλὰ καϑ’ ὃν ἑκάτεροι τῆς Εὐρώπης ἐπῆρχον, μισοῦντες 
μὲν ἅπαν τὸ τῶν Ἑλλήνων γένος, ἰδίᾳ δὲ πρὸς ἡμᾶς. &y- 
κλήματα ποιησάμενοι, νομίζοντες. ἐκ τούτου τοῦ τρόπου. 
πρὸς μίαν. μὲν πόλιν κινδυνεύσειν, ἁπασῶν ὁ’ ἅμα προς. 
σῄσειν. οὐ μὴν κατώρύωσα», ἀλλὰ πρὸς μόνους. τοὺς 69 
προγόνους τοὺς ἡμετέρους συμβαλόντες. ὁμοίως διεφϑιά- 
ρησαν ὥσπερ ἂν εἰ πρὸς ἅπαντας. ἀνθρώπους. ἐπολέμη- 
σαν. δῆλον δὲ τὸ μέγεϑος τῶν κακῶν τῶν γενομένων. Exel- 
νοις" οὐ γὰρ ἄν πού’ oi λόγοι περὶ αὐτῶν τοσοῦτον χρό- 
νον διέμειναν, εἰ μὴ καὶ τὰ πραχϑέντα πολὺ τῶν ἄλλον 
διήνεγκεν. Λέγεται δ᾽ οὖν περὶ μὲν ἁμαζόνων ὡς τῶν μὲν 70 
ἐλφουσών οὐδεμία πάλιν ἀπῆλϑεν, αἱ δ᾽ ὑπολειφϑεῖσαι 
διὰ σὴν ἐνφαάδε συμφορὰν ἐκ. τῆς ἀρχῆς ἐξεβλήθησαν, 
περὶ δὲ Θρᾳκῶν ὅτι τὸν ἄλλον χρόνον ὅμοροι προσοι- 
κοῦντες ἡμῖν τοσοῦτον διέλιπον, ὥστ᾽ ἐν τῷ μεταξὺ τῆς 
χώρας ἔθνη πολλὰ καὶ. γένῃ παντοδαπὰ καὶ πόλεις μεγά- 
λας κατοικισθῆναι. 


68. ἔτ; y &p ταπεινῆς, § 34. 
--Θρᾷλκες, jene mythischen, ver- 
schieden von den historischen , wohl 
keine Barbaren, sondern selbst ein 
hellen. Urvolk.. Herm. gottesd. Alt. 
5.83. Sie kämpften unter ihrem König 
Eumolpos gegen. die Athener unter 
Erechtheus um den Besitz von Eleu- 
sis. Thuk. lf. 15. Mit den Skythen 
kämpften die Amazonen gegen Athen 
unter Theseus, weil dieser ihre Köni- 
gin. Hippolyte — das war das ἔγκλη- 
μά --- entführt hatte. 1248 193. 

9. ὥσπερ ἄν, näml. διεφϑά- 
ρησαν. Vgl. Lys, 12 $20. — διέ- 
κεινάν. Die Sagen blieben um so 


lebendiger, als sie durch den Anblick 
der plastischen. Denkmäler stets: er- 
frischt wurden , wie von Phidias Sce- 
nen aus dem Amazonenkampf.an der 
üussern Seite. des Schildes des kolos- 
salen. Standbildes. der Athena auf der 
Burg angebracht. waren. und ebenso in 
den Metopen an der Nordseite des 
Parthenon. 

70.. αἲ δ᾽ ὑπολειφϑεῖσαι 
in ihrer Heimath, denn es soll ihr 
spurloses Verschwinden erklärt wer- 
den, so wie auch. die räumliche Ent- 
fernung (τοσοῦτον διέλιπον) der Thra- 
ker der histor. Zeit.aus der Niederlage 
jener: mythischen. 


AA ΙΣΟΚΡ4ΤΟΥΣ 


Καλὰ μὲν οὖν καὶ ταῦτα, καὶ πρέποντα τοῖς περὶ 
τῆς ἡγεμονίας ἀμφισβητοῦσιν: ἆδελφα δὲ τῶν εἰρημένων 
καὶ τοιαῦϑ'᾽ old περ εἰκὸς τοὺς ἐκ τοιούτων γεγονότας, οἱ 
προς 4αρεῖον καὶ Ξέρξην πολεμήσαντες ἔπραξαν. µεγί- 
στου γὰρ πολέμου συστάντος ἐκείνου, καὶ πλείστων KIV- 
δύνων εἰς τον αὐτὸν χρόνον συμπεσόντων, καὶ τῶν μὲν 
πολεμίων ἀνυποστάτων οἰομένων εἶναι διὰ τὸ πλῆθος, 
τῶν δὲ συμμάχων ἀνυπέρβλητον ἡγουμένων ἔχειν τὴν ἄρε- 
Ἰοτήν, ἀμφοτέρων κρατήσαντες ὡς ἑκατέρων προσῆκεν, καὶ 
πρὸς ἅπαντας τοὺς κινδύνους διενεγκόντες, εὐθὺς μὲν 
τῶν ἀριστείων ἠξιώθησαν, οὐ πολλῷ d’ ὕστερον τὴν ἆρ- 
χὴν τῆς θαλάττης ἔλαβον, δόντων μὲν τῶν ἄλλων Ἑλλή- 
vov, οὐκ ἀμφισβητούντων δὲ τῶν νῦν ἡμᾶς ἀφαιρεῖσθαι 
ζητούντων. 

Kai μηδεὶς oiéc 9c ue ἀγνοεῖν ὅτι καὶ 4«ακεδαιμόνιος 
περὶ τοὺς καιροὺς τούτους πολλών ἀγαϑῶν αἴτιοι τοῖς 
Ἕλλησι κατέστησαν" ἀλλὰ δια τοῦτο καὶ μᾶλλον ἐπαινεῖν 
ἔχω τὴν πόλιν, ὅτι τοιούτων ἀνταγωνιστῶν τυχοῦσα το- 
σοῦτον αὐτῶν διήνεγκεν. Βούλομαι δ᾽ ὀλίγῳ μακρότερα 
περὶ τοῖν πολέοιν εἰπεῖν καὶ um ταχὺ λίαν παραδραμεῖν, 
w Spavao ἡμῖν ὑπομνήματα γένηται, τῆς τε τῶν προ- 
74 γόνων. ἀρετῆς Aal = προς τους ims u ἔχθρας. καί- 
τοι μ οὗ λέλῃϑεν ὅτε χαλεπόν ἐστιν ὕστατον ἔπελθόντα 


71 


78 


τι. ἀδελφά = — παραπλήσια, 
mit dem Genit. u. d. Dat. — οἷό 
περ εἰκός, nüml. πρᾶξαι.---συ u- 
u &yov, vorz. die Lakedämonier und 
in Rücksicht auf Salamis die Aegineten. 

79. ὡς ἑκατέρω» (nünl. xoa- 
τεῖν) προσῆκε, den Feinden zeigten 
sie die überlegene Kriegsgewalt , inr 
Freunden, die unübertrefflich zu sein 
glaubten, die überlegene Tapferkeit. — 
«ἀριστείων, nach der Schlacht bei 
Artemision (Herod. VII. 17) und nach 
der bei Salamis, wobei die Aegineten 
den ersten Preis erhielten (Herod. VIII. 
93 u. 122 (1.). — δόντων wegen des 


Pausanias Hochmuth (Thuk. I. 95 u. 
130). 
73. 
esset. 
cher λίαν ταχύ. 
wird der Tadel mehr 
„doch auch gar zu schnell“. 
λίαν $ 160 u. 15 $ 215. : 
7A: ὕστατον ἐπελϑόντα 
nicht: als der Letzte auftretend, denn 
auf die Rednerbühne treten ist παριέ- 
ναι. ἐπελθεῖν hier wie $ 15 sich dar- 
an begeben — ἐπιχειρῆσαι. 15 $ 12 
Regel beim Vorlesen μὴ ζητεῖν εὐθὺς 
ἐπελθόντας ὅ ὅλον αὐτὸν (τὸν λόγον) 


quum nacta 
gewöhnli- 
In jener Stellung 
hervorgehoben 
So πολλὰ 


τυχοῦσα, 
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λέγειν περὶ πραγμάτων πάλαι προκατειλῃμιμένων, καὶ περὶ 
ὧν οἱ μάλιστα δυνγϑέντες τῶν πολιτῶν εἰπεῖν ἐπὶ τοῖς 
δημοσίᾳ Φαπτομένοις πολλάκις εἰρήκασιν: ἀνάγκῃ γαρ 
τα μὲν μέγιστ᾽ αὐτῶν δη κατακεχρῆσϑαι, μικρα δέ τινα 
παραλελεῖφϑαι. ὅμως ὁ’ ἐκ τῶν ὑπολοίπων, ἐπειδὴ vu- 
dois τοῖς πράγμασιν, οὐκ ὀκνητέον μνησθῆναι περὶ 
«αὐτῶν. 

Πλείστων μὲν οὖν ἀγαϑῶν αἰτίους καὶ μεγίστων Τὸ 
ἐπαίνων ἀξίους ἡγοῦμαι γεγενῆσθαι τοὺς τοῖς σώμασιν 
ὑπὲρ τῆς Ἑλλάδος προκινδυνεύσαντας: οὐ μην οὐδὲ τῶν 
πρὸ τοῦ πολέμου τούτου γενομένων καὶ δυναστευσάντων 
ἓν ἑκατέρᾳ τοῖν ;τολέοιν δίκαιον ἀμνημονεῖν: ἐκεῖνοι γαρ 
ἦσαν οἱ προασκήσαντες τοὺς ἐπιγιγνομένους καὶ τὰ πλήϑη 
προτρέψαντες ἐπ’ ἀρετὴν καὶ χαλεποὺς ἀνταγωνιστὰς τοῖς 
βαρβάροις ποιήσαντες. οὐ γὰρ ὠλιγώρουν τῶν κοινῶν, 
οὐδ᾽ ἀπέλαυον μὲν ὡς ἰδίων, ἠμέλουν Ò ὡς ἀλλοτρίων, 


76 


ἀλλ᾽ ἐκήδοντο μὲν ὡς οἰκείων, ἀἐπείχονιο δ᾽ ὥσπερ χρὴ 
σῶν μηδὲν σιροσηκόντων: οὐδὲ πρὸς ἀργύριον τὴν εὐδαι- 
μονίαν ἔκρινον, ἀλλ᾽ οὗτος ἐδόκει πλοῦτον ἀσφαλέστατον 
κεκτῆσθαι καὶ κάλλιστον, ὅστις τοιαῦτα τυγχάνοι TOAT- 


θιελθεῖν, ἀλλὰ τοσοῦτον μέρος 
ὅσο» un kurinosı τοὺς παρόντας. — 
εἐρήκασιν. Ueber den Gebrauch 
solcher Leichenreden, wozu der Red- 
ner vom eel den Ehrenauftrag er- 
hielt, Thuk. 35. — κατακε- 
χρῆσύας, κ΄ perl; depon. mit- 
unter in pass. Bdtg. — ἐκ τών ὑπο- 
λοίπω», ausgehend von dem, was 
Andere nicht berührt haben. 

75. δυναστευσάντων, der 
gewesenen Regenten und Machthaber 
auch in freien Gemeinwesen. — τὰ 
mA ý Iy, ihre Völker, auch die Spar- 
taner, 

76. οὐδ᾽ ἀπέλαυον. uir 


Diese Structur, wo die Negation stark 
hervorzuheben ist, thut besonders 
treffliche Wirkung in der Fortsetzung 
durch mehrere Glieder. Vgl. 7 8 20. 
Demosth, v. Kr. $ 179 οὐκ εἶπον 
uiv ταῦτα, οὐκ ἔγραψα δέ, οὐδ᾽ 
ἔγραψα μέν, οὐκ ἐπρέσβευσα δέ, 
ov) ἐπρέσβευσα κέν, οὐκ ἔπεισα 
δὲ Θηβαίους" ἀλλ᾽ ἀπὸ τῆς ἀρχῆς 
διὰ πάντων ἄχρι τῆς τελευτῆς, di- 
ἐξηλϑο». Phil. IH. 27 καὶ ov γράφει 
μὲν ταῦτα, τοῖς δ᾽ ἔργοις οὐ ποιεῖ. 
— In dieser Schilderung schlechter 
Wirthschaft der Demagogen im Ge- 
meinwesen, die er olt bitter schildert, 
lässt sich ein Nebenblick auf seine 


ὡς ἰδίων, ἠμέλουν δ᾽ ὡς ἆλ- 
λοτρίων. Auch nicht etwa ge- 
nossen sie es als wie Privateigenthum, 
vernachlässigten es aber wie Fremdes*. 


Zeit, wie überhaupt jm ganzen Ab- 
schnitte, nicht verkennen. — πρὸς 


ἀργύριον, $41. 
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z z " N ΄ - 
ων ἐξ ὧν αὐτός «s μέλλοι μάλιστ᾽ εὐδοκιμήσειν καὶ τοῖς 
77παισὶ µεγίστην δόξαν καταλείψειν. οὐδὲ τὰς ϑρασύεητας 

, F - , 
was ἀλλήλων ἐξήλουν, οὐδὲ τὰς τόλμας τὰς αὐεῶν ἤσκουν, 

3 ` , r - 3 we ~ 
αλλὰ δεινότερον μὲν ἐνόμιξον εἶναι κακῶς ὑπὸ τῶν πτολι- 
m N ~ ~ ~ 
τῶν ἀκούειν ἢ καλῶς ὑπὲρ τῆς πόλεως ἀποθνήσκειν, μᾶλ- 
λον ὁ’ ἠσχύνοντ ἐπὶ τοῖς καινοῖς ἁμαρτήμασιν 7 νῦν ἐπὲ 
78 τοῖς σφετέροις αὐτῶν. Τούτων ð ἦν αἴτιον ὅτι τοὺς vo- 


μους ἐσκόπουν ὅπως ακρεβῶς καὶ καλῶς ἕξουσιν, 


3 
οὐχ 


οὕτω τοὺς περὶ τῶν ἰδίων συμβολαίων ὡς τοὺς περὶ τῶν 
> € , > N c ΄ , 3 / M 
was” ἑκάστην τὴν ἡμέραν ἐπιτηδευμάτων: ἠπίσταντο γὰρ 
ὩΣ n Er = 3 r 

ὅτι τοῖς καλοῖς κἀγαθοῖς τῶν ἀνθρώπων οὐδὲν δεῇσει 

πολλών γραμμάτων. ἀλλ᾽ am ὀλίων συνθημάτων ῥᾳδίως 

καὶ περὶ τῶν ἐδίων καὶ περὶ τῶν κοινῶν ὁμονοήσουσεν. 

79 οὕτω δὲ πολιτικῶς εἶχον, ὥστε καὶ τὰς στάσεις ἐποιοῦντο 

G s 2 , 

πρὸς ἀλλήλους οὐχ ὁπότεροι τοὺς ἑτέρους ἀπολέσαντες 
~ - 34 ος J rc É a, E , 

--ῶν λοιπῶν ἄρξουσιν, ἀλλ᾽ ὁπότεροι φύήσονται την TTO- 
, . z ud 3 

λιν ἀγαϑόν vi ποιήσαντες: καὶ τὰς ἑταιρείας συνῆγον οὐχ 

ὑπὲρ τῶν ἰδίᾳ συμφερόντων, ἀλλ᾽ ἐπὶ τῇ τοῦ πλήθους 

/ N ~ , 
80 ὠφελείᾳ. Τὸν αὐτὸν δὲ τρόπον καὶ τὰ τῶν ἄλλων διῷ- 
/ ^ 7 

κουν, ϑεραπεύοντες ἀλλ᾽ οὐχ ὑβρίζοντες τοὺς Ἕλληνας, 
~ - - > Li 

καὶ στρατηγεῖν οἰόμενοι δεῖν ἀλλὰ μὴ τυραννεῖν αὐτῶν, 


77. τὰς ϑρασύτηιτας τὸς 
ἄλλων ἐζήλουν. So Cod. Ambr. 
1, die übrigen Mss. ἀλλήλων. Indess 
spricht für jenes schon der reine-Ge- 
gensatz τὰς αὐτῶν, auch lässt sich 
ζηλοῦν mit ἀλλήλων nicht gut verei- 
nigen; denn ζηλοῦν kann man nur 
was an Andern ist, hier aber würden 
die Bürger an den gegenseitigen ϑρα- 
σύτητες nicht nur die fremden , son- 
-dern auch die eigenen ζηλοῦν. Es 
sind die Frechheiten der Demagogen, 
Sykophanten u. s. w., die in Is. Zeit 
Manchem  beneidenswerth schienen. 
τοῖς ἀλλήλων κακοῖς § 168 ist von 
anderer Beschaffenheit. 

78. ἐπιτηδευμάτων. Vgl. 
7$40, wo dieses Thema weitläuftig 


. . 2 2 DA p 
behandelt wird. — ar ολίγων 


(συν θηκάτων, vermittelst weni- 


ger gegenseitig anerkannter Grund- 
sätze. 

79. φϑήσονται. Wiein Oli- 
garchien dieser Wetteifer zum Verder- 
ben ausschlagen kann, sagt Herod. 
II. 82 αὐτὸς γὰρ ἕκαστος βουλό- 
uEvos κορυφαῖος εἶναι yvougot τε 
νικᾷν, ἐς roca weydhe ἀλλήλοισε 
ἀπικνέονται: ἐξ ὧν σιάσιες ἐγγί- 
νονται.--- ἑταιρείας. Ueber diese 
Klubbs, denen zwar hier eine anfangs 
löbliche Absicht beigelegt wird, vgl. 
24 Lys. S; 12. 

80. Heo@nevorres-hiervom 
Höhern gegen die Untern ; er denkt 


zuvürderst an die Verwaltung.des Ari- 
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καὶ μάλλον ἐπιθυμοῦντες EIER 7 deonoreı προσαγο- 
Rn καὶ : ——— ἀλλὰ μὴ λυμεώνες. ο 
TO ποιεῖν εὖ προσαγόμενοι τὰς πόλεις, ἀλλ᾽ οὐ βίᾳ κα- 
παστρεφόµενοε, πιστοτέροις μὲν τοῖς λύγοις νῦν τοῖς 81 
ὅρκοις χρώμενοι, ταῖς δὲ συνθήκαις ὥσπερ ἀνάγκαις ἐμ- 
ιένειν ἀξιοῦντες, οὐχ οὕτως ἐπὶ ταῖς δυναστείαις usya 
φρονοῦντες, ὡς ἐπὶ τῷ σωφρόνως :ξῆν. φιλοτιμούμενοι, 
τὴν αὐτὴν ἀξιοῦντες γνώμην ἔχειν πρὸς τοὺς ἥττους ἥνπερ 
τοὺς κρείττους πρὸς σφᾶς αὐτούς, ἴδια μὲν ἄστη τὰς αὖ- 
τῶν πόλεις ἡγούμενοι, κοινὴν δὲ πατρίδα viv Ἑλλάδα 
νομίζοντες εἶναι. i : 
I Τοιαύταις διανοίαις χρώμεναι, καὶ τοὺς μονθίφόος 82 
ἐν τοῖς τοιούτοις dcm παιδεύοντες. οὕτως ἄνδρας eye- 
Jobs ἀπέδειξαν τοὺς μυ πρὸς τοὺς ἐκ Sus 
Ασίας, ὥστε μηϑένα πώποτε δυνηθῆναι περὶ αὐτῶν μήτε 
τῶν ποίητῶν μήτε τῶν σοφιστών αξίως τῶν ἐκείνοις πε- 
πραγμένων εἰπεῖν. καὶ πολλην αὐτοῖς. ἔχω συγγνώμην: 
ὁμοίως γάρ ἐστι χαλεπὸν. ἐπαινεῖν τοὺς ὑπερβεβληκότας 
τὰς τῶν ἄλλων ἀρετὰς ὥσπερ τοὺς μηδὲν εἰγαϑὸν πεποι- 
γκότας" τοῖς μὲν γὰρ οὐχ ὕπεισι πράξεις, πρὸς δὲ τοὺς 
οὐκ εἰσὶν ἁρμόεεοντες λόγοι. πῶς γὰρ ἂν γένοιντο σύμ- 88 


stides. — σωτῆρες ἀλλὰ um 
λυμεῶνες αποχαλεῖσϑαι, ein 
von Is. oft gebrauchter Ggstz 8 $ 141 
σωτῆρας ἀλλὰ un λυμεῶνας #An- 
ϑῆναι. Da ἐποκαλεῖν benennen in 
übelm Sinn ist, also nur zu λυιεῶνες 
passt, 50 ist per ζεῦγμα bei σωτῆρες 
zu denken προσεγορεύεσϑαι. 

81. eva γκαις Familienbande, 
necessilas, Verhältnisse aus deren 
man sich nieht willkürlich losmachen 
kann. — 7; ἥνπερ τοὺς κρείττους, 

näml, ἔχειν ἠξίουν. — ἄστη. Zu 
Grunde liest die Ansicht, dass man 
das ἄσευ, worin ein Staat seine Hülfs- 
mittel, Zeughäuser, Heiligthümer hat, 
zuvórderst schützt, ohne darum das 
übrige Staatsgebiet für fremd zu achten. 


82. ἀπέδειξαν für ἐποίησαν. 
15 $ 205 οἵτινες ἂν τοὺς μαϑητὰς 
ὁμοιοτέίτους ἐργάτας ἀλλήλοις Gro- 
ϑείξωσιν. Xen. Mem. 1. 6, 3 oi δι- 
δάσκαλοι τοὺς μαϑητὰς μιμητὰς 
ἑαυτῶν ἀποδεικνύουσιν, überhaupt 
in diesem Zeitalter sehr gebräuchlich. 
S. Scheibe Vind. Lys. p. 10. — σο- 
φιστ (Qr, der Künstler und Meister 
in der geschriebenen Rede, verschie- 
den von den praktischen Rednern, die 
in diesem Zeitalter noch: ῥήτορες hei- 
ssen. — πρὸς θὲ τοὺς. Diese 
Stellung des Artikels hat von den Red- 
nern allein Is. oft dem Numerus zu 
Liebe. $ 137. 7 $ 52. Ueber den 
Umfang diesés Gebrauchs s. Bernhardy 
Synt. S. 310. 
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" É E 2 ~ ` ~ ` 
µετροι Τοιούτοις ἀνδράσιν, οἳ τοσοῦτον μὲν τῶν ἐπὶ 
/ , E e 
Τροίαν στρατευσαμένων διήνεγκαν» ὅσον οἱ μὲν περὶ μίαν 
(d η r ~ 2 
πόλιν ἔτῃ δέκα διέσριψαν, οἱ δὲ τὴν ἓξ ἁπάσης τῆς Ασίας 
δύναμιν ἐν ὀλίγῳ χρόνῳ κατεπολέμησαν, οὐ μόνον δὲ τας 
αὐτῶν πατρίδας διέσωσαν, ἀλλὰ καὶ τὴν σύμπασαν Eh- 
, 79 ^ >» a\ - 2^ 
Adde ἠλευθέρωσαν; ποίων ὁ' ἄν ἔργων 5 πόνων m κινδύ- 
νων ἀπέστησαν ὥστε ζῶντες εὐδοκιμεῖν, οἵ vives ὑπὲρ 
τῆς δόξῃς ἧς ἔμελλον τελευτήσαντες ἕξθεν οὕτως Eroluwg 
81ῇϑελον ἀποθνήσκειν; Οἶμαι δὲ καὶ τὸν πόλεμον ϑεῶν 
- " E UM =; 
τινα συναγαγεῖν ἀγασθέντα τὴν ἀρετὴν αὐτῶν, ἵνα uy 
αν “ἥν " " LE D εώς Aci ey 
τοιοῦτοι γενόμενοι τὴν φύσιν διαλάϑοιεν und ἀκλεῶς 
σὸν βίον τελευτήσαιεν, ἀλλὰ τῶν αὐτῶν τοῖς ἐκ τῶν θεῶν 
γεγονόσι καὶ καλουμένοις ἡμιθέοις ἀξιωφεῖεν' καὶ γὰρ 
ἐκείνων τὰ μὲν σώματα ταῖς τῆς φύσεως ἀνάγκαις αἰπέ- 
docav, τῇς δ᾽ ἀρετῆς ἀλάνατον τὴν μνήμην ἐποίῃσαν. 
88 — sl μὲν οὖν οἵ F ἠμέσεροι πρόγονοι καὶ ἀακεδαιμό- 
BENT Y 2 z 3 2 M 3 ` 
vot φιλοτίµως ;τρὸς ἀλλήλους εἶχον, οὐ μὴν ἀλλὰ megt 
καλλίστων ἐν ἐκείνοις τοῖς χρύνοις ἐφιλονίκησαν, οὔκ èy- 
í 
83. τοσοῦτον —000v: so scheint auch ἐχείνων in ἐκεῖνοι ge- 
sehr — in wie fern, oder als, eine ändert worden zu sein. Zu ἀπέδοσαν 
dem Is. Sehr beliebte Formel. S $ 43 und ἐποίησαν ist näml, aus Φεών 
o? τοσοῦτον λελείμµιεϑα καὶ τοῖς τινα das Subj. zu ergänzen οὗ Sof. 
ἔργοις καὶ ταῖς διανοίαις τῶν κατ᾽ ἐκείνων lässt sich nun zwar auch auf 
ἐκεῖνον τὸν χούνον γενομένων, die ἡγϑέους beziehen, richtiger aber 
ὅσο», οὗ μὲν — τὴν πατρίδα τὴν wohl auf die Helden im Perserkriege, 
ἑαυτῶν ἐκλι πεῖν, ετόλμησαν. ebend. denn der Abschnitt muss ja auf das 
$47.84. — ὥώστεζῶ ”τες ev- Lob ausgehen, dass das Loos der Halb- 
δοχιμεῖν, wo die Folge eine be- götter ihnen zufiel, also muss von ih- 
absichtigte ist, der Folgesatz also dem nen zuletzt geredet werden. — za μὲν 
Absichtssatz nahe kommt. σώματα. „Es muss gehn. Gehts 
84. Hier der Gipfel der Verherr- nicht, so hab Gott unsre Seelen, den 
liehung, die von einem Gotte beab- Leichnam der Feind“ sprach vor der 
sichligte Vergleichung mit den Halb- Schlacht von St. Jakob an der Birs 
göltern und den Heroen vor Troia.— 1444 einer ‘der Schweizer Helden, 
καὶ co ἐκείνων, 5ο der Cod. J. v. Müller Schweizergesch. Thl. 4, 
Urb. u. Ambr. 2, während Ambr. 4. S. 77. 
ἐκεῖνοι hat, womit denn die Vulg. 85. ἀεὶ μὲν οὖν --- οὐ ur 
κατέλιπον harmonirte:. „denn auch ἆλλά. Nach uiv ist οὐ μὴν ἀλλά 
jene, die Heroen hinterliessen*. Al- bejahend. 98 59 ἡγοῦμαι , μὲν οὖν -- 


lein κατέλιπον rührt davon her, dass ῥόδιον εἶναι γνῶναι. —,0U μὴν ἀλλ᾽ 
man ἐποίησαν nicht verstand, und so ἔσεγε σαφέστερον οἴομαι δηλώσει». 
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ϑροὺς ἀλλ᾽ ἀνταγωνιστὰς σφᾶς αὐτοὺς εἶναι νομίζοντες, 
οὐδ᾽ ἐπὶ δουλείᾳ τῇ τῶν Ἑλλήνων τὸν βάρβαρον ϑερα- 
πεύοντες, ἀλλὰ περὶ μὲν τῆς κοινῆς σωτηρίας ὁμονοοῦν- 
τες, 07018901 δὲ ταύτης αἴτιοι γενῄσονται, περὶ τούτου 
ποιούμενοι τὴν ἅμιλλαν. ᾿Επεδείξαντο δὲ τὰς αὐτῶν dos- 
τὰς πρῶτον μὲν ἐν τοῖς ὑπὸ 4αρείου πειμιφϑεῖσιν. ἄπο- 
βάντων γὰρ αὐτῶν εἰς τὴν ᾿Αττικὴν οἱ μὲν οὐ περιέμειναν 
τοὺς συμμάχους, ἀλλὰ τὸν κοινὸν πόλεμον ἴδιον momod- 
μενοι πρὸς τοὺς ἁπάσης τῆς Ἑλλάδος καταφρονήσαντας 
ἀπήντων τὴν οἰκείαν δύναμιν ἔχοντες, ὀλίγοι πρὸς moh- 
λὰς μυριάδας, ὥσπερ ἐν ἀλλοτρίαις ψυχαῖς μέλλοντες 
κινδυνεύειν, οἱ ὃ' οὐκ ἔφϑησαν πυϑόμενοι τὸν περὶ τὴν 
᾿Αττικὴν πόλεμον, καὶ πάντων τῶν ἄλλων ἀμελήσαντες 
ἧκον ἡμῖν ἀμυνοῦντες, τοσαύτην ;τοιῃσάμενοι σπουδὴν 
ὅσην περ ἂν τῆς αὐτῶν χώρας πορϑουμένης. σημεῖον δὲ 
τοῦ τάχους καὶ τῆς ἁμίλλης" τοὺς μὲν γὰρ ἡμετέρους Ίτρο- 
γόνους φασὶ τῆς αὐτῆς ἡμέρας πυϑέσϑαι τε την ἀπόβασιν 
τὴν τῶν βαρβάρων καὶ βοῃϑήδαντας ἐπὶ τοὺς ὅρους τῆς 
χώρας μάχῃ νικήσαντας τρόπαιον στῆσαι τῶν πολεμίων, 


Dagegen ov μήν nach μέν ist negativ.— 


130. — οὐκ ἔφϑησαν--καί. 
΄ .. € ~ 
Φεραπεύοντες, πᾶπι]. ὡς οὗ νῦν 


Das Zweite war dem Ersten beinahe 


πολιτευόκενοι. Ueber das Gunstbuh- 
len beider Staaten beim Perserkönig 
lässt er sich besonders in der Rede 8 
περὶ εἰρήνης aus. — ἐπεδείξαν- 
v0 — ἐν toLp..Dys12.$ 27 ἐν 
τοῖς κετοίκοις πίστιν ἐλάμβανον. 
86. οὐἰκείαν. Er übergeht hier 
die Platäer. Herod. VI. 102. — ἐν 
«λλοτρία ts ψυχαῖς. Bei xw- 
δυνεύειν bezeichnet ἔν τινι dasjenige, 
was man aufs Spiel setzt. 8 $ 19 ὥσπερ 
ἐν ἀλλοτρίᾳ τῇ πόλει κινδυνεύον- 
τες, 18 $ 3 τὸν μὲν συκοφάντην ἐν 
τριάκοντα ὁραχμιαῖς κινδυνεύοντα. 
Von der heldenmüthigen Nichtachtung 
des eigenen Lebens heisst es bei Thuk. 
„10 τοῖς uiv σώμασιν ἀλλοτριω- 
τάτοις υπέρ τῆς πόλεως χρῶνται. --- 
οἱ δέ, die Lakedämonier. Herod. VI. 
ISoKRATES, 


gleichzeitig, daher vor dem Zweiten 
ein καί (wie ἅμα — καί $ 119 und 
157). Eine dem ds. beliebte Formel. 
8 6 98 οὐκ ἔφθασαν τὴν ἀρχὴν 
κατασχόντες, καὶ Θηβαίοις ἐπεβού- 
λευσαν „sie hatten kaum eingenom- 
men, so“ u.s.w. 9 $ 53 ovx ἔφϑα- 
σαν πλησιάσαντες, καὶ περὶ πιλεία- 
vos ἐποιήσαντο. — ὅσην περ ἄν, 
nüml. ἐποιήσαντο. Vgl. ὥσπερ ἄν 
vor & § 69. 

87. βοηϑήσαντας — μάχῃ 
νικήσαντας. And. Lesart xci 
adynu.s.w. Allein die Worte μάχῃ 
νικήσαντας ordnen sich gleichsam 
als adverbiale Bestimmung dem βοη- 
$no@vres unter, in welchem Falle 
das Asyndeton vorherrscht. Andok. 
Myst. 8 106 νικήσαντες μαχόμενοι 


4 


86 


80 
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τοὺς δ᾽ ἐν τρισὶν ἡμέραις καὶ τοσαύταις νυξὲὶ διακόσια 
καὶ Χίλια στάδια διελθεῖν στρατοπέδῳ πορευομένους. 
οὕτω σφόδρ᾽ ἠπείχϑησαν οἱ μὲν μετασχεῖν τῶν κινδύνων, 
οἱ δὲ φθῆναι: συμβαλόντες πρὶν ἐλϑεῖν τοὺς βοῃϑήσον- 
88 ræs. Μετὰ δὲ ταῦτα γενομένης τῆς ὕστερον στρατείας, 
ἣν αὐτὸς Ξέρξης ἤγαγεν, ἐκλισεὼν μὲν τὰ βασίλεια. στρα- 
τηγὸς δὲ καταστῆναι τολμήσας, ἅπαντας δὲ τοὺς ἐκ τῆς 
᾿Ασίας συναγείρας: περὶ οὗ τίς οὐχ ὑπερβολὰς προὔυµη- 
89 Jelg εἰπεῖν ἐλάττω τῶν ὑπαρχόντων εἴρηκεν: ὃς εἰς τοσοῦ-. 
τον ᾖλϑεν ὑπερηφανίας, ὥστε μικρὸν μὲν ἠγησάμενος ἔρ- 
γον εἶναι τὴν Ἑλλάδα χειρώσασθαι, βουληϑεὶς δὲ τοιοῦτον 
μνημεῖον καταλωτεῖν ὃ μὴ τῆς ἀνθρωπίνης φύσεως ἐστιν, 
οὗ πρότερον ἐπαύσατο πρὶν ἐξεῦρε καὶ συνηνάγκασεν ὃ 
πάντες ϑρυλοῦσιν, ὥστε τῷ σερἀτοπέδῳ πλεῦσαι μὲν διὰ 
τῆς ἠπείρου, πεζεῦσαι δὲ διὰ τῆς Φαλώττης. τὸν μὲν Eh- 


τοὺς τυράννους. --- ἐν τρισὶν ἡμ. 
Herod. VI. 120 τριταῖοι ἐκ Σπάρτης 
ἐγένοντο ἐν τῇ ᾿Αττικῇ, in solcher 
Zeit legten sie also 30 deutsche Mei- 
len zurück. — στρατοπέδῳ er- 
höht ihre That, da ein Heer langsa- 
mer sich bewegt als der Einzelne, 
οἱ δὲ φύῆναε, dieses Motiv der 
Eile ist mehr panegyristisch als histo- 
risch. Nach Herod. VI. 109 fürchtete 
Miltiades aus der Zögerung Spaltung 
unter den Athenern. 
* 88. αὐτὸς Βέρξης. Ggstz $ 
85 οἱ ὑπὸ Δαρείου πεμφθέντες. — 
ἅπαντας. Ueber diese Hyper bel vgl. 
Lys. 12 6 60. — περὶ οὗ τίς. 
Mit diesem Ausdrucke der Bewunde- 
rung und dem, was sich $ 89 daran 
‘knüpft, wird die regelmässige Ausfüh- 
rung des Satzes unterbrochen. Er wird 
dann anakoluth, wovon das Zeichen 
δή, wieder $ 90 aufgenommen. Die 
Zwischenrede vermehrt absichtlich die 
Spannung auf den Inhalt der Apo- 
dosis. 

89. S τῆς ἆνϑρ. φ. ἐστιν 

-- ὃ μὴ xau los dvo. φ. oder ὃ 


ὑπὲρ (vgl. 9 11) τὴν ἄνϑρ. φύσιν 
ἐστίν. uý darum, weil die Absicht 
des X. ausgesprochen werden soll, so 
dass dieser Relativsatz gleichsam unter 
die Wirksamkeit von βουληϑείς tritt, 
während es mit ov hiesse: ein Werk, 
das anerkannt üher menschliche Kräfte 
geht. — συνηνάγκασεν, weil er 
das Widernatürliche zu Stande brachte. 
— ὥστε, nämlich dass, der 
Consecutivsatz übernimmt die Rolle 
der Inhaltserklärung , wie häufig bei 
Is. 6 $ 4 εἰ ἦν dnodedery u£vov, 
ὥστε τοὺς, πρεσβυτέρους εἰδέναι τὸ 
βέλτιστον. AQ πολλάκις γέγονεν, 
ὥστε --- κρατηθῆναι. ὅ πάν- 
τες ϑρυλοῦσι. Man sieht dass die 
Fassung der abentheuerlichen Sache 
in die Form eines antithetischen Oxy- 
moron traditionell war, auch heisst 
es im angeblichen Epitaphios des Ly- 
sias $ 29 ὁδὸν uiv διὰ τῆς ϑαλάσ- 
σης ἐποιήσατο. πλοῦν δὲ διὰ τῆς 
γῆς ἠνάγκασε γενέσϑαι. Der Witz 
der Antithese wird gefördert durch die 
Paronomasie πλεῦσα, und πεζεῦσαι, 
ζεύξας. und διορύξας. Is. liebt diese 
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Λήσποντον ξεύξας, τὸν δ᾽ δω διορύξας. πρὸς δὴ τὰν 90 
οὕτω μέγα φρονῄσαντα καὶ τηλικαῦτα διαπραξάμενον καὶ 
ποσούτων δεσπότην γενόμενον ἀπήντων διελόμενοι τὸν 
κίνδυνον, 4«ακεδαιμόνιοι μὲν εἰς Θερμοπύλας πρὸς τὸ πε- 
όν. χιλίους αὐτῶν ἐπιλέξαντες καὶ τῶν συμμάχων ὀλίγους 
παραλαβόντες, ὡς ἐν τοῖς στενοῖς κωλύσοντες αὐτοὺς πε- 
θαιτέρω πιροελϑεῖν, οἱ δ᾽ ἡμέτεροι πατέρες ἐπ’ ᾿4ἀρτεμίσιον, 
ἑξήκοντα τριήρεις πληρώσαντες πρὸς ἅπαν τὸ τῶν πολε- 
μίων ναυτικόν. ταῦτα δὲ ποιεῖν ἐτύλμων οὐχ οὕτω τῶν οί 
πολεμίων καταφρονοῦντες ὡς πρὸς ἀλλήλους ἀγωνιῶντες, 
ακεδαιμόνιοι μὲν ζηλοῦντες τὴν πόλιν τῆς Μαραθῶνι 
μάχης. καὶ ζητοῦντες αὐτοὺς ἐξισῶσαι, καὶ δεδιότες μὴ δὲς 
ἐφεξῆς ἡ πόλις ἡμῶν αἰτία γένηται τοῖς Ἕλλησι τῆς σωτη- 
ρίας. οἱ Ò ἡμέτεροι μάλιστα μὲν βουλόμενοι διαφυλάξαι 
τὴν παροῦσαν δόξαν, καὶ πᾶσι ποιῆσαι φανερὸν ὅτι καὶ 
τὸ πρότερον δι’ ἀρετὴν ἀλλ᾽ οὐ διὰ τύχην ἐνίκησαν, ἔπειτα 
καὶ προαγαγέσϑαι' τοὺς Ἕλληνας ἐπὶ τὸ διαναυμαχεῖν, 
ἐπιδείξαντες αὐτοῖς ὁμοίως ἐν τοῖς ναυτικοῖς κινδύνοις: 
ὥσπερ ἐν τοῖς πτεζοῖς τὴν ἀρειὴν τοῦ πλήθους περιγιγνο- 
μένην. ἴσας δὲ τὰς τόλιιας παρασχόντες οὐχ ὁμοίαις ἐχρή- 92 
σαντο ταῖς τύχαις, ἀλλ᾽ οἱ μὲν διεφϑάρησαν καὶ ταῖς ψυ-.. 
χαῖς νικῶντες τοῖς σώμασιν ἀπεῖπον (οὐ γὰρ δὴ τοῦτο γε 


ϑέμις εἰπεῖν, ὡς ἡττήῄϑησαν: οὐδεὶς γὰρ αὐτῶν φυγεῖν 


Figur. $ 91 ζηλοῦντες, ζητοῦντες. 
6 45 τάχους καὶ ῥώμης — λόγων 
καὶ γνώμης. $ 186 φήμη», καὶ 
μνήμην. Ἴ ἃ 36 χρήσεις. κτήσεις. 
S. Breii zu Is. Excurs. VI. 

90. πρὸς δὴ τόν. δή: wie wir 
ihn also aus dem Vorigen kennen. — 
χιλίους, Spartiaten 300 nach He- 
rod. VII. 202. 205. Vermuthl. sind 
die Heloten mitgezählt, deren etliche 
beim Auszug jedem Spartaner beige- 
geben wurden. Thuk. IV. 8. Plat. 
Arist. ο. 10, — ἑξήκοντα, nach 
Herod. VIII, 4 waren es 127. 15. .be- 


at 


dient sich der Hyperbel der Verringe- 
rung, um die Schlacht bei Artemisium 
der bei Thermopylä zu parallelisiren. 

91. ἀγωνιῶντας, das Desi- 
derat, „voll Wetteifer*, — z zc M a- 
ραθῶνι „a dyns, in dieser For- 


‚mel wird ἐν häufiger weggelassen. — 


ἐξισώσαι. nüml. αὐσῇ. — ἔπει 
τα gemeinigl. ohne δέ dem ρῶεον 
μέν oder wie hier, dem μάλιστα 
μέν entgegengesetzt. 

99, σώμασιν ἀπεῖπον — 


ἥττ ήϑησα»ν, ‚körperlich ‚erlagen 


sje, aber sie unterlagen. nicht. u 


A* 
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ἠξίωσεν), οἱ ὁ’ ἡμέτεροι τὰς μὲν πρόπλους ἐνίκῃσαν, 
ἐπειδὴ δ᾽ ἤκουσαν τῆς παρόδου τοὺς πολεμίους κρατοῦν- 
πας, οἴκαδε καταπλεύσαντες οὕτως ἐβουλεύσαντο περὶ 
τῶν λοιπῶν. ὥστε πολλῶν καὶ καλῶν αὐτοῖς προειργασµέ- 
vov ἐν τοῖς τελευταίοις τῶν κινδύνων ἔτι πλέον διήνεγκαν. 

93 ἀφύμως γὰρ ἁπάντων τῶν συμμάχων διακειµένων., καὶ 
Πελοποννησίων: μὲν διατειχιζόντων τὸν Ἰσθμὸν καὶ ζη- 
τούντων 'Ἰδίαν αὐτοῖς σωτηρίαν, τῶν d ἄλλων πόλεων 
ὑπὸ τοῖς βαρβάροις γεγενημένων καὶ συστρατευομένων 
ἐκείνοις, πλὴν εἴ τις διὰ μικρότητα παρη[ιελήϑηῃ. πτροσ-. 
πλεουσῶν δὲ τριήρων διακοσίων καὶ χιλίων καὶ πεζῆς 
στρατιᾶς ἀναριθμήτου μελλούσῃς εἰς «gv ᾿Ατεικὴν εἰσβάλ- 
Asıw, οὐδεμιᾶς«σωτηρίας αὐτοῖς ὑποφαινομένης, ἀλλ᾽ ἔρη- 
μοι συμμάχων γεγενημένοι καὶ τῶν ἐλπίδων ἁπασῶν diy- 

94 µαρτηκότες., ἐξὸν αὐτοῖς μὴ μόνον τοὺς παρόντας κιν δύ- 
νους διαφυγεῖν ἀλλὰ καὶ τιμὰς ἐξαιρέτους λαβεῖν, ἃς av- 
τοῖς ἐδίδου βασιλεὺς ἡγούμενος, εἰ τὸ τῆς πόλεως προσλά- 
βοι ναυτικόν, παραχρῆμα καὶ Πελοποννήσου κρατήσειν, 
οὐχ ὑπέμειναν τὰς παρ᾽ ἐκείνου δωρεάς, οὐδ᾽ ὀργισθέντες 
τοῖς Ἕλλησιν ὅτι προὐδόϑησαν ἀσμένως ἐπὶ τὰς διαλλαγὰς 

95 τὰς πρὸς τοὺς βαρβάρους ὥρμησαν, ἀλλ᾽ αὐτοὶ μὲν ὑπὲρ 


τὰς πρόπλους, die 200 vorausge- σωτηρία bedeutet. Xenoph. Anab. IV. 


sandten Schnellsegler der Perser. He- 
rod, VIII. 7. Nach ebendems. c. 11 
u. 16 blieb der Sieg in den beiden 
Kämpfen beim Artemision unentschie- 
den, während Is. ἐνίκησαν sagt. — 
trsmaoodonv, des Passes bei den 
Thermopylen. 

93. Die Periode ist zwar wegen 
der Fülle des Inhalts in der Protasis 
sehr lang, aber auch bei der muster- 
haften Klarheit, mit der sich die Glie- 
der folgen und sich Stück für Stück 
einprägen, sehr fasslich. — ræ T Et- 

ιξόντων. Herod. VIIL. 20. 
ὑποφαινομένης vom Aufgehen 
des Tageslichts am Horizont, um so 
passendere Metapher, weil φώς oft 


` 


2,7, ἐπεὶ Ὁ. ἡμέρα ὑπέφαινεν, 
ἐπορεύοντο σιγῇ. 

94. ἐδίδου. Im Imperf. steckt 
ἤμελλον. 8. zu Lys. 13 8 88. Mar- 
donios machte dem Athenern Anerbie- 
tungen nicht vor der salaminischen, 
sondern vor der platäischen Schlacht. 
Herod. Vlll. 40. — ood ὀργι- 
σϑέντες, wie es verzeihlich gewe- 
sen würe, da man nach Entdeckung 
des Verraths den Zorn gern zuerst ge- 
gen den verrátherischen Genossen 
kebrt. — οὐχ ὑπέμ ειναν, nicht 
nur: sie wiesen sie ab, sondern mit 
einer κατάχρησις: sie konnten sie 
nicht ertragen , weil seine Geschenke 
für sie eine Schmach waren. 
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τῆς ἐλευθερίας πολεμεῖν παρεσκευάζοντο. τοῖς δ᾽ ἄλλοις 
τὴν δουλείαν αἱρουμένοις συγγνώμην εἶχον. ἡγοῦντο γὰρ 
ταῖς μὲν ταπειναῖς τῶν πόλεων προσήκειν ἐκ παντὸς τρό- 
που ζητεῖν τὴν σωτηρίαν, ταῖς δὲ προεστάναι τῆς Ἑλλάδος 
ἄξιούσαις οὐχ οἷόν τ᾽ εἶναι διαφεύγειν τοὺς κινδύνους, 
ἀλλ᾽ ὥσπερ τῶν ἀνδρῶν τοῖς καλοῖς κἀγαϑοῖς αἱρετώτε- 
ρόν ἐστι καλῶς ἀποϑανεῖν ἢ ζῆν αἰσχρῶς, οὕτω καὶ τῶν 
πόλεων ταῖς Vrrepey osse λυσιτελεῖν ἐξ ἀνθρώπων ἆφα- 
νισϑῆναι μᾶλλον ἢ δούλαις ὀφθῆναι er ο 
ο) ὅτι ταῦτα διονδήθησαν" ἐπειδὴ γὰρ οὐχ οἷοί v ἦσαν 
πρὸς ἀμφοτέρας ἅμα παρατάξασύαι τὰς δυνάμεις, πα- 
ραλαβόντες ἅπαντα τὸν ὄχλον τὸν ἐκ τῆς πόλεως εἰς τὴν 
ἐχομένην νῆσον ἐξέπλευσαν, ἵν᾽ ἐν μέρει πρὸς ἑκατέραν 
κινδυνεύσωσιν. καίτοι πῶς ἂν ἐκείνων ἄνδρες ἀμείνους 5 
μᾶλλον φιλέλληνες ὄντες ἐπιδειχϑεῖεν, οἵτινες ἔτλησαν 
ἐπιδεῖν, ὥστε μὴ τοῖς λοιποῖς αἴτιοι γενέσϑαι τῆς dov 
λείας, ἐρήμην μὲν τὴν πόλιν γενομένην, τὴν δὲ χώραν πορ- 
ϑουμένην, ἱερὰ δὲ συλώμενα καὶ νεὼς ἐμπιπραμένους, 
ἅπαντα δὲ τὸν πόλεμον περὶ τὴν πατρίδα τὴν αὐτῶν γιγνό- 
μενον: Καὶ οὐδὲ ταῦτ᾽ ἀπέχρησεν αὐτοῖς, ἀλλὰ πρὸς χιλίας 97 
καὶ διακοσίας τριήρεις μόνοι διαναυμαχεῖν ἐμέλλησαν. οὐ 
μὴν εἰάύησαν' καταισχυνϑέντες γὰρ Πελοποννήσιοι τὴν 
ἀρετὴν αὐτῶν, καὶ νομίσαντες προδιαφϑαρέντων μὲν τῶν 
ἡμετέρων οὐδ᾽ αὐτοὶ σωφήσεσθαι., κατορϑωσάντων δ᾽ εἰς 


95. συγγνώμην εἶχον. νέσϑαι, Der Consecutivs. nähert 


Trefilich schliesst er die lange Periode 
mit dem stolzesten Lobe der athen. 
Grossherzigkeit, die ihnen auch un- 
ter den  Bundesgenossen Früchte 
trug. 
96. ἐχομένην, nahe. — ἐν 
μέρει πρὸς ἑκατέραν xtv- 
υνεύσωσιν. „mit einer nach der 
andern“. Ueber den Conj., zu dem 
auch nach dem histor. Tempus die 
Griechen ως. Krüger Gramm. 
§ 54, 8. A. 2. — ὥστε un — ye 


sich sehr dem Finalsatze. § 83. 111. 
Die Folge lässt sich auch als eine Be- 
dingung denken , also dass auch ἐφ᾽ 
ᾧ re für ὥστε stehen könnte. Krüg. 
$ 65, 3. A. 4. 

97. καταισχυνϑέντεςν nach 
Herod. VII. 75 vielmehr durch die 
List des Themistokles zurückgehalten, 
Freilich ist des Is. Motiv, dass sie sich 
schämten zurückzustehen, auch für 
die Peloponnesier rühmlicher. — τῶ» 
ἡμετέρων, nüml. πολιτῶν. 
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ἀτιμίαν τὰς αὐτῶν πόλεις καταστήσειν, ἠναγκάσθησαν 
αετασχεῖν τῶν κινδύνων. καὶ τοὺς μὲν ϑορύβους τοὺς ἐν 
τῷ πράγματι γενομένους καὶ τὰς κραυγὰς καὶ τὰς παρα- 
κελεύσεις, ἃ κουνὰ πάντων ἐστὶ τῶν ναυμαχούντων, οὖν 
98 οἶδ᾽ ὅ vu δεῖ λέγοντα διατρίβειν: ἃ δ᾽ ἐστὶν ἴδια καὶ τῆς 
ἡγεμονίας ἄξια καὶ τοῖς προειρημένοις ὁμολογούμενα, 
ταῦτα δ᾽ ἐμὸν ἔργον ἐστὶν εἰπεῖν. τοσοῦτον γὰρ ἢ πτόλις 
ἡμῶν διέφερεν, ὅτ᾽ ἦν ἀκέραιος, ὥστ᾽ ἀνάστατος γενομένῃ 
πλείους μὲν συνεβάλετο τριήρεις εἰς τὸν κίνδυνον τὸν ὑπὲρ 
τῆς Ἑλλάδος 7 σύμπαντες οἱ ναυμαχήσαντες, οὐδεὶς δὲ 
πρὸς ἡμᾶς οὕτως ἔχει δυσμενῶς, ὅς τις οὐκ ἂν ὁμολογή- 
σειε διὰ μὲν τὴν ναυμαχίαν ἡμᾶς τῷ πολέμῳ κρατῆσαι, 
99 σαύτης δὲ τὴν πόλον αἰτίαν γενέσθαι. Καίτοι μελλούσης 
στρατείάς ἐπὶ τοὺς βαρβάρους ἔσεσθαι τίνας χρὴ τὴν qye- 
κονίαν ἔχειν: οὐ τοὺς ἐν τῷ προτέρῳ πολέμῳ μάλιστ᾽ SÙ- 
δοκιμήσαντας, καὶ πολλάκις μὲν ἰδίᾳ προκινδυνεύσαντας, 
ἐν δὲ τοῖς κοινοῖς τῶν ἀγώνων ἀριστείων ἀξιωϑέντας: od 
σοὺς τὴν αὐτῶν ἐκλισεύντας ὑπὲρ τῆς τῶν ἄλλων σωτηρίας, 
καὶ τό τε παλαιὸν οἰκιστὰς τῶν πλείστων πόλεων γενομέ- 
νους, καὶ πάλιν αὐτὰς ἐκ τῶν μεγίστων συμφορῶν διασώ- 


Darstellung Herodots ΥΠ. 44 vgl. mit 
48, nach welcher von. den 378 hellen. 


οὐκ οὐδ᾽ ὅτι dei. Mit einer ühn- 
lichen Praeteritio meidet er 9 $ 31 


die Darstellung des Kampfgewimmels, 
wührend der Epitaph. bei Lys. 2837 ff. 
es in aller Breite ausführt, worauf 
viell. Is. hindeutet. 

98. ἴδια nicht: eigen in seiner 
Art, sondern: was die Athener beson- 
ders angeht. — πλείους ἢ σύµι- 
παντεςοἱναυκι. Der Leser denkt 
sogleich dabei: mit Ausschluss der 
Athener, oder auch er denkt hinter 
σύμπαντες nothwendig und leicht οἱ 
ἄλλο! hinzu, so dass unnóthig ist zu 
schreiben σνν»'υµαχήσαντες, oh- 
wohl es 12. $ 50 heisst: πλείους ναῦς 
παρέσχοντο καὶ μείζω. δύναμιν 
ἐχούσας ἢ σύμπαντες οἳ ἄλλοι οἱ 
συγχι»δυνεύσαντες. Gegenüber der 


Schiffen 180 attische waren, hat sich 
bei dem Attikern die Ueberlieferung 
festgesetzt, dass Athen zu der rund 
angegebenen Gesammtzahl 300 (Aesch. 
Pers, v. 332) zwei Drittheile gestellt 
habe. Thuk. I. 74. Lys. Epit. $ 42: 
Demosth. 48 $ 70. — οὐδεὲς δέ. 
δέ entspr. dem μὲν hinter zrAsiovs. 
Anstatt nämlich fortzufahren : „ander- 
seits die Ursache des Sieges, wie Je- 
dermann weiss, gewesen ist“, stellt Is. 
das \‚wie Jeder weiss? es mit Nach- 
druck ausführend an die Spitze. 

99. οὐκιστάς hier: Gründer. 
Vgl. $ 35. Die Pointe besteht darin, 
dass die Colonien dem Siege der näml. 
Stadt die Rettung. aus der Dienstbar- 
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σαντας: πῶς δ᾽ οὐκ ἂν δεινὰ πώϑοιμεν, εἰ τῶν κακῶν 
πλεῖστον μέρος μετασχόντες ἐν ταῖς τιμαῖς ἔλαττον ἔχειν 
ἀξιωϑεῖμεν, καὶ τότε προταχϑέντες ὑπὲρ ἁπάντων νῦν 
ἑτέροις ἀκολουϑεῖν ἀναγχασϑεῖμεν;: 

Μέχρι μὲν οὖν τούτων old ὅτι πάντες ἂν ὁμολογή- 100 
σειαν πλείστων ἀγαϑῶν τὴν πόλιν τὴν ἡμετέραν αἰτίαν 
γεχενῇσθαι, καὶ δικαίως ἂν αὐτῆς τὴν ἡγεμονίαν εἶναι" 
μετὰ δὲ ταῦτ᾽ ᾖδη τινὲς ἡμῶν κατηγοροῦσεν, ὡς ἐπειδὴ 
τὴν ἀρχὴν τῆς ϑαλάτεῃς παρελάβομεν, πολλῶν κακῶν 
αἴτιοι τοῖς Ἕλλησι κατέστηµεν. καὶ τόν τε Μηλίων ἆνδρα- 
ποδισμὸν καὶ τὸν Σκιωναίων ὀλοθφον ἐν τούτοις τοῖς λό- 
γοις ἡμῖν προφέρουσιν. Ἐγὼ ὁ’ meiner aa μὲν οὐδὲν 101 
εἶναι τοῦτο σημνοῖον, ὡς κακῶς ἤρχομεν, εἴ vuveg τῶν πο- 
λεμῃσάνεων ἡμῖν σφόδρα φαίνονται κολασϑέντες, ἀλλὰ 
πολὺ τόδε μεῖξον τεκμήριον ὡς καλῶς διφκοῦμεν τὰ τῶν 
συμμάχων, ὅτι τῶν πόλεων τῶν ὑφ᾽ ἡμῖν οὐσῶν οὐδεμία 
σαύταις ταῖς συμφοραῖς περιέπεσεν. ἔπειτ᾽ εἰ μὲν ἄλλοι 102 
τινὲς τῶν αὐτῶν πραγμάτων πραότερον ἐπεμελήθησαν, 
εἰκότως ἂν ἡμῖν ἔπιτιμφεν: εἰ δὲ μήτε τοῦτο γέγονε μήϑ᾽ 
οἷόν T ἐστὶ τοσούτων πόλεων τὸ πλῆθος κρατεῖν; ἣν μή 
τις κολάζῃ τοὺς ἐξαμαρτάνοντας, πῶς οὐκ ἤδη δίκαιόν 


keit verdankten, von welcher sie auch 
den Ursprung hätten. — ἆκολου- 
Φεἴν, Ggstz zu der ἡγεμονία. 

100. μέχρι μὲν οὖν τού- 
za» — μετὰ δὲ ταῦτ᾽ ἤδη, In 
so weit nun — im Weitern aber jetzt. 
-- προφέρουσιν (näml. ἡμῖν), 
als Vorwurf. Den Vorwurf über die 
Härte der athen. Herrschaft erkennt 
er aber anderwärts, wie in der R. 8 
als gegründet an. Ueber die grausame 
Behandlung der unschuldigen Melier 
Thuk. V. 116, und der abgefallenen 
Skionäer , deren Land die Athener 
den Platäern schenkten , — ebend. 
c. 32. 

101. εἴτινες ---κολασθέν- 
τες. Mit panegyrischer Gewandtheit 


wird über den Thatbestand weggeglit-, 
ten. Denn wie passt κολάξει» auf die, 
Melier, die weder unterwürfig noch 
also abgefallen waren? Und was πο- 
λεμησάντων anbetrifft, so fällt nach 
Thuk. HI. 91 der Vorwurf allein auf 
die Athener. τῶν ὑφ᾽ ἡμῖν 
οὐσῶν, von denen die sich unter 
unsrer Botmässigkeit hielten, also nicht 
ablielen wie.. die- Skionäer. Er sagt 
also: Wer gegen uns die Waffen er- 
griff, den behandelten wir strenge, 
aber keinen, der uns treu blieb, und 
das ist der Beweis, dass wir eine gute 
Herrschaft führten. 

102. ἐπιτιμῴεν, sie könnten 
etwa, nicht ἐπετίμων, sie würden ta- 
deln. — τὸ πλῆϑος verb. mit zo- 
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ἐστιν: ἡμᾶς ἐπαινεῖν, οἵ τινες ἐλαχίστοις χαλεπήναντες 
103 πλεῖστον χρόνον τὴν ἀρχὴν κατασχεῖν ἡἠδυνήϑημεν:; Οἶμαι 
δὲ πᾶσι δοκεῖν τούτους κρατίστους προστάτας γενήσεσθαι 
τῶν Ἑλλήνων, ἐφ᾽ ὧν οἱ πειϑαρχήσαντες ἄριστα τυγχά- 
vovot πράξαντες. ἐπὶ τοίνυν τῆς ἡμετέρας ἡγεμονίας sð- 
ρήσομεν καὶ τοὺς οἴκους τοὺς ἰδίους πρὸς εὐδαιμονίαν 
πλεῖστον ἐπιδόντας καὶ τὰς πόλεις μεγίστας γενομένας. 
101 οὐ γὰρ ἐφϑονοῦμεν ταῖς αὐξανομέναις αὐτῶν, οὐδὲ ταρα- 
xac ἐνεποιοῦμεν πολιτείας ἐναντίας παρακαϑιστάντες, ἵν᾽ 
ἀλλήλοις μὲν στασιάζοιεν, ἡμᾶς δ᾽ ἀμφότεροι ϑεραπεύ- 
οιεν, ἀλλὰ τὴν τῶν συμμάχων-ὁμόνοιαν κοινὴν. ὠφέλειαν 
νομίζοντες τοῖς αὐτοῖς νόμοις ἁπάσας τὰς πόλεις διῳκοῦ- 
pev, συμμαχικῶς ἀλλ᾽ οὐ δεσποτικῶς βουλευόμενοι περὶ 
105 ἀὐτών, ὅλων μὲν τῶν πραγμάτων ἐπιστατοῦντες, ἰδίᾳ δ᾽ 
ἑκάστους ἐλευϑέρους ἐῶντες εἶναι, καὶ τῷ μὲν πλήῄϑει βοη- 
ϑοῦντες, ταῖς δὲ δυναστείαις πολεμοῦντες, δεινὸν ἡγού- 
μενοι “τοὺς πολλοὺς ὑπὸ τοῖς ὀλίγοις εἶναι, καὶ τοὺς ταῖς 
οὐσίαις ἐνδεεστέρους τὰ ὃ ἄλλα μηδὲν χείρους ὄντας ἁπε- 
λαύνεσϑαι τῶν ἀρχῶν, ἔτι δὲ κοινῆς τῆς πατρίδος οὔσῃς 
τοὺς μὲν τυραννεῖν τοὺς δὲ μετοικεῖν, καὶ φύσει πολύτας 


. 
dern es regierte seine Bundesgenossen 


σούτων. Vgl. $ 436. — ἐλαχί- 
offen τοῖς αὐτοῖς vöuors , nach durch- 


στοις, sehr Wenigen. NA ET- 


στον χρόνον. S 106 rechnet er 
70, dagegen 12 $ 56 nur 65 Jahre. 
Richtiger sind es 73 nach Demosth. 
Phil. III. $ 23, von Beendigung der 
Perserkriege bis zur Schlacht von Ae- 
gospot. v. Chr. 477 — 405. 

104. ἐφ ϑονοῦμεν, Seiten- 
blick auf die Spartaner, die auf die 
mächtigern Mitglieder ihrer Symma- 
chie eifersüchtig waren; eben so was 
über die Verfassungen folgt, da sie 
überall als Mittel zur Herrschaft die 
Oligarchie begünstigten, wie denn um- 
gekehrt Athen die Demokratie, z. B. 
auf Samos Thuk. VIII. 21. Propagan- 
dismus trieben beide, Athen minder 
mit listigem divide et impera, son- 


gehenden gleichen ‚Grundsätzen. 12 
$54 οἱ μὲν γὰρ ἡμέτεροι πατέρες 
ἔπειϑον τοὺς συμμά ἄχους ποιεῖσθαε 
πολιτείαν ταύτην, ὥρστερ αὐτοὶ dre- 
τέλουν ἀγαπῶνεες" E) σημεῖόν ἐστε 
εὐνοίας καὶ φιλίας, ὅταν τινὲς παρ- 
αινῶσι, τοῖς ἄλλοις χρῆσϑα, τού- 
τοις, ἅπερ ἄν σφισιν αὐτοῖς ovu- 
φέρειν ὑπολάβωσιν. 

105. δυναστείαις, bier — 
ὀλιγαρχίαις , dasselbe bald darauf 
auch τυραννεῖν. — ἀπελαύνε- 
σύ-αε, odioser als der sachgemässere 
Ausdruck εἴργεσϑαι. — uerorzeiv, 
treffend , da sie wie die μέτοικοι 2oo- 
τελεῖς zwar persönlich frei waren, Ge- 
werbe trieben, aber von den δλίγοιρ 
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ὄντας νόμῳ τῆς πολιτείας ἀποστερεῖσύαι. τοιαῦτ᾽ ἔχον- 106 
τες ταῖς ὀλιγαρχίαις ἐπιτιμᾷν καὶ πλείω τούτων, τὴν av- 
τὴν πολιτείαν ἥνπερ παρ᾽ ἡμῖν αὐτοῖς καὶ παρὰ τοῖς ἄλ- 
λοις κατεστήσαμεν, ἣν οὐκ old’ ὅ τι δεῖ διὰ μακροτέρων - 
ἐπαινεῖν, ἄλλως τε καὶ συντόμως ἔχοντα δηλῶσαι περὶ 
αὐτῆς. μετὰ γὰρ ταύτης οἰκοῦντες ἑβδομήκοντ᾽ Erm διετέ- 
λεσαν ἄπειρον μὲν τυραννίδων, Spes. δὲ πρὸς τοὺς 
βαρβάρους, ἀστασίαστοι δὲ πρὸς σφᾶς αὐτούς, εἰρήνην 

δ᾽ M diei πρὸς πάντας ἀνθρώπους. Y πὲρ ὧν T 107 
τοὺς εὖ φρονοῦντας μεγάλην χάριν ἔχειν πολὺ μᾶλλον ἢ 
τὰς κληρουχίας ἡμῖν ὀνειδίζειν, ἃς ἡμεῖς εἲς τὰς ἐργμου- 
μένας τῶν πόλεων φυλακῆς ἕνεκα τῶν χωρίων, ἀλλ᾽ οὐ διὰ 
πλεονεξίαν ἐξεπέμπομεν. σημεῖον δὲ τούτων: ἔχοντες γὰρ 
χώραν μὲν ὡς πρὸς τὸ πλῆθος τῶν πολιτῶν ἐλαχίστην, 
ἀρχὴν δὲ μεγίστῃ», καὶ κεκτημένοι τριήρεις διπλασίας μὲν 

7 σύμπαντες οἱ ἄλλοι, δυναμένας δὲ πρὸς δὶς τοσαύτας 
κινδυνεύειν, ὑποκειμένης τῆς Εὐβοίας ὑπὸ τὴν Αττικήν, 1108 
καὶ πρὸς τὴν ἀρχὴν τὴν τῆς θαλάττης εὐφυῶς εἶχε καὶ 
τὴν ἄλλην ἀρετὴν ἁπασῶν τῶν νήσων διέφερε, κρατοῦντες 


fern gehalten wurden von aller Theil- 
nahme an Staatsverhandlungen. Herm. 
Staatsalt. $ 116. 

106. ἐπιτιμᾷν ganz im Geiste 
des einstigen demokratischen Propa- 
gandismus der Athener, die sich für 
geborne Proteetoren der Freiheit und 
für berechtigt bielten anders Regie- 
rende zu stürzen. Vgl. Kortüm hell. 
Staatsverfassungen S. 61. — ἔχοντα 
bezieht sich auf das bei de? zu verste- 
hendeSubject. Gegen desIs. Gewohn- 
heit ist das gleiche Wort in der glei- 
chen Periode nahe wiederholt 2yor- 
τες, ἔγοντα. Vgl. $ 24. — διετέ- 
λεσα» ist Conjeet. von Imm., Bek- 
ker; vulg, διετελέσαμεν.  Jenes ist 
nothwendig, weil hier nicht von deu 
Athenern, sondern von ihren demo- 
kratisirten Bundesgenossen die Rede 
ist, wie die Hinweisung auf Dankes- 
pflicht $ 107 beweist, Aber auch so 


M 


kommt die histor. Wahrheit mit ἄστα- 
σίαστοι πρ. σφ. αὐτούς und εἰρήνην 
ἄγοντες ins Gedränge. 

107. τὰς x17 povy£ag. Von 
Colonisten alter und neuer Zeit unter- 
schieden sie sich dadurch, dass die 
Kleruchen, obschon jede Kleruchie 
eine besondere Genossenschaft bildete, 
im Bürgerrechte Athens blieben, um 
sie in der Anhänglichkeit zu erhalten. 
— οὐ διὰ πλεονεξίαν wird 
durch die Geschichte widerlegt. Kor- 
tüm a. a. 0. 63 f. Böckh Staatsh. 
1.457 tf. -τώς πρ. verhältnissmässig. 
, 408. ὑπὸ τὴν Att., in solcher 
Nähe und Lage zu A. dass es von da 
aus in strategischer Hinsicht beherrscht 
wird. — εἶχε. διέφερε, das 
Imperf. in Rücksicht auf jene Vergan- ` 
genheit, wo man an die Besitznahme 
Eubóas hätte denken können. 
ἀρετήν, an Fruchtbarkeit. Thuk. I. 
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αὐτῆς μᾶλλον ἢ τῆς ἡμετέρας αὐτῶν, καὶ πρὸς τούτοις 
εἰδότες καὶ τῶν Ἑλλήνων καὶ τῶν βαρβάρων τούτους ud- 
Λιστ εὐδοκιμοῦντας, ot τοὺς ὁμόρους ἀναστάτους ποιή- 
σαντες ἄφϑονον καὶ ῥῴϑυμον αὐτοῖς κατεστήσαντο τὸν 
βίον, ὅμως οὐδὲν τούτων ἡμᾶς ἐπῆρε περὶ τοὺς ἔχοντας 

109 σὴν νῆσον ἐξαμαρτεῖν, ἀλλὰ μόνοι δὴ τῶν μεγάλην δύνα- 
pav λαβόντων περιείδομεν ἡμᾶς αὐτοὺς ἀπορωτέρως ζῶν- 
τας τῶν δουλεύειν αἰτίαν ἐχόνεων. καίτοι βουλύμενοι 
πλεονεκεεῖν οὐκ. ἂν δήπου τῆς μὲν Σκιωναίων γῆς ἐπεύυ- 
μήσαμεν, ἣν Πλαταιέων τοῖς ὡς ἡμᾶς καταφυγοῦσι pwet- 
νόμεϑα παραδόντες. τοσαύτην δὲ χώραν παρελίπομεν, 9 

|— πάντας ἂν ἡμᾶς εὐπορωτέρους ἐποίησεν. 

110 Τοιούτων τοίνυν ἡμῶν γεγενημένων, καὶ τοσαύτην 
πίφειν δεδωκότων ὑπὲρ τοῦ μὴ τῶν ἀλλοτρίων ἐπιθυμεῖν, 
τολμῶσι κατηγορεῖν οἱ τῶν δεκαδαρχιῶν κοινωνήσαντες 
καὶ τὰς αὐτῶν πατρίδας διαλυμηνάμενοι καὶ μικρὰς μὲν 


ποιήσαντες δοκεῖν εἶναι τὰς τῶν προγεγενηκιένων ἀδικίας, 


2. — Eilyrvar, etwa die Sparta- 
ner wegen Messene. — o? τοὺς ou. 
Für o? vermuthet man mit Grund ὅσοι. 
— ἐπῆρε anakoluth, da. etwa fort- 
zufahren war ὅμως οὐδενὲ τούτων 
ἡμεῖς ἐπήρϑηιεν. — ἐξαμαρ- 
τεῖν. Die unparteiische Geschichte 
spricht anders, da abgesehen von der 
Zeit des Kleisthenes, wo die Athener 
4000 Kleruchen nach Euböa schick- 
ten (Herod. V. 77), auch unter Peri- 
kles die Nordküste (Hestiäa, Thuk. I. 
414) genommen, die Einwohner ver- 
trieben und 2000 Kleruchen hinge- 
schickt wurden. Kortüm a. a. 0. S. 
117. 

109. μόνοι δή, wir Athener, 
wie sich aus dem Vorigen ergiebt, 
also allein. — αἰτίαν ἐχόντων. 
Da cz. ἔχειν und λαβεῖν heisst den 
Vorwurf auf sich haben, so ist der 
Sinn: welchen (συ“μάχοις u. vzn- 
κόοις) Athens Feinde den Vorwurf 
machten, : sie seien unsre Sklaven, 


s 


um sie gegen uns zu erbittern. — 
βουλόμιενοι aufzulösen εἰ ἐβου- 
λόμεϑα. 

440. o£ κοινωνήσαντες. Die 
ὀεκαδαρχίαε, nach Athens Fall ein- 
gesetzte oligarchische Regierungen, um 
die ehemaligen attischen σύμμαχοι 
den Spartanern unterthänig zu erhal- 
ten. Diese eifrigsten Oligarehen , die 
Geistesverwandten der 30 von Athen, 
sind es, gegen welche 15; jetzt spricht. 
Als Commissäre mit militürischem Com- 
mando wurden von Sparta die Harmo- 
$ten mit Soldaten in die Städte ge- 
sandt zur Behauptung der Oligarchie, 
wie Kallibios mit 700 in die Akropo- 
lis von Athen. Die δεκαδαρχίαι wa- 
ren aufs Aeusserste verhasst ὅ $ 95, 
denn die oligarchische Reaction hauste 
(drekvumvduevor) wie in Athen wohl 
auch in manchen Städten, wie Is. auch 
12 $ 63 erwähnt. — uızoas μὲν 
--εὖναι, witzige Umschreibung sür 
ὑπερβαλόντες. Achnlich 46 $ 34. — 
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οὐδεμέαν δὲ λιπόντες ὑπερβολὴν τοῖς αὖϑις βουλομένοις 
γενέσθαι πονηροῖς, ἀλλὰ φάσκοντες, μὲν λακωνίζειν, va 
ναντία δ᾽ ἐκείνοις ἐπιτηδεύοντες, καὶ τὰς μὲν Ἵρλέων ὀδυ- 
ρόμενοι συμφοράς, περὶ δὲ τοὺς αὐτῶν πολύτας ἀνήκεστα. 
Rave ἐξαμαρτεῖν. ποῖον γὰρ αὐτοὺς ἀδίκημα διέ- 111 - 
φυγεν: ἢ τί τῶν αἰσχρῶν ἢ δεινῶν οὐ διεξῆλθον; o? τοὺς 
μὲν εἐνομωτάτους πιστοτάτους ἐνόμιζον, τοὺς δὲ προδό- 
τας ὥσπερ εὐεργέτας ἐθεράπευον, ἠροῦντο δὲ τῶν Εἱλω- 
των ἐνίοις δουλεύειν ὥστ᾽ εἰς τᾶς αὐτῶν πατρίδας ὑβρί- 
ξεῖν. μᾶλλον δ᾽ ἐσύμων τοὺς αὐτόχειρας καὶ φας τῶν 
πολιτῶν 1 7 τοὺς γονέας τοὺς ο εἰς τοῦτο ὁ’ ἁμόσφσος 112 
ἅπαντας ἡμᾶς κατέστησαν, ὥστε πρὸ τοῦ μὲν διὰ τὴν παρ- 
οὖσαν εὐδαιμονίαν καὶ ταῖς μικραῖς ἀτυχίαις πολλοὺς 
ἕκαστον ἡμῶν ἔχειν τοὺς συμπενϑήσοντας, ἐπὶ δὲ ehs tov 
των ἀρχῆς διὰ τὸ πλῇϑος τῶν οἰκείων κακῶν ἐπαυσάμεϑ᾽ 
ἀλλήλους ἐλεοῦντες. οὐδενὶ γὰρ νοσαύτην σχολὴν πιαρέλι-᾽ 


λακωνίζειν, Theils dieeinreissende 
sittliche Haltlosigkeit und Zügellosig- 
keit der Demokratie, theils die impo- 
sante Einfachheit und ernste Männ- 
lichkeit der Spartaner bewirkten, dass 
die Demokratie ausser Mode kam und 
Viele in Tracht und Aeusserm die Spar- 
taner affeetirien (ἀνοήτως λακωνί- 
ζοντες 12 9 155). Die Oligarchen he- 
schónigten sich. mit dem Lakonismus. 
89108 οὐχ ý μὲν τῶν ἀτεικιζόν- 
των πολυπραγ μοσύνη, λακωνίζειν 
τὰς πόλεις ἐποίησεν, 1 δὲ τῶν λα- 
κονιζόνεων ὕβρις ἀετικίζειν τὰς 
αὐεὰς ταύτας ἠνάγκασεν; --- ἐκεί- 
voss, nüml. Ἱακεδιξμεονίοις. Constr. 
κατὰ σύνεσιν. $ 134, 184. 7 6 39. 
411. ὁ,έφυγεν' in neuer An- 
wendung des Ausdrucks , denn sonst 
sagt man ὁ λόγος, ἢ ἀλήϑεια ἐμιὲ 
διέφυγε». also von etwas Wünschens- 
werthem, welches uns entgeht. $187. 
Dem Sinne nach vgl. 18 $ 36 τίνος 
ἀπέσχετο. Horat. Od. I, 35, 34 f. 


quid nos dura refugimus Aetas? 
quid. intactum. nefasti Liquimus? 
unde manum. iuventus Metu deo- 
rum continuit? Εἱλώτων. 
Spöttisch nennt er die unterste Classe 
Lakoniens, doch wohl auch wahr, da 
bei den Harmosten und Spartanern 
auch Heloten waren ($ 90) uud die 
neuen Dekaduchen ihnen schmeicheln, 
mussten. Sauppe vermuthet indessen 
die Lesart einer Handschr. ἑνί könnte 
richtig sein, damit Lysander, der kein 
Spartiate, sondern ein μόϑαξ war, 
bezeichnet würde. — φονέας --- 
γονέας. S. zu $ 89. 

112. τοὺς συμπενϑήσον- 
τας. Ueber den Art. zu 7 $ 2. — 
τούτων, der 30 und. der Dekadu- 
chen. ---ἐπαυσάμεθ, etwas an- 
ders Lysias 12 $ 87. Aber mit Recht 
weist Is. auf die dadurch auch bei 
milden Charakteren erzeugte ὠμότης, 
hin, da sie stumpfer und gefühllos 
wurden selbst beim Unglück der Ihrigen. 
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113 nó» ὥσϑ” ἑτέρῳ συναχϑεσϑῆναι.᾽ Ἐένος γὰρ οὐκ PPM 
ἢ tis οὕτω πόρρω τῶν πολιτικῶν ἦν πραγμάτων, ὅστις 
οὐκ ἐγγὺς ἠναγκάσθη γενέσθαι τῶν συμφορῶν, εἰς ἃς αἱ 
Σοιαῦται φύσεις ἡμᾶς κατέστησαν: εἶτ᾽ οὐκ αἰσχύνονεαι 

φὰς ἑαυτῶν πόλεις οὕτως ἀνόμως διαϑέντες καὶ τῆς ἥμε- 
τέρας ἀδίκως κατηγοροῦντες, ἀλλὰ πρὸς τοῖς ἄλλοις καὶ 
περὶ τῶν δικῶν καὶ τῶν γραφῶν τῶν ποτε παρ ἡμῖν pu 
πο λέγειν τολμῶση», αὐτοὶ πλείους ἓν ο μησὶν «κρί- 
τους ἀποκτείναντες ὧν ý πόλις ἐπὶ τῆς ἀρχῆς ἁπάσης ἔκρι- 

414 γεν. φυγὰς δὲ καὶ στάσεις καὶ νόμων συγχύσεις καὶ 7εολι- 
'φειῶν μεταβολάς, ἔτι δὲ παίδων ὕβρεις καὶ γυναικῶν æl- 

σχύνας καὶ χρημάτων ἁρπαγάς, εἰς ἂν δύναιτο διεξελϑεῖν: 
πλὴν τοσοῦτον εἰπεῖν ἔχω καϑ’ ἁπάντων, ὅτι τὰ μὲν ἐφ᾽ 


.. 


ἡμῶν δεινὰ ῥᾳδίως ἄν τις ἑνὶ ψηφίσματι διέλυσε, τὰς δὲ 


118. &pixovro. Wer blieb 
ausser dem Bereich ihrer Gewaltthat? 
12 $ 227 ὅσων ἂν ἀφικέσθαι ðv- 
νηϑῶσιν. Demosth. g. Aristog. II 
$ 101 ἐφῖκται γάρ, ἐφῖκται πάν- 
τ. 2 τούτου κακοπραγιιοσύνη. TE 
οὕτω πόρρω, da auch der Privat- 
stand keinen schützte (Lys. 12 $ 4 ff.), 
sondern man ganz nahe gleichsam an 
die Flamme musste. Brief 6 $ 11 τῶν 
μὲν. κινδύνων πόρρω, τῶν δ᾽ ὦφε- 
λειῶν ἐγγύς. — φύσεις Unnatu- 
ren. Vgl. 10 $ 28 vom Minotaurus, 
φύσις ἐξ ἀνδρὸς καὶ ταύρου uë- 
μιγ μένη. Auch 20 8 441 heissen die 
30 αὗται αἱ. φύσεις, wo ebenfalls, 
dass sie 1500 Bürger ἀκρίτους ge- 
tödtet haben. — τῶν ποτε. ποτέ 
was $ 114 ἐφ᾽ ἡμῶν, unter der 
Demokratie, denn ihr wunder Fleck 
waren allerdings die εἰσαγγελίαι der 
Sykophanten und die Processsucht, — 
πλείους. Vgl.7$ 67. Der Ausdruck 
τρισὶ μησίν ist eine Formel der Con- 
venienz zur Bezeichnung der Kürze, 
denn der Herold Kleohritos sagt von 
den 30 bei Xen. Hell. II. 4, 21 οἳ 
ἰδίων κερϑέω» ἕνεκα ὀλίγου δεῖν 
πλείους ἀπεκτόνασιν ᾿4ϑηναίων ἐν 


ὀκτὼ μησὶν ἢ πάντες Πελοποννή- 
σιοι δέκα ἔτη πολειιοῦντες. 

114, νόμων συγ χύσεες. S. 
Einl. zu Lys. 30. Indess νόμοι hier 
im weitesten Sinne, auch Bräuche und 
besonders heilige. — xe 9” ἁπάν- 
των, hier nicht gegen alle unsre Wi- 
dersacher zusammen , wie z. B. 8$ 
56, sondern überhaupt, Alles 
zusaimmengenommen wie 26 
AT. 8 $ 35. 10 6 1. 12 6 55. — 
τὰ ἐφ᾽ ἡμῶν δεινά. Es ist hier 
(anders als $ 110 u. 111) wesentlich 
von dem die Rede, was die Demokra- 
tie nicht draussen, wie an den Me- 
liern, sondern in Athen selbst gesün- 
digt habe, nämlich “von den eben er- 
wähnter? díxez und γραφαί und von 
deren Folgen, ἀτιμίαι, φυγαί, dy- 
μεύσεις, von denen zumal die oli- 
garchisch Gesinnten betroffen wurden. 
Diese Uebel waren doch nicht, ἀνή- 
κεστα, sondern hätten, wie es etwas 
hyperbolisch heisst, ἑνὶ Umngío uet, 
z: B. durch Zurückberufung und Wie- 
dereinsetzung gut gemacht werden kön- 
nen. Anders hausten dagegen die 30 mit 
den reactionären aus der Verbannung 
Zurückberufenen. S. zu Lys. 128 77. 
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ἀφαγᾶς; καὶ τὰς ἀνομίας τὰς ἐπὶ τούτων γενομένας “Ἂν 
ἂν ἰάσασθαι δύναιτο. 

Καὶ μὴν οὐδὲ tyv παροῦσαν εἱρήνην, οὐδὲ τὴν αὐτο- 115 
νομίαν τὴν ἐν ταῖς πολιτείαις μὲν οὐκ ἐνοῦσαν Ev δὲ ταῖς 
συνθήκαις ἀναγεγραμμένην, ἄξιον ἑλέσθαι μᾶλλον ἢ τὴν 
ἀρχὴν τὴν ἡμετέραν. τίς γὰρ ἂν τοιαύτης: καταστάσεως 
ἐπιθυμήσειεν. v d) καταποντισταὶ μὲν τὴν ϑάλατταν κατ-. 
έχουσ:, πελτασταὶ δὲ τὰς πόλεις καταλαμβάνουσιν, ἀντὶ 116 
δὲ σοῦ πρὸς ἑτέρους περὶ τῆς χώρας πολεμεῖν ἐντὸς tel- 
χους οἱ oliver πρὸς ἀλλήλους γάχρντονις {ελείους δὲ.;τύ- 
λεις αὐρμύλωσοι γεγόνασιν ἢ πρὶν τὴν «εἰρήνην ἡμᾶς ποιῄσα- 
opar, διὰ δὲ Ὃν πυκνότητα τῶν μέν αβολῶν ἀὐλυμοτέρως 
διάγουσιν οἱ τὰς πόλεις οἰκοῦντες τῶν ταῖς φυγαῖς ἐζημιω- 
μένων" οἱ μὲν γὰρ τὸ μέλλον δεδίασιν. οἱ δ᾽ ἀεὶ κατιέναι 
προσδοκῶσιν. τοσοῦτον δ᾽ ἀπέχουσι τῆς ἐλευϑερύας καὶ 117 
τῆς αὐτονομίας. ὦσΦ αἱ μὲν ὑπὸ τυράννοις εἰσί, τὰς δ᾽ 
ἁρμοσταὶ κατέχουσιν. ἔνιαι δ᾽ ἀνάστατοι γεγόνασι, τῶν 
δ᾽ οἱ βάρβαροι δεστόται καϑεστήκασιν: οὓς ἡμεῖς διαβῆ- 
ναι τολμήσαντας εἰς viv Εὐρώπην καὶ μεῖζον 7 σεροσῆκεν 


145. εἰρήνην, den Antalkidi- die Burg zu Thehen einnahm (Xen. 


schen, in welchem Artaxerxes Mnemon 
die Bedingungen vorschrieb, dass das 
asiatische Festland und Kypros dem 
Perser gehóre, alle Inseln und hellen. 
Staaten frei seien und die Athener 
mit Ausnahme von Lemnos, Imbros, 
Skyros ihre ganze Symmachie verlie- 
ren. Xen. Hell. V. 1, 31. Da aber die 
Spartaner Vollstrecker dieses Friedens 
in Hellas waren, so bestand die œv- 
πονομία der freigegebenen Staaten 
nur im Buchstaben, in Wahrheit war 
sie Abhängigkeit von Sparta; und da 
Athens Seemacht gebrochen, das Meer 
aber nicht der Spartaner Element war, 
so hielt Niemand Seepolizei, sondern 
die Seeräuber (χαταποντισταί) hat- 
ten Spielraum. Ausserdem nun, dass 
‚der Spartaner Phöbidas durch Verrath 


a. a. 0. 2, 25—36), mochten auch 
da und doxt πελτασταί von den abge- 
dankten Miethstruppen (Xen. V. 4, 
35) sich eines Städtehens bemächti- 
gen, ohne dass es die Geschichte über- 
liefert hat. Also waren die kleinern 


Staaten schlimmer dran als unter 
Athens Herrschaft. 
116. ἐντὸς τείχους. In den 


Staaten waren die Parteien durch den 
Frieden nicht versóhnt, z. B. in Man- 
linea, Theben (Xen. Hell. V. 2), und 
eine Partei warf die andre zur Stadt 
hinaus, wohl nicht nur in Phlius (Xen. 
V. 2, 8 ff.), sondern auch anderswo, 
woraus sich die nach Is. Zeugnisse 
verbreitete Stimmung erklárt, ' 

h 117. τυράννοις. Vgl. $126. — 
&rdorero:, wie die Mantineer 
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EL αὐτοῖς φρονήσαντας οὕτω διέϑεμεν, ὥστε. μὴ μόνον παύ- 
σασϑαι σερατε είας ἐφ᾽ ἡμᾶς ποιουμένους ἀλλὰ καὶ τὴν 
αὐτῶν χώραν ἀνέχεσϑαε a u καὶ διακοσίαις καὶ 
χιλίαις ναυσὶ Ῥκογμευθένννόης εἰς τοσαύτην ταπεινότητα κατ- 
εστήσαμεν, ὥστε eg πλοῖον ἐπὶ τάδε a a um 
καὐέλκειν. ἀλλ᾽ ἡσυχίαν ἄγειν καὶ τοὺς καιροὺς περιμένει». 
119 ἀλλὰ μὴ τῇ παρούσῃ δυνάμει πιστεύειν. Καὶ ταδύ’ ὅτι 
διὰ τὴν τῶν προγόνων τῶν ἡμετέρων ἀρετὴν οὕτως εἶχεν, 
αἱ τῆς πόλεως συμφοραὶ σαφῶς ἐπέδειξαν: ἅμα γὰρ ἡμεῖς 
s τῆς ἀρχῆς ἀπεστερούμεϑα καὶ τοῖς Ἕλλησιν ἀρχὴ τῶν 
κακῶν ἐγίγνετο. μετὰ γὰρ τὴν ἐν Ἑλλησπόντῳ γενομένην 
ἀτυχίαν ἑτέρων ἡγεμύνων καταστάντων ἐνέκησαν μὲν οἱ 
βάρβαροι ναυμαχοῦντες, ἦρξαν δὲ τῆς ϑαλάττῃς. κατέ- 
σχον δὲ τὰς πλείστας τῶν νήσων, ἀπέβησαν δ᾽ εἰς τὴν Aw- 
κωνικήν, Κύθηρα δὲ κατὰ κράτος εἷλον, ἅπασαν δὲ τὴν 
190 Πελοπόννησον κακῶς ποιοῦντες περιέπλευσαν. Μάλιστα 
δ᾽ ἄν τις συνίδοι τὸ μέγεθος τῆς μεταβολῆς, εἰ παρανα- 
yvoin τὰς συνϑήκας τάς τ᾽ ἐφ᾽ ἡμῶν γενομένας καὶ τὰς 
Auch von der Zeit 9 8 97, -- τῇ 


(nüml. τότε) παρούσῃ, denn nach 
dem Aor. κατεστήσαμιεν sind καϑ- 


durch die Spartaner. Xen. Hell. V. 2, 
7. — οὕτω fréd ec 6v, so zurich- 
teten. $ 162. 


- dass auch Is. 


118. Diese Stelle hat man als äl- 
testen und Hauptbeweis für den wirk- 
liehen Abschluss des sog. Kimonischen 
Friedens geltend gemacht. Dass aber 
ein solcher mit Bedingungen wie die 
hier genannten förmlich gar nicht exi- 
stirte, sondern Erzeugniss att. Natio- 
naleitelkeit.sei, hat K. W. Krüger in 
den histor. philol. Studien. erwiesen 
und S. 106 (T. zu zeigen versucht, 
an.unsrer Stelle nicht 
von Friedensbedingungen, sondern 
von Sactisch Erreiehtem rede. Indes- 
sen scheint doch Is. an einen fórmli- 
-chen Friedensschluss geglaubt zu ha- 
ben, nicht nur in der viel später ge- 
schriebenen R. 12 $ 60, wo er den 
Ausdr. συνϑήκας braucht, sondern 
auch in unsrer.$ 420. — ἐπλτάδε 
‚diesseils, wie9 $.6 ἐπέκεινα jenseils. 


έλκειν, ἄγειν, περικένειν, πιστεύειν 
Infinitive des Imperleets. 5. 8 145. 
419. ἆρ χῆς — áe χὴ, homo- 
nymia, Wortspiel mit verschiedener 
Bdtg desselben Wortes. Beispiele bei 
Baiter. — ἅμα ze — καί, oft auch 
ohne ze wie $ 157. Vgl. zu $ 86. — 
ἑτέρων, die Spartaner. — Èv izy- 
σαν unter ‚Konon bei Knidos, wor- 
auf die Landungen der pers. Flotte 
im Peloponnes und die Wegnahme 
von Kythera erfolgten. S. zu Lys. 19 
$42. . 
120. παραναγνοίη. Also 
doch ein schriftlicher Vertrag über den 
Kimon. Frieden? 50 stellt es aller- 
dings Is. dar, und es scheint richti- 
ger bei ihm, der es mit der urkund- 
lichen: Geschichte nicht.so genau nahm, 
den Glauben an einen:solchen bei den 


ΠΗΝΗΓΥΡΙΚΟΣ. d 


νῦν ἀναγεγραμμένας. τότε μὲν γὰρ ἡμεῖς φανησόμεφα 
τὴν ἀρχὴν τὴν βασιλέως ὁρίζοντες καὶ τῶν φόρων ἐνίους 
τάττοντες καὶ κωλύοντες αὐτὸν τῇ ϑαλάττῃ χρῆσϑαι' νῦν 
0" ἐκεῖνός ἐστιν ὁ διοικῶν τὰ τῶν Ἑλλήνων. καὶ προστάτ- ` 
των ἃ χρὴ ποιεῖν ἑκάσιους, καὶ μόνον οὐκ ἐπιστάϑθμιους 
ἐν ταῖς πόλεσι καϑισεάς. πλὴν γὰρ τούτου vi τῶν ἄλλων 121 
ὑπόλοιπόν ἔσειν: οὐ καὶ τοῦ πολέμου κύριος ἐγένετο, καὶ 
τὴν εἰρήνην ἐπρυτάνευσε. καὶ τῶν παρόντων πραγμάτων 
ἐπιστώτης καϑέστηκεν: οὐχ ὡς ἐκεῖνον πλέομεν ὥσπερ 
πρὸς δεσπότην. ἀλλήλων κατηγορήσοντες: οὐ βασιλέα 
τὸν μέγαν αὐτὸν προσαγορεύομεν, ὥσπερ αἰχμάλωτοι γε- 
γονότες: οὐκ ἐν τοῖς πολέμοις τοῖς πρὸς ἀλλήλους ἐν 
ἐκείνῳ τὰς ἐλπίδας ἔχομεν εῇς σωτηρίας, ὃς ἀμφοτέρους 
ἡμᾶς ἡδέως ἂν εἐπολέσειεν: 

Ὧν ἄξιον ἐνθυπγϑέννας ἀγανακτῆσαι μὲν ἐπὶ τοῖς 122 
παροῦσι, ποϑέσα: δὲ τὴν ἡγεμονίαν τὴν ἡμετέραν, péu- 
ψασθαι δὲ 4ακεδαιμιονίοις ὅτι τὴν μὲν ἀρχὴν εἰς τὸν mo- 
Asuov κατέστησαν ὡς ἐλευψερώσοντες τοὺς Ἕλληνας, ἐπὶ 
δὲ τελευτῆς οὕτω πολλοὺς αὐτῶν ἐκδότους ἐποίησαν, καὶ 
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τῆς μὲν ἡμετέρας πόλεως εοὺς Ἴωνας ἀπέστησαν, ἐξ qc 
3 Z? 3. e 3 , A 
ἄπῳκῃσαν καὶ de ἣν πολλάκις ἐσώθησαν, τοῖς δὲ βαρβά- 


Rednern schon zur Ueherlieferung ge- ἐπίσταθμοι: ob ἄργοντες καὶ 
wordenen Vertrag anzunehmen, als σατράπαι, οἱ κατέχοντες. βασιλεῖ 


mit Krüger S. 101 zu erklären: Is. 
bezeiehne nur das Lesen des einen in 
Vergleichung mit den angehlichen Be- 
dingungen des andern, so dass, wohl 
nur die Gegenüberstellung des Antal- 
kilischen Vertrags dem athenischen 
te” naar) hier das Prüdicat der 
- Lesbarkeit zugezogen habe, — τῶν 
φόρων ἐνίους, wohl keine an- 
dere, als die von den Ionern in Klein- 
asien erhobenen, die er mit dem mil- 
desten Ausdruck (τάστοντες.. ordne- 
ten ‚ worin schon eine Wohlthat war, 
im Ggstz zu der pers, Willkühr zrgoc- 
εάττων. € χρῇ und δασιιολογεῖ- 
αθαι S 123) beschünigt. — Em- 
ora#uovs. Bekk. Anecd. p. 253 


τὰς ὑπηκύους πόλεις, παρὰ τὸ ἐπὶ 
τοῖς σταθμιοῖς εἶναι. σταϑειοὶ δὲ 
ci καταγωγαί. ; 
421. ἐπρυτάνευσε. ΕΙ lei- 
tete die Friedensverhandlungen mit 
dem grössten Einfluss, wie bei der 
Vorherathung der Geschäfte zu Athen 
die Prytanen. Auch επιστάτης ist der 
athen. ‚Staatseinriebtung entnommen 
derjenige, welcher je für einen Tag 
in der Prytanie den Vorsitz führte. 
Hermann. Staatsalt. $ 137. — ἐν 
τοῖς πολέμοις, besonders vom 
sicilischen Kriege an. ] 
193. τὴν uiv ἀρχή», adver- 
bial. — σὸν zóAtgor, den pe- 
loponnesischen. — Φε ἦν nicht ἧς. 
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ροις αὐτοὺς ἐξέδοσαν, ὧν ἀκόντων τὴν χώραν ἔχουσι καὶ 
123 πρὸς οὓς οὐδὲ πώποτ’ ἐπαύσαντο πολεμοῦντες. καὶ τότε 
μὲν ἠγανάκτουν, OF ἡμεῖς νομίμως ἐπάρχειν τινῶν ἠξιοῦ- 
pev: νῦν ὃ εἰς τοιαύτην δουλείαν καθεστώτων οὐδὲν 
φρονείζουσιν αὐιῶν, οἷς οὐκ ἐξαρκεῖ δασµμολογεῖσϑθαι καὶ 
τὰς ἀκροπόλεις ὁρᾷν ὑπὸ τῶν ἐχϑρῶν κατεχομένας, ἀλλὰ 
πρὸς ταῖς κοιναῖς συμφοραῖς καὶ τοῖς σώμασ: δεινότερα 
πάσχουσι τῶν παρ᾽ ἡμῖν ἀργυρωνήτων" οὐδεὶς γὰρ ἡμῶν 
οὕτως αἰκίζεται τοὺς οἰκέτας, ὡς ἐκεῖνοι τοὺς ἐλευθέρους 
124 κολάζουσιν, μέγιστον δὲ τῶν κακῶν, ὅταν ὑπὲρ αὐτῆς τῆς 
δουλείας ἀναγκάζωνται συστρατεύεσθαι, καὶ πολεμεῖν 
τοῖς ἐλευθέροις ἀξιοῦσιν εἶναι, καὶ σοιούτους κινδύνους 
ὑπομένειν, ἐν οἷς ἡπτῃϑέντες μὲν παραχρῆμα διαφϑαρή- 
σονται, κατορϑώσαντες δὲ μᾶλλον εἰς τὸν λοστὸν χρόνον 
195 δουλεύσουσιν. Ὧν τένας ἄλλους αἰτίους χρὴ νομίζειν ἢ 
«ακεδαιμονίους, of τοσαύτην ἰσχὺν ἔχοντες περιορῶσι 
τοὺς μὲν αὐτῶν συμμάχους γενομένους οὕτω δεινὰ mæ- 
σχοντας, τὸν δὲ βάρβαρον τῇ τῶν Ἑλλήνων ῥώμῃ τὴν do- 
χὴν τὴν αὐτοῦ κατασκεναζόμενον: καὶ πρότερον μὲν τοὺς 
τυράννους ἐξέβαλλον, τῷ δὲ πλήθει τὰς βογϑείας ἔποι- 
οὔντο, νῦν δὲ τοσοῦτον μεταβεβλήκασιν, ὥστε ταῖς μὲν 
πολιτείαις πολεμοῦσι, τὰς δὲ μοναρχίας συγκαϑιστᾶσε. 


σϑαι τῶν παίϑων;,' ἀλλὰ κτὲ. 
ἀργυρωνήτων, Sklaven (vgl. zu 
Lys. 30 6 27); zugleich ein Zeugniss, 
dass Sklaven zu Athen nicht strenge 
gehalten wurden, --- ἐκεῖνοι, näml. 
of βάρβαροι, die auch die loner δα- 
σμολογοῦσιν und ihre Burgen inne 


S. zu Lys. 12 $ 87. — ἔχουσι 
und ἐπαύσαντο, näml. οἱ Ἴωνες. 

123. ἐπάρχειν von der Herr- 
schaft ausser dem eigenen Gebiete. 
$140. — οἷς οὐκ ἐξαρκεῖ daou. 
Diese Formel, sonst von der Unge- 
nügsamkeit im Erstrebten üblich, gilt 


bier etwas eigenthümlich von der un- 
zureichenden Schilderung des Uebels, 
wofür etwas minder kräftig g esagt wer- 
den könnte οἳ οὐ μόνον 'δασμιολο- 
γοῦνεαι καὶ τὰς dag. A Vgl. 
19 $ 41 τὴν μητέρ᾽ αὐτῶν, ἢ πα- 
σῶν ἂν ein δυστυχεστάτη yorar 
κῶν, & μὴ κιόνον ἐξαρχέσειεν αὐτῇ 
(genug Ünheils für sie wäre) στέρε- 


haben. 

124. μέγιστον κακόν, ge- 
wöhnl. elliptisch und ohne folgendes 
γάρ, wie $ 128. 

125. τοὺς. τυράννους, wie 
die Pisistratiden. Herod. V, 62—68. — 
πολιτείαις bei den Rednern meist 
gleichbedeutend mit Demokratie. Lys. 
12 8 6. Demosth. Phil. I. 8 48: 
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σὴν μέν ye Μαντινέων πόλιν εἰρήνης Nom γεγενηµένης dvd- 126 
στατον ἐποίησαν, καὶ τὴν Θηβαίων Καδμείαν κατέλαβον, 
d ΄ - y! 
καὶ νῦν Ὀλυνθίους καὶ Φλιασίους πολιορκοῦσιν, Αμύντα 
δὲ τῷ Μακεδόνων βασιλεῖ καὶ 4ιονυσίῳ τῷ Σικελίας τυ- 
ράννῳ καὶ τῷ βαρβάρῳ τῷ τῆς ᾿4σίας κρατοῦντι συμσεράτ- 
πουσεν ὅπως ὡς μεγίστην ἀρχὴν ἕξουσιν. καίτοι πῶς οὐκ 197 
ἄτοπον τοὺς προεστῶτας τῶν Ἑλλήνων ἕνα μὲν ἄνδρα 
τοσούτων ἀνθρώπων καϑιστάναι δεσπότην, ὧν οὐδὲ τὸν 
«ἀριθμὸν ἐξευρεῖν ῥέϑιόν ἐστι, τὰς δὲ μεγίστας τῶν πό- 
λεων md’ αὐτὰς αὐτῶν ἐᾷν εἶναι κυρίας, ἀλλ᾽ ἀναγκάζειν 
z IN m / ~ 55 
δουλεύειν 5 ταῖς μεγίσταις συμφοραῖς περιβάλλειν; ὃ δὲ 138 
, z i RA ' er 2» . \ = i c "n 3+ 
perum δεινότατον, ὅταν τις ἴδῃ Ῥοὺς qup ἠγθμανέβο.ὄχρεν 
w 7 , M " 
ἀξιοῦντας ἐπὶ μὲν τοὺς Ἕλληνας xa^ ἑκάστην τὴν ἡμέραν 
στρατευομένους, πρὸς δὲ τοὺς βαρβάρους εἰς ἅπαντα τὸν 
χρόνον συμµιαχίαν πεποιημένους. 
M c z , 2’ et. , 
Καὶ μηδεὶς ὑπολάβῃ με δυσκόλως ἔχειν, ὅτι τραχύ- 129 
- g fa "2: 0 3 3 ) m 
τερον τούτων ἐμνήῄσϑην, προειπὼν ὡς περὶ διαλλαγῶν 
/ M / 3 , , 
ποιήσομαι τοὺς λόγους" oÙ γὰρ ἵνα πρὸς τοὺς ἄλλους δια- 
βάλω τὴν πόλιν τὴν 4ακεδαιμονίων οὕτως εἴρηκα περὶ 
αὐτῶν, ἀλλ᾽ ἵν᾽ αὐτοὺς ἐκείνους παύσω, καϑ’ ὅσον ὁ λό- 
γος δύναται, τοιαύτην ἔχοντας τὴν γνώμην. ἔστι δὲ οὐχ 430 
οἷόν t^ ἀπιοτρέτειν τών ἁμαρτημώτων, οὐδ᾽ ἑτέρων πρᾶ- 
: ^ 3 €). m 2^ , i r 
ἕεων πείύειν d epe ἣν um τις Ar ἐπιτιμήση 
FE ~ - m 3 b 
σοῖς παροῦσιν: χρὴ δὲ κατηγορεῖν: μὲν ἡγεῖσθαι τοὺς ἐπὶ 
126. Μαντινέων πόλιν. wurde mehr als einmal durch Spartas 
Xen. Hell. V. 2, 7 διῳκίσϑη ἢ Mav- Hülle in seiner Herrschaft erhalten, 
τίνεια τετραχῇ. καϑάπερ τὸ ἄρ- vor allen Dingen gegen sein eigen Volk 
χαῖον ᾧκουν, also in 4 offene Dör- durch die Umtriehe des Spartaners 
fer mit Zerstörung der Stadtmauer. Aristos. Diod. Sie. XIV. 10. 
Ueber Kadmeia s. $ 115, Phlius Xen. 127. περιβάλλει» parallel 


Hell. V. 3, 16, über Olynth ebend, dem ἀναγκάζειν. Also Subject ‚sind 
c. 2 u. 3, indem die Spartaner dem die Lakedämonier, οὗ Ἱεροεσεωτες. 


Amyntas, König von Makedonien, ge- 

gen Olynth Hülfe leisteten. — Die Ver- 

bindung der Spartaner mit Dionysios, 

des Hermokrates Sohn, von Syrakus 

schreibt; sich vom‘ sicil. Kriege her 

(S. zu Lys. 19 $ 19), und Dionysios 
ISORRATES. 


Denn dem δουλεύειν parallel müsste 
es heissen »εεριπύπτεθ». 

129. τραχύτερον, Compa- 
rativ, weil dieses mit dem vorgesetzten 
Zwecke προειπὼν ὡς xri. nicht zu 
harmoniren scheint. 


- 


9 
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IZOKPATOYZ 


βλάβῃ τοιαῦτα λέγοντας, νουϑετεῖν δὲ τοὺς ἐπ᾽ ὠφελείᾳ 
λοιδοροῦντας. con γὰρ αὐτὸν λόγον οὐχ ὁμοίως ὑπολαμ- 
131 βάνειν δεῖ, μὴ μετὰ τῆς αὐτῆς διανοίας λεγόμενον. ἐπὶ 
καὶ τοῦτ᾽ ἔχομεν αὐτοῖς ἐπιτιμᾷν, ὅτι τῇ μὲν αὐτῶν πό-- 
λει τοὺς ὁμόρους εἱλωτεύειν ἀναγκάζουσι, τῷ δὲ κοινῷ 
τῷ τῶν συμμάχων οὐδὲν τοιοῦτον κατασκευάζουσιν, ἐξὸν- 
αὐτοῖς τὰ πρὸς ἡμᾶς διαλυσαμένοις ἅπαντας τοὺς βαρ- 
132 βάρους περιοίκους ὅλης τῆς Ἑλλάδος καταστῆσαι. καύτοι 
χρὴ τοὺς φύσει καὶ μὴ διὰ τύχην μιέγα φρονοῦντας τοιού- 
τοις ἔργοις ἐπιχειρεῖν πολὺ. μᾶλλον ἢ τοὺς νησιώτας δα- 
σμολογεῖν, οὓς ἄξιόν ἐστιν ἐλεεῖν, ὁρῶντας τούτους μὲν 
διὰ σπανιότῃτα τῆς γῆς ὄρη γεωργεῖν ἀναγκαζομένους, 
τοὺς Ò ἠπειρώτας δι’ ἀφϑονίαν τῆς χώρας τὴν μὲν σελεί- 
στην αὐτῆς ἀργὸν περιορῶντας, ἐξ ἧς δὲ καρποῦνται 
τοσοῦτον πλοῦτον κεκτηµένους. 

Ἡγοῦμαι δ’, εἰ τινες ἄλλοθεν ἐπελθόντες RER γέ- 
νοίντο τῶν παρόντων πραγμάτων, πολλὴν ἂν αὐτοὺς 


130. τὸν γὰρ αὐτὸν λό- 
γον xi. Vgl ἃ $ 72 περὶ τῶν 
tec λεγόντων. ovx dei προσήκει 
τὴν αὐτὴν ὑμᾶς γνώμην ἔχει», 
ἀλλὰ τοὺς uiv ἐπὶ βλάβῃ λοιδο- 
ροῦντας κεισεῖν ὡς κακόνους ὄντας 
τῇ πόλει, τοὺς δ᾽ ἐπ᾽ ὠφελίᾳ vov- 
Φετοῦντας ἐπαινεῖν καὶ βελτίστους 
τῶν πολιτῶν νομιίζειν. In ähnlicher 
Begriffsunterscheidung ging voran 
Thuk. I. 69 καὶ μηδεὶς ὑμῶν En’ 
ἔγϑρᾳ τὸ πλέον ἢ αἰτίᾳ vouio 
τόδε λέγεσθαι. αἰτία μὲν γὰρ φί- 
λων ἀνδρῶν ἐστὶν ἁμαρτανόντων, 
κατηγορία δὲ ἐχϑρῶν ἀδικησάν- 
των. 

131. τοὺς ὁμόρους, ausser 
den Messeniern die Arkader und Argi- 
ver, von denen εἱλωτεύειν hyperbo- 
lisch gesagt wird. Der Ggstz ist: sie 
selbst wollen ihre Nachbarn, die doch 
Hellenen sind, zu Heloten haben, also 
in noch schlimmerer Lage als die 
spart. Periöken, während sie ihrer 


eignen. Symmachie eine Herrschaft 
nicht gönnen. Die Barbaren aber, was 
nicht gehässig wäre, als Periöken von 
Hellas’ abhängig machen wollen sie 
nicht, und doch hinge das nur von 
einer Versöhnung mit uns ab. 

132. δασμολογεῖν. Die Spar- 
taner thaten als Hegemonen dasselbe, 
was sonst die Athener unter dem mil- 
dern Titel ἀργυρολογεῖ». — ὃρ ὤν- 
vec bezieht sich auf die, welche mit 
τοὺς — μέγα φρονοῦντας als Subj. 
bezeichnet sind. — ὄρη die felsigen 
Kykladen, deren Boden zur Ernäh- 
rung der Bevölkerungen nicht hin- 
reichte, So 8$ 117 von den Mega- 
rern πέτρας γεωργοῦσι». — ÅM Et- 
ρώτας, des Königs Unterthanen in 
Asien, denn ἤπειρος bei Is."und an- 
dern (Lys. 19 $ 25) kurzweg des Kö- 
nigs Gebiet in Asien. 

133. ἄλλοϑεν, die Redner 
lieben es sich auf das Urtheil Fremder 
als Unbefangener zu berufen. 7 8 66. 


HANHTYPIKOZ. GT 


καταγνῶναι μανίαν ἀμφοτέρων ἡμῶν, οἵ τινες οὕτω περὶ 
μικρῶν κινδυνεύομεν, ἐξὸν ἀδεῶς πολλὰ xexvijd Oa, καὶ 
σὴν ἡμετέραν αὐτῶν χώραν διαφϑείρομεν, ἀμελήσαντες 
τὴν ᾿Ασίαν καρποῦσθαι. καὶ τῷ μὲν οὐδὲν προϑργιαύεε- 134 
ρόν ἐστιν 7 σκοπεῖν ἐξ ὧν μηδέποτε παυσόμεθα πρὸς 
ἀλλήλους πολεμοῦντες: ἡμεῖς δὲ τοσούτου δέομεν ovy- 
κρούειν τι τῶν ἐκείνου πραγμάτων ἢ ποιεῖν στασιάξειν, 
ὥστε καὶ τὰς διὰ τύχην αὐτῷ γεγενημένας ταραχὰς ovv- 
διαλύειν ἐπιχειροῦμεν, οἵ τινες καὶ τοῖν στρατοπέδοεν 
τοῖν περὶ Κύπρον ἐῶμεν αὐτὸν τῷ μὲν χρῆσθαι τὸ δὲ 
REIN? ο Atie αὐτοῖν τῇς Ἑλλάδος ὁ ὄντοιν. οἵ 136 
τε γὰρ ἀφεστῶτες ANE ἡμᾶς τε οἰκείως ἐχουσι καὶ .ἕακε- 
δαιμονίοις σφᾶς αὐτοὺς ἐνδιδόασιν, τῶν τε μετὰ Τειρι- 
ῥάζου στρατευομένων καὶ τοῦ πεξοῦ τὸ χρησιμώτατον ἐκ 
τῶνδε τῶν τόπων {ϑροιστάι, καὶ τοῦ ναυτικοῦ τὸ πιλεῖ- 
στον εἶπ᾽ Ἰωνίας συμπέ ἐπλευλέῦ, οἳ πολὺ ἂν ἥδιον κοινῇ 
σὴν ἀσίαν ἐπόρθουν ἢ 7 πρὸς ἀλλήλους ἕνεκα giro έκιν- 
δύνευον. ὧν music οὐδεμίαν ποιούμεθα πρόνοιαν, ἄλλα 136 
περὶ μὲν τῶν Κυκλάδων νήσων ἀμφισβητοῦμεν, τοσαύτας 

δὲ τὸ πλῆθος πόλεις καὶ τηλικαύτας τὸ μέγεθος δυνάμεις 
οὕτως εἰκῇ τῷ βαρβάρῳ παραδεδώκαμεν. τοιγαροῦν τὰ 
μὲν ἔχει, τὰ δὲ μέλλει, τοῖς δ᾽ ἐπιβουλεύει; δικαίως ἁπάν- . 


— καταγνῶναι. 2 $ 12 μηδὲ 
καταγνῷς τῶν ἀνϑρώπων τοσαύ- 
την δυστυχίαν. 8 8 17 oit πάν- 
Tas ὑμᾶς καταγνώσεσθω πολλὴν 
ἄνοιαν καὶ μανίαν τῶν τὴν ἀδικίαν 
πλεονεξίαν εἶναι νομιζόντων, 

154. τῷ κέν, näml. «βασιλεῖ, 
welches κατὰ σύνεσιν aus τὴν ater 
zu entnehmen. — συγκρούειν. 
Dem. v. Kr. 5 19 (“Ῥίλιππος) πάν- 
τας συνέκρουε καὶ πρὸς αὐτοὺς 
ἑτάραττεν. — τοῖν στρατοπέ- 
Jo:rr. Den Euagoras, Fürsten von 
Kypros, der vom Perserkönig abge- 
fallen bei den Hellenen Schutz suchte 
und bei den Athenera fand, nicht 
aber, obwohl er ihn suchte (κκεδ. 


σφᾶς αὐτοὺς Erd. $ 135). bei den 
Spartanern, und darum ihr Feind 
wurde (zu Lys. 19 $ 20), bekriegte 
Tiribazos mit ionischen Schiffen und 
griechischen Söldnern. 

135. ἐκτώνδετῶν τόπων, 
überhaupt aus Hellas. Noth und Man- 
gel trieb Viele zum Söldnerdienst. 
$ 168. — πρὸς ἀλλήλους, nüml. 
Tonier gegen die, welche auf Seite des 
Euag.-standen. 

136. Κυκλάδων, da sie Athen 
zu Folge des Antalk. Friedens verlie- 
ren sollte. — t & δὲ μέλλει (nàml. 
ἔχειν). nach dem ellipt., Gebrauche.. 
10 $26 τὰς μὲν ἐπόρθουύν τὰς δ᾽ 

ᾖμελλον. μέλλει „ist drauf und dran“, 


5* 
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181των ἡμῶν καναπεφρονηκώς. διαπέπρακται γὰρ ὃ τῶν 
ἐκείνου προγόνων οὐδεὶς πώποτε" τήν τε γὰρ Ασίαν διω- 
µολόγηται καὶ παρ ἡμῶν καὶ παρὰ πακεδαιμονίων βασι- 
λέως εἶναι, τάς τε πόλεις τὰς Ἑλληνίδας οὕτω κυρίως παρ- 
είλῃφεν, ὥστε τὰς μὲν αὐτῶν κατασκάπτειν, ἐν δὲ ταῖς 
ἀκροπόλεις ἐντειχίζειν. καὶ ταῦτα πάντα γέγονε διὰ τὴν. 
ἡμετέραν ἄνοιαν, ἀλλ᾽ οὐ διὰ var ἐκείνου OUvouv. 

Καίτοι τινὲς ϑαυμαάζουσι τὸ usysóoc τῶν βασιλέως: 
πραγμάτων, καί φασιν αὐτὸν εἶναι δυσπολέμῃτον, διες- 
τόντες ὡς πολλὰς τὰς μεταβολὰς τοῖς Ἕλλησι πεποίῃκεν. 
Ἐγὼ δ’ ἡγοῦμαι μὲν τοὺς ταῦτα λέγοντας οὐκ ἀποτρέπειν 
ἀλλ᾽ ἐπισπεύδειν τὴν σερατείαν: εἰ γὰρ ἡμιῶν ὁμονοησάν- 
των αὐτὸς ἐν ταραχαῖς av χαλεπὸς ἔσται προσπολεμεῖν, 
ᾖ που σφόδρα χρὴ δεδιέναι τὸν καιρὸν ἐκεῖνον, ὅταν τὰ. 
μὲν τῶν βαρβάρων καταστῇ καὶ διὰ μιᾶς γένῃται γνώμης, 
ἡμεῖς δὲ ;ερὸς ἀλλήλους ὥσπερ νῦν πολεμικῶς ἔχωμεν. 
139 οὐ μὴν οὐδ᾽ εὐ συναγορεύουσε τοῖς ὑπ᾽ ἐμοῦ λεγομένοις, 

οὐδ᾽ ὥς ὀρϑῶς περὶ τῆς ἐκείνου δυνάμεως γιγνώσκουσι». 
εἰ μὲν γὰρ ἀπέφαινον αὐτὸν ἅμα τοῖν πολέοιν ἀμφοτέ- 
ροιν πρότερόν ποτε περιγεγενημιένον, εἰκότως ἂν ἡμᾶς 
καὶ νῦν ἐκφοβεῖν ἐπεχείρουν: εἰ δὲ τοῦτο μὲν μὴ γέγονεν, 


138 


so dass ἐπιβουλεύει um eine Stufe 


ferner ist. — καταπεφρονη- 
κώς, das Perf. als festgewurzelte 
Gesinnnng. 


137. dranenoexreı Depon. 
in act. Bdtg, $ 140. — διωμολό- 
γηται im Friedensschluss. — g gœ- 
τασκάπτειν vermulhl. auf Κύπρος, 
ἐν δὲ ταῖς wohl in Kleinasien. 

138. ἐν ταραχαῖς ὧν, in 
durch Empörung unsichern Zuständen. 
- Ggstz ist καταστῇ „Consistenz gewon- 
nen hat“. Aehnl. Dem. Phil. I $ 8 
πεπηγέναι. — προσπολεμεῖν. 
Dem. Ol. H 5 22 εἰ δέ τις τὸν Bi- 
Auto» φοβερὸν προσπολειιῆσαι vo- 
iger, welche Stelle sò wie Dem. Phil, 


1$ 4 1f. mit der unsrigen viele Aehn- 
lichkeit hat. — 7 που beginnt in 
einem Schlusse ad minus oder ad ma- 
ius mit Affect den Nachsatz. S. zu 
Lys. T SER ISP 8 $ 24 ὅπου γὰ 
᾿αϑηνόδωρος καὶ «Καλλίστρατος, 0 
μὲν ἰδιώτης ὦν, ὁ δὲ φυγάς, οἰκί- 
σαι πόλεις οἷοί τε γεγόνασιν, ἡ που 
βουλῃϑέντες ἡμεῖς πολλοὺς ἂν τό- 
πους τοιούτους κατασχεῖν δυνη- 
Feuer. 

139. συναγορεύουσε, nüml. 
oi θαυμιάζοντες. -- τοῖς ὑπ᾽ ἐμοῦ 
λεγ., dass man näml. angreifen müs- 
se, — οὐδ᾽ ὣς ὀρϑῶς, denn die 
wahre Einsicht ist, dass seine Furcht- 
barkeit eine scheinbare, und auf un- 
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ἀντιπάλων δ᾽ ὄντων ἡμῶν καὶ 4ακεδαιμονίων προσϑέμε- 
vos τοῖς ἑτέροις ἐπικυδέστερα τὰ πράγματα ϑάτερ᾽ ἐποί- 
σεν, οὐδέν ἐστι τοῦτο σγμεῖον τῆς ἐκείνου ῥώμης. ἐν γὰρ 
τοῖς τοιούτοις καιροῖς πολλάκις μικρα) dvvaus ië μεγάλας 
τὰς eren ἐποίγσαν, ἐπεὶ καὶ περὶ Χίων ἔχοιμ᾽ ἂν τοῦ- 
τον τὸν λόγον εἰπεῖν, ὡς ὁποτέροις ἐκεῖνοι προσθέσθαι 
βουληθεῖεν, οὗτοι κατὰ ϑάλατταν κρείττους ἦσαν. ἀλλὰ 140 
γὰρ οὐκ ἐκ τούτων δίκαιόν ἐστι σκοπεῖν τὴν βασιλέως δύ- 
ναμιν, ἐξ ὧν usÓ^ ἑκατέρων γέγονεν, ἀλλ᾽ ἐξ ὧν αὐτὸς 
ὑπὲρ αὐτοῦ πεπολέμῃκεν. καὶ πρῶτον μὲν ἀποστάσης 
Αἰγύπτου τί διαπέπρακται πρὸς τοὺς ἔχοντας αὐτήν; οὐκ 
ἐκεῖνος μὲν ἐπὶ τὸν πόλεμον τοῦτον κατέπεμψε τους st- 
δοκιµωτάτους Περσῶν, ᾿ἀβροκόμαν καὶ Τιθραύστην καὶ 
Φαρνάβαζον, οὗτοι δὲ τρί᾽ ἔτῃ μείναντες, καὶ πλείω 
κακὰ παϑόντες ἢ ποιήσαντες, τελευτῶντες οὕτως αἰσχρῶς 
εἐπηλλάγησαν, ὥστε τοὺς ἀφεστῶτας μηκέτι τὴν ἐλευ- 
ϑερίαν ἀγαπᾷν, ἀλλ᾽ 505 καὶ τῶν ὁμόρων ζητεῖν ἐπάρ- 
χει’: Merà δὲ ταῦτ᾽ ἐπ’ Εὐαγόραν στρατεύσας, ὃς ἄρ- 14 
χει μὲν μιᾶς πόλεως, ἐν δὲ ταῖς συνϑήκαις ἔκδοτός ἐστιν, 
οἰκῶν δὲ νῆσον κατὰ μὲν ϑάλατταν προδεδυστύχηκεν, 


srer Zwietracht beruht. — rofs r é 
00.5, alternativ, was unten ἑκάτε- 

01. — προσθέμενος. Dem, 
ΟΙ. IL $ 14 ἐν μὲν προσθήκης ué 
ρει, wo überhaupt eine ähnliche Aus- 
einandersetzung ist, als ob Demosth., 
indem er gegen Philipp anwendet, was 
Is. gegen den Perser, an den Is. ge- 
dacht hätte. — καὶ Χίων. Thuk. 
ΥΗΙ. 6 — 64 erzählt, wie sie durch 
ihren Abfall von Athen Sparta ins Ue- 
bergewicht brachten. 

140. ἐκτούτων — δύναμιν, 
ἐξ ὧν. Für ἐξ ὧν erwartet man nur 
€. Es ist aber als ob ἐκ τούτων wie- 
derholt würde i in ‚dem ἐξ ὧν, welches 
in ἐκ τούτων & aufzulösen. Baiter 
praef. ad Paneg. p. XVIII führt an 12 
$ 68 οὐκ ἐκ τούτων ἔφερο», ἐξ ὧν 
αὐτοὶ διέσωσαν. Noch auffallender 


10855 γνοίη 9* ἄν τις κἀκεῖθεν — 
ἐξ ὧν αὐτοὶ διατιϑέμεϑα πρὸς ἕκα- 
στον αὐτῶν, ` wo ἐξ ὧν gesägt ist wie 
ἐκ τούτου τοῦ τρόπου ὅν. — τρί᾽ 
ἔτη. Von diesem Feldzug unter Ar- 
taxerxes Mnemon, um das abgefallene 
Aegypten zu erobern, ist sonst nichts 
bekannt. Später als diese Rede fand 
ein neuer ebenfalls erfolgloser Statt 
unter Pharnabazus und Iphikrates Diod. 
XIV. 41 —43. 

141. μιᾶς πόλεως, über Sa- 
lamis , dem sich jedoch die ganze In- 
sel anschloss. — ἔκδοτος im An- 
talk. Frieden. — mgo dedvoröyn- 
zev. Als Insulaner versuchte er zu- 
erst die Vertheidigung zur See und 
wurde geschlagen. Im Einzelnen und 
in der Chronologie weicht Diod. B; 
XV bedeutend ab; jedoch ist Is, als“ 
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ὑπὲρ δὲ τῆς χώρας τρισχιλίους ἔχει μόνον πελπαστάς, ἀλλ᾽ 
ὅμως οὕτω ταπεινῆς δυνάμεως οὐ δύναται περιγενέσφαι 
βασιλεὺς πολεμῶ», ἀλλ᾽ ἤδη μὲν SE ἔτῃ διατέεριφεν., εἰ 
δὲ δεῖ va μέλλοντα τοῖς γεγενημένοις τεκμιαέρεσθαι, TOAN 
πιλείων ἐλπίς ἐστιν Érspov ἀποστῆναι πρὶν ἐκεῖνον ἐκπεολεορ- 
κῃϑῆναι" τοιαῦται βραδυτῆτες Ev ταῖς πράξεσι ταῖς βασι- 
Α{8 λέως ἔνεισιν. Ἐν δὲ τῷ πολέμῳ τῷ περὶ Ῥόδον ἔχων μὲν 
τοὺς 4ακεδαιμονίων συμμάχους εὔνους δεὰ τὴν χαλεπό- 
τητα τῶν πολιτειῶν, χρώμενος δὲ σαῖς ὑπηρεσίαις ταῖς 
παρ᾽ ἡμῶν, στρατηγοῦντος δ᾽ αὐτῷ Κόνωνος, ὃς ἦν ἐπι- 
μελέστατος μὲν τῶν στρατηγῶν, πιστότατος δὲ τοῖς Eh- 
λησιν, ἐμπειρότατος δὲ τῶν πρὸς σὸν πόλεμον κινδύνων, 
τοιοῦτον λαβὼν συναγωνιστὴν τρία μὲν Pv περιεῖὸε το 
ναυτικὸν τὸ προκινδυνεῦον ὑπὲρ τῆς Ασίας ὑπὸ τριήρων 
ἑκατὸν μόνων πολιορκούμενον, πεντεκαίδεκα δὲ μηνῶν 
τοὺς στρατιώτας τὸν μισϑὸν ἀπεστέρησεν, ὥστε τὸ μὲν 
ἐπ᾽ ἐκείνῳ πολλάκις ἂν διελύθησαν, διὰ δὲ τὸν ἐφεσεῶτα 
κίνδυνον καὶ τὴν συμμαχίαν τὴν περὶ Κόρινθον συστᾶσαν 


gesehen hatten, den Agesilaos aus 


Zeitgenosse glaubwürdiger. Der Krieg 
Asien zurückzuberufen; so gewann 


dauerte 10 Jahre. Diod. XV. 9, Is. 9 


$ 64. Als die Rede geschrieben wurde 
(380) hatte er 6 Jahre gedauert, so- 
mit fällt sein Anfang ins Jahr 386, 
das von Is. nicht vorausgesehene für 
Euagoras nieht sehr günstige Ende 
376. — ὑπὲρ τ. y. zum Schutze. 
142. περὶ Ῥόδον. Die See- 
schlacht bei Knidos wird: wegen der 
Nübe von Rhodos (Is. 5 $ 63) bis- 
weilen (Schol. zu Dem. Lept. p. 70 
ed. F. A. Wolf) nach dieser Insel ge- 
nannt. Der Druck der spart. Harmo- 
sten und der Dekadarchien (7 χαλε- 
πότης τῶν πολιτειῶ») reizte die Bun- 
desgenossen zum Abfall. Nachdem nun 
aufgemuntert durch persisches Geld 
Theben Korinth und Argos, denen auch 
Athen beitrat, gegen Sparta sich ver- 
einigt, auf der andern Seite die Spar- 
taner in diesem Kriege nach dem Tode 
Lysanders bei Haliartos sich genöthigt 


bald die persische Flotte ünter der 
Leitung Konons, da die asiatischen 
Griechen, auch Rhodos, sich an- 
schlossen, und mit Hülfe des Euago- 
ras durch den Sieg bei Knidos (394) 
das Uebergewicht. Xen. Hell. IV. 3, 
10. Is. 9 $ 56. Vorher aber hatte 
sich die pers. Flotte in grosser Be- 
drängniss befunden, wie auch Diod, 
XIV. 79 erzühlt, und die Soldaten 15 
Monate keinen Sold bekommen. — 
πιστότατόςτενε, der bei einem 
das grósste Zutrauen geniesst. Vgl. 7 


$ 51 u. 80. — πολιορκούμε- 
vor. Von dem Spartaner Pharax. 
Diod. XIV, 79. — τὸ μὲν ἐπ’ 


ἐκείνῳ, was von ihm abhing, Ggstz 
die Umstünde, welche die Truppen 
beisammen hielten, näml, διὰ — 
συσοτᾶσαν. j 
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μόλις ναυμαχοῦντες ἐνίκησαν. Καὶ ταῦτ᾽ ἐστὶ τὰ βασελι- 143 
.κώτατα καὶ σεμνότατα τῶν ἐκείνφ πεπραγμένον, καὶ περὶ 
ὧν οὐδέποτε παύονται λέγοντες οἱ βουλόμενοι τὰ τῶν 
βαρβάρων μεγάλα ποιεῖν. ὥστ᾽ οὐδεὶς ἂν ἔχοι τοῦτ᾽ εἰπεῖν, 
ὃς οὐ δικαίως χρῶμαι τοῖς παραδείγμασιν, οὐδ᾽ ὡς ἐπὶ 
guxooic διατρίβω τὰς μεγίστας τῶν πράξεων παραλεύτων" 
φεύγων γὰρ ταύτην τὴν αἰτίαν τὰ κάλλιστα τῶν ἔργων 144 
διῇλϑον, οὐκ ἀμνημονῶν οὐδ᾽ ἐκείνων, ὅτι 4{ερκυλίδας 
μὲν χιλίους ἔχων ὁπιλίτας τῆς Αἰολίδος ἐπῆρχε, 4ράκων 
dà Αταρνέα καταλαβὼν καὶ τρισχιλίους πελιαστὰς ovh- 
λέξας τὸ Μύσιον πεδίον ἀνάστατον ἐποίῃσε, Θίβρων δὲ 
ὀλίγῳ πιλείους τούτων διαβιβάσας τὴν Avdiav ἅπασαν 
ἐπόρύησεν, Aynoikaos δὲ τῷ Κυρείῳ orgarsvuarı χρώμε- 
νος μικροῦ δεῖν τῆς ἐντὸς Ἅλυος χώρας ἐκράτησεν. Καὶ 148 
μὴν οὐδὲ τὴν στρατιὰν τὴν μετὰ τοῦ βασιλέως megio- 
λοῦσαν, οὐδὲ τὴν Περσῶν ἀνδρίαν ἄξιον φοβηθῆναι: xol. 
γὰρ ἐκεῖνοι φανερῶς ἐπεδείχϑησαν ὑπὸ τῶν Κύρῳ συνα- 
γαβάντων οὐδὲν. βελτίους ὄντες τῶν ἐπὶ Φαλάττη. τὰς 
μὲν γὰρ ἄλλας μάχας ὅσας ἡττήθησαν ἐῶ, καὶ τύϑημε 
στασιάζειν αὐτοὺς καὶ μὴ βούλεσϑαι προθύμως προς τὸν 
ἀδελφὸν τὸν βασιλέως διακινδυνεύειν. ἀλλ’ ἐπειδὴ Κύρου 146 
τελευτήσαντος συνῆλϑον ἅπαντες οἱ τὴν ᾿Ασίαν κατοῖ- 
κοῦνσες, ἐν τούτοις τοῖς καιροῖς οὕτως αἰσχρῶς ἐπολέμη- 


143. ταῦτ᾽ bezieht sich auf die fecht gegen Struthas. Xen. Hell. IIT. 


von $ 140 an aufgezählten Kriegsun- 
ternehmungen. 

444. οὐκ ἀμνημονῶν eini- 
germassen ironisch, da von hier an 
Heldenthaten erzählt werden, die der 
Perser an sich verrichten lassen musste. 
Derkylidas löste den Thibron ab und 
nahm Aeolis ein. Xen. Hell. HL 4, 
8 ff. Drakon eroberte Atarneus gegen- 
über Mitylene (χῶρος τῆς ἨΜυσίης 
έσβου ἀντίος Herod, I. 160), ebend. 
2, 11. Thibron später nochmals nach 
Asien gesandt verwüstete des Königs 
Gebiet, fiel aber bald in éinem Ge- 


8, 17— 20. — τῷ Κυρείῳ. Age- 
silaos hatte die von der Expedition des 
Kyros zurückgekehrten Hellenen gro- 
ssentheils an sich gezogen. Xen. Hell. 
Hr. 4, 20. 

145> περιπολοῦσαν, die 
Leibwache, die den König in den 
Krieg begleitete, aus pers. Kerntrüp- 
pen bestehend. μετὰ τοῦ βασιλέως. 
Ueber den Artikel vgl. $ 147. 149. 


479. — στασιάζειν — βού- 
λεσϑαι. Ueber das Temp. zu 
$ 118. t 


146. καιροῖς, die offenbar den 
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σαν, ὥστε μηδένα λόγον ὑπολιπεῖν τοῖς εἰθισμένοις thv 
Περσῶν ἀνδρίαν ἐπαινεῖν. λαβόντες γὰρ ἑξακισχιλίους 
τῶν Ἑλλήνων οὐκ ἀριστίνδην ἐπειλεγμένους, ἀλλ᾽ οἳ διὰ 
φαυλότητα ἐν ταῖς αὐτῶν οὐχ oloi v ἦσαν ζῆν, ἀπείρους 
μὲν τῇς χώρας ὄντας, ἐρήμους δὲ συμμάχων γεγενημένους, 
προδεδομένους δ’ ὑπὸ τῶν συναναβάντων, ἀπεστερημέ- 
147 vovc δὲ τοῦ στρατηγοῦ μεθ’ οὗ συνηκολούθησαν, τοσοῦ- 
τον αὐτῶν ἥττους ἦσαν, ὥσθ” ὁ βασιλεὺς ἀπορήσας τοῖς 
παροῦσι πράγμασι καὶ καταφρονήσας τῆς περὶ αὐτὸν ðu- 
νάµεως τοὺς ἄρχοντας τοὺς τῶν ἐπικούρων ὑποσπόνδους 
συλλαβεῖν ἐτόλμησεν, ὡς εἰ τοῦτο παρανομήσειε συντα- 
ράξων τὸ στρατόπεδον, καὶ μᾶλλον εἵλετο περὶ τοὺς 
ϑεους ἐξαμαρτεῖν y πρὸς ἐκείνους ἐκ τοῦ φανεροῦ διαγω- 
148 νίσασϑαι. διαμαρτὼν δὲ τῆς ἐπιβουλῆς, καὶ τῶν στρα- 
σιωτῶν συμμεινέντων καὶ καλῶς ἐνεγκόντων τὴν συμφο- 
βάν, ἀπιοῦσιν αὐτοῖς Τισσαφέρνην καὶ τοὺς ἱππέας συν- 
έπεμιεν, ὑφ᾽ ὧν ἐκεῖνοι παρὰ πᾶσαν ἐπιβουλευόμενοι 
σὴν ὁδὸν ὁμοίως διεπορεύϑησαν ὡσπερανεὶ πτροπεµττό- 
μενοι; μάλιστα μὲν φοβούμενοι τὴν ἀοίκητον τῆς χώρας, 
μέγιστον δὲ τῶν ἀγαϑῶν νομίζοντες ei τῶν πολεμίων ὡς 
449 πλείστοις ἐντύχοιεν. κεφάλαιον δὲ τῶν εἰρημένων" ἐκεῖ-. 
voL γὰρ οὐκ ἐπὶ λείαν ἐλθόντες οὐδὲ κώμην καταλαβόντες, 
ἀλλ᾽ ἐπ’ αὐτὸν τὸν βάσιλέα συρατεύσαντες, ἀσφαλέστε- 
ρον κατέβησαν τῶν περὶ φιλίας ὡς αὐτὸν πρεσβευόντων. 


Persern günstig waren. — λαβό»- — ee Die Erzählung bei 
τες, Wie τυχοῦσα 8 73. — ἑξα- Xen. An. II. 

κισχιλίους, ihre Zahl verringert 148. bis die guten 
er gegen Xen. An. V. 3, 4, und hebt Mss., vulg. ἐνεγκάντων. Nach Din- 
hervor, dass sie nicht ἀριστίνδην. dorfs Bemerkung braucht Is. nur im 
auserlesen waren, um, dadurch die Indicat. den 1. λοι. — δ,επορεύ- 
Perser herabzusetzen. — στρατη- θησαν nicht passiv, denn vg ὧν 
yo», des Kyros, denn von Klearch ist zu verbinden mit ἐπιβουλευόμε- 
ist erst im Folg. die Rede. νοι. — τὴν ἀοίκητον. 6 34. 


147. καταφρονήσας als zu 
gering achtend, was sonst κατακέµι- 
φεσϑαι. 15 Ν 61 καταμιέμφεσϑαι 
σὴν δύναμιν τὴν σφετέραν αὐτῶν. 


9 $ 56 τῆς δυνάμεως τὴν πλεί- 
στην. 

449. πρεσβευόντων, das 
Präs. „die zu ihm zu reisen pflegen“. — 
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ὥστε μού δοκοῦσιν ἐν ἅπασι τοῖς τόποις σαφῶς ἔπιδε- 
δεῖχϑα: τὴν αὐτῶν μαλακίαν" καὶ γὰρ 8v τῇ παραλίᾳ τῆς 
Ασίας πολλὰς μάχας ἥττηνται, καὶ διαβάντες εἰς τὴν Ed- 
ρώπην δίκην ἔδοσαν (οἱ μὲν γὰρ αὐτῶν κακῶς ἀπώλοντο, 
οἱ δ᾽ αἰσχρῶς ἐσώϑησαν), καὶ τελευτῶντες ὑπ᾽ αὐτοῖς 
τοῖς βασιλείοις καταγέλαστοι γεγόνασιν. 

Καὶ τούτων οὐδὲν ἀλόγως γέγονεν, ἀλλὰ πάντ᾽ εἰκό- 150 
τως ἀποβέβηκεν: οὐ γὰρ οὖόν τε τοὺς οὕτω τρεφομένους 
καὶ πολιτευομένους οὔτε τῆς ἄλλης ἀρετῆς μετέχειν οὔε᾽ 
ἐν ταῖς μάχαις τρόπαιον ἱστάναι τῶν πολεμίων. πῶς γὰρ 
ἐν τοῖς ἐκείνων ἐπιτηδεύμασιν ἐγγενέσθαι δύναιτ᾽ ἂν Ὦ 
στρατηγὸς δεινος 2 στρατιώτης ἀγαϑός, ὧν τὸ μὲν πλεῖ- 
στόν ἐστιν ὄχλος ἄτακτος καὶ κινδύνων ἄπειρος, πρὸς 
μὲν τὸν πόλεμον ἐκλελυμένος, πρὸς δὲ τὴν δουλείαν ἄμει- 
νον τῶν παρ᾽’ ἡμῖν οἰκετῶν πεπαιδευμένος, οἱ ὃ’ Ev ταῖς 151 
μεγίσταις δόξαις ὄντες αὐτῶν ὁμαλῶς μὲν οὐδὲ κοινῶς 
οὐδὲ πολιτικῶς οὐδεπώποτ᾽ ἐβίωσαν, ἅπαντα δὲ τὸν zod- 
νον διάγουσιν εἰς μὲν τοὺς ὑβρίζοντες τοῖς δὲ δουλεύοντες, 
ὡς ἂν ἄνθρωποι μάλιστα τὰς φύσεις διαφϑαρεῖεν, καὶ 
τὰ μὲν σώματα διὰ τοὺς πλούτους τρυφῶντες, τὰς δὲ 
ψυχὰς διὰ τὰς μοναρχίας ταπεινὰς καὶ περιδεεῖς ἔχοντες, 
ἐξεταζόμενοι πρὸς αὐτοῖς τοῖς βασιλείοις καὶ προκαλιν- 


ὑπ᾽ αὐτοῖς τοῖς βασ. Xen. An. 
I. 4, 4: Der König wird nicht wol- 
len, dass wir heimkommen und mel- 
den, dass wir so Wenige an Zahl 
ἐνικώμεν τὴν βασιλέως δύναμι» 
ἐπὶ ταῖς Φύραις αὐτοῦ καὶ καταγε- 
λάσαντες ἀπήλϑομεν. 

130. ἄξακτος. Dem gebildeten 
und freien Hellenen ist ein Kennzei- 
chen des Barbarischen der Mangel an 
Organisationsfähigkeit und freiwilliger 
Unterordnung. 

151. ὁμαλῶς bezieht sich, wie 
$ 152 zeigt, auf Gleichmässigkeit des 
Benehmens (9 $ A4 οὐδὲ πρὸς fv 
ἀτάκτως οὐδ᾽ ἄνωμιάλως διακεύμε- 


νος) und mit den beiden folgenden 
Adverbien bezeichnet es jene Gleich- 
stellung, in welche. in freien Bürger- 
schaften auch der durch Geburt , Bil- 
dung, Vermögen Hervorragende frei- 
willig tritt, womit er nicht an edlerm 
Wesen einbüsst, wohl aber Niedrigere 
vor Gemeinheit bewahren hilft. — %01- 
vos leutselig, mit.offener Theilnahme, 
als erstes Element des ‘bürgerlichen 
Gemeingeistes, der dann mit modızı- 
κῶς ausgedrückt wird. — ὡς dv, 
„in einer Weise, wie“. — ἑξεταξό- 
μενοι, sich finden lassend, bei De- 
mosth. häufig. fals. leg. $ 291 τῶν 
ἐχϑρῶν τῶν σών εἷς ἐξητάξετο. ---- 


Tå ΤΣΘΚΡΑΈΟΥΣ 


δούμενοι καὶ πάντα τρόπον μικρὸν φρονεῖν μελετῶντες, 
ϑνηυὸν μὲν ἄνδρα προσκυγοῦντες καὶ δαίμονα προσαγο- 
ρεύοντες, τῶν δὲ ϑεῶν μᾶλλον ἢ τῶν ἀνθρώπων ὀλιγω- 
159ροῦνσες. τοιγαροῦν οἱ καταβαίνοντες αὐτῶν ἐπὶ Daret- 
ταν, οὓς καλοῦσε σατράπας, οὐ καταισχύνουσι τὴν ἐκεῖ 
παίδευσιν, ἀλλ᾽ Ev τοῖς ᾖφεσι σοῖς αὐτοῖς διαμένουσι, 
πρὸς μὲν τοὺς φίλους ἀπίστως πρὸς δὲ τοὺς ἐχϑροὺς 
ἀνάνδρως ἔχοντες, καὶ τὰ μὲν ταπεινῶς và δ᾽ ὑπερηφά- 
vos ζώντες, τών μὲν συμμάχων καταφρονοῦνσες τοὺς δὲ 
153 πολεμίους θεραπεύοντες. τὴν μέν γε μετ᾽ ᾿Αγῃσιλάου στρα- 
ειὰν ÓxvO μῆνας ταῖς αὐτῶν δαπάναις διέϑρεψναν, τοὺς 
δ᾽ ὑπὲρ αὐτῶν κινδυνεύοντας ἑτέρου τοσούτου χρόνου τὸν 
μισϑὸν ἀπεστέρησαν: καὶ τοῖς μὲν Κισϑήνην καταλαβοῦ- 
σιν ἑκατὸν τάλαντα διένειμαν, τοὺς δὲ μεθ’ αὐτῶν εἰς 
Κύπρον στρατευσαμένους μᾶλλον 2 τοὺς αἰχμαλώτους 
4ὔ4 ὕβριζον. ὡς ὁ’ ἁπλῶς εἰπεῖν καὶ μὴ uaF ἓν ἕκαστον ἀλλ᾽ 
ὡς ἐπὶ τὸ πολύ, τίς ἢ τῶν πολεμησάντων αὐτοῖς οὐκ εὐ- 
δαιμονήσας ἀπῆλϑεν, ἢ τῶν ὑπ᾽ ἐκείνοις γενομένων οὐκ 
αἰκισϑεὶς τὸν βίον ἐτελεύτησεν: οὐ Κόνωνα μέν, ὃς ὑπὲρ 
τῆς Ασίας στρατηγήσας τὴν ἀρχὴν τὴν Κακεδαιμιονίων 
κατέλυσεν, ἐπὶ Φανάτῳ συλλαβεῖν ἐτόλμησαν. Θεμιστο- 
κλέα δ᾽, ὃς ὑπὲρ τῆς Ἑλλάδος αὐτοὺς κατεναυμάχησε, τῶν 
Satrapie weg und dafür nach Phrygien 


in die Satrapie des Pharnabazos hin- 
überziehn, und bezahlte ihm dafür 


Φαέμονα. Bei Aesch. Pers. 155 
sagt der Chor zur Königin Atossa 
Φεοῦ μὲν εὐνάτειρά Περσῶν, ϑεοῦ 


δὲ καὶ tO | ἔφυς. Gorgias bei Lon- 
ginus sagte Ξέρξης 0 τών Περσών 
Ζεύς. 

1802. ov καταισχύνουσι. 
Das Ironische des Ausdrucks spürt 
man, wenn man z. B. vergleicht Pind. 
Isthm. VI. 22 ἄγει τ᾽ ἀρεξὰν οὐκ 
αἴσχιον φυᾶς. 0l. VHI. 19 ἦν δ᾽ 
ἐσορᾷν καλός, ἔργῳ Y οὗ κατὰ 
εἶδος ἐλέγχων. 

153. ϑ,έϑρεψαν.᾽ Is. fährt 
spottend fort. Tithraustes schloss nach 
Xen. Hell. IH. 4, 36 mit Agesilaos 
einen Vertrag, Ag. solle aus seiner 


30 Talente zur Besoldung des spart. 
Heeres. — ἑτέρου τοσούτου yo. 
Nach $ 142 war es nicht noch einmal 
so lange, sondern 15 Monate, — K r- 


σϑήνη, ein Ort inAeolis, — συ- 
στρατ. S. zu $ 134 u. 135. 
154. ἁπλῶς „überhaupt“ im 


Ggstz von ἀκριβῶς. 5946 κιήτε παν- 
τάπασιν ἁπλῶς μήτε λίαν ἀκριβῶς. 
7 9 19 dem συλλήβδην entggstzt 
ἀκριβῶς. -- ὡς ἐπὶ τὸ πολύ, 
was in den meisten Fällen gilt, 8$ 38 
ui κατὰ πάντων ἀλλὰ τό γ᾽ ὡς ἐπὶ 
τὸ πολύ. 
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queyíavov δωρεῶν ἠξίωσαν; καίτοι ττῶς χρὴ τὴν τούσων 155 
φιλίαν «yov, of τοὺς μὲν οὐεργέσας τιμωροῦνται, τοὺς 
δὲ κακῶς ποιοῦντας οὕτως ἐπιφανῶς κολαχεύουσιν: Περὶ 
πύνας Ò ἡμῶν οὐκ ἐξημαρτήκασιν; ποῦον δὲ χρόνον ὃια- 
λελούπασιν ἐπιβουλεύοντες τοῖς Ἕλλησιν: τί © οὐκ ἐχ- 
Φρὸν αὐτοῖς ἐστι τῶν παρ ἡμῖν, of καὶ τὰ τῶν θεῶν ἔδῃ 
καὶ τοὺς νεὼς συλᾷν 2v τῷ προτέρῳ πολέμῳ καὶ κατα- 
κάειν ἐεόλαησαν: διὸ καὶ τοὺς Ἴωνας ἄξιον ἐπαινεῖν, ὅτι 156 
σῶν ἐμπρησθέντων ἱερῶν ἐπηρεέίσαντο εἰ τινες κενήσειαν 
7 πάλιν εἰς τάρχαξα καταστῆσαι βουληθεῖεν, οὐκ ἅπο- 
ροῦντες πόϑεν ἐπισκευάσωσιν, ἀλλ᾽ ἵν᾽ ὑπόμνημα τοῖς 
ἐπιγιγνομένοις á vic τῶν βαρβάρων ἀσεβείας, καὶ μηδεὶς 
πιστεύη τοῖς τοιαῦτα εἰς τὰ τῶν θεών ἐξαμαρτεῖν TOA- - 
μῶσιν, ἀλλὰ καὶ φυλάετωνται καὶ δεδίωσιν, ὁρῶντες αὐ- 
σοὺς o) μόνον τοῖς σώμασιν ἡμῶν ἀλλὰ καὶ τοῖς avei- 
μασι πολεμήσαντας. 

Ἔχω δὲ καὶ περὶ τῶν πολιτῶν τῶν ἡμετέρων τοιαῦτα 157 
διελϑεῖν. καὶ γὰρ οὗτοι πρὸς μὲν τοὺς ἄλλους, ὅσοις πε- 


- 455. ϑεῶν ἕδη. ἕδος obschon 
urspr. Wohnsitz, doch häufig das Göt- 
terbild. 15 $ 2 ὥσπερ ἂν εἴτις Per- 
ϑίαν τὸν τῆς A95v&c ἔδος ἐργασά- 
uevov tohun καλεῖν κοροπλάϑον. 
Lykurg 6. Leokr. $ 4 τοὺς νεὼς καὶ 
τὰ ἕδη καὶ τὰ τεκένη. 

156. τῶν ἐμπρ. ἱερῶν». Der 
Genit. ist partiliv von einem bei κονή- 
σειαν ausgelassenen Object τινά ab- 
hüngig. Sonst wird erzählt, dass die 
Hellenen vor der Schlacht bei Platää 
Schwuren die von den Barbaren zer- 
störten Tempel nicht wieder aufzu- 
bauen. Diodor. XI. 29. Lykurg. Leokr. 
$ 81, welche beide den Eid anführen, 
In welchem die Worte stehen: καὶ 
των ἱερῶν τῶν ἐμπρησϑέντων καὶ 
κατάβληϑέντων ὑπὸ τῶν βαρβάρων 
οὐδὲν ἄμοικοθομήσω παντάπασιν, 
αλλ υπόμνημα τοῖς ἐπιγινομένοις 
ἑώσω καταλείπεσϑαι τῆς τῶν peg- 


βάρω» ἀσεβείας. Die Thatsache be- 
stätig auch Pausanias X. 38, 3, 
S. Sauppe zu Lykurg. a. a. O. Offen- 
bar aber bezieht sich Is. auf ein an- 
deres l'actum, und obschon anderwärts 
nichts darüber vorkommt, so zeigt doch 
Herod, V. 102, dass es Grund haben 
kann. Die Götter in Tempel einzü- 
schliessen schien den Persern nach 
ihren — Religionsbegriffen ` lächerlich 
(Herod, I. 131), und so machten sie 
sich aus der Zerstórung nicht viel. — 
ἐπισκευάζειν u. ἐπισκευή, 


"Wiederherstellung, Verbesserung, wohl 


zu unterscheiden von κατασκευή 7 
$52. — il» ὑπόμνημα — į. 
Dieser und die folgg. Conjunetivi Präs. 
nach dem Präter. um das Bleibende 
auszudrücken, dagegen kurz vorher 
ὅϑεν ἐπισκευάσωσι, weil nach dem 
gefragt wird, was geschehen soll, 
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πολεμήκασιν, ἅμα διαλλάττονται καὶ τῆς ἔχϑρας τῆς 
γεγενημένης ἐπιλανθάνονται, τοῖς δ᾽ ἠπειρώταις οὐδ᾽ 
ὅταν εὖ πάσχωσι χάριν ἴσασιν: οὕτως ἀείμνηστον τὴν 
ὀργὴν πρὸς αὐτοὺς ἔχουσιν. καὶ πολλῶν μὲν oí πατέρες 
ἡμῶν μηδισμοῦ Θάνατον κατέγνωσαν, ἐν δὲ τοῖς συλλό- 
γοις ἔτι καὶ νῦν ἀρὰς ποιοῦνται, πρὶν ἄλλο vt χρηµατί- 
Dew, εὖ τις ἐπικηρυκεύεται Πέρσαις τῶν πολιτῶν" Ev- 
μολπίδαι δὲ καὶ Κήρυκες Ev τῇ τελετῇ τῶν μυστηρίων δια 
τὸ τούτων μῖσος καὶ τοῖς ἄλλοις βαρβάροις εἴργεσθαι 
τῶν ἱερῶν, ὥσπερ τοῖς ἀἐνδροφύνοις, προαγορεύουσιν. 
158 οὕτω δὲ φύσει πολεμικῶς πρὸς αὐτοὺς ἔχομεν, ὥστε καὶ 
τῶν μύϑων ἥδιστα συνδιατρύβομεν τοῖς Τρωικοῖς καὶ 
Περσικοῖς, δι’ ὧν ἔστι πυνϑάνεσϑαι τὰς ἐκείνων ovu- 
φοράς. εὕροι δ᾽ ἄν τις ἐκ μὲν τοῦ πολέμου τοῦ πρὸς τοὺς 
βαρβάρους ὕμνους πεποιημένους, ἐκ δὲ τοῦ πτρὸς τοὺς 
Ἕλληνας θρήνους ἡμῖν γεγενημένους; καὶ τοὺς μὲν ἐν ταῖς 
ἑορταῖς ἑδομένους, τῶν δ᾽ ἐπὶ ταῖς συμφοραῖς ἡμᾶς 
159 μεμνημένους. οὗμαι δὲ καὶ τὴν Ὁμήρου ποίησιν μείζω 
λαβεῖν δόξαν, ὅτι καλῶς τοὺς πολεμήσαντας τοῖς βαρ- 
~ βάρος ἐνεκωμίασε. καὶ διὰ τοῦτο en Aip et τοὺς 7tQo- 
γόνους ἡμῶν ἔντιμον αὐτοῦ ποιῆσαι τὴν τέχνην ἔν τε τοῖς. 
τῇς μουσικῆς ἄϑλοις καὶ τῇ παιδεύσει τῶν νεωτέρων, ἵνα 


157. ἅμα — καί. 8 86. ze 'Eumolpiden und Keryken standen un- 


ρώταις. $132. — undıo uod verb. 
mit Φάνατον, da im letztern der Be- 
griff „Strafe“ liegt: „Todesstrafe für*. 
--σύλλογοι, Volks-, Raths-, Ge- 
richts - Versammlungen. Vor aller Ge- 
schäftsverhandlung (wofür gonueri- 
ζειν der fórml. Ausdr.) wurden Opfer 


und Gebete verrichtet und ἆραί aus-- 


gesprochen gegen die Feinde des Staats 
(Dem. v. Kr. $130, g. Aristokr. $97), 
namentlich auch seit Aristides gegen 
die, welche mit den Persern Einver- 
ständniss anknüpften (ἐπεκηρυκεύον- 
zo). Plutarch Arist. c. 10. Schóm. de 
comit. p. 92. — τελετῇ. Die bei- 
den altpriesterlichen Geschlechter der 


ter Aufsicht des ἄρχων βασιλεύς dem 
Cultus der eleus. Myst. vor. Herm. 
gottesd. Alt. $ 55. 

188. ὕμνους — ϑρήνους. 
Die Grundlage zu diesem schón aus- 
gesprochenen Gedanken fand Is. bei 
Gorgias im Epitaphios , ἐνδεεκνύμε- 
vos αὐτοῖς (τοῖς Αθηναίοις) ὅτι τὰ 
uiv κατὰ τών βαρβάρων τρόπαια 


\ ὕμνους ἀπαιτεῖ, τὰ δὲ κατὰ τῶν 


Ἑλλήνων ϑρήνους. 

159, τοῖς τῆς M. ἄϑλοις, 
wo Rhapsoden auftraten und im Pur- 
pur und mit Lorbeer geschmückt, wie 
Ion bei Platon, Abschnitte aus Homer 
recitirten, Homer wurde in den Schu- 


ΠΑΝΗΓΥΡΙΚΟΣ. T 
πολλάκις ἀκούοντες τῶν ἐπῶν ἐκμανθάνωμεν τὴν ἔχϑραν 
τὴν ὑπάρχουσαν πρὸς αὐτούς, καὶ ζηλοῦντες τὰς ἀρετὰς 
σῶν στρατευσαμένων τῶν αὐτῶν ἔργων ἐκείνοις ἐπιῶυ- 
μῶμεν. 

Ὥστε uot δοκεῖ πολλα λίαν εἶναι và παρακελευύµενα 160 
πολεμεῖν αὐτοῖς, μάλιστα δ᾽ ὁ παρὼν καιρός, ὃν οὐκ 
ἀφετέον: καὶ γὰρ αἰσχρὸν παρόντι μὲν μὴ χρῆσϑαι, παρ- 
ελϑόντος δ᾽ αὐτοῦ μεμνῆσθαι. τί γὰρ ἂν καὶ βουλῃϑεῖ- 
μεν ἡμῖν προσγενέσϑαι, μέλλοντες βασιλεῖ πολεμεῖν, ἔξω 
σῶν νῦν ὑπαρχόντων; οὐκ Αἴγυπτος μὲν αὐτοῦ καὶ Κύ- 161 
πάς ἀφέστηκε, Φοινίκῃ δὲ καὶ Συρία. διὰ. τὸν πόλεμον 
ἀνάστατοι γεγόνασι, Τύρος δ', ἐφ᾽ 7 μέγ᾽ ἐφρόνησεν, ὑστὸ 
τῶν ἐχθρῶν τῶν ἐκείνου me τῶν δ᾽ ἐν Κιλικίᾳ 
πόλεων τὰς μὲν πλείστας οἱ μεθ’ ἡμῶν ὄντες ἔχουσι, τὰς 
δ᾽ οὐ χαλεπόν ἐστι κτήσασθαι. 4υκίας ὃ’ οὐδεὶς πώποτε 
Περσῶν ἐκράτησεν. Ἑκατόμνως ὁ’ 0 Καρίας ἐπίσταώμος 162 
τῇ μὲν ἀλῃϑείᾳ πολὺν Non χρόνον ἀφέστηκεν, ὁμολογήσει. 

δ’ ὅταν ἡμεῖς βουληθῶμεν. ἀπὸ δὲ Κνίδου μέχρι Σινώπης 
Ἕλληνες τὴν ᾿Ασίαν παροικοῦσιν", οὓς oU δεῖ τεείϑοιν ἀλλὰ 
μὴ κωλύειν πιολεμεῖν. Καίεοι τοιούτων ὁρμητηρίων ὑ;ταρ- 
ξάντων, καὶ τοσούτου πολέμου τὴν ἀσίαν περιστάντος, 


τί δεῖ τὰ συμβησόμενα λίαν ἀκριβῶς. ἐξετάζειν: ὅπου ya 
790; PELIS : γαρ 


len gelesen und auswendig gelernt. wieder entdeckten mit den Griechi- 


Becker Charikl, I. 52. 
160. πολλὰ λίαν. 6 73. 
461. Ueber den Abfall Aegyptens 
und des Euagoras $$ 140. 141. Durch 
den letztern mögen auch in den im 
Texte genannten Ländern Unruben er- 
regt. worden sein, Wenigstens sagt 
Diod. XV. 2 (Euagoras) ἐκυρίευε κατὰ 
τὴν «Φοινίκην Τύρου καὶ τινῶν ἑτέ- 
gov, und Is. 9 § 09 (Euagoras) ui 
2000 uir ἐδέησε Κύπρον ἅπασαν 
κατασχεῖν, bowiznv δ’ ἐπόρϑησε, 
Τύρον δὲ κατὰ πράτος εἷλε, Κιλι- 
χίαν δὲ βασιλέως ἀπέστησεν. — 
Lykien ein Land einst von -hober Cul- 
tur, wie seine vor wenigen Jahren 


schen wetteifernden Bau- und Bild- 
werke darthun, wurde in seiner Un- 
abhängigkeit durch hohe Berge, die 
es vom übrigen Kleinasien trennen, 
beschützt. Von der Tapferkeit seiner 
Bewohner zeugt die heldenmüthige 
Vertheidigung der Xanthier gegen Har- 
pagos, des ältern Kyros Feldherrn. 
Herod. I. 176. 

162. ὁμολογήσει, wird laut 
den Abfall erklären. Diod. a. a. O. 
meldet, dass Hekatomnos den Euag. 
unterstützt habe. παροικοῦσιν, 
an der Küste. Brief 9 $ S τῆς ᾿Ασίας 
τὴν παραλία». 


18 KEOKPATOYZ 


μοιρῶν μερῶν ἥττους εἰσύν, οὐκ ἄδηλον ὡς ἂν δεατεϑεῖεν, 
163 εἰ πᾶσιν ἡμῖν πολεμεῖν ἀναγκασϑεῖεν: ἔχει δ᾽ οὕτως. ἐαν 
uà» ὁ βάρβαρος ἐρρωμενεστέρως κατάσχῃ τας πόλεις τας 
ἐπὶ θαλάττῃ; φρουρὰς μείζους ἐν αὐταῖς 7 νῦν ἐγκατα- 
συήσας, τάχ᾽ ἂν καὶ τῶν νήσων di περὶ οὴν ἤπειρον, οἷον 
Ῥόδος καὶ Σάμος καὶ Χίος, ἐπὶ τὰς ἐκείνου τύχας ἅπο- 
κλίναιεν- ἣν δ᾽ ἡμεῖς ἀὐτας πρότεροι καταλάβωμεν, εἰκὸς 
τους 91V αὐϑύον καὶ Φρυγίαν καὶ τὴν ἄλλην τὴν ὑπερκει- 
πένην χώραν οἰκοῦντας ἐπὶ τοῖς ἐντεῦϑεν ὁρμωμένοις 
181 εἶναι. Aro δεῖ σπεύδειν καὶ ο. worst Pat idein 
Pv, ἵνα μὴ ndIwusv ὅπερ ol πατέρες ἡμῶν. ἐκεῖνοι γὰρ 
ὑστερίσαντες τῶν βαρβάρων καὶ προέμενοί τινας τῶν 
συμμάχων ἠναγκάσθησαν ὀλίγοι πρὸς πολλοὺς κινδυνεύειν, 
ἐξὸν αὐτοῖς προτέροις διαβᾶσιν εἲς τὴν ἤπειρον μετὰ 
πάσης τῆς τῶν Ἑλλήνων δυνάμεως Ev μέρει τῶν ἐθνῶν 
165 ἕκαστον χειροῦσθαι. δέδεικται γάρ, ὅταν τις ΤΉ 
προς ἀνθρώπους ἐκ MORE τόπων συλλεγομένους, ὅτι 
δεῖ μὴ Lo etd ἕως ἂν ἐπιστῶσιν, ἀλλ᾽ ἔτι διεσπαρµέ- 
νοις αὐτοῖς ἐπιχειρεῖν. ἐκεῖνοι μὲν οὖν προεξαμαρτόντες 
ἅπαντα ταῦτ᾽ ἑ«τγνωρθώσαντο, καταστάντες εἰς τους 
μεγίστους ἀγῶνας" ἡμεῖς δ᾽ ἂν σωφρονῶμεν, ἐξ ἀρχῆς 
φυλαξόμεθα, καὶ πειρασόμεϑα φθῆναι περὶ τὴν αυδίαν 
166 καὶ την Ἰωνίαν στρατόπεδον ἐγκαταστήσαντες, εἰδότες 
ὅτι καὶ βασιλευς οὐχ ἑκόντων ἄρχει τῶν ἠπειρωτῶν, ἀλλὰ 
usilo δύναμιν περὶ αὗτον ἑκάστων αὐτῶν ποιησάμενος: 


163. ἐγκαταστήσας, vom 6$4 & μὲν ἦν δεδειγμένον. Vgl. 


Einlegen der Besatzung. Dem., Phil. oben $ 49. — ἐπιστώσεν, nicht 
ΠΙ 8 45 οὓς ὁ ὑμέτερος στρατηγὸς nur zu einer Masse vereinigt, welches 
ἐγκατέστησεν.-- ἐντεῦθ-εν überh. συσεῶσιν wäre, sondern in der Nähe 
von unsrer Seite aus, sei es von jenen zum Angriffe bereit. — ἐπήνω g- 
Küstenstüdten oder vom heilen. Fest- $c«rro. £z hinterdrein. 
lande (wie ἐνθένδε $ 174) aus. 166. περὲ αὐτόν. Seine Ma- 
164. τινάς, die Hellenen in xime ist stets eine grössere Macht um 
Asien und Thrakien. sich zu versammeln, als jeder einzelne 


165. Φέδεικταε, es ist durch seiner Gegner hat. Mit dem gleichen 
Erfahrung dargethan, ausgemacht. Kunstgriff behielten nach 8 $ 134 die 
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ἧς ἡμεῖς ὅταν κρείετω διαβιβάσωμε», ὃ βουληθέντες δᾷ- 


δίως ἂν ποιήσαιμεν, ἀσφαλῶς ἅπασαν τὴν ᾿Ασίαν καρπω- 


σόµεύα. πολυ δὲ κάλλιον ἐκείνῳ reot τῇς βασιλείας πιολὲ- 
μεῖν, ἢ πρὸς ἡμᾶς αὐτοὺς περὶ τῆς ἡγεμονίας ἀμφισβητεῖν. 


"A&ov δ᾽ ἐπὶ τῇς νῦν ἡλικίας ποιήσασθαι τὴν σερα- 167 


τείαν, ἵν᾽ oí τῶν συμφορῶν κοινωνήσαντες, οὗτοι καὶ 
τών ἀγαφῶν ἀπολαύσωσι καὶ μὴ πάντα τὸν χρόνον δυσ- 
τυχοῦντες διαγάγωσιν. ἱκανὸς γὰρ ὁ παρεληλυϑώς, ἐν 
ᾧ ví τῶν δεινῶν οὐ γέγονεν: πολλῶν γὰρ κακῶν τῇ φύσει 
vj τῶν ἀνθρώπων ὑπαρχόννων αὐτοὶ πλείω τῶν ἄναγ- 
καίων προσεξευρήκαμεν, πολέμους καὶ στάσεις ἡμῖν av- 


τοῖς ἐώτοιήσαντες. ὥστε τοὺς μὲν ἐν ταῖς αὐτῶν ἀνόμως 168 


ἀπόλλυσθαι, εοὺς ὁ’ ἐπὶ ξένῃς μετὰ παίδων - γυναικών 
ἀλᾶσθαι, πολλοὺς δὲ δε’ ἔνδειαν τῶν καϑ' ? ἡμέραν èt- 
xovosiv «ἀναγκαζομένους ὑπὲρ τῶν ἐχϑρῶν τοῖς φίλοις 
μαχομένους ἀποϑνήσκειν. ὑπὲρ ὧν οὐδεὶς πώποτ᾽ ἦγα- 
νάκτῃσεν, ἀλλ᾽ ἐπὶ μὲν ταῖς συμφοραῖς ταῖς ὑπὸ vOv 
ποιητῶν συγκειµέναις δακρύειν ἀξιοῦσιν, ἄληϑυνα δὲ 
παάϑη πολλὰ καὶ δεινὰ γιγνόμενα διὰ τὸν πόλεμον ἐφο- 
ρῶντες τοσούτου δέουσιν ἐλεεῖν, ὥστε καὶ μᾶλλον χαίρου- 
σιν ἐπὶ τοῖς ἀλλήλων κακοῖς ἢ τοῖς αὐτῶν ἐδίοις ἀγαθοῖς. 


förml. Ausdr. von den 


Athener früher ihre Symmachie zu- 
sammen. — κρείττω, nicht «eco, 
da es nieht auf Zahl, sondern auf in- 
nern Werth ankommt. — . 

167. τῶν συμφορῶν. Die 
jetzt blühende Generation hatte am 
Ende des pelop. Kriegs u. seitdem noch 
mehr Elend und Verarmung erfahren. 

168. ἐπὶ ξένης, das gewöhn- 
liche Loos der Familien unterliegen- 
der polit. Parteien, welche die Heimat 
meiden mussten. 6. zu Lys. 42 § 98. 
-- ἐπικουρεῖν vom Söldnerdienst 
in der Fremde. „Reislaufen®. Vgl. 
übrigens zu $ 133. Eine höchst bë- 
wegliche Schilderung des wüsten Trei- 
bens derselben liefert Brief 9. — 
ποιητῶν, VOTZ. der Tragiker, συγ- 


κειέναις, 
Compositionen der Dichter. Entspre- 
chend ist συντιθέασι» 9 956. Ueber 
den Ge danken vgl. Andok. g. Alkib. 
$ 23 -ὑ μεῖς £v uiv ταῖς τραγφδίαις 
τοιαῦτα ϑεωροῦντες « δεινὰ νομίζετε, 
γιγνύμενα 0" v τῇ πόλει ὃ ὁρῶντες 
οὐδὲν φροντίξετε. καίτοι ἐκεῖνο: μὲν 
00% ἐπίστασθε πότερον. οὕτω γεγέ- 
νήζαι p πέπλασται ὑπὸ τῶν πο” 
τῶν᾽ ταῦτα δὲ σαφῶς εἰδότες οὕτω 
πεπραγμένα παρανό, uws ῥᾳθύμως 
φέρετε. — ἐφορῶντες, vom be- 
haglichen, oder aueh pleichgültigen 
Zuschouen: -- τοῖς ἀλλ ήλων 
κακοῖς. ἀλλήλων hier richtig zur 
Schilderung der Rachsucht, die mit 
eignem Schaden Schaden thut. 
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469 ἴσως δ᾽ ἂν καὶ τῆς ἐμῆς εὐγϑείας πολλοὶ καταγελάσειαν, 
εἰ δυστυχίας ἀνδρῶν ὀδυροίμην Ev τοῖς τοιούτοις καιροῖς, 
ἐν οὓς Ἰταλία μὲν ἀνάστατος γέγονε, Σικελία δὲ καταδε- 
δούλωται, τοσαῦται δὲ πόλεις τοῖς βαρβάροις ἐκδέδονται, 
τὰ δὲ λοιπὰ µέρη τῶν Ἑλλήνων ἐν τοῖς μεγίστοις κινδύνοις 
ἑστύν. 

—. Θαυμάζω δὲ τῶν δυναστευόντων ἐν ταῖς πιόλεσιν, εἰ 
προσήκειν αὐτοῖς ἡγοῦνται μέγα φρονεῖν, μηδὲν moro 
ὑπὲρ τηλικούτων πραγμάτων μήτ᾽ εἰπεῖν μήτ᾽ ἐνϑυμῃϑῇ- 
ναι δυνῃϑέντες. ἐχρῆν γὰρ αὐτούς, εἴπερ ἦσαν ἄξιοι τῆς 
παρούσης δόξης, ἁπάντων ἀφεμένους τῶν ἄλλων περὶ 
τοῦ πολέμου τοῦ πρὸς τοὺς βαρβάρους. εἰσηγεῖσθαι καὶ 
171 συμβουλεύειν. 
καὶ ο ἀλλ᾽ οὖν πούς ys λόγους ὥσπερ χρησμοὺς 
εἰς τὸν ἐπιόντα χρόνου. ἂν κατέλιπον. νῦν ὃ οἱ μὲν àv 
ταῖς. μεγίσταις δόξαις ὄντες ἐπὶ μικροῖς σπουδάζουσιν, 
ἡμῖν δὲ τοῖς τῶν πολιτικῶν ἐξεστηκόσι περὶ τηλικούτων 
πραγμάτων συμβουλεύειν τταραλελούτασεν. 

Οὐ μὴν ἀλλ᾽ ὅσῳ μικροψυχότεροι τυγχάνουσιν ὄντες 
οἱ προεστῶτες ἡμῶν, τοσούτῳ τοὺς ἄλλους ἐρρωμενεστέ- 
ρως δεῖ σκοπεῖν ὅπως αἀπαλλαγησόμεύα τῆς παρούσης 
ἔχθρας. νῦν μὲν γὰρ μάτην τοιούμεϑα τὰς περὶ τῆς elon- 
οὗ γὰρ διαλυόιεϑα τοὺς πολέμους ἀλλ᾽ 


170 


τυχον μὲν γὰρ ἄν τι συνεπέραναν: εἰ δὲ 


473 


vys συνθήκας: 
ἀναβαλλόμεύα, καὶ πτεριμένομεν τοὺς καιροὺς ἐν oic vý- 


171: wenn sie 


169. Die Schilderung der Uebel, 
die er von S 167 an ausmalt,' unter- 
bricht er durch den Vorwurf, als ob er 
über den kleinen die grossen vergesse. 
Denn seit dem Unglück in Sicilien 
erfuhren die an Athen hängenden Städte 
ein hartes Loos {8 $ 99. Die pponta: 
ner ἄνήρουν τὰς ἐν Ἰταλίᾳ καὶ Σι- 
«ελίᾳ πολιτείας καὶ τυράννους καϑ- 
ίσεασα»ὴ. Jn , Sicilien herrschte 
durch spart. Unterstützung Dionysios. 

170. εἰσηγεῖσθαι, zur Ver- 
handlung bringen, als Anfang des χρη- 
κατίξειν S 187, 


προαπεῖπον, 
sei es durch Tod oder durch Ermü- 
dung- des Alters von den Geschäften 
entfernt ihr Ziel nicht erreicht hätten, 
so würde doch ihr Streben als gehei- 
ligte Tradition (χρησμοί) und über- 
liefer te Maxime fortwirken, — ἆλλ᾽ 
οὖν — yt, at vero, »nün so hät- 
ten sie doch gewiss“. — ἐξεστη- 
#660. nicht „hinausgetretenen“, son- 
dern „ausserhalb stehenden“, ἐδιώ- 
ταις. 

172. διαλυόμεϑα. Med. Wir 
Hellenen unter uns selbst. 


, 
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κεστόν τι κακὸν ἀλλήλους ἐργάσασθαι δυνῃσόμεϑα.: δεῖ 173 
δὲ ταύτας τὰς ἐπιβουλὰς ἐκποδὼν ποιησαμένους ἐκείνοις 
τοῖς ἔργοις ἐπιχειρεῖν, ἐξ ὧν τάς τε πόλεις en ῤκοναρον. 
οἰκήσομεν καὶ πιστότερον μα, οὶ πρὸς ἡμᾶς αὖ- 
τούς. Ἔστι d ἁπλοῦς καὶ ῥάδιος ὁ λόγος ὁ περὶ τούτων" 
οὔτε γὰρ εἰρήνην οἷόν τε βεβαίαν ἀγαγεῖν, ἣν μὴ κοινῇ 
τοῖς βαρβάροις πολεμήσωμεν, οὔθ᾽ ὁμονοῆσαι τοὺς Eh- 
Anvas, πρὶν ἂν καὶ τὰς ὠφελίας ἐκ τῶν αὐτῶν καὶ τοὺς 
κινδύνους πρὸς τοὺς αὐτοὺς ποιησώμεθα. τούτων δὲ γέ- 114 
νομένων, καὶ τῇς ἀπορίας τῆς περὶ τὸν βίον ἡμῶν pět- 
ρεϑείσης, 7 καὶ τὰς ἑταιρίας διαλύει καὶ τὰς συγγενείας 
εἰς ἔχθραν ;τροάγει καὶ πάντας ἀνϑρώπους εἰς πολέμους 
καὶ στάσεις καἱλίστῃσο», οὐκ ἐστιν ὅπως 60% ὁμονοήσομεν 
καὶ τὰς εὐνοίας «γθύνας πρὸς ἡμᾶς αὐτοὺς ἕξομεν. Ὧν 
ἕνεκα περὶ παντὸς ποιητέον ὅπως ὡς τάχιστα τὸν ἐνφένδε 
πόλεμον εἰς τὴν ἤπειρον διοριοῦμεν, ὡς μόνον ἂν τοῦτ᾽ 
ἀγαθὸν ἀπολαύσαιμεν τῶν κινδύνων τῶν πρὸς ἡμᾶς æv- 
τούς, εἰ ταῖς ἐμπειρίαις ταῖς ἐκ τούτων γεγενημέναις 
πρὸς τὸν βάρβαρον καταχρήσασθαι δόξειεν ἡμῖν. 

Alla γὰρ ἴσως διὰ τὰς συνϑήκας ἄξιον ἐπισχεῖν, 178 
ἀλλ᾽ οὐκ ἐπειχϑῆναι καὶ Φἄττον ποιγσασύαι τὴν στρα- 
τείαν: δι’ ἃς wi μὲν ἠλευφερωμέναι τῶν τόλεων βασιλεῖ 
χάριν ἴσασιν, ὡς δι’ ἐκεῖνον τυχοῦσαι τῆς αὐτονομίας 
ταύτης, αἱ δ᾽ ἐκδεδομέναι τοῖς βαρβάροις μάλιστα μὲν 


173. κοινῇ. Denn das ὁμονο- nicht abgrünzeh, sondern über die 
ἦσαι wird durch den Mangel eines ge- Gränze schaffen, wie διά in διαβάλ- 


meinsamen Gegners erschwert. — ἐκ Aew, διαβιβάζειν. Zur Constr. vgl. 

C eu proa Neutr. „aus den glei- $ 187 τὴν δ᾽ εὐδαιιιονίαν — diazo- s 
chen Quellen“, näml. aus.der Bekrie- μίσαεμε». Passend vergleicht man 
gung des gemeinsamen Feindes. Eurip. Bakch. 48 εἰς ὁ’ ἀλλὴν χϑόνα 


174. ἑταιρίας hier nicht poli- τἀνϑένδε ϑέμενος εὖ μεταστήσω 
tische, sondern harmlose Vereinigun- πόδα. 
genizun gegenseitigen Unterstützung. 175. διὰ TÈS oe 
-- τὸν ἐνϑένδε nóAtu. At- w.d.Antalkidischen Friedens, — βα- 
traction, da ἐνϑένδε statt ἐνθάδε σιλεῖ χάριν ἴσασι», zur nicht 
wegen des Begriffes der Bewegung in geringeren Schande für Hellas, als die 
Φιορίζω steht, denn dieses ist hier Vorwürfe der ausgehändigten Klein- 
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᾿Μ{ακεδαιμονίοις ἐπικαλοῦσιν, ἔπειτα δὲ καὶ τοῖς ἄλλοις 
τοῖς μετασχοῦσι τῆς εἰρήνης, ὡς ὑπὸ τούτων δουλεύειν 
ἠναγκασμέναι. καίτοι πῶς οὐ χρὴ διαλύειν ταύτας τὰς 
ὁμολογίας, ἐξ ὧν τοιαύτῃ δόξα γέγονεν, ὡς ὃ μὲν βάρβα- 
-ooç κήδεται τῆς Ἑλλάδος καὶ φύλαξ τῆς εἰρήνης ἐστίν, 
ἡμιών δέ τινές εἶσιν οἱ λυμαινόμενοι καὶ κακῶς ποιοῦντες 
176 αὐτήν; O δὲ πάντων καταγελαστότατον, ὅτι τῶν γέγραμ- 
μένων ἐν ταῖς ὁμολογίαις τὰ χείριστα τυγχάνομεν διαφὺ- 
λάττοντες. ἃ μὲν γὰρ αὐτονόμους ἀφίησι τάς τε νήσους 
καὶ τὰς πόλεις τὰς ἐπὶ τῆς Εὐρώπης, πάλαι λέλυται καὶ 
μάτην Ev ταῖς στήλαις ἐστίν" ἃ δ᾽ αἰσχύνην ἡμῖν φέρει 
καὶ πολλοὺς τῶν συμμάχων ἐκδέδωκε, ταῦτα δὲ κατα χώ- 
ραν MEVEL καὶ πάντες αὖτα κύρια ποιοῦμεν" ἃ χρῆν ἄναι- 
ρεῖν καὶ μηδὲ μέαν ἐᾷν ἡμέραν, νομίζοντας προστάγματα 
καὶ μὴ συνϑήκας εἶναι. τίς γὰρ οὐκ οἶδεν ὅτι συνθῆκαι 
μέν εἰσιν, αἵ τινες ἂν ἴσως καὶ κοινῶς ἀμφοτέροις ἔχωσι, 
προστάγματα δὲ τὰ τους ἑτέρους ἐλαττοῦντα παρὰ τὸ 
477 δίκαιον; Zi) καὶ τῶν πρεσβευσάντων ταύτην τὴν εἰρήνην 
δικαίως ἂν κατηγοροῖμεν.' ὅτι πεμφϑέντες ὑπὸ τῶν Ἑλλή- 
νων ὑπὲρ τῶν βαρβάρων ἐποιήσαντο τὰς συνϑήκας. 
ἐχρῆν γὰρ αὐτούς, εἴτ᾽ ἐδόκει τὴν αὐτῶν ἔχειν ἑκάστους, 
εἶνε καὶ τῶν δοριαλώτων ἐπάρχειν, εἴτε τούτων κρατεῖν 


die Friedensbedingungen dictirt hatte. 


asiaten für die Unterzeichner, τοῖς 
Nach demselben Princip der Gleich- 


μετασχοῦσ:, gross sind. — φύλαξ, 


Gewührleister, so wie er auch den 
Friedensschluss ἐπρυτάνευσε, $ 121. 

176. ἃ μὲν γάρ, diejenigen 
Bestimmungen des Friedensschlusses, 
welche u. s. w. — TÉS re νήσους. 
S. zu 115. ---ἐπτῆς Εὐρώπης. 
Im Peloponnes übten die Spartaner 
über die quasi autonomen Staaten die 
Herrschaft; über Italien und Sicilien 
s. $169. — κατὰ χώραν, ruhig 
und unangefochten, — μη δὲ μίαν 
„auch nicht einen“ schreibt des Nach- 
drucks wegen Sauppe für vulg. uy- 
δεκίαν. — προσεάγµατα wa- 
ren es in der That, weil der König 


heit oder der Schwäche des einen oder 
des andern Contrahenten unterschei- 
det auch Andok. v. Fried. S 11. &- 
ρήνην μὲν γὰρ ἐξ ἴσου ποιοῦντα: 
πρὸς ἀλλήλους ομολογήσαντες περὶ 
ὧν ἂν διαφέρωνται᾽ σπονδὰς δὲ, 
ὅταν κρατήσωσι κατὰ τὸν πόλεμον, 
of κρείττους τοῖς ἥττοσιν ἐξ ἐπιταγ- 
ἁάτων ποιοῦνται. 


177. πρεσβ. ταύτην T. elo. 
Der Gegenstand, um den eine Gesandt- 


sehaft «unterhandelt, im Acc. Andok. 
v. Fried, $ 23. ποίαν τιν οὖν χρὴ 
εἰρήνην πρεσβεύοντας zew ; — 0o- 
ριαλώτων ἐπ. was ein jeder auf 
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ὧν ὑπὸ τὴν εἰρήνην ἐτυγχάνομεν ἔχοντες, ἕν τι τούτων > 
ὁρισαμένους καὶ κοινὸν τὸ δίκαιον ποιησαμένους, οὕτω 
συγγράφεσϑαι περὶ αὐτῶν. νῦν δὲ τῇ μὲν ἡμετέρᾳ πόλει 178 
καὶ τῇ ««ακεδαιμονίων οὐδεμίαν τιμὴν ἀπένειμαν, τὸν δὲ 
βάρβαρον ἁπάσης τῆς ἀσίας δεσπότην κατέστησαν, ὥσπερ 
ὑπὲρ ἐκείνου πολεμησάντων ἡμῶν, ἢ τῆς μὲν Περσῶν dg- 
χῆς πάλαι καϑεστηκυίας, ἡμῶν δὲ ἄρτι τὰς πόλεις zatot- 
κούντων, ἀλλ᾽ οὐκ ἐκείνων μὲν νεωστὶ ταύτην την τιμήν 
ἐχόντων, ἡμῶν δὲ τὸν ἅπαντα χρόνον v τοῖς Ἕλλησι dv- 
ναστευύντων. Οὐμαι δ᾽ ἐκείνως sinov μᾶλλον δηλώσειν 179 
τήν τε περὶ ἡμᾶς ἀτιμίαν γεγενημένην καὶ τὴν τοῦ βασι- 
λέως πλεονεξίαν. τῆς γὰρ γῆς ἁπάσης τῇς ὑπὸ τῷ κόσμῳ 
κειμένης δίχα τετµηµένης, καὶ τῆς μὲν ᾿Ασίας τῆς ὁ’ Ed- 
ρώτπης καλουμένης, τὴν ἡμίσειαν ἐκ τῶν συνθηκών εἰλη- 
Du ὥσπερ πρὸς τὸν Aia τὴν χώραν νεμόμενος, ἀλλ οὐ 
ge ἀνθρώπους τὰς συνϑήκας ποιούμενος. Καὶ ταύτας 180 
ἡμᾶς ἠνάγκασεν ἐν στήλαις λιϑύναις ἀναγράψαντας ἓν 
τοῖς κοινοῖς τῶν ἱερῶν καταϑεῖναι, πολὺ κάλλιον τρό- 


fremdem Boden nach Kriegsrecht be- 
sass. Im Inhalt unterscheidet sich 
dieses nicht wesentlich von der Fas- 
sung des Folgenden, denn beides sind 
modifieirte Umschreihungen des facti- 
schen Besitzes zur Zeit des Abschlus- 
ses, Is, tadelt nur, dass keine feste 
Norm in fester Redaction (συγγρά- 
φεσϑαι) hefolgt sei, 

178. 007 «EQ — &44* οὐ. $53. 
-- ταύτην τὴν τιμήν, nicht 
nur die llerrschaft in Asien, sondern 
auch das Gewicht und die Anerken- 
nung bei Sparta und Athen. 

179. ἐκείνως von einer neuen 
Seite, die man, nachdem man sie 
bisher hat ferne liegen lassen , in Be- 
trachtung zieht. — ὑπὸ τῷ zócug, 
unter dem gestirnten Himmel. "Die 
Zweitheiligkeit der Erde, wonach Afrika 
halıl zu Europa bald zu Asien gehört, 
findet sich nicht nur in den ültesten 


geographischen Begriffen, sondern auch 
noch bei Sallust. Iug. 20. πρὸς τὸν 
Δία, zur Bezeichnung des Hochmuths 
mit Anspielung auf die Theilung der 
Welt zwischen Zeus und seinen Brü- 
dern. νέμεσϑαι πρός τινα von der 
Erbtheilung Lys. 16 5 16. διαιρεῖ- 
σϑα; πρός τινα 15. 12 $ 255. 

180. ἐν τοῖς κοινοῖς τῶν. 
ἑερῶν, in den allgemein besuchten 
Tempeln eines jeden am Friedens- 
schlusse sich betheiligenden Staats, 
So ist in dem, Friedensvertrag bei 
Thuk. V747 bestimmt, wo jeder Theil- 
nehmer die auf steinerne Tafeln ein- 
zugrabende Urkunde anfstellen solle. 
4Φηναίους μὲν ἐν d πόλει, Ao- 
γείους δὲ ἐν ἀγορᾷ ἓν τοῦ "Anóà- 
λωνος τῷ ἱερῷ, Μαντινέας δὲ ἐν 
τῷ ἀιὸς τῷ ἱερῷ ἐν τῇ ἀγορᾷ. = 
καταϑεῖναι. And. Lesart ἄνα- 
ϑεῖναι. Allein die στῆλαι sind keine 
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παιον τῶν ἐν ταῖς μάχαις γιγνομένων: τὰ μὲν γὰρ ὑπὲρ 
μικρῶν. ἔργων καὶ μιᾶς τύχης ἐστίν, αὗται δ) ὑπὲρ ἅπαν- 
τος τοῦ πολέμου. καὶ nad” ὅλης τῆς Ἑλλάδος Paria. 
Ὑπὲρ ὧν ἄξιον ὀργίζεσθαι, καὶ σκοπεῖν ὅπως τῶν 
τε γεγενημένων δίκην λῃψόμεϑα καὶ τὰ μέλλοντα διορϑω- 
σόμεϑα. καὶ γὰρ αἰσχρὸν ἰδίᾳ μὲν τοῖς βαρβάροις οἶκέ- 
ταις ἀξιοῦν χρῆσθαι, δημιοσίᾳ δὲ τοσούτους τῶν ovu- 
μάχων περιορᾷν αὐτοῖς δουλεύοντας, καὶ τοὺς μὲν megi 
τὰ Τρωικὰ γενομένους μιᾶς γυναικὸς ἁρπασϑείσης οὕτως 
ἅπαντας συνοργισϑῆναι τοῖς ἀδικῃϑεῖσεν, ὥστε um πρό- 
τερον παύσασϑαι πολεμοῦντας πρὶν τὴν πόλιν ἀνάστα- 
183τον ἐποίησαν τοῦ τολμήσαντος ἐξαμαρτεῖν, ἡμᾶς δ᾽ ὅλης 
τῆς Ἑλλάδος ὑβριζομένης μηδεμίαν ποιήσασθαι κοινὴν 
ας ἐξὸν ἡμῖν εὐχῆς ἄξια διαπράξασθαι. μόνος 
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γὰρ οὗτος ὁ πόλεμος «εἰρήνης uguésuqp ἐστί, Φεωρίᾳ μὲν 
μᾶλλον ἢ aroatsiy προσεοικώς, ἀμφοτέροις δὲ συμφέρων, - 
καὶ τοῖς ἡσυχίαν ἄγειν καὶ τοῖς πολεμεῖν ἐπιιυμοῦσιν. 
ein γὰρ ἂν τοῖς μὲν ἀδεῶς τὰ σφέτερ᾽ αὐτῶν καρποῦσϑαι, 
τοῖς δ᾽ ἐκ τῶν ἀλλοτρίων μεγάλους πλούτους κατακτή- 
σασθαι. 

189 Πολλαχῇ δ᾽ "v τις λογιζόμενος εὕροι ταύτας τὰς 

πράξεις μάλιστα Λλυσιτελούσας ἡμῖν. φέρε γάρ, 71005 ti- 

νας χρὴ πολεμεῖν τοὺς μηδεμιᾶς πλεονεξίας ἐπιθυμοῦν- 


ἀναθήματα. — μιᾶς τύχης „be- 
ruht auf Einer Entscheidung“. zug 
τύχῃ 15 $428. 

181. cvi uy ov. Er konnte 
auch sagen συγγενών wie 12 $ 164, 
doch ist jenes für ein stolzes kriegeri- 
sches Volk empórender, sonst freie 
Bundesgenossen in der Dienstbarkeit 
des Erbfeindes zu wissen, bes. im 
' Ggstz zu dem geraubten Weibe. Auch 
sind συγγενεῖς häufig Stammverwandte 
im engern Sinne 12 $ 207 πολλὰ καὶ 
δεινὰ 4κεδειμονίδυς περί τε τοὺς 
συγγενεῖς τοὺς αὐτῶν καὶ i igi τοὺς 


ἄλλους Ἕλληνας θιώπεπραγµιένους. 

182. εὐχῆς ἄξια, was wir 
nur wünschen konnten. 5 $ 19 εὐχῆς 
ἄξια διαπέπρακται. — ϑεωρίᾳ, 
einer feierlichen zahlreich begleiteten 
Gesandtschaft zu einem auswärtigen 


Feste, einer πανήγυρις. S. zu 7 
$ 53. 
183. πλεονεξίας. Nach Vor- 


haltung der Vortheile nimmt er auf 
diejenigen Rücksicht, die rein aus dem 
Gesichtspunkte des Rechtes und der 
Bestrafung. des Uebermuths zu bewe- 
gen sein móchten. 
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τας ἀλλ᾽ αὐτὸ τὸ δίκαιον σκοποῦντας: oU πρὸς τοὺς καὶ 
πρότερον κακῶς τὴν Ἑλλάδα ποιήσαντας καὶ νῦν ἐπιβου- 
λεύοντας καὶ πάντα τὸν χρόνον οὕτω πρὸς ἡμᾶς διακεί- 
μένους; εἰσι δὲ φϑονεῖν εἰκός ἐστι τοὺς μὴ παντάπασιν 184 
ἀνάνδρως διακειμένους ἆλλα μετρίως τούτῳ τῷ πράγματι 
χρωμένους; οὐ τοῖς μείζους μὲν τας δυναστείας η κατ᾽ 
ἀνθρώπους περιβεβλημένοις, ἐλάττονος δ᾽ ἀξίοις τῶν 
παρ᾽ ἡμῖν δυστυχούντων; ἐπὶ τίνας δὲ στρατεύειν προσ- 
ἥκει τοὺς ἅμα μὲν εὐσεβεῖν βουλομένους ἅμα δὲ τοῦ ovu- 
φέροντος ἐνϑυμου[μιένους: οὐκ ἐπὶ τοὺς καὶ φύσει πολε- 
píovc καὶ πατρικοὺς ἐχϑρούς; καὶ πλεῖστα μὲν ἀγαθὰ 
κεκτημένους, ἥκιστα ὃ ὑπὲρ αὐτῶν ἀμύνεσθαι δυναμέ- 
νους: οὐκοῦν ἐκεῖνοι πᾶσι τούτοις ἔνοχοι τυγχάνουσιν ` 
ὄντες, Καὶ μὴν οὐδὲ τὰς πόλεις λυπήσομεν στρατιώτας 185 
ἐξ αὐτῶν καταλέγοντες, 0 νῦν èv τῷ πολέμῳ τῷ προς ἆλ- ` 
λήλους ὀχληρότατόν ἔστιν αὐταῖς" πολὺ γὰρ οἶμαι ora- 
νιωτέρους ἔσεσθαι τοὺς μένειν ἐθελήσοντας τῶν συνακο- 
λουϑεῖν ἐπιϑυμησόντων. τίς γὰρ οὕτως 7 νέος Ὦ παλαιὸς 
ῥῴϑυμός ἔστιν, ὅστις οὐ μετασχεῖν βουλήσεται ταύτης 
τῆς στρατιᾶς, τῆς ὑπ᾽ ᾿Αϑηναίων μὲν καὶ {ακεδαιμονίων 
στρατηγουμένῃς, ὑπὲρ δὲ τῆς τῶν συμμάχων ἐλευϑερίας 
αὐροιζομένης, ὑπὸ δὲ τῆς Ἑλλάδος ἁπάσης ἐκπεμπομέ- 
vys, ἐπὶ δὲ τὴν τῶν βαρβάρων τιμωρίαν “ιορευομένης: 


Denn durch die Söldner geschlagen 
oder siegreich, in beiden Fällen muss- 
ten die Perser die Ueberlegenheit der- 
selben anerkennen. 

185. συνανακολουϑεῖν. 
ἀκολουθεῖν von dem, der mit dem 


184. μετρίως τούτῳ τῷ 
πράγματι, d.h. die Eigenschaft 
der Tapferkeit, wie sich aus dem 
Ggstz ἀνάνδρως ergiebt. weroiws 
bis zum rechten Masse, gehórig. — 
περιβεβλημένους von Erobe- 


tern $ 36. κατ ἀνθρώπους wie es 
Menschen zukommt. S. zu $ 89. — 
τῶν παρ᾽ ἡμῖν δυστ. Ob er 
dabei an die 10000 denkt (vgl. 5 146 
οἱ διὰ φαυλότητα — ζῆν)» ist un- 
gewiss. Jedenfalls sind es griech, Par- 
teigänger und Söldner, die wie im da- 
mals “dauernden Kriege mit Euagoras 
für und wider den Perser stritten. 


Heere zieht $ 35. — ἢ νέος ἢ πα- 
λαιός. Letzteres , während sonst 
γέρων und πρεσβύτερος in diesem 
Sinne in der att. Prosa üblich, offen- 
bar in Anwendung des Homerischen 
Il. XIV. 108 ἢ νέος ἠὲ παλαιός, wel- 
ches, sprüchwörtliche Geläufigkeit er- 
hielt. Tyrt. Eleg. 9. v. 37 ὁμῶς νέος 
ἠδὲ παλαιός. 
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186 Φήμην δὲ καὶ μνήμην καὶ δόξαν πόσην τινὰ χρὴ νοιιέξειν 
Ñ ζῶντας ἕξειν ῇ τελευτήσαντας καταλείψειν τοὺς £v τοῖς 
: τοιούτοις ἔργοις ἀριστεύσαντας: ὅπου γὰρ οἱ πρὸς Ahd- 
ξανδρον πολεμήσαντες καὶ μίαν πόλιν ἑλόντες τοιούτων 
ἐπαίνων ἠξιώϑῃσαν, ποίων τινῶν χρὴ προσδοκᾷν yso- 
μίων. τεύξεσϑαι τοὺς ὅλῃς τῆς Ασίας κρατήσαντας; τίς 
γὰρ Ὦ τῶν ποιεῖν δυναμένων ἢ τῶν λέγειν ἐπισταμένων 
οὐ πονήσει καὶ φιλοσοφήσει βουλόμενος ἅμα τῆς F αὖ- 
τοῦ διανοίας καὶ τῇς ἐκείνων ἀρετῇς μνημεῖον εἰς ἅπαντα 
τὸν χρόνον arelmein; 

Où τὴν aei δὲ τυγχάνω γνώμην ἔχων ἔν τετῷ mag- 
ὄντι καὶ περὶ τὰς ἀρχὰς τοῦ λόγου. τότε μὲν γὰρ Φμην 
ἀξίως δυνήσεσθαι τῶν πραγμάτων εἰπεῖν: νῦν ð οὐκ 
ἐφικνοῦμαι τοῦ μεγέϑους αὐτῶν, ἀλλὰ πολλα µε διαπέ- 

-φευγεν ὧν διενοήϑην. αὐτοὺς οὖν χρὴ συνδιορᾷν ὅσης ἂν 
εὐδαιμονίας τύχοιμεν, εἰ τὸν μὲν πόλεμον τὸν νῦν ὄντα 
περὶ ἡμᾶς πρὸς τοὺς ἠπειρώτας ποιησαίμεθα, τὴν δ᾽ εὐ- 
δαιμονίαν τὴν ἐκ τῆς Ασίας εἰς τὴν Εὐρώπην διακομίσα;- 

188 UEV, καὶ μὴ µόνον ἀκροατὰς γενομένους ἀπελϑεῖν, ἄλλα 
τοὺς μὲν πράττειν δυναμένους παρακαλοῦντας ἀλλήλους 


- 487 


186. φήμην δὲ καὶ μινή- δ 
µην. Ueber die Paronomasie Rutil. 
Lup.1$3. Hoc aut addenda aut de- 
menda aut mutanda aut porrigenda 
aut contrahenda littera aut syllaba 
` fieri consuevit; Id est huiusmodi : 
Non enim decet hominem genere 
nobilem mobilem videri, und 
Aquila Rom. de fig. § 27 führt an Prae- 
tor iste, velpotius praedo sociorum. 
— ὅπου, causal. $ 162. — ποιεῖν 
dichten. $ 156 2 ὕμνους πεποιημένους. 
9 $36 ἀλλ᾽ oi μὲν πιλεῖστοι πεποί- 
ηνται (sind von den Diehtern darge- 
stellt worden) διὰ τύχην λαβόντες 
τὰς βασιλείας. --- πονήσει, wie 
πόνον ἔχειν bei Dichtern bes. von 
poetischer und musikalischer Thätig- 
keit, Pind. Nem, III. 13. χαρίεντα 


δ᾽ ἕξει πόνον. Theokr. Id. 7, 139 
τέττιγες λαλαγεῦντες. ἔχον πόνον. 
Vgl. Is. 18 8 198 oi ῥήτορες ἔργον 
εἶχον αἰτίας περὶ αὐιοῦ πλάττει». 

187. τοῦ μεγέϑους. Die Ein- 
lenkung von dem im Eingang $ 12 ge- 
zeigten ϑράσος, da er sich kein ge- 
ringes Vermögen zugetraut hatte und 


jetzt nach allseitiger Durcharbeitung 


des Stoffes seine Unzulänglichkeit er- 
kennt, thut hier gute Wirkung. Er 
zieht damit alle Theilpahme auf die 
Grösse der patriotischen Sache, vor 
der er selber mit seiner Kunst ver- 
schwinde.  Treffliche Wirkung thut 
auch der Aufruf an die Sophisten, an 
diesem Gegenstand, wo der Wetteifer 
würdig angebracht wäre , zum Besten 
des Vaterlandes sich zu betheiligen. 
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' ψειρᾶσθα, διαλλάττειν τήν τε πόλιν τὴν ἡμετέραν καὶ 
τὴν ἀακεδαιμονέων, τοὺς δὲ τῶν λόγων ἀμφισβητοῦντας 
πρὸς μὲν τὴν παρακαταθήκην καὶ περὶ τῶν ἄλλων ὧν 
νῦν φλυαροῦσι παύεσθαι γράφοντας, πρὸς δὲ τοῦτον τὸν 
λόγον ποιεῖσϑαι τὴν ἅμιλλαν, καὶ σκοπεῖν ὅπως ἄμεινον 
ἐμοῦ περὶ τῶν αὐτῶν πραγμάτων ἐροῦσιν; ἐνϑυμουμένους 189 
ὅτι τοῖς μεγάλα ὑπισχνουμένοις οὐ πρέπει περὶ μικρὰ 
διατρέβει», οὐδὲ τοιαῦτα λέγειν ἐξ ὧν ὁ βίος μηδὲν ετει- 
δώσει τῶν πεισϑέντων, ἀλλ᾽ ὧν ἐπιτελεσϑέντων αὐτοί τε 
ἐπαλλαγήσονται τῆς παρούσης ἀπορίας καὶ τοῖς ἄλλοις 
μεγάλων ἄἀγαθῶν αἴτιοι δόξουσιν εἶναι. 


^ 


188. πρὸς — παρακατα- 
ϑήκην. Die Rede 21 des Is. πρὸς 
Εὐϑύνουν handelt von einem dem 
Euthynus anvertrauten Kapital und 
ist ein Meisterstück advocatischer Dia- 
lektik. Gegen diese Rede schrieb nach 
Diog. Laert. der σοφιστής Anlisthe- 
nes, vielleicht der Sokratiker, eine Ge- 
genrede. Diesen heisst er nun in einem 
würdigern Stoffe mit ihm in die Schran- 
ken treten, da er doch Ansprüche ma- 


189. ὃ βίος das äussere Leben, 
Wohlstand und Bequemlichkeit. $ 32. 
>- ἀπορίας. Die Sophisten waren 
arm. Einen ganz ähnlichen Schluss 
mit einer Aufforderung an die Jüngern 
hat auch die^R. 8, sie sollen mit Wort 
und Schrift Hellas zur Tugend und 
Gerechtigkeit ermuntern, ὡς ἐν ταῖς 
τῆς Ἑλλάδος εὐπραγίαις συμβαίνει 
καὶ τὰ τῶν φιλοσόφων nodyuare 
πολλῷ βελτίω γίγνεσθαι. 


che, wie sie aus 5 189 erhellen. 
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Wir haben in der vorigen Rede gesehen, wie Isokrates 
die Anfänge von Athens Grösse im Innern, dann die Ausbrei- 
tung seiner Macht und die wechselvollen Schicksale seiner 
üussern Politik geschildert hat. Das Gegenstück giebt diese 
7. Rede, mit der uns der hochbetagte Verfasser in das innere 
Leben und Wesen seiner Vaterstadt einführt und mit dem sitt- 
lichen und politischen Geiste bekannt macht, der einst in bes- 
sern Zeiten seine Mitbürger beherrschte und die Quelle so vie- 
les Grossen gewesen war, wührend umgekehrt jetzt bei seiner 
"Erschlaffung und bei der Lockerung bürgerlicher Ordnung und 
ehrenfester Sitte inneres und äusseres Unglück zunahm. Die 
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Rede liefert Lehren für alle Zeiten und demjenigen, der ernst 
in ihren Inhalt eindringt, erscheint sie in vielen Dingen als ein 
getreuer und überraschender Spiegel der Gegenwart, die an 
ähnlichen gesellschaftlichen Gebrechen leidet, wie die damali- ` 
gen Zustände Athens, die Isokrates aufdeckt und gegen welche 
auf Heilmittel bedacht zu sein er seinen Mitbürgern empfiehlt. 
Wesentlich aber trägt ungeachtet ihres allgemeinen Inhaltes 
zum Verständniss τ Rede þei die ώς der Zeit, in wel- 
cher und für welche sie geschrieben wurde. Unzweideutige 
Thatsachen, aus denen sich das Jahr der Abfassung mit völli- 
ger Sicherheit bestimmen liesse, enthält sie nicht. Aus dem 
Eingange aber ergiebt sich, dass wenigstens in der Umgebung 
von Attika Friede war und man sich für sicher hielt. Nun ist 
hier nur von zwei Friedenszuständen möglicher Weise die Rede, 
entweder von dem Frieden nach Beendigung des dreijährigen 
Bundesgenossenkriegs Ol. 106, 2 = 355, für welchen Zeit- 
punkt sich Clinton, Pauly in der Ausg. von Benseler p. 43 ff., 

Benseler und Pfund erklären, oder von dem verhängnissvollen 
philokratischen Frieden, den Athen nach dem Falle von Olyn- 
thos mit Philipp schloss Ol. 108, 3 — 346, wofür sich einst 
Hieron. Wolf und in neuerer Zeit der Holländer Bergman in 
seiner Ausgabe entschied. Die Thatsachen aber, die unsre 
Wahl für das eine oder das andere bestimmen müssen, liegen 
in den $$ 9 und 10 und dann 81. Von diesen Thatsachen 
konnte zu Gunsten des philokratischen Friedens mit ziemlichem 
Scheine nur Eines geltend gemacht werden, der Verlust der 
thrakischen Städte, indem man dieses auf Philipps Eroberung 
von Olynth mit seinen 32 ver bre Städten (Vömel prolegg. 
in Dem. Phil. I et Olynth. p. 24) bezog. Allein dieser Frie- 
densschluss war durch die uk sogleich folgende Verwüstung 
der Landschaft Phokis durch Philipp so niederschlagend und 
hatte nach Dem. v. Kr. $ 169 in Athen einen so schreckhaften 
. Eindruck gemacht, dass sich damit das blinde Selbstvertrauen 
der Athener, das Isokrates im Eingange tadelt. nicht reimen 
will. Wollte man nun die allerdings längere Zwischenzeit von 
der ersten Einleitung. des philokratischen Friedens bis zum 
endlichen förmlichen Absehlnsse desselben für die Abfassung 
der Rede in Anspruch nehmen und die Worte τὰ περὶ τὴν 
χώραν $ 1 aufs allerengste interpretiren, dass Athen wenig- 
stens auf dem attischen. Boden keinen Krieg hatte, so waren 
doch die Zustände wegen des erfolglos mit Piip geführten 
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Krieges nichts weniger als tröstlich und beruhigend, und selbst 
dem verblendetsten Optimisten konnte nicht einfallen, dass 
vielmehr Athens Feinde in Furcht leben und auf ihre Rettung 
zu denken genöthigt sein könnten. Und wollte man etwa die 
Worte $ 2 τοῖς δ᾽ "ἐχθροῦς τοῖς ἡμετέροις προσήκειν dedi- 
έναι καὶ βουλεύεσθαι περὶ τῆς αὐτῶν σωτηρίας auf die 
täuschenden Versprechungen des Aeschines und Philipp bezie- 
hen, womit die Athener betrogen wurden, Philipps Zug nach 
Phokis solle nicht diesem Lande, sondern den Feinden Athens, 
den Thebanern gelten (Vömel a. a. O. p. 267 ff.), so sehen 
jene Worte nicht darnach aus, um so verstanden zu werden,, 
sondern vielmelir zeigt das Vorausgegangene, dass nur an die 
Macht der Athener zu denken ist, vor welcher die Feinde zit- 
tern sollen. Endlich wäre höchst auffallend, dass 66 6, 7, 
wo Beispiele des unglaublichen und raschen Glückswechsels 
mächtiger Staaten angeführt werden, Olynths Staatenbund, 
der das neueste und vermöge des frischen Eindrucks geeig- 
netste Beispiel darbot, nicht benutzt wird, so wie überhaupt 
alle Andeutungen auf Makedonien fehlen, und Gefahr, wenn 
welche ist, ausser von dem Hasse der Hellenen nur von den 
Persern her erwartet wird 66 8 u. 81. Und doch, dünkt es 
einen, sollte Isokrates Ol. 108, 3, wenn er auch von Philipp 
her keine Gefahr sah noch glaubte, seiner erwähnen, weil da- 
mals wenigstens eine starke Partei war, die von Philipp Ge- 
fahr fürchtete. 

Setzen wir dagegen die Rede nach der Beendigung des 
Bundesgenossenkrieges, so ist nur Eines zweifelhaft, wie Iso- 
krates sagen könne, Athen habe alle Städte τὰς ἐπὶ Θρῴκης 
verloren? Nach gewöhnlichem Sprachgebrauch (Vömel a. a. O. 
p. 23) bezeichnet τὰ ἐπὶ Θρῴκης die chalkidische Halbinsel 
und noch tiefer hinein das von griechischen Colonisten besetzte 
Land vom thermäischen Meerbusen bis Amphipolis. Philipp 
hatte aber eben die in jener Gegend liegenden Städte Amphi- 
polis, Potidáa und am thermäischen Meerbusen Pydna erobert, 
und Olynth mit seinen 32 Städten war damals für Athen in so 
fern verloren, als sie den Atlienern von Philipp entfremdet für 
einmal der makedonischen Politik zugethan waren, Diod. XVI. 
8. Von selbst ergeben sich nun für Ol. 106, 2 — 355 und 
bestitigen diese Zeitbestimmungen aufs klarste die übrigen 
$$ 9, 10 erwähnten Thatsachen, die 1000 für den Bundesge- 
nossenkrieg verbrauchten Talente, der Verlust der Bondet 


\ 
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genossen, die durch den:Friedensschluss frei geworden, die 
Verhasstheit, in die Athen wegen dieses Kriegs bei den Helle- 
nen gerathen, und die Auffrischung der Feindschaft mit dem 
Perserkönig $$ 8, 10, der ihnen deshalb bittere Depeschen 
schickte $ 81. Athen führte nämlich damals seine Kriege 
mit Sóldnerheeren; ein von den Athenern bestellter Stratege .' 
warb sie an, wie ehemals die italienischen Condottieri und die 
schweizerischen und süddeutschen (Frundsberg) Hauptleute 
die vagirenden Reisläufer. Athen unterstützte dann diese 
Feldherren mit Geld und Schiffen, aber nicht genug, so dass 
der Feldherr, um seine Truppen beisammen zu behalten, 
wenn den Feinden nichts abzuerobern war, bald die Freunde 
brandschatzte, bald sich eigenmächtig um guten Lohn zu aben- 
theuerlichen Unternehmungen, wenn sie auch Athen nichts 
angingen, verdang, und inzwischen den Krieg, den er für 
Athen führen sollte, ruhen liess, oder nachlässig betrieb, 
παρακύψας εἰς τὸν τῇς πόλεως πόλεμον, wie Dem. Phil. 
I § 24 witzig sagt. Nun erzählt Diod. XVI. 22, Artabazos, 
ein Satrap des Artaxerxes HI Ochos, sei vom König abgefal- 
len und habe, als er durch die Satrapen des Königs mit einem 
überlegenen Heere angegriffen wurde, den Chares gewonnen 
und durch seine Hülfe die weit zahlreichern Truppen des Kö- 
nigs besiegt. Chares bekam zur Lóhnung seiner Truppen von 
Artabazos viel Geld und in Athen war ob dem glücklichen Er- 
folge grosse Freude. Doch verwandelte sich diese bald in 
Besorgniss, da von Artaxerxes bald eine drohende Gesandt- 
schaft kam und das Gerücht sich verbreitete, der Kónig habe 
den Chiern, Rhodiern und Byzantiern, gegen welche Athen 
bald. drei Jahre den Bundsgenossenkrieg geführt hatte, eine 
Hülfe von 300 Schiffen versprochen, um die Athener mit glei- 
cher Münze zu bezahlen. Dieses bewog Athen schleunig den 
Frieden mit seinen abgefallenen Bundesgenossen zu schliessen. 

Etwas dunkel sind die Worte $ 10 ἔτι δὲ τοὺς μὲν Θη- 
βαίων φίλους σώζειν ἠναγκασμένοι. Eine ähnliche Aeusse- 
rung findet sich in der Rede 8 περὶ εἰρήνης, welche während 
des Bundesgenossenkriegs, also nicht lange vor dem Areopa- 
gitikos geschrieben wurde. . Dort wird $ 59 mit beissender 
Satire bemerkt, die einander feindlichen Athener und Thebäer 


‘hätten gegenseitig eine so verkehrte Politik, dass sie einen 


Wettkampf eingegangen zu sein schienen, wie sie einer dem 
andern Bundesgenossen zuführen wollten. Nun könnten sie 
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einander Geld mit grossem Vortheil zu Taggeldern für Volks- 
versammlungen schenken, denn je häufigere Versammlungen 
bei den einen oder andern vorkämen, desto mehr Vortheile 
beschlössen sie für den Gegner. Es bezieht sich dieses auf 
die Politik beider Staaten gegen einander im Allgemeinen seit 
längern Jahren, dagegen ist 7 $ 10 ein neuestes Factum ge- 
meint, das auf eine jüngst ganz veränderte Sachlage hindeutet, 
da wohl die Athener den Thebanern die Freunde aufrecht er- 
halten müssen, aber von einem ähnlichen unfreiwilligen Ge- 
gendienste der Thebaner ist da nicht mehr die Rede, vielmehr 
haben die Athener ihre Bundesgenossen verloren. Das wird 
nun ein und dasselbe Factum sein nur aus zwei Gesichtspunk- 
ten betrachtet, was Theben gewann, indem Athen gleichzeitig 
verlor. Mit Theben waren aber, wie schon Pauly anführt, 
nach Diodor XV. 79 seit Ol. 104, 1 Chios, Byzanz und Rhodos 
befreundet, und gerade diesen musste Athen im Friedens- 
schlusse die Unabhängigkeit garantiren. . Diese Deutung wird 
auch unterstützt durch den Ausdruck, da Isokrates genau sagt 
φίλους, nicht συμμάχους. 

Wenig Gewicht ist dann auf die Meinung zu legen, die 
Rede, wenn auch früher verfasst, scheine inch erst nach der 
Rede 15 περὶ ἀντιδόσεως, die Da Ol. 106, 4 = 353 ge- 
schrieben wurde, yon Isokrates herausgegeben worden zu sein, 
weil er in der 15. Rede nicht auch der 7. wie doch mehrerer 
anderer erwähne, Sie konnte allerdings erwähnt werden, allein 
erstens hat dort Isokrates nicht aller erwähnt und zweitens 
können wir nicht wissen, was er für Gründe hatte, sie uner- 
wähnt zu lassen, vielleicht gerade den, weit sie als auf eine 
Aenderung der Verfassung abzielend von Manchen ungünstig 
aufgenommen wurde, wie er es $$ 57, 70 selbst voraussieht, 
und darum mochte ihm ihre Erwähnung für die spologaiiachen 
Zwecke der 15. Rede minder passend scheinen, 

Die Verhältnisse der Gegenwart mussten aber auf dio Ten- 
denz der Rede Einfluss haben. Isokrates konnte nicht zu jeder 
Zeit vom Zaune brechen und eine Verfassungsveränderung, 
denn das thut die Rede, anregen, gleichviel ob er hoffte dass 
sein Gedanke bei den Zeitgenossen durchdringe oder nicht. 
Jedenfalls wusste er, dass er bei Einigen Anklang finden würde 
und ihnen, ob der Gedanke denn praktisch oder unpraktisch 
sei, immerhin aus dem Herzen geschrieben hätte. Er wollte 
keine Declamation liefern, ohne auf die Gesinnungen seiner 
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Zeitgenossen Eindruck zu machen. Er selber war durch die 
Zeitumstände angeregt, und diese erklären die Rede. 

Es war also nach Beendigung eines dreijährigen erschö- 
pfenden Krieges, in welchem sich wenig Glückliches und Er- 
muthigendes, wohl aber Unfälle zugetragen hatten. Der Friede 
selbst war durch bedenkliche Umstände herbeigeführt und mit 
grosser Einbusse geschlossen worden. Erinnern wir uns, 
wie den Sinn des Volkes ein Paar Jahre- später Demosthenes 
schildert, als wenig geneigt iù die Zukunft zu blicken und 
nachhaltige Anstrengungen zu machen, sondern der Sorglosig- 
keit und Halbheit in allen Massregeln ergeben und -gewohnt 
das Wenige, was man that, weit zu überschätzen, während 
doch des Demosthenes wachsamer und kräftiger Geist Alles 
that, die Mitbürger aufzurütteln. Gewiss nicht minder herrschte 
diese Stimmung nach Beendigung des Bundesgenossenkriegs. 
Man hatte ihn einmal überstanden und neue Gefahr sah man 
keine. Während sich nun die Oberflächlichkeit der Abspan- 
nung überlässt und sorglos dahin treibt, suchen denkende 
Männer den Frieden zu benutzen, um die Schäden durch Auf- 
richtung der innern Kraft zu verbessern. So war der Moment, 
wo Isokrates die Blicke auf das Innere lenken und dessen tiefe 
Gebrechen aufdecken wollte. 

Die Herstellung. einer haltbaren Ordnung im Staate und 
die Wiederbelebung der sittlichen Kraft im Volke schien ihm 
die Hauptsache. Wenn die athenische Demokratie an sich 
gern in Zügellosigkeit ausartete, so geschah dieses im Kriege 
noch mehr, da die Kriegsanführer sich mit den Demagogen 
verstehen mussten, so wie diese dann wieder dem Volke 
schmeichelten und mit Festlichkeiten und Mahlzeiten seiner 
Genusssucht fröhnten. Bei der Verarmung Vieler durch Opfer 
für den Krieg und durch Verlust der Kleruchien lastete der 
Druck der öffentlichen Leistungen auf den wenig zahlreichen 
Vermöglichen und Reichen noch schwerer. Vor Gericht hatte 
der Reiche einen gefährlichen Stand, wenn der Staat Geld be- 
durfte. Die Gerichtstaggelder waren für die Aermern ein 
Erwerb, und dass dieser durch die Menge von Anklagen ge- 
steigert wurde, dafür sorgten die Sykophanten. Im Privat- 
process waren die armen Richter auch nicht geneigt gegen die 
arme Partei zu entscheiden. Dieses vernichtete den Credit 
und schadete kaufmännischen und gewerblichen Unternehmun- 
gen. Hier war eine Ursache der Arbeitlosigkeit, und die an- 
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dere im Hange zum Müssiggang, der eben durch Taggelder 
und ähnliche Spenden und ärmliche Gewinnste (Ayuuere) aus 
dem Staatsvermögen genährt wurde. Von der alten und sorg- 
samen Erziehung der Jugend war man längst abgewichen, denn 
wie hätte diese bei der allgemeinen Lockerheit behauptet wer- 
den können? 

Diese Zustände seines Vaterlandes gingen dem Greisen zu 
Gemüthe und so sucht er sie seinen Mitbürgern. in ihrem Zu- 
sammenhang und in ihren Ursachen zum Bewusstsein zu brin- 
gen. Er hält ihnen aber keineswegs nach Art einer Strafrede 
eine directe Schilderung der Gebrechen und Fehler vor, son- 
deri als ein Künstler entwirft er ihnen ein erhebendes Bild 
von der sittlichen Grösse, den Einrichtungen und dem bürger- 
‚lichen Gemeingeiste der Vergangenheit. Mitunter dann lässt 
er den Blick aus jenen auf die Gegenwart schweifen, und wo 
er es nicht thut, versteht er es den Leser zu reizen, die Ver- 
gleichung beider Zustände bei sich anzustellen,: indem man 
durch die Schilderung jener Vergangenheit hindurch überall 
deu Grund der Gegenwart ansichtig wird. Mit dieser Beseiti- 
gung des Abstossenden wird die Wirkung des Herben, welches 
der Leser durch den Contrast selbst findet, nur sicherer. Er 
kleidet ferner seine epideiktische Rede. in das Gewand der 
symbuleutischen ein. Um nämlich für die Darstellung einen 
äusserlichen festen Halt zu finden, fingirt er die Form eines 
Vorschlags, von welchem die Rede den Namen hat, den Areo- 
pag in seiner ehemaligen Bedeutung zu erneuern. Dieses ver- 
schafft ihm den Vortheil zur Unterstützung seiner Meinung die 
Vorzüge der alten Zeit auszuführen. 

Freilich ist nun so nicht zu erwarten, dass er den alten 
Areopag mit der schärfsten historischen Kritik schildere. Einer- 
seits beruht seine Darstellung der Wahlart dieser Behörde in 
so fern auf einem Irrthum, als er die ültern^Zeiten nicht 
unterscheidet, anderseits malt er wohl ein wenig ins Ideale, 
obwohl wir seine Zeichnung etwas ermässigt im Allgemeinen 
als richtig ansehen dürfen. 

Der Areopag war in Athen uralt, wie die Sagen von Halir- 
rhothios und Orestes (zu 4 $ 40) andeuten, und bestand zu- 
folge der ursprünglichen patriarchalischen Verfassung, in wel- 
chen Alles auf Geschlechtern beruhte, wahrscheinlich in einer 
Versammlung der Häupter, sei es der 12 Phratrien oder der 
360 in die Phratrien eingetheilten γένη, und die Versammlung 
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war wohl Gericht, und Rath zugleich. Mit der Solonischen 
Verfassung wurde aber die Substanz und Wahlart des Areopags 
verändert, da von nun an diejenigen, welche das jährige Ar- 
chontat mit Ehren verwaltet, in der Regel also jührlich Neun, 
in den Areopag eintraten und Mitglieder lebenslänglich blieben, 
eine Ergänzungsform, welche sich während aller spätern Ver- 
ünderungen erbalten zu haben scheint. Ueber die Wahlart 
der Archonten, also mittelbar auch der Areopagiten, und die 
allmäligen Veränderungen sagt Böckh Staatsh. II. 410: „Solon 
setzte an die Stelle der alten Aristokratie* (die wir oben pa- 
triarchalische Verfassung nannten) ,Timokratie* (Censusver- 
fassung), „und von nun an beruhte die Wählbarkeit nicht 
mehr auf dem Adel, sondern auf dem Vermögen; die Wahl 
selbst aber geschah durch Cheirotonie. ^ Kleisthenes aber 
wahrscheinlich veründerte die Wahl ins Loos, liess aber die 
Bestimmung über die Wahlfähigkeit“ (d. h. nur aus der reich- 
sten Classe der Pentakosiomedimnen) „unverändert. Aristides 
selbst endlich gab allen Athenern ohne Unterschied des Ver- 
mögens das Recht zur Archontenwürde durchs Loos, ein Recht, 
welches das Volk in den Schlachten mit seinem Blut erkauft 
hatte“. 

Die Sphäre der Befugnisse des Areopags findet man am 
bündigsten bezeichnet bei C. F. Hermann Staatsalt. $ 109 und 
bei Schömann Antiquitates jur. publ. gr. p. 176, 298 ff. Er 
hatte während der ganzen Zeit seiner Existenz in gewissen 
Fällen das Blutgericht und die Aufsicht in Sachen der Religion 
und des Cultus, speciell über den Cultus der Eumeniden am 
Areshügel. Bis zu seiner Schwächung durch Ephialtes hatte | 
er'auch die Hut der Gesetze und Einfluss gegen Neuerungen 
in der Gesetzgebung, hatte die Aufsicht über Magistrate und 
Gerichte, über die Erziehung, über Lebenswandel und Sitten’ 
der Privaten und führte eine Art von Oberpolizei. Man kann 
staunen über diesen Umfang der Befugnisse, da eine so nach 
allen Richtungen und bis ius Innerste sich erstreckende Macht 
mit der Demokratie, wie sie seit Kleisthenes und noch mehr 
seit Aristides bestand, unvertrüglich scheint. Die Sache dürfte 
aber deutlich und das merkwürdige Institut als nothwendiges 
Element gerade zur Erhaltung der Demokratie begreiflich wer- 
den, wenn man auf die Art, wie der Areopag seine Befugnisse 
auszuüben hatte, Bedacht nimmt. 

Also in Sachen der Criminaljustiz und des Cultus hatte 
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er eine auf gewisse Fälle beschränkte Competenz. Was Sitten 
der Bürger, Vernachlässigung der Erziehung, anstössiges Le- 
ben anbetraf, so ging er nach Art eines Sittengerichtes zu 
Werke, indern er die Fehlbaren vor seine Schranken forderte, 
was an und für sich schon als eine Nota galt, sie zurechtwies 
ünd ermahnte, oder, falls er zur Strafe nicht mit eigener Com- 
petenz ausgerüstet war, die Sache an die zuständigen Gerichte 
wies. . In ähnlicher Weise mochte er seine Aufsicht über Ma- 
gistrate ausüben und sie vor den Gerichten belangen lassen; 
sogar wird erzühlt, dass der Areopag Wahlen des Volks, gegen 
welche sich nachträglich Einsprache erhob, da ihm das Volk 
die Entscheidung überliess, annullirte und eine andere Wahl 
traf (Demosth. v. Kr. $ 134). In Betreff endlich der Gesetz- 
gebung stand ihm zwar kein Veto zu, aber, wo er schädliche 
Neuerungen zu sehen glaubte, konnte er wahrscheinlich in 
Form eines Gutachtens Bedenken erheben, oder vielleicht eine 
zeitweilige Suspension der Verhandlung zur nochmaligen Er- 
örterung beim Rath oder beim Volke boiran Als diese Be- 
fugniss des Areopags antiquirt war, half man sich in spätern 
Zeiten nicht mit bestem Erfolge durch andere Mittel gegen den 
Ueberdrang einer leichtsinnigen Gesetzgebung, z. B. durch 
die chikanóse γραφή ztcocvopor, nach schon erfolgter An- 
nahme des neuen Gesetzes, während das Verfahren des Areo- 
pags ein präventives war. Endlich mochte es auch vorkom- 
men, dass Behörden und Tribunale ungewohnte und in den 
Gesetzen nicht vorgesehene Fälle dem Areopag als einer unab- 
hüngigen Stelle von höchstem Ansehen und genauester Ein- 
sicht zur Entscheidung vorlegten. Und diese Eigenschaften 
hesass er schon vermöge seiner Zusammensetzung, da er aus 
denjenigen Männern bestand, die das jährige höchste Amt der 
Archonten bekleidet hatten, also vorgerücktern Alters waren, . 
Gescháftskenntniss besassen und nun als Areopagiten das otium 
cum dignitate genossen, wo sie gegen die Lasten und Hoff- 
nungslosigkeiten des Alters in der bürgerlichen. Ehre und in 
der Aufmerksamkeit der Jüngern einen Trost fanden (7 $ 55). 
Ihre Zahl war natürlich nicht bestimmt, mochte sich'aber, da 
jährlich neun gewesene Archonten eintraten, leicht über lus 
dert belaufen. Diese Zahl war zur Führung ihrer Aufsicht 
nützlich, da wohl viele in ihren Demen oder Gemeinden, also 
durch das ganze Gebiet zerstreut wohnten. 

Die Macht des Areopags wurde geschwächt durch Ephial- 
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tes unter des Perikles Verwaltung in der 80sten Olympiade, 
indem ihm das Aufsichtsrecht über Gesetzgebung und Magi- 
strate, so wie die Censur über das Privatleben entzogen wor- 
den zu sein scheint. Ottfr. Müller sagt zu Aesch, Eum. 5. 115 
„Der Areopag erschien einer Zeit, in welcher die Demokratie 
aufs Höchste gestiegen war, wegen der lebenslänglichen Dauer 
des Amts, der (für Athen in Vergleich mit den Gerichten und 
dem Rathe) geringen Zahl der Mitglieder, des grossen Einflus- 
ses, welchen dieser Rath noch immer ausübte, ‘der strengen 
Gesinnung, welche ohne Zweifel von den altern Areopagiten 
aus den Geschlechtern auf die von ihnen erst nach freier Prü- 
fung zugelassenen Mitglieder der neuen Wahlart übergegangen 

war, und besonders wegen des sittlichen Respects, den das 
demokratische Volk im Streite mit seinen eigenen Neigungen 
und Gelüsten, dieser Behörde zu erweisen von Jugend auf ge- 
wohnt war, als ein sehr bedeutendes Gewicht für die Aristo- 
kratie und als eine Hemmung in den Plänen einer Politik, 
welche die Athener überall aus den Bahnen der ererbten, von 
den Vätern überlieferten Sitte heraus in ein ungewohntes Stre- 
ben nach Macht, Ruhm und Glanz hereinziehn wollte, und 
welche den durch die Gewalt seiner Ideen die Volksversamın- 
` lung erschütternden und beherrschenden Redner zur einzigen 
wahren ‚Macht, neben der alle Auctorität von ‚Obrigkeit und 
Behörden verschwinden sollte, zu machen bestrebt war. Diess 
war der Geist der Politik des Perikles und seiner Freunde“. 
Eine andere Ursache, dass es möglich war das Volk gegen den 
Areopag zu gewinnen, liegt wohl auch in der Veränderung der 
Denkungsart durch das Seewesen. So lange der Landbau das 
Vorherrschende war, welcher dem Besitz eine gewisse Stätig- 
keit erhält, blieben sich die Sitten des Volks eher gleich und 
die Wirksamkeit des Areopags harmonirte damit. Mit dem 
mächtig wachsenden Seewesen aber und Handel ergaben sich 
rasche Umschwünge des Vermögens und wechselnde Lagen, 
welche auch die Gesinnungen aus dem Gleichgewicht bringen. 
Das allgemein werdende rastlose und kühne Streben, das Jagen 
nach grossem Gewinn, neue Genüsse und ungebundenere Sit- 
ten, die mit dem Welthandel kommen, mochten die patriar- 
chalische und moralisch censirende Auctorität des Areopags 
nicht ertragen. Mit der Abnahme aber der wohlthütigen und 
mild warnenden Aufsicht wuchs die Sykophantie, das Gewerbe 
der Anklägerei und Denunciation aus Eigennutz, die Schergen- 
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dienerei der Ochlokratie, das schadenfrohe Lauern aus dem 
Unglücke der Mitbürger Gewinn zu ziehen, welches alles die 
Demokratie demoralisirte und verhasst machte. 

Nach dem Sturze. der Dreissig bei der Wiederherstellung 
der Demokratie war auch dem Areopag ein Theil seiner früheren 
Rechte wiedergegeben worden, aber mit geringem Erfolge. 
Die Sinnesart der Bürger war nicht mehr so, um jenes geistig 
Regelnde und Mässigende der alterthümlichen Demokratie, die 
πολιτεία als Ψυχή $ 14, in sich herrschen zu lassen; und 
an der gleichen Schwierigkeit musste auch der Vorschlag des 
Isokrates, wenn er im Ernste gemacht, und selbst wenn er 
angenommen worden würe, scheitern. Der mehr als achtzig- 
jährige Greis konnte das nicht unternehmen wollen, wohl aber 
konnte er den Mitbürgern als Vermächtniss seinen Glauben 
hinterlassen, in welchem Geiste, wenn auch schon nicht in den 
alten Formen, Besseres herbeigeführt werden müsse. Es ist 
übrigens nicht zu zweifeln, dass er den Sinn der Institution 
des Areopags und seine Wirksamkeit im Allgemeinen richtig 
gezeichnet hat. Dieses geht deutlich hervor aus der Verglei- 
chung mit den Eumeniden des Aeschylos, einem Stücke, das 
der Dichter zum Schutze des Areopags gegen den Angriff des 
Ephialtes schrieb (s. meine Schrift: Zu den Eumeniden des 
Aeschylus, Aarau 1846, S. 17 ff.). Eine merkwürdige Paral- 
lele aber für die Aeusserung des Isokrates, wie auch noch in 
seiner Zeit ein ererbter Geist des Collegiums unwillkührlich die 
neu Eintretenden ergriff und sie selbst besserte ($ 38), giebt 
die Aeusserung des geistvollen Berners Karl von Bonstetten, 
der sonst kein Lobredner des Berner Patriciats vom 18. Jahr- 
hundert war, in H. Zschokkes Prometheus Thl. II. S. 138 in 
einem Briefe vom 19. Aug. 1827: „In Bern war der Geist 
der Regierung besser, wie der der Regierenden. Bei schlech- 
ten Gesetzen sind die Menschen besser, wie die Gesetze; bei 
guten Gesetzen sind bisweilen die Gesetze besser, als die Men- 
schen. In Bern wurden übel erzogene Patricier zu gerechten 
Menschen gebildet, und unwiderstehlich früh oder 
spät mit seltener Ausnahme zum Guten hinge- 
rıssen“, 
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Πολλοὺς ὑμῶν. οἶμαι θαυμάζειν ἥντυνά ποτε γνώμην 
ἔχων περὶ σωτηρίας τὴν πρόσοδον ἐποιησάμην, ὥσπερ 
τῆς πόλεως ἐν κινδύνοις οὔσης 7 σφαλερῶς αὐτῇ τῶν 
πραγμάτων. καϑεστηκότων, ἀλλ᾽ οὐ πλείους μὲν τριήρεις 
7. διακοσίας κεκτηµένης, εἰρήνην δὲ καὶ τὰ περὶ τὴν χώραν 

9 ἀγούσης, καὶ τῶν κατὰ ϑάλατταν ἀρχούσης, ἔτι δὲ cvy 
µώχους ἐχούσης πολλοὺς μὲν τοὺς ἑτοίμως ἡμῖν. ἣν τι δέῃ, 
βοῃϑήσοντας, πολὺ δὲ πλείους τοὺς τὰς συντάξεις ὑποτε- 
λοῦνεας καὶ τὸ προσταττόμενον ποιοῦντας: ὧν ὑπαρχόν- 
των ἡμᾶς μὲν ἄν τις φήσειεν εἰκὸς εἶναι θαρρεῖν ὡς πόρρω 
τῶν κινδύνων ὄντας, τοῖς Ò ἐχϑροῖς τοῖς ἡμετέροις προσ- 
ῄκειν δεδιέναι καὶ βουλεύεσθαι περὶ τῆς αὐτῶν σωτηρίας. 

8 ὑμεῖς μὲν οὖν old” ὅτι τούτῳ χρώμενοι τῷ λογισμῷ καὶ 


4. ἡντινά ποτε γνώμην. 
ποτέ in directer und indirecter Frage 
zur Bezeichnung einer ungeduldigen 
Verwunderung, darum gerne nach Iav- 
μάζω. --τὴνπρόσοδονποιεῖ- 
σϑαι. Wer einen Gesetzesvorschlag 
einbringen wollte, musste sich bei den 
Prytanen melden und seinen Vorschlag 
auf einem Täfelchen vor den Statuen 
der eponymen,Heroen, auf dem Markte, 
wo überhaupt Bekanntmachungen dem 
Volke zur Kunde gebracht wurden, 

' aufstellen, und zwar dauerte die Aus- 
stellung. vom. 11. des ersten Monats 
(Hekatomhäon) bis ans, Ende dessel- 
hen; Die Prytanen brachten, dann den 
Gegenstand an die Volksgemeinde, wo 
der Urheber- des Vorschlags das Wort 
nehmen konnte. Also bezeichnet z. 
προσ. ποιεῖσθαι die Einleitungen tref- 
fen um einen Gesetzesvorschlag- vor 
die Gemeinde zu bringen und dafür 
zu sprechen. ἀπογράφεσθαι ($ 15) 


bezeichnet den Act der schriftlichen 
Abfassung und Aufstellung des Vor- 
schlags mit dem Namen des Urhebers. 
-- ὥσπερ — ἀλλ᾽ οὐ, 4 8 118. 
— θιακοσίας. Demosthenes zählte 
300, Böckh Staatsh. I. 290. — τὰ 
περὶ τὴν χώραν, in Attika und 
der Umgehung. 

9. πολλοὺς τοὺς βοη θή- 
σοντας. Der Artikel darum, weil 
sich der Grieche die Personen durch 
den mit dem Fut. Part. ausgedrückten 
Zweck bestimmt denkt. 4 $ 112. — 
συντάξεις, die Steuern der neuen 
Bundesgenossenschaft seit 01. 100, 4 
wurden statt mit dem: alten verhassten 
φόροι, mit diesem mildern Namen, 
gleichsam als gemeinsam verabredete 
Ansätze, “genannt. Der Erfinder des 
Namens war Kallistratos, der mit Cha- 


rias, Iphikrates und Timotheos diese - * 


Symmachie zu Stande gebracht hatte. 
Bóckh. Staatsh. I. 430. 
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τῆς ἐμῆς προσόδου καταφρονεῖτε; καὶ πᾶσαν ἐλπίζετε εὴν 
Ἑλλάδα ταύτη τῇ δυνάμει κατασχήσειν: ἐγὼ δὲ δι αὐτὰ 
ταῦτα τυγχάνω: δεδιώς. ὁρῶ γὰρ τῶν πόλεων τὰς ἄριστα! 
πράττειν: οἰομένας κάκιστα βουλευομένας καὶ τὰς μάλιστα 
ϑαρρούσας εἰς πλείστους κινδύνους καϑυσταμένας. αἴτεον κ 
δὲ τούτων ἐστίν, ὅτι τῶν ἀγαϑῶν καὶ τῶν κακών οὐδὲν 
αὐτὸ καϑ’ αὐτὸ παραγίγνεται τοῖς ἀνφρώπτοις, ἀλλὰ ουν- 
τέτακται καὶ συνακολουϑεἴ τοῖς μὲν πλούτοις καὶ ταῖς 
δυναστείαις ἄνοια καὶ μετὰ ταύτης ἀκολασία, ταῖς δ᾽ g- 
δείαες καὶ ταῖς ταπεινότῃσι σωφροσύνη καὶ πολλὴ μετρεύ- 
της. ὥστε χαλεπὸν εἶναι διαγνῶναι ποτέραν ἄν τις δέξαιτο ὅ 
τῶν μερίδων τούτων τοῖς παισὶ τοῖς αὐτοῦ καταλιπεῖν. 
ἴδοιμεν γὰρ ἂν ἐκ μὲν τῆς φαυλοτέρας εἶναι δοκούσης ἐπὶ 
τὸ βέλτιον ὡς ἐπὶ τὸ πολὺ τὰς πράξεις ἐπιδιδούσας, 2x δὲ 
τῆς κρείττονος φαινομιένῃς ἐπὶ τὸ χεῖρον εἰφισμένας µετα- 
πύπτειν. καὶ τούτων ἐνεγκεῖν ἔχω παραδείγματα πλεῖστα 6 
μὲν ἐκ τῶν ἰδιωτικῶν eanit (πυκνοτάτας γὰρ ταῦτα 
λαμβάνει τὰς βεταβολώς οὐ pi ἀλλὰ μείζω γε καὶ pa- 
νερώτερα τοῖς ἀκούουσιν ἐκ τῶν ἡμῖν καὶ Κακεδαιμιονύοις 
συμβάντων. ἡμεῖς τε γὰρ ἀναστάτου μὲν τῆς πόλεως ὑπὸ 
τῶν βαρβάρων γεγενημένης διὰ τὸ δεδιέναι καὶ προσέχειν 


3. τυγχάνω δεδιώς. Er 5. δέξαιτο s. v. a. ἕλοιτο, mit 


warnt vor solchem Selbstvertrauen Vorzug gerne haben. 5 zu Lys. 25 
dureh Berufung auf Erfahrungen. $24. — ὡς ἐπὲ τὸ πολύ. 4 $ 

4, τούτω», von solchen Wech- 15%, — ἐπιδιδούσας. ἐπιδοῦ- 
seln ,. welche die Erfahrung zeigt. — var, ἐπίδοσιν λαμβάνει» dem Is. 


αὐτὸ χα9᾽ αὑτό hier nicht „aus 
dem im eigenen Wesen liegenden Grun- 
de*, sondern „rein für sich und un- 
vermischt“. — ἄνοια. Der Unver- 
stand erklärt sich aus seinem Ggstze 
(σωφροσύνη) als Mangel an Selbst- 
beherrsehung und bildet so die Vor- 
stufe zur ἐχολασία, gleichwie die 
σωφροσύνη, die klare Besonnenheit 
die Vorstufe. zur κεεριότης, die dem 
eigenen Thun. und Trachten die ge- 


messenen Schranken anweist. Ueber’ 


die Piurale der Abstracta 4 $ 14. 


für ἀυξάνεσθαι sehr beliebt. 

6. ἐνεγκεῖν, üblicher ist πα- 
ρασχέσύαε, hier wegen &ywund mæ- 
ρα δείγματα vermieden. — λα u- 
βάνει, nimmt an sich, erfährt. 4 
$1 eeyloviy διαφορὰ», εἰλήφασιν. 
68540 τὰ νῦν καθεστώτα λήψεταέ 
τινα μετάστασιν. — οὐ μὴν ak 
λά. 4 $ 85. Vel. 12 $ 218 ἀπεδε- 
ξάμην μὲν — ov μὴν ἀλλ᾽ ἐκεῖν᾽ 
ἑάσας ἔσρασχον κατηγορία» ἔχειν 
πολὺ δεινοτέρω».--- ἄναστάτου, 


7* 
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τὸν νοῦν τοῖς πράγμασιν ἐπρωτεύσαμεν τῶν Ἑλλήνων, 
ἐπειδὴ Ò ἀνυπέρβλητον ἐήῄϑῃμεν τὴν δύναμιν ἔχειν, παρὰ 

7 μικρὸν ἤλθομεν ἐξανδραποδισϑθῆναι- heuer rigen τε 
τὸ μὲν παλαιὸν ἐκ φαύλων καὶ ταπεινῶν πόλεων ὁρμη- 
ϑέντες διὰ τὸ σωφρόνως ζῆν καὶ u κατέσχον 
Πελοπόννησον, μετὰ δὲ ταῦτα μεῖζον φρονήσαντες τοῦ 
δέοντος, καὶ λαβόντες καὶ τὴν κατὰ γῆν καὶ τὴν κατὰ Φά- 
Λατταν ἀρχήν, εἰς τοὺς αὐτοὺς κινδύνους κατέστησαν ἡμῖν. 

8ὅσεις οὖν εἰδὼς τοσαύτας μεταβολὰς γεγενημένας καὶ ey- 
Λικαύτας δυνάμεις οὕτω ταχέως ἀναιρεύείσας πιστεύει 
«τοῖς παροῦσι, λίαν ἀνόητός ἐστιν, ἄλλως τε καὶ τῆς μὲν 
πόλεως ἡμῶν πολὺ καταδεέστερον νῦν πραττούσης ἢ κατ᾽ 
ἐκεῖνον τὸν κβόνον; τοῦ δὲ μέσους τοῦ τῶν Ἑλλήνων da 
τῇς ἔχϑρας τῆς πρὸς βασιλέα πάλιν ei 
τότε κατειερὀήμησον ἡμᾶς. 

9 ᾽Απορῶ δὲ πότερον ὑπολάβω μηδὲν μέλειν ὑμῖν τῶν 
κοινῶν πραγμάτων 7 φρονεέζειν μὲν αὐτῶν, εἰς τοῦτο δ᾽ 
ἀναισθησίας ἥκειν ὥστε λανϑάνειν ὑμᾶς εἰς ὅσην ταραχὴν 
d πόλις καθέστηκεν. ἐοίκατε γὰρ οὕτω διακειμένοις čv- 
Ὁρώποις, οἵτινες ἁπάσας μὲν τὰς πόλεις τὰς ἐπὶ Θρῴκης 
ἀπολωλεκότες, πλείω δ’ ἢ χίλια τάλαντα μάτην εἰς τοὺς 

10 ξένους ἀνηλωκότες. πρὸς δὲ τοὺς Ἕλληνας SEE RO: 
καὶ τῷ βαρβάρῳ πολέμιοι γεγονότες, ἔτι δὲ τοὺς μὲν Oy- 


9. Von hier eröffnet er ihnen eine 
ganz andere Einsicht in ihre Lage, als 


im Perserkriege. — za«0& μικρὸν 
κ THp mit folg. Inf, beinahe. 


86 78 εἰς τοσοῦτον ἑεῖσος κατέστη- 
σεν, ὥστε παρὰ μικρὸν ἐλϑ.εῖν ἐξαν- 
ὁραποδισθήναι τὴν πόλιν, Er meint 
den Ausgang des pelop. Kriegs. 

7. πόλεων, aus der Dor. Te- 
trapolis. O. Müller, Dor. I. 39. — 
κατέσχον. 4 § 61. — εἲς τοὺς 
αὐτοὺς x. im Kampfe mit Theben. 

8. οὕτω bezieht sich auf die 
Mitwissenschaft der Zuhörer von den 
schnellen Katastrophen. — τοῦ δὲ 
μίσους xrí in Folge des Bundes- 
genossenkriegs. 


sie in ihrer Einbildung war. — of r:- 
γες-- τεθύκακεν. Man erwar- 
tet, dass hiermit von Dritten die Rede 
sein werde, mit denen er die Athener- 
vergleiche. Da aber alle dureh die 
Participien ausgedrückten Merkmale 
die Athener betreffen, so verliert er 
die begonnene Vergleichung aus den 
Augen und setzt anakoluthisch die 
erste Person. — γέλια. Dem. Ol. 
IH $ 28. Aesch. g. Ktes. 6 70 rech- 
^en 1500 Talente, weil von ihnen der 
Krieg mit Philipp mitangeschlagen wird. 
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βαίων φίλους σώζειν ἠναγκασμένοι, τοὺς δ᾽ ἡμετέρους αὖ- 
τῶν συμμάχους ἀπολωλεκότες, ἐπὶ τοιαύταις πράξεσιν 
Εὐαγγέλια μὲν δὶς ἤδη τεϑύκαμεν, ουρανος de περὶ 
αὐτῶν ἐκκλησιάξομον τῶν πάντα τὰ δέοντα T 
Καὶ ταῦτ᾽ εἰκότως καὶ ποιοῦμεν καὶ ΡΝ οὐδὲν γὰρ 11 
οἷόν τε γίγνεσϑαι κατὰ τρόπον τοῖς μὴ καλῶς περὶ ὅλης 
τῆς διοικήσεως βεβουλευμένοις, ἀλλ᾽ ἐὰν καὶ κατορθώ- 
σωσι περί τινας τῶν πράξεων 7 διὰ τύχην ἢ δι’ ἀνδρὸς 
ἀρετήν, μικρὸν διαλι;εύντες πάλιν εἰς τὰς αὐτὰς ἀπορίας 
κατέστησαν. καὶ ταῦτα γνοίῃ τις ἂν ἐκ τῶν περὶ ἡμᾶς yè- 
γενημένων" ἁπάσης γὰρ τῆς Ἑλλάδος ὑπὸ τὴν πόλιν ἡμῶν 13 
ὑποπεσούσης καὶ μετὰ τὴν Κόνωνος ναυμαχίαν καὶ μετὰ | 
τὴν Τιμοθέου στρατηγίαν, οὐδένα χρόνον τὰς εὐτυχίας 
κατασχεῖν ἠδυνήϑημιεν, ἀλλὰ ταχέως διεσκαριφησάµεύα 
καὶ διελύσαμµεν αὐτάς. πολιτείαν γὰρ τὴν ὀρϑῶς ἂν τοῖς 
TNR zogen οὔτ᾽ ἔχομεν οὔτε καλῶς ζητοῦμεν. 
καίτοι τὰς σὐπρυγίας ἅπαντες ἴσμεν καὶ παραγιγνομένας 13 
καὶ παραμενούσας οὐ τοῖς τὰ veigg κάλλιστα καὶ μέγιστα. 
περιβεβλημένοις, οὐδὲ τοῖς μετὰ πλείστων ἀνϑρώπων slc 
τὸν αὐτὸν τόπον συνῃϑροισμένοις, ἀλλὰ τοῖς ἄριστα καὶ 


40. πραττόντων». Die neu- 12. οὐδένα χρόνον, nicht 


trale Bedeutung hat πράττειν nicht 
nur mit Adverbien , sondern auch mit 
den Neutr. d. Adject. $ 8. Vgl. 3 8 
61 τοιαῦτα προσδοκᾶτε πράξειν, oi 
ἂν περὶ ἡμῶν διωνοῆσϑε. — εὐαγ- 
γέλια τεῦ. das eine Mal wahrschl. 
wegen des Sieges des Chares, Diod. 
XVI. 22. 

11. κατὰ τρόπο», der Weise 
Jemandes bequem, nach Wunsch. N 
79. Bei Is. häufig. 2 $6 κατὰ τρόπον 
διοικεῖν. 12 8 51 τὴν ναυμαχίαν 
γενέσθαι κ. τρ. -- ἀνδρός, wo- 
bei er Konon, den Sieger bei Knidos, 
und seinen Sohn Timotheos im Auge 
hat, welchen letztern, seinen.Schüler, 
-er 15 $ 107 ff. mit Lob schildert, — 
μεκρὸν διαλιπόντες. 12 $ 93 
οὗ πολὺν χρόνον διαλιπόντες. 


οὐδέποτε, denn es geschah wohl, aber 
auf kurze Zeit. In diesem Sinn οὐ- 
ϑένα χρόνον 6 8 87. 15 5 262. — 
διεσκαριφησάµεθα erklärtsich 
aus dem beigefügten Synonymum ; ein 
seltenes Wort. Harpocr. σκάριφον 
γάρ ἐστι τὸ κάρφος καὶ φρύγανον». 
ἔστι δὲ τὰ τοιαῦτα εὐδιάλυτα xal 
εὐφύσητα. — τὴν ὀρϑῶς av- 
χρησαμένη v, d.i. ἥτις ὀρθῶς 
ἂν χρήσαιτο, mit Beziehung auf die 
Zukunft, wie $ 16 ἂν γενομένην. 

13. περιβεβλημένοις, Me- 

tapher von der Bekleidung. — eis 
τὸν αὐτὸν τόπον, wie in Athen, 
wo die massenhaft zusammengedrängte 
Bevölkerung in manchen Kriegsfällen 
οἵη Uebergewicht gab. 
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11 σωφρονέστατα τὴν αὐτῶν πόλιν διοικοῦσιν. ἔσει γὰρ ψυχὴ 
πόλεως οὐδὲν ἕσερον ἢ πολισεία, τοσαύτην ἔχουσα δύνα- 
μιν ὅσην περ ἐν. σώματι φρόνησις. αὕτῃ γάρ ἐστιν ἡ pov- 
λευομένῃ περὶ ἁπάντων, καὶ τὰ μὲν ἀγαθὰ διαφυλάς- 
σουσα, σὰς δὲ συμφορὰς διαφεύγουσα. ταύτῃ καὶ τοὺς 
νόμους καὶ τοὺς ῥήτορας καὶ τοὺς ἰδιώτας ἀναγκαῖόν ἐστιν 
ὁμοιοῦσθαι, καὶ. πράττειν οὕτως ἑκάστους οἵαν περ ἂν 

15 ταύσῃν ἔχωσιν. ἧς ἡμεῖς διεφθαρμένης οὐδὲν φροντίξοµεν, 
οὐδὲ σκοποῦμεν ὅπως ἐπανορϑώσομεν αὐτήν: ἀλλ᾽ ἐπὶ 
μὲν τῶν ἐργαστηρίων καϑίζοντες κατηγοροῦμεν τῶν AFE- 
στώτων, καὶ λέγομεν ὡς οὐδέποτ᾽ ἐν δημοκρατίᾳ κάκιον 
ἐπολιτεύϑθημεν, àv δὲ τοῖς πράγμασι καὶ σαῖς διανοίαις αἷς 
ἔχομεν μᾶλλον αὐτὴν ἀγαπῶμεν τῆς ὑπὸ τῶν προγόνων 
καταλειφϑείσης. ὑπὲρ ἧς ἐγὼ καὶ τοὺς λόγους μέλλω morsi- 

16 σϑα! καὶ τὴν πρόσοδον ἀπεγραψάμῃν. εὑρίσκω γὰρ tæv- 
την μόνην ἂν γενομένην καὶ τῶν μελλόντων κινδύνων ἀπο- 
τροπὴν καὶ τῶν παρόντων κακῶν ἀπαλλαγήν, ἣν ἐθελήσω- 


μεν ἐκείνην τὴν δημοκρατίαν ἀναλαβεῖν, ἣν Σόλων μὲν ὁ 


δημοτικώτατος γενόμενος ἐνομοθέτησε, Κλεισθένης δὲ ὁ 


"44. πολιτεία, nicht blos Ver- 
fassung, das wäre σύνταγμα τῆς πολ. 
($ 28), sondern die das Innere des 
Staats belebenden und die Gesinnung 
regelnden Grundsätze. Wegen dieser 
lebendigen und intelligenten Kraft (7 
γὰρ πολιτεία βίος τίς ἐστι πόλεως 
sagt Aristot. Pol. IV. 11, 3) wird dann 
die πολιτεία personifieirt: «urn γὰρ 
ü. s, w, und ταύτῃ. Dann wird ganz 
im Sinne des antiken Staats verlangt, 
dass sich diesen herrschenden Staats- 
grundsätzen alle Individualitäten as- 
similiren, o μουοῦσϑαι. Das 
Bild der πολιτεία als ψυχή auch 12 
$ 138. 

15. ἐργαστηρίων, die Bu- 
den der Handwerker am Markte, wo 
die Bürger zur Unterhaltung zusam- 
menkamen, kritisirten und politisir- 
ten. 18 $ 9 ἐφιστάμενος εἰς τοὺς 


c 


ὄχλους καὶ καϑίζων ἐπὶ τοῖς ἐργα- 
στηρίοις λόγους ἐποιεῖτο ὡς δεινὰ 
πεπο»θὼς ὑπ᾽ ἐμοῦ. Vgl. Einl. zur 
R) 23 des Lysias. 

16. ἀποτροπήν und ἄπαλλα- 
γή» sind Prädicate, Subj. ist ταύτην, 
welches erklärt wird durch ἣν ἐδελ. 
κτἑ. Vgl. 4 8 38. — Solon bahnte 
zwar die Demokratie durch den Cen- 
sus u. 8. w. auf entscheidende Weise 
an, aber weiter ausgebildet wurde sie 
durch Kleisthenes , so dass zwischen 
den Verfassungen beider ein bedeuten- 
der Unterschied ist, Aher die Redner 
pllegen in Bausch und Bogen das Lob 
politischer Institationen auf Solon zu- 
rückzuführen, der ihnen darum ὁ dy- 
μοτικώτατος ist. Is, selbst 15 6 232 
unterscheidet die Einrichtungen: bei- 
der Männer genauer und schreibt dem 
Solon wesentlich die Gesetzgebung, 
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τοὺς τυράννους ἐκβαλὼν καὶ τὸν feo παταγαγὼν πάλην 
ἐξ ἀρχῆς κατέστησεν. ἧς οὐκ ἂν «εὕροιμεν οὔτε ϑημοτύκῶ- 17 
τέραν οὔτε τῇ πόλει μᾶλλον συμφέρουσαν. τεκμήριον δὲ 
μέγιστον: oi μὲν γὰρ ἐκείνη χρώμενοι, πολλὰ καὶ καλὰ 
διαπραξάμενοι καὶ παρὰ πᾶσιν ἀνϑρώποις εὐδοκιμήσαν- 
vec, παρ᾽ ἑκόντων τῶν Ἑλλήνων τὴν ἡγεμονίαν ἔλαβον, οἱ 
δὲ τῆς νῦν παρούσης ἐπιϑυμήσαντες, ὑπὸ πάντων juró- 
Φέντες καὶ πολλὰ καὶ δεινὰ παϑόντες, μικρὸν ἀπέλεπτον 
τοῦ μὴ ταῖς ὀσχάναῖς συμφοραῖς ὠ αλα, καύτοι πῶς 18 
χρὴ ταύτην τὴν πολιτείαν ἐπαινεῖν 7 στέργειν τὴν τοσού- 
vov μὲν κακῶν αἰτίαν πρότερον γενομένην, νῦν 02 καθ’ 
ἕκαστον τὸν ἐνιαυτὸν ἐπὶ τὸ χεῖρον φερομένην; mas δ᾽ 
οὐ χρὴ δεδιέναι μὴ τοιαύτης ἐπιδόσεως γιγνομένης τελευ- 
τῶντες εἰς τραχύτερα πράγματα τῶν τότε γενομένων ἐξο- 


κείλωμεν: 


Ἵνα δὲ μὴ συλλήβδην |hóvov ἀκηκοότες, ἀλλ᾽ ἀκριβῶς 19 
εἰδότες ποιῆσϑε καὶ τὴν αἵρεσιν καὶ τὴν κρίσιν αὐτῶν, 
ὑμέτερον μὲν ἔργον ἐστὶ παρασχεῖν ὑμᾶς αὐτοὺς προσέ- 
χοντας τὸν νοῦν τοῖς ὑπ᾽ ἐμοῦ λεγομένοις, ἐγὼ δ᾽ ὡς ἂν 


dem Kleisthenes diejenige Demokratie 
zu, unter der Athen das grösste An- 
sehen genoss. --- τὸν Önuov κατ- 
αγαγών,. εἰη hyperbolisch unge- 
nauer Ausdruck, da dem Kleisth. 
eine ähnliche Handlung beigelegt wird, 
wie die in Is. Zeit noch in frischem 
Andenken stehende des Thrasybul. 
Kleisthenes nämlich musste nach Ver- 
treibung der Pisistratiden vor der ari- 
stokratischen Partei des Isagoras samt 
seinen Anhängern die Stadt verlassen, 
wurde aber später mit seinem Anhange 
heimberufen und befestigte die Demo- 
kratie (Herod. V. 72. 73); in so ferne 
κατήγαγε τὸν dnuov, welcher Aus- 
druck von Kleisth. auch 16 $ 26 ge- 
braucht wird, 

17. τὴν ἡγεμονίαν ἔλα- 
iae 4$ 72. — τοῦ un, weil in 


μικρὸν ἀπέλιπον eigentl. eine Nega- 
tion liegt. 

18. ἐξοκείλωμεν, Tropus 
vom Schiffe, das aus der Bahn ans 
Riff treibt, weswegen auch τραχύτερα 
im Bilde ist. Hom. Od. V. 425 „eye 
κῦμα φέρε τραχεῖαν ἐπ᾽ ἀκτήν. 
Brief 2 $ 13 οὐκ εἰς ἐπιστολῆς Svu- 
μετρίαν ἀλλ᾽ εἰς λόγου μῆκος ἐξο- 
Χείλας. 

19. τὴν αἵρεσιν καὶ τὴν 
κρίσιν, unter den von mir und 
vielleicht auch von Andern vorgetrage- 
nen Ansichten wählen und dann ent- 
scheiden. — z œ p œ € y ETY — tt p o d- 
έχοντας. 15. vermeidet sonst diè 
Nähe so ähnlicher Wörter, dagegen ist 
hier die breitere Phrase für προσέχειν 
in einer solchen gemächlichen Ver- 
stündigung mit den Zuhörern am Platze. - 
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δύνωμαι συντομώτατα περὶ ἀμφουέρων τούτων πειράσο- 


μαι διελ!ϑεῖν πρὸς ὑμᾶς. 


Οἱ γὰρ κατ’ ἐκεῖνον τὸν χρόνον τὴν πόλιν διοικοῦντες 
κατεστήσαντο πολιτείαν οὐκ ὀνόματι μὲν τῷ κοινοτάτῳ 
καὶ πφαοτάτῳ προσαγορευομένην, ἐπὶ δὲ τῶν κκ οὐ 


τοιαύτην τοῖς ἐντυγχάνουσι φαινομένην; 


οὐδ᾽ 7 τοῦτον 


τὸν τρόπον ἐπαίδευε τοὺς πολίτας oF ἡγεῖσθαι τὴν μὲν 
ἀκολασίαν δημοκρατίαν, τὴν δὲ παρανομίαν ἐλευθερίαν, 
τὴν δὲ παρρησίαν ἰσονομίαν, τὴν δ᾽ ἐξουσίαν τοῦ ταῦτα 
ποιεῖν εὐδαιμονίαν, ἀλλὰ μισοῦσα καὶ κολάζουσα τοὺς 
τοιούτους βελτίους καὶ σωφρονεστέρους ἅπαντας τοὺς 
21 πολίτας ἐποίησεν. µιέγιστον δ᾽ αὐτοῖς συνεβάλετο πρὸς τὸ 
καλῶς οἰκεῖν τὴν πιύλιν, ὅτι δυοῖν ἰσοτήτοιν νομιζομέναιν 
εἶναι, καὶ τῆς μὲν ταὐτὸν ἅπασιν ἀπονεμούσης τῆς δὲ τὸ 
προσῆκον ἑκάστοις, οὐκ ἠγνόουν τὴν χρησιμιωτέραν, ἀλλὰ 
τὴν μὲν τῶν αὐτῶν ἀξιοῦσαν τοὺς χρηστοὺς καὶ τοὺς πο- 
22 νηροὺς ἀπεδοκίμαζον ὡς οὐ δικαίαν οὖσαν, τὴν δὲ κατὰ 
σὴν ἀξίαν ἕκαστον τιμῶσαν καὶ κολάζουσαν προηροῦντο, 
καὶ διὰ ταύτης ᾧκουν τὴν πόλιν, οὐκ ἐξ ἁπάντων τὰς čo- 
χὰς κληροῦντες, ἀλλὰ τοὺς βελτίστους καὶ τοὺς ἱκανωτά- 


90. κοινοτάτῳ, dem popu- 
lärsten. $ 70. — ov τοιαύτην — 
φαινομένην. Constr. s. zu A$ 
76. — ἐπαίδευε. Nach der $ 11 
gegebenen Auseinandersetzung ist die 
πολιτεία ein lebendiges Erziehungs- 
princip für die Bürger. — παρρῃ- 
σίαν. Der δημοκρατία ist als Car- 
riceatur an die Seite gestellt die ὤχο- 
λασία, der ἐλευθερία die παρανο- 
κιία, also ist der ἰσονομιία gegenüber 
die παρρησία nicht Redefreiheit, son- 
dern Redefrechheit, wie 11 80, etwa 
wie die ὕβρις ϑρασύμυϑος Pindars 
ΟΙ. ΧΙΙ. 10, Durch den Ggstz ist der 
sonst allgemeinere Begriff der ἴσονο- 
µία hier specieller bestimmt und s. 
v. a. die rechtmässig gebrauchte ἴση- 
γορία in der Gemeinde, im Gericht 
und in Behörden. — ταῦτα ποιεῖν, 


nüml. ἀκολασταίνειν, παρανομεῖν, 
κακῶς παρρησιάξεσθαι. Die gleichen 
Begriffe in der Form von ἀκολάστους, 
παρανοιιοῦντας u.s.w. sind bei τοὺς 
τοιούτους zu verstehen. 

21. δυοῖν ἰσοτήτοιν, von 
denen die eine nachher im Sinne des po- 
litischen Communismus definirt wird: 
τὴν uiv τῶν αὐτῶν ἀξιοῦσα» ---πο- 
νηρούς (Nom. 11.9, 319 ἐν δὲ 7 ig τιμῇ 
rusv κακὸς nob καὶ ἐσθλός), diean- 
dere aber vom suum cuique ausgeht. 

22. Qxovy = διῴκουν. — οὐκ 
ἐξ ἁπάντων. Is. ist sich hier hi- 
storisch nicht ganz klar, da er einer 
spätern Zeit zuschreibt,, was früher 
geschah. Die allgemeine Verloosung 
der Aemter galt seit Kleisthenes und 
dann seit Aristides diejenige der Ar- 
chontenwürde, Herm. Staatsalt. $112. 
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τους ἐφ᾽ ἕκαστον τῶν ἔργων προκρίνοντες.͵ τοιούτους γὰρ 
ἤλπιζον ἔσεσθαι καὶ τοὺς ἄλλους, οἷοί περ ἂν ὦσιν οἱ 
τῶν πραγμάτων ἐπιστατοῦντες. ἔπειτα καὶ δῃμοτικωτέραν 38 
ἐνόμιζον εἶναι ταύτην τὴν κατάστασιν 7 τὴν διὰ τοῦ λαγ- 
χάνειν γιγνομένην: ἐν μὲν γὰρ τῇ κληρώσει τὴν τύχην βρα- 
βεύσειν, καὶ πολλάκις λήψεσϑαι τὰς ἀρχὰς τοὺς ὀλιγαρ- 
χίας ἐπιθυμοῦντας, ἐν δὲ τῷ προκρίνειν τοὺς ἐπιεικεστᾶ- 
τους τὸν δῆμον ἔσεσθαι. κύριον ἑλέσθαι τοὺς ἀγαπῶντας 
μάλιστα τὴν καϑεστῶσαν πολιτείαν. Αἴτιον δ᾽ ἦν τοῦ 54 
ταῦτα τοῖς πολλοῖς ἀρέσκειν καὶ μὴ περιιαχήτους εἶναι 
τὰς ἀρχάς, ὅτι μεμαθηκότες ἦσαν ἐργάζεσθαι καὶ φείδε- 
σθαι, καὶ μὴ τῶν μὲν οἰκείων ἀμιελεῖν τοῖς δ᾽ ἀλλοτρίοις 
ἐπιβουλεύειν, und ἐκ τῶν δημοσίων τὰ σφέτερ᾽ αὐτῶν 
διοικεῖν, ἀλλ᾽ ἐκ τῶν ἑκάστοις ὑπαρχόντων, εἴ ποτε δε- 
dosis, τοῖς κοινοῖς ἐπαρκεῖν, uyd ἀκριβέστερον εἰδέναι 
τὰς ἐκ τῶν ἀρχείων προσύδους ἢ τὰς ἐκ τῶν ἰδίων γιγνο- 
μένας αὐτοῖς. οὕτω ð ἀπείχοντο σφόδρα τῶν τῆς πόλεως, 25 
ὥστε χαλεπώτερον ἦν ἐν ἐκείνοις τοῖς χρόνοις εὑρεῖν τοὺς 
βουλομένους ἄρχειν ἢ νῦν τοὺς μηδὲν δεομένους οὐ γὰρ 
ἐμπορίαν ἀλλὰ λειτουργίαν ἐνόμιζον εἶναι τὴν τῶν κοινῶν 
ἐπιμέλειαν, οὐδ᾽ ἀπὸ τῆς πρώτης ἡμέρας ἐσκόπουν ἐλϑ óv- 
res εἴ τι λῆμμα παραλελοίπασιν οἱ πρότερον ἄρχοντες, 


— oioí περ ἂν ὦσιν. Die Wirk- 
samkeit der Vorsteher auf das Thun 


geschah zum Theil auch in Folge lan- 
ger Kriege. — ἐπιβουλεύειν, wie 


der Uebrigen gehört auch zur erzie- 
henden πολιτεία. Aehnl. Lys. 30 5 98. 

93. κατάστασιν, förml. Aus- 
druck von der Aemterbesetzung.: 12 
$ 132 καθιστάναι εἰς ἀρχάς. — 
Λλαγχάνειν-- κληροῦσθαι. Herm. 
..3. a. 0. $ 149. Darum könnte man 
. bald darauf statt λήψεσθαι vermu- 
then λήξεσϑαι, wenn.nicht die Wie- 
derholung des Is. Gewohnheit wider- 
stritte. 

24. Dass man spáter das Arcanum 
alles bürgerlichen Wohlstandes, das 
ἐργάζεσθαι und φείδεσθαι verlernte, 


die Sykophanten auf fremdes Gut er- 
picht waren, mitunter das Volk selbst 
auf die δημεύσεις. 5. Einl. zur 19. 
R. des Lysias. -- ἐπαρκεῖν durch 
εἰσφοραί. — ἀρχείων, den Si- 
tzungslocalen der Behörden (8 $ 48), 
hier besonders der Gerichte. Er meint 
den Richtersold. 

25. τοὺς under deou., näml. 


ἄρχειν. — λειτουργίαν, hier 
im eigent. Sinne: Leistung für das 
Volk. — Anuue, was etwa am 


Oeffentlichen zu erbeuten die frühere 
Verwaltung übrig gelassen. Die glei- 
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΄ 


ἀλλὰ πολὺ μᾶλλον εἴ τινος πράγματος κατημελήκασι τῶν 
26 τέλος ἔχειν κατεπειγύνεων. ὡς δὲ συντόμως εἰπεῖν, ἐκεῖνοι 
ὀιεγνωκότες ἦσαν ὅτι δεῖ τὸν μὲν δῆμον ὥσπερ τύραννον 
καθιστάναι τὰς ἀρχὰς καὶ κολάζειν τοὺς ἐξαμαρτάνοντας 
καὶ κρίνειν περὶ τῶν ἀμφισβητουμένων, τοὺς δὲ σχολὴν 
ἄγειν δυναμένους καὶ βίον ἱκανὸν κεκσῃμένους ἐπεμελεῖ- 
21σύαι τῶν κοινῶν ὥσπερ οἰκέτας, καὶ δικαίους μὲν γενο- 
µένους ἐπαινεῖσθαι καὶ στέργειν ταύτῃ τῇ τιμῇ, κακῶς δὲ 
-διοικήσαντας μηδεμιᾶς συγγνώμης τυγχάνειν ἀλλὰ ταῖς 
μεγίσταις ζημέαις περιπίπτειν. καίτοι πῶς ἄν τις εὗροι 
ταύτῃς βεβαιοτέραν ἢ δικαιοτέραν δημοκρατίαν, τῆς τοὺς 
μὲν δυνατωτάτους ἐπὶ τὰς πράξεις καϑιστάσῃς, αὐτῶν δὲ 
τούτων εὸν UOV κύριον ποιούσης: 

Τὸ μὲν οὖν σύνταγμα τῆς πολιτείας τοιοῦτον ἦν ab- 
σοῖς: ῥῴδιον δ᾽ ἐκ τούτων καταμαθεῖν ὡς καὶ τὰ καθ’ 
ἡμέραν ἑκάστην ὀρϑῶς καὶ νομύμως πράττοντες διετέλεσαν. 
ἀνάγκη γὰρ τοῖς περὶ ὅλων τῶν πραγμάτων καλὰς τὰς 
ὑποθέσεις πεποιημένοις καὶ τὰ µέρη τὸν αὐτὸν τρόπον 
ἔχειν ἐκείνοις. 


28 


chen Klagen 12 6 145. — τῶν — 
κατεπειγ. Von Geschäften, die 
dringend abgethan sein wollen. Constr. 
vgl. ὅ $ 25 περὶ σπουδαίων πραγ- 
κμάσων καὶ ἐπειγόντων ῥητορεύε- 
σϑαι. 8 $ 132 τὰ μάλιστα ἐπεί- 
yort«. | 

26. τύραννον. Den οἰκέταις 
gegenüber entsprüche als Herr im Hause 
δεσπότην. Da dieser Name aber im 
Oeffentlichen gehássig ist, so bezeich- 
net er, wie $ 24 mit κύριος, hier die 
Souveränität des δήμος mit τύραν- 
vos, der Beamtete ernennt und sie 
zur Rechenschaft zieht, wie der Haus- 
herr das Gesinde wegen des Tagewerks. 
Bemerkenswerth ist, dass die Gerichts- 
barkeit über Beamte dem Volke zuste- 
hen soll, wie auch Aristot. Pol. 1.9, 
4 ἐπεὶ Σόλων yt ἔοικε τὴν ἄναγκαι- 


οτάτην ἀποδιδόναι τῷ δήμῳ δύνα- 
κεν, τὸ τὰς ἀρχὰς αἱρεῖσθαι καὶ 
εὖ 9 ú νειν. μηδὲ γὰρ τούτου κύ- 
ριος ὢν δ' δήμος δούλος ἂν ein καὶ 
πολέμιος. τὰς δ᾽ čo χὰς ἐκ τῶν γνω- 
οίμων καὶ τῶν εὐπόρων κατέστησε 
πάσας, ἐκτῶν πεντακοσιοµεδίµ»ω» 
καὶ ζευγιτῶν καὶ τρύεου τέλους τῆς 
καλουμένης ἱππιάδος ` τὸ δὲ τέταρ- 
τον ϑητικόν, οἷς οὐδεμιᾶς ἀρχῆς 
ειετῆ». 

28. ὑποϑέσεις. Solche wären 
eben jene πολιτεία, von welcher das 
tägliche Leben und einzelne Zweige 
(τὰ μέρη) die Richtung bekommen. 
Die moderne Ansicht pflegt eher das 
Häusliche und Tägliche als bestimmend 
für den öffentlichen Geist anzusehn. — 
ἐκείνοις, d. h. ὥσπερ ἐκεῖνα, 
näml. τὰ ὅλα. 
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Καὶ πρῶτον μὲν «ex περὶ τοὺς ϑεούς (ἐντεῦύεν γὰρ 29 
ἄρχεσύαι δίκαιον) οὐκ ἀνωμάλως οὐδ᾽ ἀτάκτως οὔτ᾽ ἐϑε- 
ράπευον οὔτ᾽ ὠργίαξον: οὐδ᾽ ὁπότε μὲν δόξειεν αὐτοῖς, 
σριακοσίους βοῦς ἔπεμπον, ὁπότε δὲ τύχοιεν, τὰς mw- 
σρίους ϑυσίας ἐξέλειπον- οὐδὲ τὰς μὲν ἐπιϑέτους ἑορτάς, 
αἷς ἑστίασίς τις προσείη, μιεγαλοστρεττῶς ἦγον, ἐν δὲ τοῖς 
ἁγιωτάτοις τῶν ἱερῶν ἀπὸ μισθωμάτων ἔϑυον: ἀλλ᾽ 30 


ἐκεῖνο µόνον ἐεήρουν, ὅπως μηδὲν μήτε τῶν πατρίων κα- 
σαλύσουσε μήτ᾽ ἔξω τῶν νομιζομένων miti puicovates οὐ 
γὰρ ἐν ταῖς πολυτελείαις νόμιζαν εἶναι τὴν εὐσέβειαν, 
ἀλλ᾽ ἐν τῷ μηδὲν κινεῖν ὧν αὐτοῖς οἱ moéyeros παρέδοσαν. 
καὶ γάρ τοι καὶ τὰ παρὰ τῶν ϑεῶν οὐκ ἐμπιλήκτως οὐδὲ 
σαραχωδῶς αὐτοῖς συνέβαινεν, ἀλλ᾽ εὐκαίρως καὶ πρὸς τὴν 
ἐργασίαν τῆς χώρας καὶ πρὸς τὴν συγκομιδὴν τῶν καρπῶν. 

- Δἱαραπλησίως δὲ τοῖς εἰρημένοις καὶ τὰ πρὸς σφᾶς 31 
αὐτοὺς διῴκουν. οὐ γὰρ μόνον περὶ τῶν κοινῶν ὡμονόουν, 
ἀλλὰ καὶ περὶ τὸν ἴδιον βίον τοσαύτην ἐποιοῦντο πρό- 


29. ἐντεῦθεν, wie Aratos von 
Soloi seine φαινόμενα anfing Ἐκ 
dòs ἀρχώκεσθα, worauf Cic. legg. 
Π. 4 anspielt und Rep. I. 36. 
ὠργίαζον bezieht sich nicht etwa 
nur auf Orgien oder Mysterien, son- 
dern auch auf Opfer und andere got- 
tesdienstl. Feiern. — Zzeunorv, 
in öffentlichem Aufzug (zou) die 
Opferthiere führen. Dem. 01. III $ 31 
Ῥοηδρόμμα πέμπειν, am Feste der 
Boedromien in Procession führen. — 
ἐπέϑετο: ἑορταί ἰπὰ zu den ur- 
sprünglichen Solonischen später durch 
Volksbeschluss angenommene u. wegen 
der angehängten öffentlichen ἑστιάσεις 
volksbeliebte Feste. Wegen des Auf- 
wandes fir diese neuen kamen die al- 
ten, τὰ ἁγιώτατα und τὰ 2ιάερια in 
Verfall und wurden (£z μισϑω μάτων) 
an die Wenigstnehmenden verdungen. 
Damit kamen die alten Feste in Ab- 
gang und die neumodischen forderten 
unmässigen Aufwand, was Nikomachos 


der Neid, 


entschuldigte λέγων, ὡς εὐσέβειαν 
ἀλλ᾽ οὐκ εὐτέλειαν ἀνέγραψεν, bei 
Lys. 30 $ 17, welche Stelle Is. 
zu berücksichtigen scheint. 

80. ὅπως — καταλύσουσι. 
Das fut. ind. nach dem Imperf. auch 
$42. — τῶν πατρίων. Auch 2 
$ 20 empfiehlt er. die hergebrachten 
zu feiern, lieber als die kostbaren. — 
ἐμπλήκτως und ταραχωδώς 
von der unregelmässigen Witterung, 
die in den Jahreszeiten gleichsam wi- 
der alle Erwartung verkehrt und un- 
ordentlich eintrat. 

31. καὶ περὶ τὸν ἴδιον 
βίον. Einsichtig sucht er die Bedin- 
sung des Gedeihens eines Gemeinwe- 
sens nieht nur in der Eintracht im 
Oeffentlichen, sondern auch im Ge- 
Mieinsinn , der sich des Looses der 
Aermern annimmt, und durch welchen 
die Verschlechterung der 
Armen und grosse gesellschaftliche 
Uebel am ehesten verschwinden. 
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νοιαν ἀλλήλων, ὅσην περ χρὴ τοὺς εὖ φρονοῦντας καὶ 
πατρίδος κοινωνοῦντας. οἵ τε γὰρ πενέστεροι τῶν πολι- 
τῶν τοσοῦτον ἀπεῖχον τοῦ φϑονεῖν τοῖς πλείω κεκτηµέ- 
32 νοις, ὥσθ” ὁμοίως ἐκήδοντο τῶν οἴκων τῶν μεγάλων ὥσπερ 
τῶν σφετέρων αὐτῶν, ἡγούμενοι τὴν ἐκείνων εὐδαιμονίαν 
αὐτοῖς εὐπορίαν ὑπάρχειν: οἵ τε τὰς οὐσίας ἔχοντες οὐχ 
ὅπως ὑπερεώρων τοὺς καταδεέστερον πράττοντας, ἀλλ᾽ 
ὑπολαμβάνοντες αἰσχύνην αὐτοῖς εἶναι τὴν τῶν πολιτῶν 
ἀπορίαν ἐπήμυνον ταῖς ἐνδείαις, τοῖς μὲν γεωργίας ἐπὶ 
μετρίαις μισύώσεσι παραδιδόντες, τοὺς δὲ κατ’ ἐμπορίαν 
ἐκπέμποντες, τοῖς δ᾽ εἰς τὰς ἄλλας ἐργασίας ἀφορμὴν 
33 παρέχοντες. οὐ γὰρ ἐδεδίεσαν μὴ δυοῖν ϑάτερον πάϑοιεν, 
7 πάντων στερηϑεῖεν, 7 πολλὰ πράγματα σχόντες μέρος 
τι κομίσαιντο τῶν προεϑέντων: ἀλλ᾽ ὁμοίως ἐϑάρρουν 
περὶ τῶν ἔξω δεδοµένων ὥσπερ περὶ τῶν ἔνδον κειμένων. 
ἑώρων γὰρ τοὺς περὶ τῶν συμβολαίων κρύνοντας οὐ ταῖς 
ἐπιεικείαις χρωμένους, ἀλλὰ τοῖς νόμοις πευϑομένους, 
84 οὐδ᾽ ἐν τοῖς τῶν ἄλλων ἀγῶσιν αὐτοῖς ἀδικεῖν ἐξουσίαν 
παρασκευάζοντας, ἀλλὰ μᾶλλον ὀργιζομένους τοῖς ἅπο- 
στεροῦσιν αὐτῶν τῶν ἀδικουμένων, καὶ νομίζοντας διὰ 


33. οἴκων mit Inbegriff der Fa- die Sorglosigkeit, die bei der Solidi- 


milie und des Vermögens. — οὐχ 
ὅπως — ἀλλά, nicht etwa wie man 
meinen sollte — sondern. Oft mit an- 
gefügtem καί. 4 S, 5 ἀπολογήσα- 
σϑαι φάσκων οὖχ ὅπως τῆς ὑπαρ- 

ούσης αὐτὸν διαβολῆς. ἀπήλλαξας, 
αλλὰ καὶ τηλικαύτην αὐτῷ τὸ Eye 
Φος παρανομίαν προσῆψας, ὥστε 
xrí. Also — οὐ uövov οὐ --- ἀλλά. 
== μισθώσεσι. Häufig wurden 
Grundstücke verpachtet. Lys. 5» 1. 
— ἀφορμήν, Kapitalvorschuss. 
4 6 61 war es Mittel und Gelegenheit 
zum Unternehmen. 

33. zo ulocıyro τῶν noo- 
£O έντων. „Von dem Ausgeliehenen 
zu Handen bringen könnten“. προϊέναι 
-- ἔξω duds ist vom Geldausleihen 
selten, bezeichnet aber sehr passend 


es aber in Athen besonders sein, 


tät des Credits gefahrlos ist. — ἔν- 
do», daheim in der Casse. Lys. 19 
$22. — ἐπιεικείαις, Rücksich- 
ten des Richters zu Gunsten des Schuld- 
ners auf Kosten des strengen Rechts 
sind dem Credit verderblich. Das Ge- 
gentbeil sind κρίσεις ἀκριβεῖς, welche 
die Rechtssicherheit aufrecht halten. 
34. αὐτοῖς. Willkührliche Ur- 
theile sind immer schlimme Präce- 
dentien für künftige Fälle, mussten 
wo 
die 6000 Heliasten, die für das Jahr in 
die. Gerichte gewählt wurden, durch 
solche Urtheile sich für eigene Pro- 
cesse die ἐξουσίαν ἀδικεῖν leicht an- 
bahnen und χεὶρ χεῖρα νίζεε spielen 
konnten. τοῖς ἀποστεροῦ- 
σεν. Den Betrügern zürnten die Rich- 
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τοὺς ἄπιστα τὰ συμβόλαια ποιοῦντας μείζω βλάπεεσϑαι 
τοὺς πένῃτας τῶν πολλὰ κεκτημένων: τοὺς μὲν γάρ, ἣν 
παύσωνται προϊέμενοι; μικρῶν προσόδων ἀποστεργϑή- 
σεσϑαι» τοὺς 0^, ἣν ἀπορήσωσι τῶν ἐπαρκούντων, slc τὴν 
ἐσχάτην ἔνδειαν καταδτήσεσθαι. καὶ γάρ τοι διὰ τὴν γνώ- 38 
µην ταύτην οὐδεὶς οὔτ᾽ ἀπεκρύπτετο τὴν οὐσίαν ode 
ὤκνει συμβάλλειν, ἀλλ᾽ ἥδιον ἑώρων τοὺς δανειζομένους ἢ 
τοὺς ἀποδιδόντας. ἀμφότερα γὰρ αὐτοῖς συνέβαινεν, ἅπερ 
ἂν βουληθεῖεν ἄνθρωποι νοῦν ἔχοντες: ἅμα γὰρ τούς τε΄ 
πολίτας ὠφέλουν καὶ τὰ σφέτερ᾽ αὐτῶν ἐνεργὰ καϑίστα- 
σαν. κεφάλαιον δὲ τοῦ καλῶς. ἀλλήλοις ὁμιλεῖν: αἱ μὲν 
γὰρ κτήσεις ἀσφαλεῖς ἦσαν, οἵσπερ κατὰ τὸ δίκαιον ὑπῆρ- 
xov, αἱ δὲ χρήσεις κοιναὶ πᾶσι τοῖς δεομένοις τῶν πολιτῶν. 
Ἴσως ἂν οὖν εις ἐπιτιμήσειε τοῖς εἰρημένοις, ὅτι τὰς 36 
μὲν πράξεις ἐπαινῶ τὰς ἐν ἐκείνοις τοῖς χρόνοις γεγενη- 
μένας. τὰς δ᾽ αἰτίας οὐ φράζω, δι’ ἃς οὕτω καλῶς καὶ τὰ 
πρὸς σφᾶς αὐτοὺς εἶχον καὶ τὴν πόλιν διῴκουν. ἐγὼ δ᾽ 
οἶμαι μὲν εἰρηκέναι τι καὶ τοιοῦτον, οὐ μὴν ἀλλ᾽ ἔτι πλείω 
καὶ σαφέστερον πειράσομαι διαλεχϑῆναι περὶ αὐτῶν. 
Ἐκεῖνοι γὰρ οὐκ ἐν μὲν ταῖς παιδείαις πολλοὺς τοὺς 37 
ἐπιστατοῦντας εἶχον, ἐπειδὴ δ᾽ εἰς ἄνδρας δοκιμασϑεῖεν, 
ἐξῆν αὐτοῖς ποιεῖν ὅ τι βουληθεῖεν, ἀλλ᾽ ἐν αὐταῖς ταῖς 


ter mehr als selbst die Betrogenen. — 
τῶν ἐπαρκούντων, Masc. wenn 
sie nicht Darleiher fänden, welche ih- 
nen unter die Arme griffen. 

35. ἀπεκρύπτετο, wegen der 
Sykophanten (s. Einl. zur R. 19 des 
Lysias) und um nicht für Darlehen 
und Leiturgien angesprochen zu wer- 


den. 45 $ 159 sagt er, zu seiner Kna- 


benzeit sei Reichthum ungeführdet'ge- 
wesen, νῦν δ᾽ ὑπὲρ τοῦ μὴ πλου- 
τεῖν ὥσπερ τῶν μεγίστων ἀδικημά- 
των ἀπολογίαν δεῖ παρασκευάζε- 
σθαι καὶ σκοπεῖν, εἰ μέλλει τις 
σωϑήσεσϑαι. πολὺ γὰρ δεινότερον 
καϑέστηκε τὸ δοκεῖν, εὐπορεῖν ἢ τὸ 
φανερῶς ἀδικεῖν. -- συμβάλ- 


λειν, eigentl. συμβόλαια συµιβάλ- 
λειν, Contracte über auszuleihendes 
Geld abschliessen. Bei dem lebhaften 
Seehandel machten häufig Mehrere zu 
einem Unternehmen Vorschüsse. Böckh 
Staatsh. T. 145 ff, — ἐνεργά un- 
ser: sie liessen ihr Geld arbeiten. — 
κτήσεις-- χρήσεις. S. zu AS 
89 u. 186. Unter Rechtssicherheit ist 
der Credit für den Darleiher und An- 
leiher nützlich und erzeugt das καλώς 
ἀλλήλοις ὁμιλεῖν. 

306. τὰ πρὸς σφᾶς αὐτοὺς, 
in ihren gegenseitigen Verhältnissen. 
--εἰρηκέναι. $$ 20 — 27. 

37. οὐκ — εἶχον, ἐπειδὴ 
δ᾽ — ἐξῆν. οὐκ hervorgehoben wirkt 


+10 IXOKPATOY X 
ἀκμαῖς τελέονος ἐπιμελείας ἐτύγχανον ἢ παῖδες ὄντες. οὕτω 
γὰρ ἡμῶν οἱ πρόγονοι σφόδρα περὶ τὴν σωφροσύνην ἐσπού- 
δαξον, ὥστε τὴν ἐξ ᾿4ρείου πάγου βουλὴν ἐπέστησαν ἔπει- 
μελεῖσθαι τῆς εὐκοσμίας, ἧς οὐχ οἷόν v ἦν μετασχεῖν πλὴν 
τοῖς καλῶς γεγονόσι καὶ πολλὴν ἀρετὴν ἐν τῷ βίῳ καὶ ow- 
φροσύνην ἐνδεδειγμένοις, ὥστ᾽ εἰκότως αὐτὴν διενεγκεῖν 

38 τῶν ἐν τοῖς Ἕλλησι συνεδρίων. Σηῃιείοις δ᾽ ἄν τις χρήσαιτο 
περὶ τῶν τότε καϑεσιώτων καὶ τοῖς ἐν τῷ πταρόντι γιγνο- 
μένοις: ἔτι γὰρ καὶ νῦν ἁπάντων τῶν περὶ τὴν αἵρεσιν 
καὶ τὴν δοκιμασία» κατη[ιεληειένων ἴδοιμεν ἂν τοὺς ἐν τοῖς 
ἄλλοις σεράγμιασιν οὐκ ἀνεκτοὺς ὄντας, ἐπειδὰν εἰς Aosıon 
πάγον ἀναβῶσιν, ὀκνοῦντας τῇ φύσει χρῆσθαι καὶ μᾶλ- 
λον τοῖς ἐκεῖ νομίμοις 7 ταῖς αὐτῶν κακίαις ἐμμένοντας. 
τοσοῦτον φόβον ἐκεῖνοι τοῖς πονηροῖς ἐνειργάσαντο, καὶ 
τοιοῦτο μνημεῖον ἐν τῷ τόπῳ τῆς αὐτῶν ἀρετῆς καὶ CW- 
φροσύνῃς ἐγκατέλιπον. 

39 Τὴν δὴ τοιαύτην, ὥσεερ εἶπον, κυρίαν ἐποίησαν τῆς 


auch auf ἐξῆν. Υα|..Ν 30 u. 29. 
πολλούς. Ausser dem παιδαγωγός 


tenwürde durchs Loos zwar nur den 
Pentakosiomedimnen , seit Aristides 


΄ 


und. dem παιδοτρίβης, dem Lehrer 
‘der Gymnastik, und dem yoa@uuero- 
διδάσκαλος, d. L. im Lesen, Schrei- 
ben, Rechnen gab es noch eine Menge 
anderer Lehrer einzelner Fächer, ἅρ- 
κονικός, ζωγράφος, γεωμέτρης 
u. s. f. und Aufseher, κοσκηταί, σω- 
φρονισταί. Vgl. Becker Charikl. 1. 
38 ff. Is. tadelt nicht so sehr die Zahl 
der Lehrer im Knabenalter als die Auf- 
sichtslosigkeit im Jünglingsalter nach 
der δοκιμεασία, welche im 18, Le- 
bensjahre erfolgte‘ und mit welcher 
der junge Mann, nachdem er 2 Jahre 
Ephebe gewesen (ἐπὶ δίετες ἥβησεν), 
alle Rechte der Mündigkeit erlangte. 
Herm: Staatsalt. 6 123. — καλῶς 
γεγονόσι, von ächt attischer Ab- 
kunft, wenigstens. in. der dritten: Ge- 
neration vollbürtige Athener. 

38. αἵρεσιν — δοκιμασία». 
Obgleich seit.Kleisthenes die Archon- 


aber allen καλῶς γεγονόσι», offen 
stand, war immer noch die doppelte 
δοχιμιασία gebliehen, die eine nach 
Erloosung der Archontenwürde vor dem 
Rathe (Dem. Lept. § 90), die andere, 
wie es scheint, vor Gericht wenn Je- 
mand sich mit der ersten nicht zufrie- 
den gab. Herm. $ 148. Nach abge- 
legter Rechenschaft (εὔθυναν) über 
die Führung des Archontenamts tra- 
ten sie in den Areopag. Aus Is. Ausdr. 
αἴρεσιν ist also nicht zu schliessen, 
dass die Areopagiten noch naeh. Klei- 
sthenes einer Wahl. unterworfen wa- 
ren, wiewohl-der ungenaue Ausdruck 
hier und. 12. $ 154 dazu verleiten 
könnte. ---ἄναβώσεν. Da der 
Areopag- den. Sitz auf dem Areshügel 
hatte, so hiess das Collegium- 7 ] ἄνω 
βουλή, „wer Mitglied wurde ἀνέβη, 
und’ ἀνόγειν. vor sein Tribunal füh- 
ren. 5.40, 
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εὐταξίας ἐπιμελεῖσϑθαι,, ἢ τὸὺς μὲν οἰομένους ἐνταῦθα 
βελτίσιους ἄνδρας γίγνεσθαι, παρ οἷς οἱ νόμοι μετὰ 
πλείστης ἀκριβείας κείμενοι τυγχάνουσιν, ἀγνοεῖν ἐνόμι- 
ξεν: οὐδὲν γὰρ ἂν κωλύειν ὁμοίους ἅπαντας εἶναι. τοὺς 
Ἕλληνας ἕνεκά γε τοῦ gedron eive. τὰ γράμματα λαβεῖν 
παρ᾽ ἀλλήλων. ἀλλὰ γὰρ οὐκ ἐκ τούτων uo ἐπίδοσιν εἶναι A0 
τῆς ἀρετῆς, ἀλλ᾽ ἐκ τῶν xo? ἑχάστην τὴν ἡμέραν επιτη- 
δευμάτων' τοὺς γὰρ πολλοὺς ὁμοίους τοῖς ἤθεσιν drwo- 
βαίνειν, ἐν ofc ἂν ἕκαστοι. πταιδευϑῶσιν.. ἐπεὶ τά γε πλήθη 
καὶ τὰς ἀκριβείας τῶν νόμων σημεῖον εἶναι τοῦ κακῶς 
οἰκεῖσθαι τὴν πόλιν ταύτην: ἐμφράγματα γὰρ αὐτοὺς 
ποιουμένους τῶν ἁμαρτημάτων πολλοὺς τίϑεσϑαι τοὺς 
νόμους ἀναγκάζεσθαι. δεῖν δὲ τοὺς ὀρϑῶς πολιτευοµέ- A1 
νους οὐ τὰς στοὰς ἐμπιπλάναι γραμμάτων. ἀλλ᾽ ἐν ταῖς 
ψυχαῖς ἔχειν τὸ δίκαιον" οὐ γαρ τοῖς ψηφίσμασι; ἀλλὰ 
τοῖς ἤθεσι καλῶς οἰκεῖσθαι τὰς πόλεις, καὶ τοὺς μὲν κα- 
κῶς τεϑραμιμένους καὶ τοὺς ἀκριβῶς τῶν νόμων ἄναγε- 
γραμμένους τολμήσειν παραβαίνειν, τοὺς δὲ καλῶς Ts- 
παιδευμένους xol τοῖς ἁπλώς κειμένοις ἐθελήσειν ἑμμέ- 
νεῖν. Ταῦτα διανοηθέντες οὐ τοῦτο πρῶτον ἐσκόπουν, 13 
δι’ ὧν κολάσουσι τοὺς ἀκοσμοῦντας, ἀλλ᾽ ἐξ ὧν παρα- 
σκευάσουσι μηδὲν αὐτοὺς ἄξιον ζημίας ἐξαμαρτάνειν: 
ἡγοῦντο γὰρ τοῦτο μὲν αὐτῶν ἔργον εἶναι, τὸ δὲ περὶ τὰς 
τιμωρίας σπουδάζειν τοῖς ἐχϑροῖς προσήκειν. 


die Gesetze in der στοὰ βασίλειος 
aufstellte. Andok. Myst. $ 85 τοὺς δὲ 


39. ἐντα ῦ 9 α d. i. ἐν ἐκείνῃ 
τῇ πόλει, παρ᾽ A A Vgl.. 4 


$ 110. — ἕνεκά γε, in so weit es 
auf — ankommt, Dem, Phil. HI 5 
14 πάλαι γὰρ ἂν ἕνεκά γε ψηφι- 
σμάτων ἐδεδώκει δίκην. τὰ 
γράαμµατα, die geschriebenen Ge- 
setze. : 

A0. τοῖς ᾖθεσιν. Horat. Epist. 
I. 2, 69 Quo semel est imbuta re- 
cens servabit odorem Testa. diu. 
τ-αὐτούς, nüml, σοὺς ἐν τῇ πόλει, 


Ad. στοάς, wie zu Athen. man. 


κυρωθέντας ‚Wsuovs) ἀνέγραψαν 
εἰς τὴν στοάν. — τοῖς ἁπιλῶς 
κειμένοις. ὁ dnuos τοὺς νόμους 
τίθεται, aber οἱ νόµο; κείμενοι, 
selten: ὁ νύμος τέθειται. | 

A2. τοῖς ἐχϑροῖς,. weil in 
Criminalsachen. jeder Activbürger zur 
Klage berechtigt war und. man. das 
Recht. oft. genug aus. blosser Privat- 
feindschaft brauchte. 
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Απάντων μὲν οὖν ἐφρόντιζον τῶν πολιτῶν, μάλιστα 
δὲ τῶν νεωτέρων. ἑώρων γαρ τοὺς τηλικούτους ταραχω- 
δέστατα διακειμένους καὶ πλείστων γέμοντας ἐπιθυμιῶν, 
καὶ τὰς ψυχὰς αὐτῶν μάλιστα δαμιασϑῆναι δεομένας ἐπι- 
μελείαις καλῶν ἐπιιῃδευμάτων καὶ πόνοις ἡδονὰς ἔχου- 
σιν: ἐν μόνοις γαρ ἂν τούτοις ἐμμεῖναι τοὺς ἐλευθέρως 

AA τεϑραμμένους καὶ μεγαλοφρονεῖν εὐϑισμένους. ἅπαντας 
μὲν οὖν ἐπὶ τὰς αὐτὰς ἄγειν διατριβὰς οὐχ οἷόν τ᾽ ἦν, 
ἀνωμάλως τὰ περὶ τὸν βίον ἔχοντας: ὡς δὲ πρὸς τὴν ov- 
,σίαν ἥρμοιτεν, οὕτως ἑκάστοις προσέταττον. τοὺς μὲν 
γαρ ὑποδεέστερον πράττοντας ἐπὶ τὰς γεωργίας καὶ τὰς 
ἐμπορίας ἔτρεπον, εἰδότες τὰς ἀπορίας μὲν δια τὰς do- 
γίας γιγνομένας, τὰς δὲ κακουργίας διὰ τὰς ἀπορίας" 

A5 ἀναιροῦντες οὖν τὴν ἀρχὴν τῶν κακῶν ἀπαλλάξειν ῴοντο 
καὶ τῶν ἄλλων ἁμαρτημάτων τῶν μετ᾽ ἐκείνην γιγνομέ- 
νων. τοὺς δὲ βίον ἱκανὸν wexvguévovc περὶ τὴν ἑππικὴν 
καὶ τὰ γυμνάσια καὶ τὰ κυνηγέσια καὶ τὴν φιλοσοφίαν 
ἠνάγκασαν διατρίβειν, ὁρῶντες ἐκ τούτων τοὺς μὲν δια- 
φέροντας γιγνομένους, τοὺς δὲ τῶν πλείστων κακῶν ἄττε- 

46 χομένους. Καὶ ταῦτα νομοϑειήῄσαντες οὐδὲ τὸν λοιπὸν 
χρόνον ὠλιγώρουν, ἀλλὰ διελόμενοι τὴν μὲν πόλιν κατὰ 

` κώμας τὴν δὲ χώραν κατὰ δήμους ἐϑεώρουν τον βίον τὸν 


43 


43. δαμασδῆναι, Metapher. die Akademia und Kynosarges. 


Pind. Pyth. 11. 8 ἐδάμασσε πώλους. 
— ἡδονὰς ἔχουσιν, mitschlich- 
ten Worten ein richtiges Erziehungs- 
prineip, nicht nur Anstrengung, son- 
: dern solche die Lust erzeugt zu neuer 
Anstrengung. 
44. dıarg εβάς, Beschäftigungen. 
45. ἀπαλλάξειν Q orto, 
nüml. τοὺς νεωτέρους. --- NNLH ÄV, 
nicht nur zum Dienst in der Reiterei, 
sondern auch um in den Agonen zum 
Ruhme der Stadt zu erscheinen, wie 
Sóhne wohlhabender Familien immer 
noch thaten. Lys. 19 $ 63 und Is. 
16 6 32. 33. — γυμνάσια. Sol- 
cher gab es 3 in Athen, das Lykeion, 


φΦιλοσοφίαν im Ggstz zu den ge- 
nannten Leibesübungen, Beschäftigung 
mit dem was den Geist bildet. — £x 
τούτων, nicht: aus der Zahl die- 
ser, sondern τῶν ἐπιτηδευμάτων. 
Obschon es in Folge der genannten 
Beschüftigungen nicht Alle zur Aus- 
zeichnung bringen, so bleiben sie doch 
vielem Schlimmen fern. 

46. κατὰ κάψας, behufs po- 
lizeilicher [Inspection war die Stadt 
wegen ihrer dichten Bevölkerung in 
Quartiere (κατὰ κώμας) eingetheilt, 
während -auf dem Lande die Einthei- 
lung in d7&o; genügte. Herm. Sauppe 
de demis urbanis Athenarum. Weim.’ 
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ἑκάστου; καὶ τοὺς ἀκοσμοῦντας ἀνῆγον sig την βουλήν. 
ἡ δὲ τοὺς μὲν ἐνουϑέτει, τοῖς δ᾽ ἠπείλει, τοὺς δ᾽ ὡς προσ- 
κεν ἐκύλαξεν. ἠπίσταντο γὰρ ὅτι δύο τρόποι τυγχάνουσιν 
ὄντες οἱ καὶ προτρέποντες ἐπὶ τὰς ἀδικίας καὶ παύοντες 
τῶν πονηριῶν' παρ᾽ οἷς μὲν γὰρ μήτε φυλακὴ μηδεμία ΑΠ 
σῶν τοιούτων καϑέστῃκε uý? αἱ κρίσεις ἀκριβεῖς εἰσι, 
᾿παρὰ τούτοις μὲν διαφϑείρεσϑαι καὶ τὰς ἐπιεικεῖς τῶν 
φύσεων, ὅπου δὲ μήτε λαϑεῖν τοῖς ἀδικοῦσι ῥᾷδιόν ἐστι 
μήτε φανεροῖς γενομένοις συγγνώμης τυχεῖν, ἐνταῦθα δ᾽ 
ἐξιτήλους γίγνεσϑαι τὰς κακοῃϑείας. ἅπερ ἐκεῖνοι γιγνώ- 
σκοντες εἐμφοτέροις κατεῖχον τοὺς πολέτας, καὶ ταῖς τι- 
κωρίαις καὶ ταῖς ἐπιμελείαις: τοσούτου γὰρ ἔδεον αὐτοὺς 
λανϑάνειν οἱ κακόν τι δεδρακότες, ὥστε καὶ τοὺς ἐπιδό- 
ξους ἁμαρτήσεσθαί τι προῃσθάνοντο. Τοιγαροῦν οὐκ ἓν 48 
τοῖς σκιραφείοις οἱ νεώτεροι διέτριβον, οὐδ᾽ ἐν ταῖς ad- 
λητρίσιν, οὐδ᾽ ἐν τοῖς τοιούτοις συλλόγοις ἐν οὓς νῦν ðt- 


1846. Das νουϑετεῖν und 
ἀπειλεῖν u. ἐπιιιελεῖσϑιαι neben dem 
zıumgeic$armacht eben den Charakter 
des Areop. zu einem patriarchalischen. 
AT. παρ᾽ oic μὲν — παρὰ 
τούτοις μὲν — ὅπου δὲ — èv- 
ταῦϑα ð. Wenn eine Protasis mit 
einer Apodosis einer andern Protasis 
mit ihrer Apodosis entgegengesetzt 
‚wird, so bekommt nicht allein die 
erste Protasis, sondern auch häufig 
(nicht immer, s. zu 4$ 1) die erste 
Apodosis μέν, und die entgegenge- 
setzte Protasis sowohl als Apodosis 
δέ. 8$ 55 οἷς μὲν γὰρ περὶ τῶν 
μεγίστων συμβούλοις χρώμεϑα, 
zo ύτους εν ovx ἄξιουμεν στρα- 
τηγοὺς χειροτονεῖν ὡς νοῦν ovx ἔχον- 
τας, οἷς Ò οὐδεὶς ἂν οὔτε περὶ τῶν 
ἐδίων οὔτε περὶ τῶν κοινῶν συµβου- 
λεύσαιτο, τούτους δ᾽ αὐτοκράτο- 
. ρας ἐκπέμπομιεν, durch welche Her- 
vorhebung der Theile eben sowohl die 
Deutlichkeitals der Nachdruck gewinnt. 
--ἀκριβεῖς. S. zu$33. — EE itg- 
λος, wasausbleichtund allmählig aus 
IsokRATES. 


der Wirklichkeit oder aus dem Gedächt- 
nisse (5 $ 60 ὥστε μηδέσιω νῦν ἐξι- 
τήλους εἶναι τὰς συμφοράς. Herod.- 
I. 1) verschwindet. — ἐπιδόξους 
mit folg. Inf. 6 6 8 αὐτὸς ἐπίδοξος 
cr τυχεῖν τῆς Tuuns ταύτης. 30 $ 
12 εἰκὸς ὑμᾶς τικωρεῖσδαι — τοὺς 
ἐπιδόξους γενήσεσθαι πονηρούς. 
48. Ueber die bei der athen. Ju- 
gend eingerissene Liederlichkeit sagt 
des Is. Schüler, der Historiker Theo- 
pompos bei Athen. XII. p. 532 καὶ 
γὰρ αὐτοὶ τοῦτον τὸν τρόπον ἐζων 
ὥστε τοὺς μὲν νέους ἐν τοῖς αὐλη- 
τριδίοις καὶ παρὰ ταῖς ἑταίραις dix- 
τρίβειν, τοὺς δὲ μικρὸν ἐκείνων 
πρεσβυτέρους ἕν τε τοῖς κύβοις καὶ 
ταῖς τοιαύταις ἀσωτίαις, τὸν δὲ dh- 
μον ἅπαντα πλείω καταναλίσκειν 
εἰς τὰς κοινὰς ἑστιάσεις καὶ κρεονο- 
μίας ἥπερ εἰς τὴν τῆς πόλεως dioi- 
ZNOW. — σκιραφείοις. σκιρά- 
Φεια oder κυβεῖα Spielhöllen, wo 
man mit Würfeln spielte. Becker Cha- 
rikl. 1. 488. Vgl. zu Lys. 16 $ 11. 
— ἐν αὐλητρίσεν. Priscian sagt: 
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γμερεύουσιν' ἀλλ᾽ Ev τοῖς ἐπιτηδεύμασιν ἔμενον ἐν οἷς 
ἐτάχύησαν, ϑαυμάξονσες καὶ ζηλοῦντες τους ἐν τούτοις 
πρωτεύονσας. οὕτω ὁ’ ἔφευγον τὴν ἀγοράν, ὥστ᾽ si καί 
ποτε διελθεῖν ἀναγκασϑεῖεν, μετὰ πολλῆς αἰδοῦς καὶ 
49 σωφροσύνῃς ἐφαύνοντο τοῦτο ποιοῦντες. ἀντειπεῖν δὲ 
τοῖς πρεσβυτέροις 7 λοιδορήσασϑαι δεινότερον ἐνόμιζον 
ἢ νῦν περὶ τοὺς. γονέας ἐξαμαρτεῖν. Ev καπηλείῳ δὲ pa- 
γεῖν ἢ πιεῖν οὐδεὶς οὐδ᾽ ἂν οἰκέτῃς ἔπιεικης ἐτόλμησεν- 
σεμνύνεσθαι γὰρ ἐμελέτων, ἀλλ᾽ οὐ βωμολοχεύεσθαι. καὶ 
σοὺς εὐτραπέλους δὲ καὶ τοὺς σκώπτειν δυναμένους, οὓς 
νῦν εὐφυεῖς προσαγορεύουσιν, ἐκεῖνοι δυστυχεῖς ἐνόμιζον. 
ὅ0 Καὶ μηδεὶς δἰέσϑω µε δυσκόλως διακεῖσθαι πρὸς 
τοὺς ταύτην ἔχόντας τὴν ἡλικίαν. οὔτε γὰρ ἡγοῦμαι τού- 
τους αἰτίους εἶναι τῶν γιγνομένων, σύνοιδά τε τοῖς πλεί- 


mew 


Isocrates in Areopagitico, ἐν ταῖς' 


αὐλητρίσιν pro in loco in quo ha- 
bitant tibicines (eigentl. tibicinae). 
Huic simile in I énvectivarum (Ca- 
til. I. 1): déco te venisse priore 
nocte inter falcarios, i. ο. in lo- 
cum ubi sunt falcarii. Mit derglei- 
chen und noch einigen andern Zügen 
zeichnet Is. die grosse Verdorbenheit 
eines Theiles der damaligen athen. Ju- 
gend auch 15 6 287. — τὴν ἆγο- 
edv, theils weil viel müssiges Volk 
da zusammenkam, woher manches 
Beispiel der Gemeinheit und Frechheit, 
theils galt es für unschicklich , dass 
junge Leute sich um óffentliche Ange- 
legenheiten und besonders um Ge- 
richtshándel kümmerten. Darum wird 


Aristoph. Wolk. 987 von dem Jüng-. 


ling verlangt κἀπιστήσει μισεῖν ἆγο- 
ρὰν καὶ βαλανείων ἀπέχεσϑιαι, denn 
auch bei den Bädern versammelte sich 
müssiges Volk, und Andok. g. Alkib. 
§ 22 klagt τοιγάρτοι τῶν νέων ej 
διατριβαὶ οὐκ ἓν τοῖς γυμνασίοις 
ἀλλ᾽ ἐν τοῖς δικαστηρίοις εἰσί, καὶ 
στρατεύονταε uiv ol πρεσβύτεροι, 
δημηγοροῦσι δὲ οὗ νεώτεροι. Vgl. 
Becker Charikl. I. 60 f. 


49. ἀντειπεῖν. Dieses tadelt 
ebenfalls als Frechheit Aristoph. Wolk. 
994 und’ ἀντειπεῖν τῷ πατρὲ un- 
δέν. — ἐν καπηλείῳ. Solche 
Schenken zu besuchen und darin et- 
was zu geniessen war für Freie in äl- 
tern Zeiten so verpönt, dass Hyperi- 
des (Fragment 464 Zürch. Ausg.) 
sagte τοὺς Agsomeyiras ἀριστήσαν- 
τά τινα Ev καπηλείῳ κωλῦσαι dve- 
έναι εἷς ρειον rdyov , ihn also von 
dieser Würde ausschlossen. Vgl. Beck. 
Charikl. I. 2881. — x «à — δέ und 
auch bei den Rednern mit Ausn. des 
Demosth. minder häufig. — f w u o- 
λοχεύεσϑαι. 15 5384 τοὺς Pouo- 
λοχευομένους καὶ σκώπτειν καὶ pe- 
μεῖσϑ-αι δυνα[ιένους εὐφυεῖς καλοῦ- 
σι. εὐφυεῖς u. δυστυχεῖς etwa: feine 
Köpfe und missrathene Tröpfe. Den eð- 
τρώπελος unsrer Stelle kann man in 
dem μεμεῖσδαε δυνάμενος der ange- 
führten wieder finden. Ueber die Be- 
schönigung des Schlechten durch miss- 
brauchte Namen Thuk. II. 82 τὴν 
εἰωθυῖαν ἀξίωσιν τῶν ὀνομάτων 
ἐς τὰ ἔργα ἀντήλλαξαν τῇ de 
καιώσει. 
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στοις αὐτῶν ἥκιστα χαίρουσι ταύτῃ τῇ καταστάσει, ὃν 
ἣν ἔξεστιν αὐτοῖς ἐν ταῖς ἀκολασίαις ταύταις διατρίβειν" 
ὥστ᾽ οὐκ ἂν εἰκότως τούτοις ἐπιτιμῴήν, ἀλλὰ πολὺ dt- 
καιότερον τοῖς ὀλίγῳ πρὸ ἡμῶν τὴν πόλιν διοικήσασιν. 
ἐκεῖνοι γὰρ ἦσαν οἱ προτρέψαντες ἐπὶ ναύτας τὰς ὀλιγω- B1 , 
ρύας καὶ καταλύσαντες τὴν τῆς βουλῆς δύναμιν. ἧς ἐπι- 
στατούσης οὐ δικῶν οὐδ᾽ ἐγκλημάτων οὐδ᾽ εἰσφορῶν οὐδὲ 
πενίας οὐδὲ πολέμων ᾗ πόλις de ἀλλὰ καὶ πρὸς ἆλ- 
λήλουε" ἡσυχίαν εἶχον καὶ πρὸς τοὺς ἄλλους ἅπαντας sl- 
ρήνην ἦχον. παρεῖχον γὰρ σφᾶς αὐτοὺς τοῖς μὲν Ἕλλησι 
πιστούς, τοῖς δὲ βαρβάροις φοβερούς: τοὺς μὲν γὰρ gE- δ3 
σωκότες ἦσαν, παρὰ δὲ τῶν δίκην ee εἰληφότες, 
ὥστ᾽ ἀγαπᾷν ἐκείνους εἰ μηδὲν ἔτι κακὸν πάσχοιεν. TOL- 
γάρτοι διὰ ταῦτα μετὰ τοσαύτης ἀσφαλείας διῆγον, ὥστε 
καλλίους εἶναι καὶ πολυτελεστέρας τὰς οἰκήσεις καὶ τὰς 
κατασκευὰς τὰς ἐπὶ τῶν ἀγρῶν 7 τὰς ἐντὸς τείχους, καὶ 
πολλοὺς τῶν πολιτῶν und’ εἰς τὰς ἑορτὰς εἰς ἄστυ κατα- 
βαένειν, ἀλλ᾽ αἱρεῖσθαι μένειν ἐπὶ τοῖς ἰδίοις ἀγαφθοῖς 
μᾶλλον 7 τῶν κοινῶν ἀπολαύειν. οὐδὲ γὰρ τὰ περὶ τὰς 58 
ϑεωρίας, ὧν ἕνεκ᾽ ἄν τις ἦλθεν, ἀσελγῶς οὐδ᾽ ὑπερηφά- 
vos ἀλλὰ νοῦν ἐχόντως ἐποίουν. οὐ γὰρ ἐκ τῶν πομτών 
οὐδ᾽ ἐκ τῶν περὶ τὰς χορηγίας φιλονεικῶν οὐδ᾽ ἐκ τῶν 


50. ὀλίγῳ πρὸ ἡμῶν. Die 
Schwächung des Areopag durch Ephial- 
tes geschah etwa 01. 80, 2 — 489, 
also etwa 23 Jahre vor Is. Geburt. 

δή. δικῶν. Wenn er auch jene 
ältere Zeit etwas zu golden schildert, 
so ist doch richtig, dass die Processe 
ungeheuer zugenommen hatten. Schuld 
daran waren einerseits die nach Peri- 
kles zunehmenden Sykophanten, an- 
derseits wohl auch der durch Perikles 
eingeführte Richtersold. S. zu $ B4. 

52. παρὰ δὲ τῶν. S. AS 82. 
--κπατασκευάς, Bauten u. Ein- 
richtungen. Dass diese auf dem mit 
Landhäusern und Pflanzungen besäe- 
ten Boden Attikas vor dem Kriege schön 


und reich waren, folgt auch aus Thu- 
kyd. IlL. 65. Es zürnten dem Perikles ` 
die Reichen καλὰ κτήματα κατὰ τὴν 
χώραν οἰκοδομίαις τε καὺ πολυτε- 
λέσι κατασκευαῖς ἀπολωλεκότες. sa: 
καταβαίνεεν, weil das ἄστυ nä- 
her am Meere, also für viele Bewoh- 
ner Attikas tiefer lag. 

53. Φεωρίας, die Feste mit 
Processionen, Chóren, Schaugeprünge, 
wasmit den ἑστιάσεις unsinniges Geld 
kostete. ---φιλονεικιάν. Auch 
hier möchte (vgl. 4$ 19) Baiter lie- 
ber φιλονικιῶν.. Doch ist der Tadel 
hier offenbar genug, um ein derivatum 
von νεῖχος zu fordern. "Die Ausgaben 
konnten für einen ehrgeizig wetteifern- 
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τοιούτων ἀλαζονειῶν τὴν εὐδαιμονίαν Αλ AR ἀλλ᾽ 

ἐκ τοῦ σωφρόνως. οἰκεῖν καὶ τοῦ βίου τοῦ καϑ’ ἡμέραν" 
καὶ τοῦ μηδένα τῶν πολιτῶν ἀπορεῖν τῶν ἐπιτηδείων. ἐξ 
ὧνπερ χρὴ κρύνειν τους ὡς ἀληϑῶς εὖ πράτσοντας καὶ um 
BA φορτικῶς πολιτευομένους" ἐπεὶ νῦν γε τίς οὐκ ἂν ἐπὶ τοῖς 
γιγνομένοις τῶν εὖ πόση ήσαν ὅταν ἴδῃ πολ- 
λοὺς τῶν πολιτῶν αὐτοὺς μὲν περὶ τῶν ἀναγκαίων, sig” 

ἕξουσιν site μή, πρὸ τῶν δικαστηρίων κληρουμένους, τῶν 
δ᾽ Ἑλλήνων τοὺς ἐλαύνειν τὰς ναῦς βουλομένους τρέφειν 


den Choregen bis auf 3000, ja 3000 
Drachmen kommen. Bóckh Staatsh. 
I. 491. — φορτοεκῶς bezeichnet 
hier den widrigen Contrast (ἐναντίω- 
σις S 5%) des Grossthuns neben der 
Bettelarmuth. 

BA. τῶν εὖ φρονούντων 
ist aus seiner natürl. Stellung bei τις 
hieher versetzt, um mehr hervorzutre- 
ου. ---πρὸτῶν δικαστηρίων. 
Wie erpicht die Masse der Bürger auf 
die Taggelder war und sich dafür den 
Demagogen in die Arme warf, klagt 
Is. 8 $ 130: Die Demagogen sahen 
τοὺς ἀπὸ τῶν δικαστηρίων ζῶντας 
καὶ τῶν ἐκκλησιῶν καὶ τῶν ἐντεῦ- 
ϑεν Anuudtov ὑφ᾽ αὑτοῖς διὰ τὴν 
ἔνδειαν ἠναγκασμένους εἶναι, καὶ 
πολλὴ». χάριν ἔχοντας ταῖς εἰσαγ- 
γελίαις καὶ ταῖς γραφαῖς καὶ ταῖς 
ἄλλαις συκοφαντίαις ταῖς δι᾽ αὖ- 
τῶν γιγνοιέναις. Die Richter aber 
werden durchweg als Arme angenom- 
men 20 $ 15, weil die Vermöglichen 
den Armen dieses Bischen Erwerb. 
nicht vorwegnehmen wollten und dar- 
um nicht zum Loosen für Richterstel- 
len gingen, wie Is. 15 $ 132 von sich 
selbst erklärt: δεινὸν ἡγησάμενος, 
εἰ δυνάκιενος ἐκ τῶν ἰδίων τρέφειν 
ἐμαυτὸν ἐμποδών, τῷ γενύσομαι 
τῶν ἐντεῦϑεν ζῆν ἠναγκασμιένων 
λαβεῖν τὸ διδόμενον ὑπὸ τῆς πόλεως. 
Von den 6000 jährlich ausgeloosten 
Heliasten waren 5000 für 10 Gerichts- 
hófe in 10 Abtheilungen von 500 Mann 


eingetheilt, und die letzten 1000 wa- 
ren wohl Ersatzmánner. Da aber in 
manchen Fällen nur 200 bis 400, in 
manchen aber wieder bis 1500 Rich- 
ter erfordert wurden, und da jeden- 
falls am Morgen eines jeden Gerichts- 
tags für die Zuweisung der Processe 
an die Gerichtshöfe, die dafür in An- 
spruch genommen werden sollten, eine 
neue Verloosung Statt fand; so erklärt 
sich, was für ein Drüngen und was für 
Scenen der Interessirtheit das Loosen 
vor den Gerichtshófen hervorrief, da 
ja daran der Bezug von 3 Obolen Si- 
tzungsgeld für selbigen Tag hing. Herm. 
Staatsalt. $ 134, — τῶν δ’ Ἑλ- 
λήνων. Sonst ruderten häufig Frem- 
de, und zwar zusammengelaufenes Volk 
aus ganz Hellas (8 S 79) die athen, 
Kriegstlotte,die Befehlshaber der Schiffe 
aber und die Soldaten waren Bürger, 
Später wurde diess anders, man nahm 
fremde Soldaten in Löhnung und Bür- 
ger ruderten (Xen. resp. Ath. 4; 28.0 
d7uös ἐστι 0 ἐλαύνων τὰς ναῦς), 
und Is. 8 $ 48 führt zu Gemüthe, 
welchen Eindruck es machte, wenn 
die, welche die Herrschaft über die 
Hellenen ansprachen, mit dem Sitz- 
kissen des Ruderers aus dem Schiffe 
stiegen, die fremden Miethlinge dage- 


-gen die Waffen führten. Mitunter aber 


änderte auch dieses, und dann kam 
heraus, was hier theils als Bettelstolz, 
theils vorzüglich als staatswirthschaft- 
lich verkehrt gerügt wird, dass sie 
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ἀξιοῦντας, καὶ χορεύοντας μὲν ἐν χρυσοῖς ἱματίοις, χει- 
μαάζοντας δ᾽ ἐν τοιούτοις ἓν οὓς οὐ βούλομαι λέγειν, καὶ 
τοιαύτας ἄλλας ἐναντιώσεις περὶ την διούκῃσιν γιγνομέ- 
νας, αἳ μεγάλην αἰσχύνην τῇ πόλει ποιοῦσιν. Ὧν οὐδὲν 55 
qv ἐπ᾽ ἐκείνῃς τῆς βουλῆς: ἀπήλλαξε γὰρ τοὺς μὲν πένη- 
τας τῶν ἀποριῶν ταῖς ἐργασίαις καὶ ταῖς παρὰ τῶν ἐχόν- 
των ὠφελίαις, τοὺς δὲ νεωτέρους τῶν ἀκολασιῶν τοῖς 
ἐπιτηδεύμασι καὶ ταῖς αὐτῶν ἐπιμελείαις, τοὺς δὲ rohi- 
τευομένους τῶν πλεονεξιῶν ταῖς τιμωρίαις καὶ τῷ μὴ 
λανϑάνειν τοὺς ἀδικοῦντας, τοὺς δὲ πρεσβυτέρους τῶν 
ἀθυμιῶν ταῖς τιμαῖς ταῖς πολιτικαῖς καὶ ταῖς παρὰ τῶν 
νεωτέρων ϑεραπείαις. καίτοι πῶς ἂν γένοιτο ταύτης 
πλείονος ἀξία πολιτεία, τῆς οὕτω καλῶς ἁπάντων τῶν: 
πραγμάτων ἐπιμεληϑείσης; 

Περὶ μὲν οὖν τῶν ποτε καϑεστώτων τὰ μὲν πλεῖστα 56 
διεληλύϑαμεν: ὅσα δὲ παραλελοίπαμεν, ἐκ τῶν εἰρημένων, 


selbst zwar um den Richtersold als 
ums tägliche Brod loosten, dagegen 
für Recht hielten, dass man diejeni- 
gen von den Hellenen besolde, welche 
die attischen Schiffe rudern wollten. 
Die Richtigkeit -von Ἑλλήνων, . wofür 
man ἄλλων wollte, ergiebt sich schon 
aus dem Ggstz αὐτούς, und den Athe- 
nern gegenüber heissen die übrigen 
Hellenen auch ohne ἄλλοι oft Ἕλλη- 
νες. 88 80, 81. 4 6 80. χου- 
σοῖς, da der Wetteifer sich in pracht- 
voller Ausrüstung und Kleidung des 
Chors zeigte. Uebrigens sagt Xen. 
resp. Ath. 1, 10 von dem Aussehn des 
gemeinen Mannes zu Athen ἐσϑῆτα 
οὐδὲν βελτίω ἔχει ὁ δῆμος αὐτόϑι 
ἢ oí δοῦλο; καὶ οἱ ἑἰέτοικοι καὶ τὰ 
εἴδη οὐδὲν βελτίους εἰσίν. 

55. In dieser Zusammenfassung 
jener belobten frühern Zustände bringt 
er ein neues Moment, vor τοὺς δὲ 
πρεσβυτέρους τῶν ἀθυμιῶν ταῖς 
οεμιαῖς, ohne es im Einzelnen verhan- 
delt und begründet zu haben. Die Er- 


hebung zu politischen Ehrenstellen 
(denn solche, und besonders die Würde: 
der  Areopagiten will er unter den zı- 
weis verstanden wissen) als Tróstung: 
für die ἀϑυμίαι des Alters sind zwar 
für sich ein Grund, aber in einem 
Staate, wo durchs Loos ohne Unter- 
schied Alle zu Allem gelangten, war 
es odios ($ 57) den wahren Grund 
zu sagen, der darin besteht, dass es 
unklug ist in gewöhnlichen Zeiten die 
höchsten Staatsehren der Jugend nicht 
als fernes, dem Verdienst und erprob- 
ter Tüchtigkeit aufbewahrtes, Ziel 
hinzustellen, sondern sie als mühelos 
erreichbar sogleich herabzugeben, wo- 
durch die Ehre an Werth und die Ehr- 
liebe an Energie einbüsst. Eine leise 
Andeutung dieses zweiten Grundes je- 
doch kann man finden in den Ach- 
tungsbezeugungen (ταῖς ϑεραπείαις) 
von Seiten der Jüngern. 

56. ποτέ. Von jener alten Zeit 
konnte er auch τότε sagen, 
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ὅτι κἀκεῖνα τὸν αὐτὸν τρόπον siye τούτοις, ῥᾳδιόν ἐστι 
καταμαϑεῖν. ἤδη δέ τινες ἀκούσαντές µου ταῦτα διεξεόν- 
«og ἐπῄνεσαν μὲν ὡς OOV τε μάλιστα, καὶ τοὺς προγόνους 
ἐμακάρισαν ὅτι τὸν τρόπον τοῦτον τὴν πόλιν διῴκουν, 
3700 μὴν ὑμᾶς γε Qovvo πεισϑήσεσϑαι χρῆσθαι τούτοις, 
ἀλλ᾽ αἱρήσεσϑαι διὰ τὴν συνῄϑειαν ἐν τοῖς καϑεστηκόσι 
πράγμασι κακοπαϑεῖν μᾶλλον ἢ μετὰ πολιτείας ἀκριβε- 
στέρας ἄμεινον τὸν βίον διάγειν. εἶναι δ᾽ ἔφασαν ἐμοὶ 
καὶ κύνδυνον, μὴ τὰ ῥέλτιστα συμβουλεύων μισόδημος 
εἶναι δόξω καὶ τὴν πόλιν ζητεῖν εἰς ὀλιγαρχίαν ἐμβαλεῖν. 
8 Ἐγὼ δ᾽ εἰ μὲν περὶ πραγμάτων ἀγνοουμένων καὶ μὴ κοι- 
νῶν τοὺς λόγους ἐποιούμην, καὶ περὶ τούτων ἐκέλευον 
ὑμᾶς ἑλέσϑαι συνέδρους ἢ συγγραφέας, δι’ ὧν ὁ δῆμος 
κατελύϑῃ τὸ πρότερον, εἰκότως ἂν εἶχον ταύτην τὴν œl- 
tiav: νῦν δ᾽ οὐδὲν εἴρηκα τοιοῦτον, ἀλλὰ διείλεγμα: περὶ 
59 διοικήσεως οὐκ ἀποκεκρυμμένῃς ἀλλὰ πᾶσε φανερᾶς, ἣν 
πάντες love καὶ πατρίαν ἡμῖν οὖσαν καὶ πλείστων ἄγα- 
ϑῶν καὶ τῇ πόλει καὶ τοῖς ἄλλοις Ἕλλησιν αἰτίαν γεγενη- 
µένην, πρὸς δὲ τούτοις ὑπὸ τοιούτων ἀνδρῶν νομοϑετη- 
ϑεῖσαν καὶ κατασταϑθεῖσαν, οὓς οὐδεὶς ὅστις οὐκ ἂν Ouo- 
λογήσειε οημοτικωτάτους γεγενῆσθαι τῶν πολιτῶν. ὥστε 
πάντων ἄν μοι συμβαίῃ δεινότατον, εἰ τοιαύτην πολι- 
τείαν εἰσηγούμενος νεωτέρων δόξαιμι πραγμάτων ἔπιϑυ- 


Männern unter diesem Titel mit un- 
bedingter Vollmacht eingesetzt wurde, 
gleichsam als Constituante, Anträge 


κάκ εἴνα Na i. TQ παραλελειμμένα, 
τούτοις d. i. τοῖς εἰρημιένοις. 
97. eis ὀλιγαρχίαν, das 


übliche Schlagwort, mit welchem De- 
magogen und Sykophanten diejenigen 
verdáchtigten, welche die Ochlokratie 
unter der Herrschaft jener nicht dul- 
den wollten, Bei-Aristoph. Plut. 948 
droht der Sykophant mit der Klage : 
ὅτι καταλύει περιρανῶς, εἷς ὧν 
μόνος, τὴν δημοκρατίαν. 

58. κοινών, offene und ällbe- 
kannte, wie der Ggstz ἄποκεχρυμ- 
μένης zeigt. — συγγραφέας, 
wie bei Einführung der ersten Oligar- 
chie (411) eine Commission von 10 


zur Aenderung der Demokratie zu brin- 
gen. Thuk. VIII. 69. Ein Collegium, 
σύνεδροι, um die Oligarchie einzu- 
leiten, wird zwar nicht genannt, aber 
es ist einleuchtend, dass Collegien für 


solche Zwecke gerne durch Cooptation 


bestellt (Thuk. a. a. 0.) und mit sol- 
chem Namen bezeichnet wurden, 

59. δη μοτικωτάτους. 5.8 
16. --εἰσηγούμενος, vomEin- 
bringen oder Vorschlagen von Gesetzen 
und Beschlüssen, 4 $ 170. 
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μεῖν. ἔπειτα κἀκεῖθεν ῥῴδεον γνῶναι τὴν ἐμὴν διώνοιαν- 90 
£v γὰρ τοῖς πλείστοις τῶν λύγων τῶν εἰρημένων ὑπ᾽ ἐμοῦ 
φανήσομαι ταῖς μὲν ὀλιγαρχίαις καὶ ταῖς πλεονεξίαις 
ἐπιτιμῶν, τὰς δ᾽ ἰσότητας καὶ τας δημοκρατίας ἐπαινῶν, 
o) πάσας, ἀλλὰ τὰς καλῶς καϑεστηκυίας, οὐδ᾽ ὡς črv- 
xov, ἀλλὰ δικαίως καὶ λόγον ἐχόντως. οἶδα γὰρ τούς τεθί 
προγόνους τοὺς ἡμετέρους ἐν ταύτῃ τῇ καταστάσει πολὺ 
τῶν ἄλλων διενεγκόντας, καὶ «ακεδαιμονίους διὰ τοῦτο 
κάλλιστα πολιτευομένους, ὅτι μάλιστα δημοκρατούμενοι 
τυγχάνουσιν. ἕν γὰρ τῇ τῶν ἀρχῶν αἱρέσει καὶ τῷ βίῳ τῷ 
καθ’ ἡμέραν καὶ τοῖς ἄλλοις ἐπιτηδεύμασιν. ἴδοιμεν ἂν 
παρ᾽ αὐτοῖς τὰς ἰσότητας καὶ τὰς ὁμοιότητας μᾶλλον 7 
παρὰ τοῖς ἄλλοις ἰσχυούσας: οὓς αἱ μὲν ὀλιγαρχίαι πολε- 
μοῦσιν, οἱ δὲ καλῶς δημοκρατούμενοι χρώμενοι διατελοῦ- 
σιν. τῶν τοίνυν ἄλλων πόλεων ταῖς ἐπιφανεστάταις καὶ 63 
μεγίσταις, ἣν ἐξετάζειν βουληθῶμεν, εὑρήσομεν τὰς δη- 
κοκρατίας μᾶλλον ἢ τὰς ὀλιγαρχίας συμφερούσας" ἐπεὶ 
καὶ τὴν ἡμετέραν πολιτοίαν, ἢ πάντες ἐπιτιμῶσιν, Ὧν 
παραβάλωµιεν αὐτὴν μὴ πρὸς τὴν ὑπ᾽ ἐμοῦ ῥηθεῖσαν ἀλλὰ 
πρὸς τὴν ὑπὸ vOv τριάκοντα καταστᾶσαν, οὐδεὶς ὅστις 
οὐκ ἂν ϑεοποίῃτον εἶναι νομίσειεν. 


60. πλείστοις, z. B. 88 84. 
— πλεονεξίαις, den Vorrechten, 
$ 70. Ggstz per chiasmum 2loözyres. 
Is. zeigt sich überall als Gegner der 
Oligarchien und als Anhänger einer 
durch aristokratische Elemente (im 
antiken Sinne, s. Sintenis zu Plut. 
Aristid. 2, 4) gemässigten Demokra- 
tie, die er als ursprüngl. Verfassung 
Athens ansieht. 12 $ 153. — ὡς 
ἔτυχον, in zufälliger Laune. 8 71 
ὅταν τύχω, wenn mich die Laune 
anwandelt. 

61. δη μοκρατούκιενοι. Die 
Demokratie der Lakedümonier, natürl. 
nur die Spartiaten sind gemeint 12 $ 
178, bezieht sich auf die ursprüng- 
lich gleichen Landloose, dann wie 


- 


Aristot. Pol. IV. 7, ὅ, anführt, auf die 
gleiche Erziehung, gleiche Lebensweise 
von Reich und Arm, ferner auf die 
gleichen Rechte bei Versammlungen 
und Wahlen (ἰσονοιιίαν), wo Un- 
gleichheiten nur durch Altersverschie- 
denheit bedingt waren. — οἷς be- 
zieht sich auf die eben beschriebenen 
Einrichtungen, der Spartaner. 

62. τών τοίνυν ἄλλων. Da 
er den Blick nun auf die andern Staa- 
ten richtet, so ist τούνυν nicht fol- 
gernd, sondern fortschreitend. — 
πάντες ἐπιτιμῶσιν. 815. — 
ϑεοπούητον, wie Pind, Pyth. I. 
61 die Dor. Verfassung Φεόδματος 
ἐλευθερία heisst. 
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` Βούλομαι δ᾽, εἰ καί τινές µε φήσουσιν ἔξω τῇς ὑπο- 
ϑέσεως λέγειν, δηλῶσαι καὶ διελθεῖν ὅσον αὕτῃ τῆς τότε 
διήνεγκεν, ἵνα μηδεὶς οἴηταί µε τὰ μὲν ἁμαρτήματα τοῦ 
δήμου λίαν ἀκριβῶς ἐξετάζειν, εἰ δέ τι καλὸν 7 σεμνὸν 
διαπέπρακται, ταῦτα δὲ παραλείπειν. ἔσται δ᾽ ὁ λόγος 
οὔτε μακρὸς οὔτ᾽ ἀνωφελὴς τοῖς ἀκούουσιν. 

Ἐπειδὴ γὰρ τὰς ναῦς τὰς περὶ Ἑλλήσποντον ἀπωλέ- 
σαμεν καὶ ταῖς συμφοραῖς ἐκείναις ἡ πόλις περιέπεσε, 
vis οὐκ οὐδε τῶν πρεσβυτέρων τους μὲν δημοτικοὺς καλου- 
μένοῦς ἑτοίμους ὄντας ὁτιοῦν πάσχειν ὑπὲρ τοῦ μὴ ποιεῖν 

τὸ ο “τα καὶ δεινὸν ἠγρυμένους RT ὄψεται 
τὴν πόλιν τὴν τῶν Ἑλλήνων ἄρξασαν, ταύτην ὑφ᾽ ἑτέροις 
οὖσαν, τους δὲ τῆς ὀλιγαρχίας GREINER ἑτούμως 
καὶ τα τείχῃ καϑαιροῦντας καὶ τὴν δουλείαν ὑπομένον- 
65 Tac; καὶ τότε μέν, ὅτε τὸ πλῆθος ἦν κύριον τῶν πραγ- 
μάτων, ἡμᾶς τας τῶν ἄλλων ἀκροπόλεις φρουροῦντας, 
ἐπειδὴ ὁ’ οἱ τριάκοντα παρέλαβον τὴν πολιτείαν, τοὺς 
πολεμίους τὴν ἡμετέραν: ἔχοντας; καὶ κατὰ μὲν ἐκεῖνον 
τὸν χρόνον δεσπότας ἡμῶν ὄντας “ακεδαιμονίους, ἐπειδὴ 
δ᾽ οἱ φεύγοντες κατελϑόντες πολεμεῖν ὑπὲρ τῆς levde- 
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63. ἔξω τῆς ὑποϑέσεως. S. 39 f. — τὸ προσταττόµε- 
So in der epideiktischen, in der Pro- νο», die harten Friedensbedingun- 
cessrede ¿gw τοῦ nodyuaros. — δέ gen der Spartaner, welche erst später 
— δέ. S.zu 81. εἰ δέ τε collectiv, noch Lysander verschärfte. Zu Lys. 
darum ταῦτα. — οὔτε μακρὸς 139 70. — ταύτην hebt das At- 
οὔτ᾽ ἄνω Φελής. Solches zur Er- tribut τὴν τῶν Ἑλλ. ἄρξασαν mit 
frischung der Aufmerksamkeit bei den Nachdruck hervor. 8 $ 32 τοῖς ἄγα- 
Rednern häufig. Dem. v. Kr. $ ; 144 ϑοῖς oic ἔχομεν ἐν τῇ ψυχῇ, τού- 
καὶ ydo. εὖ πράγμα συντεϑὲν ὄψε- τοις’ κτώμιεϑε καὶ τὰς ἄλλας ὠφε- 


σϑε, καὶ μεγάλα ὠφελήσεσϑε πρὸς 
ἱστορία», τῶν xOLtruov. 

64. ἀπωλέσαμεν, bei Aegos- 
pot. 405 v. Chr. Mitte Novembers nach 
Vömels Berechnung im Frankf. Pro- 
gramm 1848, als Is. 32 Jahre alt war, 
weswegen TOV πρεσβυτέρων.---τοὺς 

v δηα.---πάσχειν, während 
der Belagerung Athens und vor des 
TheramenesGesandtschaft nach Sparta. 
Lys. 13 $ 5 ff. Scheibe Olig. Umwälz. 


λείας. Vgl. zu 4 $ 21. 

65. n ἃς — φρονοῦντας 
und die übrigen Accus. der Partieip. 
hängen ah von τίς οὐκ οἶδε δ 64, 
weswegen 5 66 fortgesetzt mit τίς οὐ 
μνημονεύει. — v» ἄλλων, z.B. 
der Megarer. 8 6 92 ἀντὶ τοῦ Φρου- 
ρεῖν τὰς τῶν ἄλλων ἀκροπόλεις τῆς 
αὐτῶν ἐπεῖδον τοὺς πολεμίους zv- 
ρίους γενομένους, als Kallibios mit 
700 Mann die Burg hesetzte. Zu Lys. 
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ρίας ἐτόλμησαν καὶ Κόνων ναυμαχῶν ἐνίκησε, πρέσβεις 
ἐλϑόντας παρ’ αὐτῶν καὶ διδόντας τῇ πόλει τὴν ἀρχὴν 
τὴν τῆς Φαλάττης: Καὶ μὲν δὴ καὶ τάδε τίς οὐ μνημονεύει 66 
τῶν ἡλικιωτῶν τῶν ἐμῶν, τὴν μὲν δημοκρατίαν οὕτω xo- 
σμήσασαν τὴν πόλιν καὶ τοῖς ἱεροῖς καὶ τοῖς ὁσίοις, ὥστ᾽ 
ἔτι καὶ νῦν τοὺς ἀφικνουμένους νομίζειν αὐτὴν ἀξίαν εἶναι 
μὴ μόνον τῶν Ἑλλήνων ἄρχειν ἀλλὰ καὶ τῶν ἄλλων dnav- 
των, τοὺς δὲ τριάκοντα τῶν μὲν ἀμελήσαντας, τα δὲ συ- 
λήσαντας, τοὺς δὲ νεωσοίκους ἐπὶ καϑαιρέσει τριῶν Tæ- 
λάντων ἀποδομένους, εἰς οὓς ý πόλις ἀνήλωσεν οὐκ ἐλάττω 
χιλίων ταλάντων; ἀλλὰ μὴν οὐδὲ τὴν πραότητα δικαίως 67 
ἄν τις ἐπαινέσειε τὴν ἐκείνων μᾶλλον 7 τὴν τοῦ δήμου. οἱ 
μὲν γὰρ ψηφίσματι παραλαβόντες τὴν πόλιν πεντακο- 
σίους μὲν καὶ χιλίους τῶν πολιτῶν ἀκρίτους ἀπέκτειναν, 
εἰς δὲ τὸν Πειραιᾶ φυγεῖν πλείους 5 πεντακισχιλίους 
ἠνάγκασαν" οἱ δὲ κρατήσαντες καὶ EF ὅπλων κατιόν- 
τες, αὐτοὺς τοὺς αἰτιωτάτους τῶν κακῶν ἀνελόντες, οὕτω 
τὰ πρὸς τοὺς ἄλλους καλῶς καὶ νομέμως διῴκησαν, ὥστε 


brechen (Lys. 30 $ 22). 
67. πραότητα. Eigentlich war 
ihre ὠμότης zu schelten. Er wählt 


42 $94. — Κόνων. Von Athens 
Uebergabe bis zur Seeschlacht von 
Knidos 394 sind es 10 Jahre. Dieser 


y 


Sprung daher, weil ein Contrast ge- 
sucht wird, wie $ 69 neben das Jahr 
der Anarchie 404 die Schlacht bei 
Leuktra 374 gestellt wird.: — Die 
Gesandtschaft übrigens, obschon von 
Andern nicht erwühnt, ist dennoch 
glaubhaft, da Konon und Pharnabazos 
mit der Flotte dem Peloponnes hart 
zusetzten. Zu Lys. 19 $ 12. 

66. κοσμήσασαν unter Peri- 
kles. Ueber ἱερὰ u. ὅσια zu Lys. 30 
65ὔ.- τοὺς ἀφικνουμένους, 
die nach Athen kommenden Fremden. 
Vgl. zu 4 6 45 und 133. — συλή- 
σαντες. Wie die Dreissig Heilig- 
thümer plünderten (Lys. 12 $ 99), so 
verkauften sie auch aus Hass gegen 
das Seewesen, die Wurzel der Demo- 
kratie, die Schiffsbehälter zum Ab- 


aber die Figur der Litotes (vgl. zu 
Lys. 42 6 63) um so passender, weil 
auch der duos nicht eben πρᾶος 
war. — Ψηφίσματι, durch Volks- 
beschluss in übrigens unförmlicher 
Berathung, deren Hergang bei Lys. 
12 $ 72 ff. Der Ggstz ist, dass οὗ 
κρατήσαντες καὶ UEF? ὅπλων κατ- 


- sövres dennoch ungleich milder ver- 


fuhren als jene, die doch scheinbar 
die Form für sich hatten. Ueber die 
Zahl 1500 vgl. Scheibe olig. Umw. 
S. 101. — αὐτοὺς τοὺς air. 
— uövovg τ. eir. nur eben dieje- 
nigen von den 30, die nach Eleusis 
geflohen und durch unrühmliche List 
getüdtet wurden. Scheibe a. a. O. 
S. 186. — πρὸς τοὺς ἄλλους, 
d. i. τοὺς ἐν ἄστει μείναντας. — 


122 _ BEOKPATOYZ 
μηδὲν ἐλαττον ἔχειν τοὺς ἐκβαλόντας τῶν κατελφ όντων. 
680 δὲ πάντων κάλλιστον καὶ μέγιστον τεκμήριον τῆς ἐπι- 
εικείας τοῦ δήμου: δανεισαμένων γαρ τῶν Ev ἄστει µει- 
νάντων ἑκατον τάλαντα παρὰ 4ακεδαιμονίων εἰς τὴν πο- 
λιορκίαν τῶν τὸν Πειραιᾶ κατασχόντων; ἐκκλησίας yeno- 
μένῃς περὶ ἀποδόσεως τῶν χρημάτων, καὶ λεγόντων moh- 
λῶν ὡς δίκαιόν ἐστι διαλύειν τὰ προς 4ακεδαιμονίους un 
τοὺς πολιορκουμένους ἀλλὰ τοὺς δανεισαμένους, ἔδοξε 
69σῷ δήμῳ κοινὴν ποιήσασθαι τὴν ἀπύδοσιν. καὶ γάρ tor 
διὰ ταύτην τὴν γνώμην εἰς τοιαύτῃν ἡμᾶς ὁμόνοιαν κατέ- 
στησαν καὶ τοσοῦτον ἐπιδοῦναι τὴν πόλιν ἐποίῃσαν, ὥστε 
«ακεδαιμονίους, τοὺς ἐπὶ τῆς ὀλιγαρχίας ὀλίγου δεῖν nad” 
ἑκάστην τὴν ἡμέραν προστάττοντας ἡμῖν, ἐλθεῖν ἐπὶ τῆς 
Δημοκρατίας ἱκετεύσοντας καὶ δεησομένους μὴ περιιδεῖν 
αὐτοὺς ἀναστάτους γενομένους. τὸ ὁ’ οὖν κεφάλαιον τῆς 
ἑκατέρων διανοίας τοιοῦτον qr: o£ μὲν γὰρ ἠξίουν τῶν 
μὲν πολιτῶν ἄρχειν, τοῖς δὲ πολεμίοις δουλεύειν, οἱ δὲ 
τῶν μὲν ἄλλων ἄρχειν, τοῖς δὲ πολύταις ἴσον ἔχειν. 
Ταῦτα δὲ διῆλϑον δυοῖν ἕνεκα, πρῶτον μὲν ἐμαυτὸν 
ἐπιδεῖξαι: βουλόμενος οὐκ ὀλιγαρχιῶν οὐδὲ πλεονεξιῶν 
ἀλλὰ δικαίας καὶ κοσμίας ἐπιθυμοῦντα πολιτείας, ἔπειτα 
τὰς δημοκρατίας τάς τε κακῶς καϑεστηκυίας ἐλαττόνων 
συμφορῶν αἰτίας γιγνομένας, τάς τε καλῶς πτολιτευοµένας 


70 


μηδὲν ἔλαττον. Schön zeigt die 
Grossherzigkeit dieser Grundbedingung 
der Versöhnung Lysias 42 8 92 ff. 

68. ἑχατόν, die Pheidon zu 
Lakedämon aufgenommen. hatte (Lys. 
12 $ 59), und' zwar gegen die im Pi- 
räus. Um so rühmlicher ist der Be- 
schluss κοινὴν ποιήσασθαι τὴν ἀπό- 
ὅοσιν. Die Thatsache erwähnt eben- 
falls Lysias 30 $ 22 und später De- 
mosth. Ἱμερι, $ 12, welcher auch den 
Ausdruck κοινῇ διαλῦσαι τὰ χρή- 
pere gebraucht. ` 

69. denoowe£rovs. Nach der 


Schlacht bei Leuktra suchten die Spar- 
taner in bedrängter Lage bei Athen 
Hülfe, das ihnen den Iphikrates schick- 
te. Xen. Hell. VI. 5, 33 ff. — &»«- 
στάτους ytvouérvovg, nicht 
γιγνομένους, weil sie den Athenern 
die Empfindung vorstellen, die diese 
haben würden, wenn ein solches Er- 
eigniss schon erfolgt „wäre. Lys. 19 
6 64 μὴ περιιδεῖν (ἡμᾶς) ὑπὸ τῶν 
ἐχϑρῶν ἀναιρεϑέντας. --- ἑκατέ- 
ρων, der heiden Parteien zu Athen. 

70. ἐλαττόνων συμφορῶν 
als die Oligarchien. 


APEOILATITIKOZ. 123 


προεχούσας τῷ δικαιοτέρας εἶναι καὶ κοινοτέρας καὶ τοῖς 
χρωμένοις ἡδίους. 

Toy’ οὖν ἄν τις ϑαυμάσειε, τί βουλόμενος ἐντὶ τῇς 7A 
πολιτείας τῆς οὕτω πολλὰ καὶ καλὰ διαπεπραγμένης été- 
ραν ὑμᾶς πείθω μεταλαβεῖν, καὶ τίνος ἕνεκα νῦν μὲν 
οὕτω καλῶς ἐγκεκωμίακα τὴν δημοκρατίαν, ὅταν δὲ τύχω, 
πάλιν μεταβαλὼν ἐπιτιμῶ καὶ κατηγορῶ τῶν καϑεστωώ- 
των; Ἐγὼ δὲ καὶ τῶν ἰδιωτῶν σοὺς ὀλίγα μὲν κατορϑοῦν- 72 
τας πολλὰ δ᾽ ἐξαμαρτάνοντας μέμφομαι καὶ νομίζω pav- 
λοτέρους εἶναι τοῦ δέοντος, καὶ πρός γε τούτοις τοὺς γε- 
γονότας ἐκ καλῶν κἀγαθῶν ἀνδρῶν, καὶ μικρῷ μὲν ὄντας 
ἐπιεικεστέρους τῶν ὑπερβαλλόντων ταῖς πονηρίαις, πολὺ 
"δὲ χδέφους τῶν πατέρων. kordagi, - καὶ συμβουλούσωωμ' 
ἂν αὐτοῖς παύσασθαι τοιούτοις οὖσιν. τὴν αὐτὴν οὖν 78 
γνώμην ἔχω καὶ περὶ τῶν κοινῶν" ἡγοῦμαι γὰρ δεῖν ἡμᾶς 
οὐ μέγα φρονεῖν οὐδ᾽ ἀγαπᾷν, εἰ κακοδαιμονῃσάντων καὶ 
μανέντων ἀνθρώπων νομιμιώτεροι γεγόναμεν, ἀλλὰ πολὺ 
μᾶλλον ἀγανακτεῖν καὶ βαρέως φέρειν, εἰ χείρους τῶν 
προγόνων τυγχάνοιµεν ὄντες" πρὸς γὰρ τὴν ἐκείνων ἄρε- 
σὴν ἀλλ᾽ οὐ πρὸς τὴν τῶν τριάκοντα πονηρίαν ἁμιλλητέον 
ἡμῖν ἐστιν, ἄλλως τε καὶ προσῆκον ἡμῖν ῥελτίσῖοις ἁπάν- 
των ἀνθρώπων εἶναι. l 

Καὶ τοῦτον σε τὸν λόγον où νῦν λα ἀλλὰ Th 
πολλάκις δη καὶ πρὸς πολλούς. ἐπίσταμαι γὰρ ἐν μὲν 
τοῖς ἄλλοις τόποις φύσεις ἐγγιγνομένας καρπῶν καὶ δέν- 
ὅρων καὶ ζώων ἰδίας ἐν ἑκάστοις καὶ πολὺ τῶν ἄλλων dix- 


74. τί βουλόµιενος zeigt Un- 
geduld des Fragenden.  Aehnlich τί 
παθών, welches aber einen ironischen 
Anstrich giebt. 

72. τοὺς γεγονότας ἐκ κ. 
x. Das Gleichniss um so passender, 
als auch die Athener auf ihre εὐγέ- 
γεια $0 Stolz waren. $ 76. 4 $ 24. 

-- μέμφομαι mit dem Acc. er 
auch Dat. 4 8 122, 

73. ο "oben ὅν 


synonym mit κανέντω». Vgl. Demosth. 
Chers. $ 16 νὴ die, κακοδαεµο- 
νοῦσι γὰρ ἄνθρωποι καὶ ὑπερβάλ- 
λουσιν ἀνοίᾳ, welche Stelle ohne 
Variante zeigt, dass weder die neuere 


` Unterscheidungzazodasuorgv a malo 


genio agitari, furere, κακοδαιµιο- 
νεῖν adversa fortuna uti, noch die 
Behauptung alter Grammatiker (Lo- 
beck Phryn. p. 81), κακοθαιμονεῖν 
sei nicht echt attisch., zuverlässig ist. 


124 ΙΣΟΚΡΑΤΟΥΣ 


φερούσας, τὴν δ᾽ ἡμετέραν χώραν ἄνδρας φέρειν καὶ toś- 

φειν δυναμένην οὐ μόνον πρὸς τὰς τέχνας καὶ τὰς πράξεις. 

καὶ τοὺς λόγους εὐφυεστάτους, ἄλλα καὶ πρὸς ἀνδρίαν 
75 καὶ πρὸς ἀρετὴν πολὺ διαφέροντας. τεκμαύρεσϑαι δὲ di- 
καιόν ἐστι τοῖς τε παλαιοῖς ἀγῶσιν, οὓς ἐποιήσαντο πρὸς 
᾿μαζόνας καὶ Θρᾷκας καὶ Πελοποννησίους ἅπαντας, καὶ 
τοῖς κινδύνοις τοῖς περὶ τὰ Περσικὰ γενομένοις, ἓν οὓς 
καὶ μόνοι καὶ μετὰ Πελοποννησίων, καὶ πεζομαχοῦντες 
καὶ ναυμαχοῦντες, νικήσαντες τοὺς βαρβάρους ἀριστείων 
ἠξιώθησαν: ὧν οὐδὲν ἂν ἔπραξαν, si μὴ πολυ τὴν φύσιν 
δεήνεγκαν. 

Καὶ μηδεὶς οἰέσθω ταύτην τὴν εὐλογίαν ἡμῖν προσή- 
κειν τοῖς νῦν πολιτευομένοις, ἀλλὰ πολὺ τοὐναντίον. εἰσὶ 
γὰρ οἱ τοιοῦτοι τῶν λόγων ἔπαινος μὲν τῶν ἀξίους σφᾶς 
αὐτοὺς τῆς τῶν προγόνων ἀρετῆς παρεχόντων, κατηγορία 
δὲ σῶν τὰς εὐγενείας ταῖς αὐτῶν ῥᾳύψυμίαις καὶ κακίαις 
καταισχυνόντων. ὅπερ ἡμεῖς ποιοῦμεν: εἰρήσεται γὰρ 
τάλῃϑές. τοιαύτης γὰρ ἡμῖν τῆς φύσεως ὑπαρχούσης, οὗ 
διεφυλάξαμεν αὐτήν, ἀλλ᾽ ἐμπεπτώκαμεν εἰς ἄνοιαν καὶ 
77 ταραχὴν καὶ πονηρῶν πραγμάτων ἐπιθυμίαν. ᾿Αλλὰ γὰρ 

ἣν ἐπακολουϑιὸ τοῖς ἐνοῦσιν ἐπιτιμῆσαι καὶ κατηγορῆσαι 
τῶν ἐνεστώτων πραγμάτων, δέδοικα μὴ πόρρω λίαν τῆς 
ὑποθέσεως ἀἐποπλανηϑῶ. περὶ μὲν οὖν τούτων καὶ πρό- 
τερον εἰρήκαμεν, καὶ πάλιν ἐροῦμεν, ἣν μὴ πείσωμεν 
ὑμᾶς παύσασϑαι τοιαῦτ᾽ ἐξαμαρτάνοντας" περὶ ὃ ὧν 


76 


er Glück und Unglück aus ihr herlei- 


74. τὴν δ᾽ ἡμετέραν. Den 
tet. — ὅπερ — ἄλη θές. Die Kürze 


Vorzug bedeutende Männer hervorzu- 


bringen nimmt er für Attika auch 8 
$ 94 in Anspruch. 

75; "Auetévas. 4 $68 ff. — 
ἀριστείων. 4 8 72, auch sonst oft 
wiederholt, aber nicht bewiesen. 8$76. 

76. πολιτευομένοις. Er will 
nicht etwa nur sagen τοῖς νῦν οὖσιν, 
sondern er hebt das Leben unter der 
gegenw. πολιτεία hervor, in so fern 


der Sätze mitten in der ruhigen Rede 
giebt der ‚Behauptung besondere Ener- 
gie. — ὑπαρχούσης, als Grund- 
lage, wie von einem Bau. 4 $ 26. 

77. ἐπακολουϑώ, vom Ein- 
treten. ins Einzelne, persequi. 
τοῖς ἐνοῦσεν ἐπιτ., zu tadeln 
was sich darin (zu tadeln) findet. — 
τῶν ἐνεστώτων — τῶν νῦν ÒV- 
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ἐξ ἀρχῆς τὸν λόγον κατεστησάμην, βραχέα - διαλεχϑεὶς 
παραχωρῶ τοῖς βουλομένοις ἔτι συμβουλεύειν περὶ 
τούτων. 

Ἡμεῖς γὰρ ἦν μὲν οὕτως οἰκῶμεν τὴν πόλιν ὥσπερ 18 
νῦν, οὐκ ἐστιν ὅπως οὐ καὶ βουλευσόμεϑα καὶ πολεμήσο- 
μεν καὶ βιωσόμεθα καὶ σχεδὸν ἅπαντα καὶ πεισόμεθα 
καὶ πράξομεν, ἅπερ ἐν τῷ παρόντι καιρῷ καὶ τοῖς παρελ- 
ϑοῦσι χρόνοις zv δὲ μεταβάλωμεν τὴν πολιτείαν, δῆλον 
ὅτι κατὰ τὸν αὐτὸν λόγον, οἷά περ ἦν τοῖς Ἠθαβάνοίο τὰ 
ἡμᾶς" gest γὰρ ἐκ 
τῶν αὐτῶν πολιτευμάτων καὶ τὰς πράξεις ὁμοίας ἀεὶ καὶ 
παραπλησίας ἀποβαίνειν. δεῖ δὲ τὰς μεγίστας αὐτῶν παρ᾽ 79 
ἀλλήλας ϑέντας βουλεύσασϑαι, ποτέρας ἡμῖν αἱρετέον 
ἐστίν. καὶ πρῶτον μὲν σκεψγώμεϑα τοὺς Ἕλληνας καὶ τοὺς 
βαρβάρους; πῶς πρὸς ἐκείνην τὴν πολιτείαν διέκειντο καὶ 
πῶς νῦν ἔχουσι πρὸς ἡμᾶς. oU γὰρ ἐλάχιστον μέρος τὰ 
γένῃ ταῦτα συμβάλλεται πρὸς εὐδαιμονίαν, ὅταν ἔχῃ 
κατὰ τρόπον ἡμῖν. 

Οἱ μὲν τοίνυν Ἕλληνες οὕτως ἐπίστευον τοῖς κατ’ 80 
ἐκεῖνον τὸν χρόνον πολιτευομένοις, ὥστε τοὺς πλείστους 
αὐτῶν ἑκόντας ἐγχειρίσαι τῇ πόλει σφᾶς αὐτούς: οἱ δὲ 
βάρβαροι τοσοῦτον ἀπεῖχον τοῦ πολυπραγμονεῖν περὶ 
σῶν Ἑλληνικῶν πραγμάτων, ὥστε οὔτε μακροῖς πλοίοις 
ἐπὶ τάδε Φασήλιδος ἔπλεον οὔτε στρατοπέδοις ἐντὸς 


πράγματα, τοιαῦτ᾽ ἔσται καὶ pls 


των. ---παραχωρῶ, den für den 
Redner bestimmten Platz räumen. Eben 
so vor Gericht, 
der Redner dieser Formel nicht im 
Fut., sondern im Präs. Plat. Apol. 
€. 92. So auch καταβαίνω öfter. 
Andok. Myst. 5 26 καὶ σιωπῶ: καὶ 
παραχωρῶ, εἴ τις ἀναβαίνειν βού- 
λεται. 

78. Bei βιωσόμεϑα ist kein 
Zeugma, denn ἅπερ kann ebenfalls 
davon abhängen. 
Is. 48 $ 7 τῶν ἐμοὶ βεβιωμένων. 
-- πράξομεν neben πεισόμεθα 


und zwar bedient sich , 


S. zu Lys. 16 $ 1. 


in neutr. Bdtg. — τὴν πολιτείαν, 
allerdings nicht. die Form, sondern 
das innere Leben nach $ 14, sonst 
dürfte freilich das Resultat eine grosse 
Täuschung sein. περὶ nu ἄς, 
um die Form zu wechseln. für ἡμεῖν. 

79. ποτέρας ἡμῖν αἴρε- 
τέον. Constr. 4$ 8. — τὰ γένη 
ταῦτα, Hellenen und Barbaren. 

80. ᾿ἐγχειρίσαι, nach dem 
Perserkriege unter Aristeides, ein oft 
gerühmtes Factum. 8 $ 76. — Pg- 
σήλιδος. S. zu A S 118. 
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“Άλυος ποταμοῦ κατέβαινον, ἀλλὰ πολλὴν ἡσυχίαν ἦγον. 
81 νῦν δ᾽ εἰς τοῦτο τὰ πράγματα περιέστηκεν, ὥσθ᾽ οἱ μὲν 
μισοῦσι τὴν πόλιν, οἱ δὲ καταφρονοῦσιν ἡμῶν. καὶ περὶ 
μὲν τοῦ μύσους τῶν Ἑλλήνων αὐτῶν ἀκηκόατε τῶν στρα- 
τηγῶν" ὡς δὲ βασιλεὺς ἔχει πρὸς ἡμᾶς, ἐκ τῶν ἐπιστολῶν 


ὧν ἔπεμψεν ἐδήλωσεν. 


Ἔτι πρὸς τούτοις ὑπὸ μὲν ἐκεύνῃς τῇς εὐταξίας οὕτως 
ἐπαιδεύθησαν οἱ πολῖται πρὸς ἀρετήν, ὥστε σφᾶς μὲν 
αὐτοὺς μὴ λυπεῖν, τους δ᾽ εἰς τὴν χώραν εἰσβάλλοντας 
ἅπαντας μαχόμενοι νικᾷν. ἡμεῖς δὲ τοὐναντίον" ἀλλήλοις 
μὲν γὰρ κακὰ παρέχοντες οὐδεμίαν ἡμέραν διαλεύπομεν, 
τῶν δὲ περὶ τὸν πόλεμον οὕτω κατημελήκαμεν, ὥστ᾽ οὐϑ᾽ 
εἰς ἐξετάσεις ἰέναι τολμῶμεν, ἣν um λαμβάνωμεν ἀργύ- 
83 ριον. τὸ δὲ μέγιστον: τότε μὲν οὐδεὶς ἦν τῶν πολιτῶν 
ER τῶν ἀναγκαίων, οὐδὲ προσαιτῶν τοὺς ἐντυγχάνον- 
τας τὴν πόλιν κατῄσχυνε, νῦν δὲ πλείους εἰσὶν oí σπανέ- 
ζοντες τῶν ἐχόντων: οὓς ἄξιόν ἐστι πολλὴν συγγνώμην 
ἔχειν, εἰ μηδὲν τῶν κοινῶν φροντίζουσιν, ἀλλὰ τοῦτο oxo- 
ποῦσιν ὁπόϑεν τὴν del παροῦσαν ἡμέραν διάξουσιν. 

᾿Εγὼ μὲν οὖν ἡγούμενος, ἦν μιυμησώμεϑα τοὺς προ- 
γόνους, καὶ τῶν κακῶν ἡμᾶς τούτων ἀπαλλαγήσεσϑαι 


81. τῶν στρατηγῶν. Hier 
wohl nicht die 10 Strategen der Ver- 
waltang, die zwar auch zur Sicherung 
des Landes die äussern Verhältnisse 
ins Auge zu fassen hatten und wegen 
solcher Gegenstände das Volk versam- 
meln konnten (Herm. Staatsalt. $ 
153), sondern die Heerführer im 
Bundesgenossenkriege. — ἐκ τῶν 
ἐπιστολῶν, in denen sich Arta- 
xerxes III Ochos über die von Chares 
dem Artabazos geleistete Hülfe þe- 
schwerte und drohte. — ἐκ τῶν 
èn. — ἐδήλωσεν. Constr. nach 
dem σχῆμα. κατὰ τὸ σημαινόμενον, 
denn nach ἐκ τῶν ἔπ. war δῆλον zu 
erwarten, welches aber in der clau- 


sula nicht numeros wäre. 

82. ἅπαντας, näml. vor dem 
pelop. Kriege. Ehenso 8 $ 76. — 
οὐδ᾽ εἰς ἐξετάσεις. Da dasVolk 
für Ausübung souveräner Rechte und 
Pflichten, Theilnahme an der ἐκκλη- 
σία, an den Gerichten, Taggelder zu 
bekommen verwöhnt war, mochte es 
solche bereits auch für Musterungen 
verlangen. 

83. προσαιτῶν τοὺς ἐντ. 
In ültern Zeiten war. das Vermógen 
gleichmässiger, bemerkt Böckh Staatsh. 
II. 19; aber eine Ursache der Verar- 
mung war auch der Krieg (8 $19), und 
Bettler sind gleichgültig gegen das 
Oeffentliche. 
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καὶ σωτῆρας οὐ μόνον τῆς πόλεως ἀλλὰ καὶ τῶν Ἑλλήνων 
ἁπάντων γενήσεσθαι, τήν τε πρόσοδον ἐποιησάμην καὶ 
τοὺς λόγους εἴρῃκα τούτους" “ὑμεῖς δὲ πάντα λογισάμενος 
ταῦτα χειροτονεῦϑ’ ὅ τι ἂν ὑμῖν δοκῇ μάλιστα συμφέρειν 
τῇ πόλει. 

84. τῶν Ἑλλήνων bezieht rativer Reden. Demosth. Phil. I vı- 
sich auf die oft erwähnte Gefahr vor κῴη d^ ὃ πᾶσιν ὑμῖν μέλλει συνοί- 


den Persern. — ὅτι — ovupE- σειν. hehnlich Ol. III, 
ρειν, häufige Schlussformel delibe- 


Druck von Otto Wigand in Leipzig. 


"Zu berichtigen : 


S. 2. Z. 6 von unten lies OI. 98 für Ol. 108. 

S. 13. Z. 12 lies: Dispensirkunst, 

S. 26. Note Sp. 2. Z. 1 ist die Note über ἄμιφοτέρων so zu ändern : 
ἀμιφοτέρων bezieht sich auf die folgenden zwei Glieder κάλιστα μὲν ἵνα — 
πολεμήσωμεν und εἰ δὲ τοῦτ᾽ ἐστὶν ἀδύνατον, ἵνα κτὲ. 

S. 29. Note Sp. 1. Z. 11 von unten. lies: Demeter für Per- 
sephone. 

S. 46. 7. 3 statt ἀλλήλων lies ἄλλων. 

S. 59. Note Sp. 2. Ζ, 14 nach ἑνί setze hinzu: statt ἐνίων. 

S. 60. Note Sp. 1. Z. a von unten lies: Kleokritos. 

S. 93. Z. 3 von unteg lies: zpi, welcher“ statt „in welchen“. 
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